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Bericht oarobn

über die erste Versammlung' des Vereins in

Neustadt -Eberswalde

am lö. Juni 1859.

Der durch eine Einladung in den öffentlichen Blättern

ausgesprochene Wunsch, die vereinzelten Bestrebungen

auf dem Gebiete der Botanik durch ein gemeinsames Band

zu verknüpfen, führte am 15. Juni 1859 eine Anzahl Bo-

taniker in Neustadt -Eberswalde zusammen, um daselbst

einen „botanischen Verein für die Provinz Brandenburg

und die angrenzenden Länder" zu gründen.

Die Verhandlungen begannen am Vormittage 10 Uhr

im Gasthause zum deutschen Hause, nachdem man zuvor

unter der liebenswürdigen nnd interessanten Führung des

Herrn Professor Ratzeburg (Neustadt -Eberswalde) den

botanischen Garten der Königl. Forstakademie besucht.

Geleitet wurden dieselben durch Herrn Professor Braun
(Berlin). Derselbe zeigte in einer an die Gesellschaft ge-

richteten Ansprache, wie wichtig für die botanischen Stu-

dien ein gemeinsames Wirken der vorhandenen Kräfte sei,

als dessen nächstes Ziel er eine genaue Erforschung der

Gefasspftanzen-Flora des Gebietes hinstellte. Wieviel hier

noch zu tliun sei, hätten die letzten Jahre dargethan, in

denen fortwährend Neues entdeckt sei. Hiernach böten

morphologische Studien der einheimischen Gewächse ein

reiches Interesse dar, wovon die ausgezeichneten Arbeiten

de* Professor [rmisch aber Keimung und Vermehrung
der ausdauernden, einheimischen Gewächse Zeugniss gä-

ben; auch die Geschichte der Flora, die Einwanderung
und Einbürgerung neuer Gewächse verdiene mehr und

mehr Beachtungj todann sei eine Hauptaufgabe die Auf

bung und Bearbeitung der Kryptogamen. Für die Moose
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sei durch Ruthe und Dr. Itzigsohn ]

) vorgearbeitet.

Die Flechten aber bedürften einer ganz neuen Bearbei-

tung, da die älteren dem jetzigen Standpunkte der Wissen-

schaft nicht mehr genügten. Die für das Königl. Herbar

zu Berlin erworbene v. Flotow'sche Sammlung biete für

derartige Arbeiten eine wesentliche Unterstützung. Im Ge-

biete der Algen und Pilze, auf dem durch seine eigenen

Beobachtungen und durch die der Herren Dr. Itzigsohn
und Dr. Pringsheim, sowie durch die Forschungen

des Dr. Klotz seh ein reiches Material gesammelt sei,

dürften namentlich die kleineren Formen der letzteren

zum genaueren Studium einladen, einmal ihrer physiolo-

gischen Wichtigkeit wegen (als bekannte oder doch wahr-

scheinliche Ursachen gewisser Krankheitserscheinungen

wichtiger Kulturpflanzen [Kartoffel-, Traubenkrankheit,

Brand, Kost]), theils weil ihre Aufbewahrung nicht jene

Schwierigkeiten bietet, als die der grösseren Formen.

Nachdem hierauf Herr Dr. P. Ascherson (Berlin)

einen Statutenentwurf mitgetheilt, der in der unten gege-

benen Fassung angenommen wurde, schritten die Versam-

melten zur Constituirung des Vereins, resp. zur Wahl sei-

nes Vorstandes. Derselbe wurde demnach zusammenge-

setzt wie folgt:

Vorsitzender: Professor Dr. AI. Braun.
Stellvertreter: Professor Dr. Ratzeburg.
Schriftführer : Dr. P. Ascherson.
Stellvertreter: Dr. Liebe (Berlin).

Rendant: Major a. D. A. v. J asmund (Berlin).

Nachdem noch die Herren Professor v. Schlechten-
dal (Halle), Oberlehrer a.D. Ruthe (Berlin) und Dr. Ra-
benhorst (Dresden) durch Acclamation zu Ehrenmitglie-

dern 2
) erwählt worden, wurde Potsdam zum Ort der

nächsten Jahresversammlung bestimmt.

') Derselbe begrüsste die Versammlung in einem sehr freundlichen

Schreiben, in welchem er auf seltnere Moose Neustadts aufmerksam

machte.
2
) Sämmtliche Herren haben die Wahl mit für die Mitglieder des

Vereins ebenso schmeichelhaften, als für die Zwecke desselben aner-
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Nim gab Dr. P. Ascherson einen Ueberblick über

die Literaturgeschichte der märkischen Flora bis 1851.

Er erwähnte das von Elssholtz, dem Leibarzte des

grossen Kurfürsten, unter dem Titel: „Flora Marchica" nach

Bauhin's Nomenklatur 16G3 herausgegebene Verzeich-

niss und seine theilweise noch auf dem Königl. Herbar zu

Berlin vorhandene Pflanzensammlung; Mentzel's Pugillus

plant, rar. (1682), in welchem mehrere interessante mär-

kische Pflanzen, z. B. Silene chlorantlia (Willd.) Ehrh. ge-

nauer beschrieben sind; Johren's, des Zeitgenossen und

Freundes Tournefort's und Gundelsheimer's (das

Herbar des letzteren ist der König]. Berliner Sammlung
einverleibt) Vademecum botanicum (1710), welches die

Flora von Frankfurt a. O. behandelt; Gleditsch's viel-

st.'irige botanische Thätigkeit in der Mitte des 18. Jahrhun-

derts, welche leider nicht zur Herausgabe einer eigenen

märkischen Flora führte; Willdenow's sich seinen späte-

ren Leistungen würdig anreihenden Prodromus Florae Be-

rolinensis (1787), in welchem u. A. Silene chlofantha (Willd.)

Ehrh. und Bariramia marcldca (Willd.) Sw. zuerst der

reu Systematik einverleibt werden; Kunth's erste,

etwas flüchtige Flora Berolinensis (1813) und seine zweite,

si.-h besonders durch gute und ausführliche Beschreibungen

auszeichnende (1838), v. Ohamisso's und Walter's For-

schungen in der Odergegend und des crstcren Annotatio-

nes zu Kunth's Flora (1815); v. Schlechtendars noch

l'fir unsere Zeit mustergültige Flora Berolinensis et Mcso-

marchica (1823, 24); Ruthe's vielfache Forschungen und

seine Flora der Mark Brandenburg und der Niederlausitz

T. 2. Auflage 1834), welche durch Heranbildung junger

Kräfte mehr als alle übrigen Werke genützt hat; Diet-

rich'fl Flora der Gegend um Berlin (1824) und seine mit

sdelen Beiträgen ;lu-> entfernten Gegenden bereicherte

aden Dan! angenommen. Herr Ruthe wurde lei-

chon wenige Wochen päter, am 24. August, dem Vereine durch

den 1 "'l • Dtrü • a. Eine Würdigung seiner ausserordentlichen \ erdien ite

am die Naturge chichte de herein gebiet« hoffen wir im nächstes Softe

können
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Flora Marchica (1841), deren Autorität leider die kritik-

lose Aufnahme der unzuverlässigen Krause'sohen Anga-

ben geschadet hat; endlich Rabenhorst's Flora Lusatica

(1839, 40), Nachträge in seinem botan. Centralblatt (1846),

welche über ein bis dahin fast unbekanntes Gebiet Auf-

schluss giebt. Er schloss mit dem Hinweis auf den leben-

digen Aufschwung, den dieser Zweig des botanischen Stu-

diums wie alle übrigen seit 1851, wo Professor Braun seine

Professur in Berlin antrat, durch dessen mächtige Anre-

gung und sein begeisterndes Beispiel erfahren und sprach

die Hoffnung aus, dass die jetzt erweckte Thätigkeit in

dem neu gegründeten Verein ihre bleibende Stätte finden

werde.

Unter den hierauf von einzelnen der Anwesenden vor-

gelegten Pflanzen und Früchten erregten besonderes In-

teresse: Melilotus Italiens. (L.) Desr., von Herrn F. Rein-

hardt, Docenten zu Möglin bei Wrietzen daselbst ent-

deckt, und der dort fast jährlich auftretende, von Osten

eingewanderte Senecio vernalis W. K., ferner etwa drei

Zoll lange Früchte von Svphisia Bvpho Patin. (Aristolochia

Sipho L'Her.), in Berlin 1858 im Freien gereift und durch

Herrn Dr. Behncke (Berlin) vorgelegt. Herr Dr. Marsson
(Wolgast) bat um Zusendung lebender Exemplare von Co-

rydallis joumila Host, besonders von dem nördlichsten mär-

kischen Standorte, zwischen Stolpe und Stolzenhagen bei

Angermünde, da die in Schweden und Pommern vorkom-

mende Pflanze im Blüthenbau von der süddeutschen (Wie-

ner) abweiche. Nachdem man hierauf die Sammlungen der

Königl. Forstakademie, die den Anwesenden durch die zu-

vorkommende Freundlichkeit des Herrn Professor Ratze-

burg geöffnet worden, besichtigt und ein gemeinsames

Mittagsmahl eingenommen, wurde die Zusammenkunft durch

eine Excursion nach dem nahen, in einem malerischen

Waldthale gelegenen Spechthausen, unter Führung der

Herren Cantoj- Buchholz und Rector Schmidt (Neustadt-

Eberswalde) beschlossen.

Dr. Th. Liebe.
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der Mitglieder des botanischen Vereins für die Pro-

vinz Brandenburg und die angrenzenden Länder.

1. lamiar 1860.

Vorstand.
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Liebe, Dr. Th., Stellvertreter,

v. J asm und, Major a. D. A., Rendant.
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v. Schlechtendal, Dr. D. F. L., Professor der Botanik

in Halle a. S.

II. Ordentliche Mitglieder.

1. In 13 er 1 in.

Aschers on, Dr. M., Sanitäts-Rath und Doccnt an der

Universität, Kronenstr. 42.
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Bauer, Gh II., Chemiker, Ritterstr. 46.

Behncke, Dr. < ;
. II., Director eines pharmaceutischeo

Instituts, Schellingstr. 9.

ermann, II., Fabrik- u. Rittergutsbes., Friedrichstr. L05.

Bot elmann, öusi., Buchhändler, Oranienstr. 111.

Braun, i>r. A., Profi sssor der Botanik an der Universität,

Friedrichstr. 1 1 1 I».

Frick, C, Kaufin. und Fabrikant, Heiligegeiststr, 1.
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Hanstein, Dr. J., Docent an der Universität und Ober-

lehrer an der Gewerbschule, Neuenburgerstr. 6.

Jacobson, Dr. J., Arzt, Victoriastr. 14.

Jahn, C. L., Lehrer, Gr. Hamburgerstr. 30a.

v. Jasmuhd, A., Major a. D. Landsbergerstr. 21.
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Liebe, Dr. Th., Lehrer an d. Gewerbschule, Kesselstr. 5.

Müller, Dr. Carl, Anhaltstr. 8.

Pfannenstiel, H., Banquier, Luisenstr. 9.

Reinhardt, 0., Stud. phil., Ritterstr. 12.

Ritter, G. A., Lehrer, Schützenstr. 28.

Schacht, Dr. H., Docent an der Universität, Kano-

nierstr. 1.

Steinberg, E., Kaufin. u. Fabrik., Markgrafenstr. 40.

Wegen er, E., Stud. phil., Karlsstr. 17.

2. Im Regierungsbezirk Potsdam.

Bernet, A., Kantor und Lehrer in Joachimsthal.

Boss, E., Lehrer in Potsdam.

Buchholz, H., Kantor und Lehrer in Neustadt-Ebersw.

Grantzow, C, Lehrer in Wernitz bei Nauen.

Hechel, W., Lehrer in Brandenburg.

Hinneberg, O., Musiklehrer in Potsdam.

Leidoldt, F., Apotheker in Beizig.

Paalzow, W., Prediger in Prietzen bei Rhinow.

Pauckert, C. A., Apotheker in Treuenbrietzen.

Ratzeburg, Dr. J. Th. C, Prof. an der Forst-Akademie

in Neustadt-Eberswalde.

Reinhardt, F., Docent an der landwirthschaftl. Akademie

zu Möglin bei Wrietzen.

Rüdiger, Lehrer in Schwedt.

Schmidt, C, Forstkandidat in Joachimsthal.

Schmidt, Rektor in Neustadt-Eberswalde.

Schmidt, Lehrer in Oderberg.

Schramm, Oekonomie-Kommissions-Rath in Brandenburg.

Schultz e, C, Lehrer in Glienicke bei Beeskow.

Schulze, H. (I), Aktuar in Königshorst bei Nauen.

Schumann, B., Arzt in Rhinow.
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Seiffge, Lehrer in Joachimsthal.

Spieker, Dr. Th., Oberl. a. d. Realschule in Potsdam.

Wissmann, W., Lehrer in Sandkrug bei Neustadt-

Eberswalde.

Wuthe, Lehrer in Golzow bei Neustadt-Eberswalde.

3. Im Regierungsbezirk Frankfurt.

Baenitz, C, Lehrer in Sommerfeld.

Doms, A., Lehrer in Laubst bei Drebkau.

Itzigsohn, Dr. H., Arzt in Neudamm.

Knorr, R., Apotheker in Sommerfeld.

Lasch, W., Apotheker in Driesen.

Schaede, J., Kantor und Lehrer in Alt-Reetz bei

Wrietzen.

Schulze, H. (II), Lehrer an der Raths- und Friedrichs-

Schule in Küstrin.

Warnstorf, C, Lehrer in Arnswalde.

4. Im Regierungsbezirk Magdeburg.

Banse, Lehrer am Pädagogium des Klosters U. L. Frauen

in Magdeburg.

Hart mann, F., Apotheker in Magdeburg.

Torgcs, Dr. E., Königlicher Assistenz - Arzt in Neu-

haldensleben.

5. Im Ilerzogthum Anhalt-Dcssau-Köthen.

Kugel, 0., Pharmaceut in Dessau.

Roemer, F., Pharmaceut in Dessau.

Seh nahe, II., Ilofrath in Dessau.

Wittcke, R., Apotheke]- in Zerbst.

6. I m übrigen Den tsch land.

Irmischj Dr. Thilo, Prof. am Qymnas. in Sondershausen.

v. Klinggräff, Dr. C. J., Rittergutsbes. auf Paleschken

l»'i Afarienwerder.
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Lucas, C, Lehrer in Warnow bei Kodram auf der Insel

Wollin.

Marsson, Dr. Th., Apotheker in Wolgast.

Müller, Dr. Herrn., Lehrer a. d. Realschule in Lippstadt.

Ritschi, G., Oberlehrer am Friedrich-Wilhelms-Gymnasium

in Posen.

Winkler, A., Intendantur-Rath in Breslau.

Im Januar 1860 traten dem Vereine bei:

Busch, A., Lehrer in Liberose.

Müller, W., Seidenwirker in Berlin, Wilbelmsstr. 38.

Naturhistorischer Verein für Anhalt in Dessau.

Sander, J., Stud. med. in Berlin, Ziegelstr. 24.

Scheppig, C, Gehülfe im Königl. botan. Garten in Neu-

Schöneberg.

Seehaus, C, Lehrer in Stettin.

Stech ow, J., Schulvorsteher in Berlin, Lindenstr. 20.

I



Die wichtigeren im Jahre 1859 entdeckten

und bekannt gewordenen Fundorte in der

Flora des VereinsgeMets.
Zusammengestellt von

Dr. F. Ascherson.

Die mit * bezeichneten Fundorte werden in der ersten Abth. der Flora

der Provinz Brandenburg etc. vom Verfasser noch erwähnt. Die mit

fetter Schrift gedruckten Arten sind früher im Gebiet noch nicht

beobachtet. Von den mit ! bezeichneten Fundorten hat der Verfasser

Exemplare gesehen; an den mit !! verseheneu beobachtete er sie selbst,

f bedeutet eine verwilderte Pflanze. (Die eingeklammerten Fundorte lie-

gen ausserhalb der Gebietsgrenze.) Diese Bezeichnungen werden in den

Verhandlungen stets gebraucht werden, wo nicht ausdrücklich etwas

Anderes bemerkt ist.

Cleraatis recta L. * Wittenberge : Müggendorfer Achterdeich Kuhl-
mey.

ThcUietrum angmtifolium Jacq. Drebkau: Zwischen Leuthen und

Schorbus Doms! Küstrin: Oberh. Kietz sparsam H. Schulze II.

r,ilsntiün vernalis (L.) Mill. Treuenbrietzen: Am Fusse des rothen

Bergee bei der Walkmühle Pauckert ! * Luckenwalde: Ktim-

mersdorfer Forst gegen* Scharfenbruck hin Grantzow !

••Trebbin: Westseite des Löweudorfer Berges Grantzow !

* Kotbus: nicht: Leuthen, sondern: Stadtforst zwischen Hänehen

und Kackrow Doms !

P. vulgaris Mill. Rogätz: Galgenberg bei Sandbeindorf 0. Engel.

Anemone silvestris L. St;issf'urt: Hecklingen Rother ! (jetzt aus-

gerottet). Neustadt-Eberswalde: Sommerfelder Berge Buchholz!
Qrtineberg \><-\ Zehden F. Reinhardt!

A. rmmnculoides L. mit gefällter Bltithe: Potsdam: Sanssouci beim

If&QSOletim I>o-s! Hi«-I>ri möge bemerkt sein, dass di«' Alcirt

Purpuren Bl. von A. vrmoroxri L. auch in England von J, E, Gray
bei Pinner (Middlesex) gefunden und ebenso bem I worden

(Note on Anemone nemorota purpurea, '/>< a/nnals and mag.

of nat. hiüt. Mai 1H.
r
>H.) Da diese Arbeil ein Jahr früher publi-

Verhamll. 1 bot V.r. I Brmiut I. I



cirt ist, so ist dessen Autorität zu gebrauchen. Nach Ritschi
findet sich diese Pflanze auch bei Posen.

Adonis aestivalis L. Magdeburg: Felsenberg 0. Engel. Egeln
O.Engel.

A. vernalis L. Küstrin: Reitweiner Berge, Göritz gegenüber Lucas,
H. Schulze II.

Ranunculus illyricus L. Magdeburg: Gr. Ottersleben früher; Gu-
tenswegen rechts der Strasse nach Vahldorf, vielleicht noch

jetzt Roth er.

R. lanuginosus L. Drebkau: Leuthen Doms !

Trollius europaeus L. Wolmirstedt: Schricke Roth er ! ob noch

jetzt? Arnswalde: Klücken beim herrschaftlichen Garten und

beim Chausseehause Warnstorf.

f Helleborus viridis L. Trebbin: Schulzendorf Grantzow!
Nigella arvensis L. Brandenburg: Butzow Grantzow. Potsdam:

Ferbitz 0. Reinhardt ! Zwischen Bornim und Marquard

0. Reinhardt !! Bei der Strängbrücke!! Trebbin: Beuthen

Lackowitz. Küstrin: Vor Warnicke H. Schultze IL

Aquilegia vulgaris L. (Dessau: Kühnauer Park verwildert 0. Engel.)

Actaea spicata L. * Neustadt -Eberswalde: Chorin Buchholz !!

Arnswalde: Klücken; (Zachan) Warnstorf. Zwischen Brüssow

und Karmzow S e e 1.

Berberis vulgaris L. Lehnin Buch holz. Sommerfeld: Stadtbusch;

Stadtbrunnen Baenitz.

Corydallis cava (L.) Schw. u. K. Barby: Rosenburger Busch

Roth er. Neuzelle: Seminargarten Doms. Küstrin: Reitwein

Lucas.
C. solida (L.) Sm. * Berlin: Im Thiergarten beim Jägerhause von

W. Müller wieder aufgefunden! ohne Zweifel verwildert.

C. intermedia (L.) Merat. (Dessau: * An der Kühnauer Forst; Poeten-

steig bei Jonitz; beim Thorhause zwischen Torten und Most

O.Engel.) Werben bei Kotbus Doms. Wrietzen: Metzdorfer

Berge F. Reinhardt. !

Fumaria capreolataL. Barby: im ehemaligen Hauptzollamts-Garten

noch jetzt Roth er ! Gnadau Roth er.

F. Vaillantii Loisl. Zwischen Barby und Kalbe häufig Roth er.

Cardamine impatiens L. (Dessau: Wäldchen am Eibufer oberhalb

Vockerode 0. Engel.)

C. parviflora L. Sommerfeld: Zwischen Merke und Seebigau einzeln

Baenitz.

C. hirsuta L. a) multicaulis Hoppe (als Art). * Neustadt -Ebersw.:

Zwischen Weitlage und Sandkrug Buchholz !!
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f Hespcris tristis L. * Berlin: Friedrichshain v. Jasmund !!

t Diplutaxis muralis (L.) D. C. Magdeburg: Langenweddingen

1858 0. Engel.

Thlaapi alpestre L. (* Dessau: Eibdamm beim Kornhause; Eibufer

beim grauen Steinhauieht 0. Engel.)

f Iberis- amara L. * Spandau: Tegel bei der Mühle C. Beimann !

f Isatis tinctoria L. Wrietzen : Möglin im Park verwild. F. Rein-

har dt.

t Bunias orientalis L. Desgleichen.

Bapistrum perenne (L.) All. Magdeburg: Klingeberg bei Sülldorf;

zwischen Olvenstedt und Irxleben 1858 0. Engel.

Helianthemum guttatum (L.) Mill. Treuenbrietzen: Weg nach der

Birkheide: Sandäcker der Neuen Hufen 1858 Pauekert.

Viola persieifolia Schk. erweit, a) elatior Fr. (als Art.) Barby: Bo-

senburger Busch und Dammwiese; Werkleizer Busch Bother !

Magdeburg: Zwischen Bothensee und Glindenberg 0. Engel.

Trebbin: Zelle Lackowitz! b) stagnina Kit. (als Art.) Barby:

Bosenburg Bot her. *Nauen: Eisenbahngräben südl. vom Lind-

holz; Backofenkoppel bei Königshorst H. Schulze I !

Reseda, lutea Y^. Drebkau: Zwischen Leuthen und Schorbus Doms.
* Boitzenburg i. d. Uckerm.: Weggun unter Klee einzeln (wohl

verschleppt) W. Gerhardt. Gramzow; Zwischen Wollin und

Schmollen S e e 1 !

R. LuU:t>la L. * Wittenberge: Eibwiese bei Kumlosen Fischer f

Drosera anglica Huds. * Buckow: Pritzhagener Mühle Schacde.
* Neustadt-Ebersw. : Sandkrug Buchholz !!

D. iviiriii» (Ha Hayne. Spandau: Teufelsfenn Scheppig. Trebbin:

Sehxdzensee bei Lüdersdorf 0. Reinhardt ! Kotbus: Lakoma
Doms. Drebkau: Zwischen Wintorf und Siewisch Doms !

Qypaophiia Javtigiata L. Trebbin: Kühnsberg bei Ahrensdorf

Lackowitz ! Grantzow ! Jüterbog: Zwischen dein Bahnhof

iiini Dorf Zinna 0. Engel !! Landsberg a. W. in Boss'

i [erbarinm.

(Aus Ann) rin L. (Dessau: Thiergarten hinter dem Luisium

0. Kri-.l.j Drebkau: Zwischen Laubst und Leuthen; zwischen

Leuthen und Behorbns Doms.
// huhu» mi L. Kii-triu: 1 1 •

•
i f n I )rc\vitzcr Thocrofen sparsam

II. s<-iiiii/ 1- ll. Zwischen der Zonsdorfer und Taifisefer Chatistfee

L ii

Bamonaria ofßcmalU L. Am Bober bei Boberaberg 0. Reinhardt,

mmerield: Zwischen des BeUuraer uid Baudacher Mühle (wohl

irfld '

'



Vaccaria segetalis (Neck.) Gke. * Neustadt-Ebersw. : Sandkrug einzeln

Wi ss mann ! ! * Berlin: Seegerscher Holzplatz verschleppt

Bolle.

Cucubalus baccifer L. Treuenbrietzen : Böllrich Pauckert.
Silene chlorantha (Willd.) Ehrh. Treuenbrietzen: Birkheide

Pauckert. Küstrin: Reitwein am Wege nach der Seufzer-

schlucht H. Schulze IL Lippehne: Chursdorf Ho 11 a's Herbar !

S. tatarica (L.) Pers. Küstrin: An der Oder bei Kalenzig nnd ge-

genüber H. Schulze II.

f S. gallica L. a) silvestris Schott, (als Art.) Trebbin: Schulzen-

dorf unter Serradella Grantzow und 0. Reinhardt! b) quin-

quevulnerali. (als Art.) Beelitz: Wittbrietzen Frl. Reinhardt !

(Das Exemplar ist eigentlich zugleich auch c) anglica L. (als Art.)

f S. hirsuta Lag. a) sabuletorum Lk. (als Art.) * Kotbus : Branitz

unter Serradella 1858 Doms ! (nicht bei Drebkau.) Beeskow:

Glienicke desgl. 1859 C. Schultze !

Melandryum rubrum (Weigel) Gke. Bernburg: Krumbholz Buch-
holz. Freienstein Ludwig. Treuenbrietzen : Nieplitz - Ufer

F. Reinhardt !

M. noctißorum (L.) Fr. Magdeburg: Dodendorf O.Engel. *Burg:

Gärten; Dümke Deicke. Potsdam: Gärten in der französischen

Strasse Hinneberg! Nauen: Markau; Wernitz Grantzow.
Trebbin: Neuendorf Grantzow ! Lüdersdorf 0. Reinhardt !

Spergula pentandra L. * Rhinow: Sandige Brachen am Kienberge

bei Prietzen W. Paalzow !

Spergidaria segetalis (L.) Fenzl. * Sorau: Laubnitz häufig Baenitz !

S. salina Presl. Trebbin: Am Nordostufer des Grössin -Sees

0. Reinhardt ! westlich vom Gröbener Kietz Grantzow !

am Nordostufer des Gröbener Sees 0. Reinhardt !!

Alsine TCrna (L.) Bartling. Neuhaldensleben: Zwischen Alvensleben

und Vorwerk Brumby auf Kupferschieferhalden am 7. Oct. 1859

von Wo hlfarth gefunden. Diese Pflanze ist pflanzengeographisch

merkwürdig wegen ihrer doppelten Verbreitung; während sie

im norddeutschen Hügellande streng an Bergwerkshalden gebun-

den scheint (auf Kupferschiefer im Mansfeldischen bekanntlich

sehr verbreitet, auf Galmei bei Blankenrode unweit Stadtberge

in Westfalen M. Braun*) und am Altenberg bei Aachen; nur

der isolirte Standort auf buntem Sandstein bei Wendelstein an

der Unstrut macht eine Ausnahme) ist sie in den Alpen, seltener

*) Monatsberichte der Kön. Preuss. Akademie der Wissenschaften.

1854. Januar. S. 13.



im Harz und noch seltener im Riesengebirge, auf steinigem Bo-

den der montanen Region zu Hause, was sie indess nicht hin-

dert, an den Gebirgsflüssen entlaug bis in die Ebene herabzu-

steigen; so an der Ocker nach Schatz bis Schiaden, nach

G. Meyer sogar bis Braunschweig; an der Innerste bis Hildes-

heim (Sehlauter !) etc. Schiaden ist von unserem Standort über

7 Meilen, der nächste Standort auf Kupferschiefer, bei Welbsle-

ben, südlich von Aschersleben, etwa 8 Meilen entfernt.

Sagina apctala L. Diese kleine, bei uns jedenfalls nicht häufige

Pflanze, welche ich so oft vergeblich suchte, ist in diesem Jahre

an verschiedenen Punkten des Gebiets in Menge aufgetaucht;

sie war vielleicht so oft verkannt worden, weil die Blattwimpern,

welche die meisten Floren verlangen, bei unseren Exemplaren

fast stets fehlen. Rhinow: Feuchte Aecker bei Prietzen schon

1858 von mir gesammelt ! ! Nauen : Zwischen dem Selbelanger

Jägerhause und Paulinenau viel; Dechtower Kiefernheide

H. Schulze I. ! Trebbin: Zelle 0. Reinhardt! Am Grö-

bener See Grantzow! * Sommerfeld: Aecker beim Landgra-

ben nach Göhren hin !! (an derselben Stelle, wo Herr Knorr
Spei*yularia segetalis (L.) Fenzl. zuerst entdeckte, unter dessen

giltiger Führung ich diese seltene Pflanze dort beobachtete);

Aecker unweit Witzen beim Glienheedel !! Guben: Kaltenborn

Ba enitz !

Stellaria nemorum'L. Arnswahle: (Zwischen Schönwerder und Sandow

rechts vom Wege) Warnstorf.

Elatine Almitastrum L. * Trebbin: Hinter den Fischerhäusern

L a c k o w i t /. !

t Malva mauritiana L. Wrietzen: Möglin verw. F. Reinhardt !

f M. crinpa L. Neu-Ruppin: Anlagen beim Weinberg Ad. Paal-

zow j n ii. ! Berlin: Wiesenufer 0. Reinhardt !! Wrietzen:

Möglm im Park verwildert F. Reinhardt.

Althaea officinalix I,. Magdeburg: Zwischen Saniswegcn und der

Vahldorfer Gipshütte Torges. * Wittenberg«: Aulosen Kuhl-
iii <• v. Trebbin: Kliestow Lack owitz. Blankensee Grantzow!
Tremsdorf 0. Reinhardt ! Gröbener Kietz Grantzow.

Hypericum tetrapterum X quad/rangulum. * Nauen: Bredower Forst !!

Jl pulchrum L. • Wittenberges Gadow Kuhlmey.
Jf. mortfanum L. Potsdam: Nördlich am Wildpark Doms !! 15a-

bebbergO. Reinhardt!! Fttrstenwalde: Hangebberg Stecbowü
Wrictzener Berge Schaede ! Zwischen Brtissow and Kannzbw

1.

H. hirmtum I. De an: Qraner Stcinhauichl jenseil der Saalberge

:



* Thiergarten jenseit des Luisiums 0. Engel.) Drebkau: Zwischen

Laubst und Leuthen Doms.
Acer Pseudoplatanus L. Neustadt -Ebersw. : Beim Brunnen; wohl

wild !

!

Geranium pratense L. Magdeburg: Vogelgesang 0. Engel. Per-

leberg: Rieselei am linken Stepenitz-Ufer Kuhlmey !
* Treb-

bin: Neuendorf G-rantzow !

f G. pyrenaicum L. Gnadau an Wegrändern Rother ! *Neu-Ruppin
vor dem Scheunenthor (nicht in der Stadt) in Grasgärten Nagel !

G. dissectum L. * Burg: Vor dem Zerbster Thor Deicke. * Ein-

geschleppt: Berlin im Lustgarten auf den Grasplätzen einzeln

Ritter !!

G. colurabinum L. Drebkau: Leuthen Doms. Neuzelle am Fasa-

nenwald Doms.

f G. rotundifolium L. Barby in Gärten Roth er ! jedenfalls einge-

schleppt; unter den mitgetheilten Exemplaren befand sich eins

von

f G. divaricatum Ehrh.

f Impatiens parviflora D. C. * Berlin: Weissensee 0. Reinhardt.
Dictamnus alba L. Neuhaldensleben: Hinter dem Althaldensleber

Park bei der Buine Wohlfarth.

Genista anglica L. * Neuhaldensleben: Zwischen Bodendorf und

Lemsell Rother ! * Zwischen Freienstein und Warnsdorf 1858

Kuhlmey !

Cytisus nigricans L. * Peitz: Tauersche Forst beim Pinnower

Theerofen Doms.

f C. capitatus Jacq. * Potsdam: Drachenberg viel !

!

C. sagittalis (L.) Koch. * Barby: Diebziger Busch nach Kühren

hin R o t h e r !

Medicago minima (L.) Lmk. * Magdeburg: Schnarsleber Berge

Torges ! Wrietzen : Kirchhofsberg ; Batzlower Mühle ; Veray

;

zwischen Möglin und Veray F. Reinhardt! Neustadt-Ebersw.

:

Zwischen Hohen-Finow und Karlswerk F. Reinhardt.

f Melilotus Italiens (L.) Desr. * Möglin bei Wrietzen an Zäunen

F. Reinhardt! auch früher einmal von Bolle * Berlin in Schö-

neberg unter Luzerne gefunden.

M. macrorrMzus (W. K.) Pers. erweit. Potsdam: Bei der Bade-

Anstalt unweit der Leipziger Strasse Boss. * Nauen: Bredower

Forst im abgetrennten Theil nach der Meierei hin !! * Köpnick:

Bei den Rüdersdorfer Kalkbergen 0. Reinhardt !

Trifolium rubens L. * Neustadt-Ebersw.: Sommerfelder Berge

Buchholz.



t T. incarnatum L. * Magdeburg: An der Chaussee vor Irxleben

O.Engel 1858. * Wolmirstedt 1850 Mewes ! Berlin: Gras-

plätze im Lustgarten einzeln Ritter! * Tempelhof 1858 Tietz !

T. striatum L. * Neuhaldensleben: Am Steige nach dem Bierkeller

1858 0. Engel.

T. parriflorum Ehrh. * Barby: Sachsendorfer Windmühle Roth er.

* Magdeburg: Südlich am Biederitzer Busch vor zwanzig Jahren

Roth er ! wohl auch noch jetzt.

Lotus corniculatus L. b) temäfolius L. * Potsdam: Uetz !! am Glin-

dower See ! ! Nauen : * Beim Weinberge ! ! Zeestow ! ! Treb-

bin: Tremsdorf 0. Reinhardt !

t Colutea arborescens L. * Nauen: Zwischen dem Sandkrug und

Klein-Bähnitz Grantzow.
Oxytropis pilosa (L.) D. C. Magdeburg : Sülldorf am Wege nach

Osterweddingen : Banse und T o r g e s !

Astragalas exacapusli. * Magdeburg: Zwischen Irxleben und Hohen-

Warsleben Rother ! (ob noch jetzt?)

A. Cicer L. Beeskow: Buckow C. Schultz e !

A. arenarius L. ""Brandenburg: Lehnin Schaede. * Drebkau:

Nach Steinitz und nach Laubst hin Doms. * Fürstenwalde:

Zwischen Petersdorf und Pieskow C. Schultz e.

Hipporrepis GMMm L. * Schönebeck: Hummelsberg früher Rother.
* Neuhaldensleben: Hundisburg Rother. * Stassfurt: Hecklingen

R o t h e r ! wohl noch jetzt.

Vicia tetrasperma (L.) Mnch. * Berlin: Tempelhof Tietz 1858!

* Freieuwalde: Sonnenburg Schaede. * Neustadt -Ebersw.:

Lieper Forst Buch holz!! Prenzlau: Seerand bei Karmzow

Seel!

V. filvatica L. Arnswalde: (Buchwald bei Zachan) Warnstorf.
V. tenuifolia Rth. * Kotbus: Zwischen Lcuthen und Kolkwitz

Doms. Neustadt-Ebersw. : Zwischen dem Sandkrug und Chorinü

V. rl>unetr/rum L. Arnswalde: (Buchwald bei Zachan) Warnstorf.

LathyriM tuberösen L. * Drebkau: Laubst Doms.
L. xilvextir L. Strausberg: Blurnentlial F. Reinhardt !

L. vermta (L.) Bernn. *Trebbin: Zelle Lackowitz !
* Frankfurt:

I'ulverkru/.' Holla |
* NTeustadt-EbersW. : Spechthausen Buch-

holz. Arnswalde: Klfickener (und Zachanscher) Buchwald

W arnsl (>t f.

i., Wiriun. *NeuzeDe: Birkengehölz bei Schlahen Doms.

Prunus Padtu L. Di an: Baalberge 0. Engel. ,? Trebbin:

ilieh \ '»n Lenzbnrg Grrantzow. * Drebkau: /wischen Laubst

and Biewisch Doms. Prenzlauer Porsl Beel I



f Spiraea salicifolia L. b) latifolia Ait. * Trebbin: Lenzburg

Grantzow !

Geum urbanum X rivale. a) intermedium Ehrh. (als Art.) * Nauen

:

Kuhhorst an der Bärhorst H. Schulze I.

Rubus affinis W. u. N. Berlin: Witzleben Bauer !

R. vulgaris W. u. N. Berlin: Nonnendamm W. Müller !

R. villicaulis Koehler. Fürstenwalde: Rauensche Berge !!

R. radula W. u. N. * Spandau: Papenberge W. Müller !

Potentilla supina ~L. * Drebkau: LaubstDoms! Beeskow: Wilmers-

dorf C. Schul tze ! Berlin: Albrechts- und Brücken - Strasse

Gentz. *Wrietzen: Lüdersdorf am See Schaede !

P. norvegica L. Kotbus: Sergen Doms.
P. rupestris L. Königsberg: Grabow Brandt.

t P. recta L. *Gnadau: Grasplätze Bother.
P. collina Wib. * Nauen: Zwischen Finkenkrug und Brieselang

Prof. A. Braun !

P. alba L. (* Dessau: Hinter der Brachmeierei; Most 0. Engel.)

Poterium Sanguisorba L. * Magdeburg: Dahlenwarsleben ; Mam-
mendorf 1858 0. Engel. * Drebkau: Zwischen Laubst und

Leuthen Doms. Küstrin: Tamsel H. Schulze II.

Agrimonia odorata Mill. * Rhinow: Am Prietzener Fenn W. Paal-
zow !

* Potsdam: Erlenwald zwischen Vorwerk Saarmund und

Tremsdorf 0. Reinhardt !

t Rosa lutea Mill. Bernburg John ! Küstrin: Weg zur Ueberfahrt

nach Neu-Bleyen Lucas.

t R- pomifera Herrm. Wrietzen: Möglin verwildert F. Reinhardt !

f Mespilus germanica L. In Gebüschen bei Pritzhagen F. Rein-
hardt !

Pirus torminalis (L.) Ehrh. Biesenthaler Forst im Schutzbezirk

Schönholz ein Strauch unter Kiefern Bando.
Circaea alpina L. * Drebkau: Steinitzer Berge Doms ! Freien-

walde: Bei der Papiermühle Schaede. b) intermedia Ehrh.

* Sommerfeld: Stadtbusch Baenitz !

Trapa natans L. (Dessau: Vockerode bei der Ueberfahrt und im

alten Eibarm südöstlich vom Dorfe; * Kulke am Südostrand des

grauen Steinhauicht 0. Engel.) Mückenberg Seh acht.

Ceratophyllum platyacanthum Chamisso. * Berlin: In einem neu ge-

grabenen Teiche im botanischen Garten von Scheppig ent-

deckt ! ! Dieser auf dem neu hinzu gekommenen Grundstück

(an der Westseite des älteren Gartens) erst vor wenigen Jahren

angelegte Teich hat sich mit bewunderungswürdiger Schnelle

mit Wasserpflanzen ausgekleidet, unter welchen die hineingesetzte



Elodca canodensis Miehaux. (Udora occidcntalis Pursh., Anacharis

Aisinastrum Bab.J nicht die letzte Stelle einnimmt. Das Cerato-

phyllum, welches Chamis s o nach Exemplaren aus einem Teiche im

älteren Garten aufstellte, ist absichtlich wenigstens nicht eingesetzt.

Lythrum Hyssopifolia L. * Küstrin: Kalenzig gegenüber an einer

Lache Blech.

f Sicyus angulatus L. * Potsdam: Pfaueninsel 0. Reinhardt !

* Berlin: Brandenburger Kommunikation Bolle.

f Portulaca oleraceaLi. * Potsdam: Mühlenberg viel 0. Reinhardt!!
*Drebkau: Laubst Doms. * Berlin: Hasenheide Ritter. * Bo-

bersberg O.Reinhardt. * Neuzelle Doms. * Küstrin: Oder-

ufer oberhalb der Stadt H. Schulze IL

Montia funtana L. * Rhinow: Prietzen W. Paalzow ! *Drebkau:

Laubst Doms ! * Prenzlau: Beenz Seel.

Corrigiola litoralis L. (* Dessau: Zwischen Vockerode und Sieg-

litzerberg 0. Engel.) Magdeburg: Herrenkrug O. Engel. Burg:

Angern 0. Engel. Jüterbog: Dorf Zinna 0. Engel !!

Herniaria hirsuta L. * Sommerfeld: Zwischen Liesegar und Guh-

len B a e n i t z !

Tllecebrum rerticillatum L. * Möckern: Nach Gr. Lübars und Pabs-

dorf hin; zwischen Hohen- und Lütgen-Ziatz Rother ! *Rhinow:

Prietzen Paalzow ! *Drebkau: Wintorf Doms !

Sedum purpureum (L.) Lk. * Burg: Deich wall Deicke.

S. villosum L. * Neustadt-Ebersw. : Sandkrug Wissmann !!

Ribes rubrum L. * Potsdam: Zwischen Tornow und Ablage Boss.

* Drebkau: Zwischen Laubst und Siewisch Doms.
Sanicula europaea L. * Küstrin: Reitwein bei der grossen Lehm-

grube H. Schulze II.

Erytigium campestre L. * Küstrin: Vor Reitwein H. Schulze II.

E. planum L. * Küstrin: Zwischen Rathstock und Reitwein Lucas.

Kalenzig gegenüber H. Schulze II.

ll'loxciadium repms (Jacq.) Koch. * Potsdam: estlich von Nedlitz

am Seeufer 0. Reinhardt !! An beiden Ufern des Glindower

bei der Strängbrücke Doms!! *Nauen: Gräben östlich der

Bredower Meierei !

!

Pimpinella magna L. * Drebkau Doms. * Küstrin: Reitweiu

JI. Schulze II. Wrietzen: Schulzendorf F. Reinhardt.
/' 9axifraga L. b) hiroina Leere, (als Art.) Potsdam: • Scharf-

richterei Boss ! Brauhausberg Gentz ! Nauen: Lindholz

Beinbardl .
• Schwedt: Judenkirchhof Rüdiger 1

Cnidium p«m> um Hofrui I Koch. Wrietzen: Kleine Mühle Schaede.

Sllau* praten it Lmk. B( ' Lenzen: Seedorf Kuhlurey ! *Pots-
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dam: Grasplätze in Sanssouci einzeln ! ! * Berlin: Reinickendorf

C. Bouche !

f Levisticum paludapifolium (Lmk.) Aschs. * Berlin: In einem Gras-

garten in Schöneberg verwildert W. Müller !

Archangelica sativa (Mill.) Bess. * Verwild. Drebkau: Leuthen
' Doms ! Berlin: Kanal beim Wasserthor einzeln Gentz!! (wobl

nur verschleppt.)

Peucedanum Cervaria (L.) Cuss. * Nauen: Lindholz H. Schulze I. !

* Trebbin: Ahrensdorf; Neuendorf an zwei Stellen Grantzow !

* Guben: Kaltenborn Baenitz !
* Schwedt: Nieder-Kränig R ü -

diger !

Scandix pecten Veneris L. * Drebkau: Aecker bei Laubst H. Müller.

Chaerophyllum bidbosum L. * Nauen: Königshorst an mehreren

Stellen H. Schulze I. ! * Berlin: Schöneberg in Grasgärten

W.Müller! * Neuzelle: Seminargarten Doms. * Wrietzen : Ku-

nersdorf Schaede ! * Freienwalde: Hinter dem Weinberg

Schaede ! * Oderberg; Zehden; Karlsstein Schaede.
Sambucus EbulumLi. * Drebkau: Steinitz Doms. * Zossen: Kum-

mersdorf Grantzow.
S. racemosa L. (* Guteborn bei Ruhland H. Müller.)

t Dierrillea trifida Mnch. * Potsdam: Neue Garten verwildert

Boss.

Lonicera Periclymenum L. * Potsdam: Brauhausberg hinter dem

Turnplatz Boss.

Sherardia arvensis L. * Drebkau: Leuthen Doms ! * Berlin: Lust-

garten eingeschleppt Ritter !! Sommerfeld: Göhren Weise.
Wrietzen: Möglin F. Reinhardt !

Asperula glauca (L.) Bess. (Dessau: Golpaer Steinbrüche 0. Engel.)

A. tinctoria L. * Spandau: Scharfe Berg Prof. A. Braun. * Neu-

stadt -Ebersw.: Sommerfelder Berge Buchholz! * Prenzlau:

Jenseit Dauer unweit der Chaussee S e e 1 !

Galium Cruciata (L.) Scop. * Wittenberge Kuhlmey.
G. parisiense L. b) anglicum Huds. * Stassfurt: Zwischen Heck-

lingen und Börnicke Roth er !

G. silvaticum L. * Trebbin: Löwendorf Lackowitz.
G. silvestre Poll. * Hügel östlich von Gommern Rother.

t Valerianella carinata Loisl. * Potsdam: In der Königl. Landes-

Baumschule bei Geltow, jedenfalls verschleppt ! !

V. Auricula D. C. * Wrietzen: Nach Möglin hin; Batzlower Mühle

Schaede.
Dipsacus silvester Mill. * Wittenberge: Mittelhorst; Kumlosen

K uh 1m e y. * Nauen : Markau ; Wernitz Grantzow. * Neuzelle

:
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Vorwerk Doms. * Neustadt - Ebersw. : Sommerfelder Berge

B u e h h o 1 z.

Aster hmosyris (L.) Bernb. (* Dessau: Saalberge Fick und

0. Engel.)

A. accr L. b) pillictatlis W. K. (als Art.) * Wrietzen : Möglin ver-

wild. F. Reinhardt !

A. Tripolium L. * Potsdam: An der Griebnitz, Türksbof gegen-

über einzeln O. Reinhardt !! Von salzliebenden Pflanzen fand

sieh ausserdem nur Triglochin maritima L. * Trebbin: Zwischen

Groben und dem Kietz; westl. vom Gröbener Kietz Grantzow !

t A. iiorae Aimliao L. * Wrietzen: Möglin verwildert F. Rein-

hardt !

f A. ailulterilillS Wald; * Potsdam: Fahlhorst bei Saarmund viel

verwildert 0. Reinhardt ! * Triebel: Am Lauka-Ufer nach

Kemnitz hin 1858 Baenitz !

A. salicifolias Scholl. (* Dessau: Eibufer unterhalb Sieglitzerberg

Fick und beim grauen Steinhauicht 0. Engel.) * Magdeburg:

Herrenkrug O.Reinhardt. * Trebbin: Lüdersdorf O.Rein-
hardt. * Wrietzen : Möglin verw. F. Reinhardt !

A. leucbnthemus Desf. * Berlin: An der Spree, Moabit gegenüber

(wo er seit vielen Jahren vermisst wurde) von 0. Reinhardt !!

ieder aufgefunden.

A. purviflorua Nees. (* Dessau: Ucbcrfahrt bei Vockerode und von

ds bis Sieglitzerberg 0. Engel ! und Fick.)

A. Lamarckianus Nees. * Potsdam: Sanssouci beim japanischen

Hause (in einer abweichenden Schattenform mit ziemlich glatten

Blättern) 0. Reinhardt ! östlich von Ncdlitz in Gebüschen

beim See ! !

t Solidago canadciisis L. * Storkow: Nördlich von Stuttgavten

am Wege nach Alt-Staiisdorf ! !

.S'. teroüna Ait. * Berlin: Spreeufer dem Charlottenburger Schloss-

gartea gegenüber W. Müller !

Iiiula. germanica L. * Stassfurt: Heeklingeri Rot her.

/. talidna L. * Nfennaldensleben: Erbke 1858 0. Engel. *Küstrin:

Wiese an der Wartbe l>''i der Drücke Lucas.
Pulicaria dyeenterica (L.) Gktextn. * Bogätz auf der Naehtweide

< ». BngeL * Potsdam: Zwischen Ncdlitz und Kaln-Iand 0. Bein-
hardt 1

' Nanen: Bohrbeeft 0. Beinhardl !

;,: Kremmen:

TSeteow NageL ' Trebbüt: Nach Löwendorf bin Q-rantaow !

mzow: Dreiecksee in der Forst .). Müller und See! !

( vrliirliania \anlliiifolia Nun. I're nun .
' Potsdam: Am Selmtt

in Gärten am Mühlenberge seil I86fl Boss !! Berlin: Inner
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halb des botanischen Gartens schon seit mehreren Jahren ver-

wildert ! !

Xanthium italicum Moretti. * Wrietzen : Möglin ; Lüdersdorf einzeln

F. Reinhardt.

t Galinsoga parviflora Cav. (* Dessau: Jenseit des Luisiums

O.Engel.) *Nauen: G-rünefeld im Pfarrgarten Nagel. * Treb-

bin: Upstall; Gadsdorf Grantzow ! *Drebkau: Laubst; Leuthen

Doms. * Freienwalde : Köthen Wissmann.
t Rudbechia laciniata L. * Sommerfeld: Jessener Lubst; Fliess

zwischen Grünhölzel und dem Kuckuk Baenitz ! vollständig

verwildert und weit von bewohnten Orten entfernt.

Artemisia pontica L. * Wolmirstedt: Zwischen Samswegen und der

Vahldorfer Gipshütte 0. Reinhardt. * Zwischen Kochstedt und

Börnicke Rother !

Achillea Millefolium ~L. b) lanata Koch. * Potsdam: Werder gegen-

über Prof. Braun ! * Spandau: Tegel beim Park Bolle !

Anthemis tinctoria L. * Küstrin H. Schulze II.

f A. mixta L. * Trebbin: Schulzendorf unter Serradella Grantzow
und 0. Reinhardt ! *Beeskow: Glienicke desgl. C. Schultze !

Bei Zehlendorf zwischen Berlin und Potsdam, wo ich sie 1858

gleichfalls unter Serradella zuerst fand, war an derselben Stelle

1859 eine nicht ganz geringe Anzahl von Exemplaren unter

Kartoffeln und Bohnen zu finden, so dass diese Pflanze, welche

jetzt vermuthlich öfter mit Serradella ausgesät wird (auch bei

*Drebkau fand sie Holla 1858 !), sich hier und da vielleicht ein-

bürgern dürfte. Von der sehr ähnlichen A. arvensis L. unterschei-

det sie sich leicht durch die am Grunde nicht schwach gelblichen,

sondern satt citronengelben Strahlblüthen und die kahleren, meist

weniger getheilten Blätter.

t Chrysanthemum majus (Desf.) Aschs. * Berlin: Auf dem Kirchhof

zu Britz verwildert C. Reimann !

f C. Parthenium (L.) Pers. * Berlin: Brandenburger Kommuni-

kation Bolle. * Neuzelle: Seminargarten Baenitz !

f C. segetum L. * Trebbin: Schulzendorf unter Serradella Grantzow
und 0. Reinhardt P

Arnica montana L. *Drebkau: Schorbus Doms.
Senecio vernalis W. K. In unserem Gebiet scheint sich jetzt die

Spitze der Angriffskolonne zu befinden, mit welcher dieser unab-

lässig nach Westen fortschreitende Eroberer, wie ihn Herr von
Klinggraeff passend nennt, in Deutschland eindringt. Abge-

sehen von einigen vereinzelten Vorposten (Arnstadt, Ruppin),

nimmt diese Pflanze in zusammenhängender Verbreitung schon
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den östlichsten Theil unseres Gebietes ein; bei * Driesen nach

Lasch schon seit einer Eeihe von Jahren häufig ! ebenso bei

* Arnswalde: Warnstorf ! Schaede jun. ! In der * Wrietze-

ner Gegend, wo zuerst 1854 einzelne Exemplare gefunden wur-

den, scheint er jetzt schon festen Fuss zu fassen; er wurde von

F. Reinhardt und Schaede in diesem Jahre zwischen Möglin

und dem Upstall und bei Schulzendorf bemerkt. Auch bei * Ber-

lin finden die Quartiermacher sich ein ; von Jasmund fand

ein Exemplar zwischen Kolonie Hohen-Schönhausen und Weissen-

see und 0. Reinhardt in derselben Gegend ein Exemplar der

kahleren Sommerform. Auch der rechte Flügel schreitet rüstig

vorwärts; auf der Insel Wollin wurde die Pflanze bei Kolzow

und Lebbin von Lucas gefunden.

S. erucaefolim L. * Wolmirstedt: Zwischen Samswegen und der

Vahldorfer Gipshütte 0. Reinhardt.

S. aquaticus Huds. (* Dessau: Thiergarten jenseit des Luisiums

0. Engel.) * Potsdam: Nuthewiesen !!

S. erraticus Bertol. * Sommerfeld : Seebigau Baenitz !

S. sarracenicus L. (* Dessau: Eibufer unterhalb Sieglitzerberg

Fick*; am grauen Steinhauicht O. Engel.)

S. paludosus L. * Potsdam: Zwischen Bornim und Marquard sehr

sparsam ! ! b) riparius Wahr. * Küstrin : An der Warthe bei

der Schwimmanstalt Lucas ! Göritzer Damm H. Schulze II. !

t Echinops sphaerocephalus L. * Gnadau Roth er.

Cirsium acaule X bulbosum. *Rogätz: Im „Holz" O.Engel!
Carduus ucanthoides L. * Guben: Amtitz Baenitz !

C. acailthoilles X crispus, eine noch nicht beschriebene Bastardform.

* Magdeburg: Berliner Chaussee diesseit der Friedrich-Wilhelms-

brücke Banse und Torges !

Lappa offiinnalifi All. * Potsdam: Fahrland 0. Reinhardt ! Bor-

nim !! Uctz !! * Trebbin: Lüdersdorf 0. Reinhardt !

L. macrosperma Wallr. * Nauen : Haltestelle Finkenkrug; Huhnberge

O. Reinhardt !! * Trebbin: Neuendorf O. Reinhardt !

Ctntauriii CalcUrapa L. "Kalbe 0. Reinhardt.

t C. aoUHHalia L. * Arnswalde Warnstorf.
TkHmeia /,;,-/» ll\h. * Stassfinri o. Reinhardt. * li.-rlin: Schl&eh-

terwiese in Menge auf <l<n zwischen den Aeckem gebliebenen

\\'i.-> nr.iiii«ii ! ! abo bei l'xrlin unzweifelhaft wild, gerade noch

zur rechten Zeil aufgefunden, bevor dieser pflaoiengeographiseb

Entere« ante Standorf ganz remichtel wird; Charlottenburg auf

Wiesen beim Bchlossgarten t ! * Sommerfeld : Räschener Teieb !!

* Lnbstwie en eon Je nitz \>'\» Amtitz bei Guben Baeniti !
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Dort noch so verbreitet, dass sie gewiss in Niederschlesien ein-

dringt, wo sie freilich noch nicht gefunden ist.

Picris hieracioides L. * Wolmirstedt: Chaussee südlich von Elbey

0. Reinhardt. * Nauen: Hahnberge 0. Reinhardt !! Kö-

nigshorst in der Krugkoppel H. Schulze I. !
* Drebkau: Leu-

then Doms !
* Buckow: Schaede. * Freienwalde: An der

Chaussee bei der Ziegelei Schaede.
Scorzonera humilis~L. * Potsdam: Ghenicker Park Radig. * Treb-

bin: Westl. vonLenzburg Grantzow! *Kotbus: Stadtforst Doms!
S. purpurea ~L. * Küstrin: Berge bei Reitwein Lucas. *Neustadt-

Ebersw. : Oderberger Chausseehaus Buchholz.
Podospermum laciniatum (L.) D. C. * Magdeburg: Dodendorf

0. Engel.

Achyrophorus rnaculatus (L.) Scop. * Neustadt -Ebersw. : Sommer-

felder Berge Buchholz !

Taraxacum vulgare (Lmk.) Schrk. c) paludosum Scop. (als Art.)

* Stassfurt: Nach Hecklingen hin Roth er.

t Mulgedium macrophyllum (Willd.) D. C. * Potsdam: Sanssouci

in der Nähe des japanischen Hauses 0. Reinhardt!
Sonchus paluster L. * Brandenburg : Oberhavel Schramm. * Pots-

dam: An der Wublitz südlich der Uetzer Fähre im Erlengebüsch !!

t Crepis setosa Haller fil. * Nauen: Auf einem mit Lolium pe-

renne L. besäeten Ackerstück in grosser Anzahl, jedenfalls ein-

geschleppt ! ! Dasselbe ist von dem Vorkommen bei Greussen

in Thüringen, wo die Pflanze ebenfalls in diesem Jahre von dem
Pharmaceuten Haussknecht gefunden wurde, anzunehmen, wie

mir Prof. Ir misch schreibt.

C. biennis L. * Potsdam: Nördlich von Bornim !! * Kremmen:

Tietzow Nagel. * Drebkau: LeufhenDoms. * Neustadt-Ebersw.

:

Am Ende der Vorstadt Buchholz.
Hieracium praealtum Vill. * Wrietzen: Zwischen Möglin und Vevay

S chaede !

H. pratense Tausch. * Neustadt-Ebersw. : Pohlenzwerder Buchholz !

Sandkrug ! ! * Arnswalde Warnstorf !

Phyteuma orbicidareLi. *Möckern: Pabsdorf Rother. *Neuhaldens-

leben: Zwischen Hundisburg und Dönnstedt Roth er !

P. spicatum L. * Potsdam: Ravensberge Boss. * Arnswalde:

Klückener (und Schönwerderscher) Buchwald Warnstorf.
Campanula bononiensis L. * Schwedt: Thal der Liebe Brandt !

C latifolia L. * Arnswalde Warnstorf !

C. Rapunculus L. * Küstrin: Vor Zorndorf H. Schulze IL !

t C. carpatica Jacq. * Spandau: Grasgärten in Bötzow Grantzow !
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C. sibirica L. * Neustadt-Ebersw.: Diesseit des Eichwerders ein-

zeln Prof. Ratzeburg. Sommerfelder Berge Buchholz!
C. Tracheliuni X glomerata. * Nauen : Im westlichen Theile der Bre-

dower Forst mit den Eltern ! !

t Specularia Speculum (L.) D. C. fil. * Perleberg: Weidenkavel,

jedenfalls eingeschleppt Kuhlmey !

Yaccinium Oxycoccus L. * Nauen: Peterhof Schramm. * Sprem-

berg: Jessen Doms. *Küstrin: Vor Quartschen H. S chulz e IL

* Buckow: Pritzhagener Mühle Schaede.

Arctostophylus ava ursi (L.) Spr. * Sommerfeld: Sablather Forst

zwischen Neudorf und Legel Baenitz.

Andromeda poliifolia L. * Oranienburg: Am Gahmen See F. Rein-
hardt !

* Spremberg: Prozim Doms. * Bärwalde: Selliner

Vorwerk Schaede. * Freienwalde : Am Baa-See F. Reinhardt.

Erica Tetralix L. * Spremberg: Prozim; Jessen Doms. * Sorau:

( Gräfenhain) Baenitz.

Ledum palustre L. * Guteborn bei Ruhland H. Müller. * Kot-

bus: Glinzig Doms. * Neustadt-Ebersw. : Vor der Britz er Brücke

Buch holz. * Königsberg: Nordhausen Schaede !

Pirola chloruntha Sw. * Kremmen: Tietzower Heide Nagel. * Kot-

bus: Hauchen; Tauersche Forst Doms. * Fürstenwalde : Zwischen

Petersdorf und Pieskow C. Schultze !
* Neustadt-Ebersw.:

Sandkrag Wissmann !

!

P. uniflora L. * Drebkau : Laubst Doms.
Chimophila umbellata (L.) Nutt. * Peitz: Tauersche Forst beim

Pinnower Theerofen Doms. * Küstrin: Zorndorfcr Heide

Lucas. * Neustadt-Ebersw.: Sandkrug Wissmann !!

Pinea minor L. * Neuhaldensleben : Am Fusse des Backofenberges

wild 1858 0. Engel. * Trebbin: Kummersdorfer Forst

Grantzow !

t Asclepias syriaca L. * Spandau: Tegeler Park W. Müller !

• Wrietzen: Möglin im Park verwildert F. Reinhardt. * Neu-

stadt-Ebersw.: Beim Drachenkopf Buchholz !

Gtntiana Amarclla L. * Kremmen: Tietzow Nagel. * Sommerfeld:

Hornbnde; zwischen Liesegar und Orünhölzel; Guhlen (hier mit

sämrntlicli rierspaltigea Blumcnkroncn) Baenitz ! *Aruswalde:

Am Btavin-See War n.*.t orf.

Erythraca timariatfolia (Link.) Per«. * Nauen: BauwteUe östlich von

ZeeetOW pfirkefa. ! ! Lneb südlich des Vorwerks Glicn ! ! Sflls

feile beim Weinberg I ! * Trebbin: Am Nordostufet de« Grössin-

fteiahaxdi I Beknlzendorf beim Torfstich; Nenendorf

G r a n t z w.
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f Colloillia grandiflora Dougl. Seltnere Zierpflanze aus Kalifor-

nien, verwildert. * Potsdam: Pfaueninsel 0. Reinhardt ! *Berlin:

Am Ostrande der Hasenheide von Hanstein, Ritter und mir

entdeckt ! ! bekanntlich auch an mehreren anderen Punkten

Deutschlands, in Schlesien, Thüringen, der Rheinprovinz, wohl

auch Mecklenburg eingebürgert; von F. Hartmann auch ein-

mal etwas jenseit der Westgrenze unseres Gebiets an Hecken

beim Münchenhof unweit Quedlinburg gefunden, später vergebens

gesucht.

Cuscuta lupuliformis Krocker. * Küstrin: An der Warthe bei der

Schwimmanstalt Lucas.

f Omphalodes verna Mnch. * Berlin: Thiergarten beim Jägerhause

W. Müller !

f Noiuiea rosea (M. B.) Lk. In Südrussland einheimisch. (* Dessau:

Auf ausgeworfener Gartenerde jenseit des Luisiums 0. Engel !)

Auch anderwärts, so bei Teplitz in Böhmen, von Seehaus an

ähnlichen Standorten beobachtet.

f Echium violaceum L. * Trebbin: Schulzendorf unter Serradella

Grantzow und 0. Reinhardt! Es wurden dort demnach

unter der Serradella ganz dieselben Pflanzen gefunden, als 1858

von Holla und mir bei Zehlendorf unweit Berlin.

Pulmonaria qfficinalis L. (* Dessau: Zwischen Torten und Most

0. Engel.) * Wolmirstedt: Rammstedt 0. Engel. * Nauen:

Stadtforst Grantzow. * Buckow Radig. * Neustadt-Ebersw.

:

Zwischen Weitlage und Sandkrug ! !
* Arnswalde: Klückener

(und Zachanscher) Buchwald Warnstorf.
Myosotis silvatica (Ehrh.) Hoffm. (* Dessau: Kreuzberge; Torten

0. Engel.) * Potsdam: Neue Garten verwildert Boss.

M. sparsiflora Mikan. * Krossen: Pfeffermühle Knorr. * Frank-

furt: Pulverkrug Holla ! *Gramzow: Räuberberg bei Schmollen

Seel !

Solanum nigrum L. b) humile Bernh. (als Art.) * Magdeburg: Wer-

der F. Hartmann. * Rhinow: Prietzcn W. Paalzow !

* Nauen: Zwischen Peterhof und Forsthaus Linde Grantzow.
* Berlin: Hallesche Kommunikation Ritter! * Küstrin: Kurze

Vorstadt H. Schulze IL

f Physalis Alkekengi L. * Zossen Bolle.

f Nicandra physaloides (L.) Gaertn. * Potsdam: Gärten 0. Rein-

hardt! * Wrietzen: Möglin F.Reinhardt. * Neustadt-Ebersw.:

Buchholz !

Verbascum Thapsus L. * Wrietzen : Zwischen Rathsdorf und Son-

nenburg S c h a e d e.
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F. thapsiformc Schrad. * Rhinow: Prietzen weissblubend W. Paal-

z o w !

V. niijruin L. * Sommerfeld: Bei der Baudacher Mühle weissblubend

einzeln ! !

Sgropkutaria ulata Gil. b) Neesii als Art. * Ehinow W. Paalzow !

Digitalis ambigua Murr. " Küstrin: Vor dem Theerofen Lucas;

beim Theerofen nach Kutzdorf hin H. Schulze II.

t Antirr/tinum majus L. (* Dessau : Künstliehe Felsen im Wörlitzer

Park 0. Engel.)

A. Orontium L. * Rogätz 0. Engel. * Wittenberge : Kumlosen

K u h 1 m e y . * 1 )rebkau D o m s.

v Linaria Oymbaiaria iL.) Mill. * Berlin: An der Westseite des

Schlössen beim Portal In. O.Reinhardt!!
L. Biotine (L.) Mill. * Burg: Moser 0. Engel. * Trebbra: Neuen-

dort' Grantzow! * Sommerfeld : Zwischen Grünhölzel und Guh-

len; zwischen Jessnitz und Beitzsch Baenitz.

L. spuria (L.) Mill. * Barby: Aecker bei Werklciz Roth er !

L. minor (L.) Desf. (* Dessau: Zwischen der Brachmeierei und

Alten; Eibufer zwischen Sieglitzerberg und Vockerode 0. En-
gel.j * Kremmen: Tietzow im Pfarrgarten Nagel !

* Trebbin:

Neuendorf 6-rantzow !
* Storkow: Stuttgarten bei den Mergel-

grnben !! * Sommerfeld: Gülden Baenitz !
* Wrletzeh: Am

W .'•
. ach Biesdorf S c ha e il e.

•: /.. bipartita (Vent.) Willd. * Potsdam: Wackermannshöhe Boss.

L. arvenaU (L.) Desf. z. Th. (* Dessau: Aecker am Kühnauer See

Bngei.) * Möckern: Zwischen Ziepel und Buden Wohl-
t'artli. * Jüterbog: Dorf Zinna nach dem Bahnhofe und nach

Nieder-Görsdorf hin <). Engel !! * Neuzelle: Lawitz Doms.
Bnckow: Beichenberg Schaede.

Veronica proatra/ta L. *Trebbin: Nach Blankensec hin Lacko-
witz! *Buckow: Pritzhfcgen Schaede. * Prenzlau: Chaussee

jenseh Dauer 8 eel !

V. la&folia L. *Lcnzen: Lanz Kuhlmey. * Brandenburg : Gross-

Krentz auf dem Eiskutenberge < >. ReinHftrdl ! *Nairen! Wein-

berg bei Berge G-rantzow. Gross - Bähhitz ö. Reinhardt !

• Drebkau: Laubsl Doms. * Neuzelle: Seminargarfen ; Oder-

damm Doidk, K&strin: Reitwein l>. d. Lehmgrube II. Schulze II.

tzen : Schulzcndorf am Upstall I". Reinhardt! •Neustadt-

Eber ••••

.: PohlenzWerder Buchholz ! Chorin !!

V.longifolia L. ' Bernburg Schoen! *Naucn: Bricselang C. ftei

im am, ' - Kiitiin: f
.*.-.-

1 1 1 . ( )<\vy\\\\-y oberhalb der Stadl

il Bi holze ll.

Ddi d. boi Vet i. Brand L 2
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V. praecox All. * Nauen: Eiskellerkoppel bei Königshorst

H. Schulze I! * Wrietzen: Zwischen Möglin und Kunersdorf

F. Reinhardt.
Limosella aquatica L. * Magdeburg: Rothehorn Wohlfarth.
Herrnkrug Banse. * Fürstenwalde: An einem alten Spreearm

am Wege nach Rauen !! * Guben: Bei der Gas-Anstalt Bae-
nitz ! * Neuzelle: An der Oder Doms.

Melampyrum cristatum L. * Müncheberg Radig.

M. arvense L. * Magdeburg: Zwischen Dahlen-Warsleben und dem
Felsenberg 0. Engel. * Drebkau: Doms.

Pedicularis silvaticalj. * Nauen: Peterhof Schramm. * Drebkau:

Wintorf Doms!
Orobanche caryophyllacea Sm. * Schönebeck: Hummelsberg früher

Rother !

0. purpurea Jacq. Barby: * Einigemal am Saaldamm bei Gross-

Rosenburg Roth er. * Magdeburg: Gross - Ottersleben früher

Rother ! * Freienwalde : Zwischen Belvedere und Schlossgarten;

Monte Caprino F. Reinhardt!
Lathraea Squamaria L. * Freienstein L u d w

i
g. * Drebkau: Leuthen

Doms. * Neuzelle: Schlabener Mühle Doms.

f Elsholtzia Patrinii (Lepechin) Gke. * Potsdam: Pfaueninsel

0. Reinhardt! * Neustadt - Ebersw. : Gärten; Zainhammer

Buchholz.
Mentha silvestris L. * Magdeburg: Neustadt früher Rother! * Tan-

germünde: Zäune der Tangerseite Sander ! b) viridis L. (als

Art.) * Wrietzen: Möglin am Schmiedeteich verw. F. Reinhardt !

M. Pulegium L. * Schwedt: Nieder-Saaten Brandt !

Origanum vulgare L. * Küstrin: Reitwein H. Schulze II. * Zeh-

den: Grüneberg F. Reinhardt!
Hyssopus officinalis L. * Kremmen: Staffeide Nagel.

Lamium maculatumJj. (* Dessau: Sieglitserberg 0. Engel.) * Dreb-

kau: Schorbus Doms. * Neuzelle Doms. * Küstrin: Quartschen

H. Schulze IL

Galeobdolon luteum Huds. * Potsdam: Ferch Spieker. * Krem-

men: Tietzower Horst Nagel. * Drebkau: Leuthen Doms.
* Frankfurt: Pulverkrug Holla !

Galeopsis Ladanum b) angustifolia Ehrh. (als Art.) * Barby: Pöm-

melte Rother !

G. pubescens Bess. * Drebkau Doms. * Neuzelle Doms. * Neu-

stadt- Ebersw.: Hekelberg Bolle.

Stachys germanica L. * Magdeburg: Gerwisch O.Engel. * Küstrin:

Reitwein H. Schulze IL * Gramzow: Blankenburg Seel.
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S. arvensis L. * Magdeburg: Zwischen Drackenstedt und Druxberge

Wohlfarth. * Drebkau: Wolkenberg Doms.
Chaetarus Marrubiastrum (L.) Rchb. (* Dessau: Thiergarten jenseit

des Luisiums 0. Engel.) * Guben: Vorstadt Schmachtenhagen

Baenitz! * Küstrin : GöritzerDamm ; Kurze Vorstadt H. S chulz e II.

Scutellaria hastifolia L. ''Magdeburg: Südl. v. Gerwisch Wohlfarth.
* Trebbin : Xuthewiesen Lackowitz! * Küstrin : H. Schulze II.

Prunella grandiflora (L.) Jacq. * Küstrin: Tamsel H. Schulze II.

* Neustadt-Ebersw. : Sommerfelder Berge Buch holz !

Utricularia intermedia Harne. * Trebbin: Schulzensee bei Lüders-

dorf Grantzow !

Triaitalis eitropaea L. (* Buhland: Guteborn H.Müller.) * Sprem-

berg: Glashütte bei Gosda Doms. * Sommerfeld: Hermsdorf

Baenitz' Herbarium; ob noch jetzt?

Andrusaces elongatum L. * Barby: Zwischen Monplaisir und Glinde

noch jetzt zahlreich Roth er !

Samolus Valerandi L. * Potsdam: Zwischen Bornim und Marquard

0. Reinhardt !! * Nauen: An den Dammgräben nördlich vom

Weinberge ! ! hier, wie auch an den schon früher bekannten

Standorten 1851) in ungewöhnlicher Menge und Ueppigkeit.

* Trebbin: Bei der Schleuse Lackowitz. Zwischen Tremsdorf

und dem Grössin-Sec 0. Reinhardt! Gröbener Kietz Grantzow.
* Zossen: Nach Saalow hin Grantzow. * Sommerfeld : Zwischen

dem Kulmer See und Merke Baenitz !

Glaux maritima L. * Trebbin: Am nordöstlichen Ufer des Grössin-

Sees 0. Reinhardt ! Gröbener Kietz Grantzow !

iÄtoreüa lacuaPria L. *Köpnick: Am langen See am nördlichen

Ufer Ritter !

Amarantux retroflexus L. (* Dessau: Hinter Noacks Garten 0. En-

gel.) * Gnadau Rother ! * Rhinow: Stollen Schumann !

Ftirstenwalde: Ranenü Ketsehendorf; Petersdorf £J. Schnitze !

"Küstrin: Warnicke II. Schulze II. * Wrietzen: Möglin; Neu-

Trebbin F. Be i a li a r d t.

8dUola Kali L. * Potsdam: Am Chausseedamm in der Nähe der

Wassermühlen nach Nowawes hin Boss; (diese Pflanze scheinl

bei Potsdam ers! seil verhältnissmässig kurzer Zeil eingeschleppl

zu sein). * Küstrin: In ungeheurer Menge zwischen dem grossen

Exerzierplatz und der Warthe; sparsam am Göritzer Damm und

bei Kalenzig II. Schulze II.

Chenopodium wbicum l< ' Drebkau: Laubsl Doms. * Fürsten

iralde: Bauen ! ! *Neustad1 Eberswalde; Chorin Wissmann !!

'An. iralde: Klinken Warnstorf I

2*
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C.ficifolium Sm. *Trebbin: Schulzendorf 0. Reinhardt ! scheint

bei uns ausschliesslich auf feuchtem, niedrigem Kartoffellande

zu wachsen; gewiss an vielen Stellen übersehen.

C. polyspermum L. * Wittenberge : Mittelhorst Kuhlmey! * Dre.b-

kau: Laubst Doms. *Köpnick: Herzfelde Ritter! * Küstrin

:

Oderufer H. Schulze IT. * Wrietzen: Möglin; Letschin

F. Reinhardt !

Atriplex nitens Schk. *Küstrin: Bei d. Warfhebrücke H. Schulze II.

* Arnswalde : Alte Kirchhof W a r n s t o r f !

A. hastatwn b) salinum Wahr. * Stassfurt : Iiecklingeii S p i e k e r.

* Potsdam: Uetz !!

Rumex sanguineus L. * Wrietzen: Biichnitz bei Möglin F. Rein-

hardt ! * Neustadt-Ew. : Brunnen Prof. A. Braun !!

Thesium intermedimn Schrad. * Stassfurt: Hecklinger Hügel Roth er !

* Küstrin: Reitwein H. Schulze II.

T. ebracteatum Hayne. * Magdeburg: Klusheide 1838 Roth er !

kann wohl noch dort vorhanden sein.

Tithymalus paluster (L.) Kl. u. Gke. * Potsdam: Nuthewiesen einmal

Boss. * Trebbin: Schulzendorf Lack owitz.

Mercurialis perennis L. * Neustadt-Ebersw. : Sommerfelder Forst

Buchholz.

M. annua L. * Magdeburg: Thalmühle ' bei Sülldorf O.Engel.
* Fürstenwalde: Bahnhof!! Ketschendorf C. Schultze!

Parietaria erecta M. u. K. * Sorau: Zwinger Baenitz !

Salix pentandra L. * Berlin: Wiesen zwischen dem Sehifffahrts-

Kanal und Rixdorf !

!

S. undulata Ehrh. * Potsdam : Palaiswiesen (gepflanzt) Boss!

S. Mppophaefolia Thuill. * Potsdam: Ruinenberg (gepflanzt) Boss !

S. acutifolia Willd. * Potsdam: Baumgartenbrück (gepflanzt) ! !

* Nauen: Königshorst am Mangelshorster Damm (gepflanzt)

H. Schulze I. ! (nicht S. daphnoides Vill.)

S. daphnoides Vill. * Potsdam: B. neuen Orangeriehause (gepfl.) Boss !

S. purpurea X viminalis. * Potsdam: Ruinenberg (gepfl.) Boss !

S. viminalis X Caprea. * Potsdam: Nördlich am Wildpark ! !

Baumgartenbrück Prof. A. Braun ! (wohl gepflanzt.)

Echinodorus natans (L.) Engelm. * Potsdam: Zehlendorf im krum-

men Fenn Boss.

Triglochin maritima L. * Neustadt-Ebersw.: Am Fusssteige nach

Macherslust B u c h h o 1 z.

Potamogeton alpinus Balb. * Wrietzen: Biichnitz bei Möglin

F. Reinhardt !

P. compressus L. * Berlin: Im Schifffahrts-Kanal beim Wasserthor ! !
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P. acutifolius Lk. * Sommerfdd: Landgraben !!

P. rriucronatus Schrad. * Guben: Tu der Lubst bei Amtitz Baenitz !

P. (richoides Cham. u. Schi. * Naucn: Dreibrücken H. Schulze I !

* Neustadt-Ebersw. : Trödelsteig Buchholz !

P. pectinatus L. b) scoparius Wahr. * Stassfurt: Rathmännsdorf

S jii ek er.

Najaa marina L. z. Th. * Spandau: Teufelssee im Grunewald

Scheppig. *Arnswalde: See südlich der Stadt Warnstorf!
Sparganium minimum Fr. * Trebbin: Schulzensee bei Lüdersdorf

Gfra ntzo w !

OrcMs Rivini Gouan. * Schwedt: Heinefs'dorfer Forst auf der Obcr-

rorsterwiese 1! üdi g e r !

0. coriophora L.
::: Nauen: Weinberg; nordöstlich vom Lindholz

( >. Reinhardt !
* Dr'ebknh: Zw. Laubst und Leuthen Doms.

0. laxiflora Link. *Ejemmen: Tietzow Nagel. ^Zossen Grantzow !

Pfatarithera viridis (L.) Lindl. (* Hoyerswerda 0. Jaenicke.

Ruhland: Guteborn H. Müller.)

Cephalanthera rtibra (L.) Rieh. *Kottous: Stadtforst Doms. * So-

rau*:*'» Todcsthal Baenitz. * Neustadt-Ebersw.: Mönchsberg-

Buchholz; Lieper Forst im Gatter!! * Arnswalde: (ßuchwald

bei Zachan \V a rhst örf !

Neottia nidus avis L.) Rieh. * Neustadt-Ebersw.: Sommerfelder

l-'or-t Bnchholz; Lieper Forst im G/attef Buchholz !! *Arns-

waldi 3 W a rust b rf !

Spiränthes spiralis (L.) C. Koch. * Sommerfeld: Hornbude

Baenitz !

Liparis Loeselii (L.) Rieh. '

::

Krossen: Güntersberg Kiiorr. * Neu-

t:nii Ebersw.: Sandkrug beiin heiligen See Buchholz !! *Äms-
wrfllde: Am Stavin-Sec Warnstorf!
Iii> niimiln L. In Oesterreich einheimisch. * Potsdam: Neue
1

• V. ruildi-rt I! os s.

/ sibirica I..
:
' Barby: Breitenhagen RotheT.

Polygonatum nfficinah All. (* Dessau: Ktthnauer Park; jenseil Tür

! i • Burg: Grabauev Busch Deicke. ""Potsdam:

I; * Guben: Knltenborn Baenitz. * Kiistrin:

leim Tip rot't-n parsam FI. Schulze II. :i ' Freienwalde: Paschen-

berg F. \i • i ii li n r d t.

tum Martagon L. Peitz: Tauersche Forel zwischen «lein

Tbeerofcn unw. Schönhöhe and dem Pinnowev Thecrofen Dons.
Ormthogalum umbeUahtm I.. * Burg: Schermcn «die Mühle; Bchar

lau: I > <
- i

«

• 1 1 w ; 1 1 1 Deicke. ' Ni.iKii: Ei kellerkoppel bei Koni"

li Schatze T. I
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Gagea silvatica (Pers.) Lond. *Drebkau: Leuthen Doms. * Neu-

zelle : Seminargarten Doms. * Neustadt - Ebersw. : Sommerfelde

B u c h h o 1 z.

Ällium acutangulum Schrad. (* Dessau: An der Chaussee östlich

von Vockerode beim alten Eibarm 0. Engel.) * Küstrin: Am
Wege nach Göritz Lucas.

A. ScorodoprasumLi. *Burg: Eibufer b. Schartau; DeichwallDeicke.

A. carinatum L. * Berlin: Schöneberg an Zäunen von einem Schü-

ler des Dr. H a n s t c i n einzeln gefunden ! wohl aus dem bota-

nischen Garten verwildert; auch von Thiele schon vor vielen

Jahren an ähnlichen Stellen gesammelt.

A. Schoenoprasum L. * Burg: Eibufer bei Schartau; Blumenthaler

Wiesen Deiche.

f Muscari botryoides (L.) Mill. * Potsdam: Beim Neuen Palais

einzeln 0. Beinhardt.

Tofieldia calyculata (L.) Wahlenb. * Trebbin: Nach Ahrensdorf hin

Lackowitz.
Colchicum auctumnale L. * Am linken Bodeufer unterhalb Egeln

0. Engel.

Juncus atratus Krocker. * Rhinow: Grabower Wiese; Möllnitz-

Wiese bei Giüpe W. Paalzow ! Jedenfalls an vielen Orten

noch übersehen; dem J. silvaticus ähnlich, aber durch die grösse-

ren, dunkel schwarzbraunen Blüthen und die auch frisch unter-

seits stark längsfnrchigen Blätter zu unterscheiden.

J. obtusiflorus Ehrh. * Buckow: Eichendorfer Mühle Schaede.
* Zellin: An der Oder Schaede.

J. Gerardi Loisl. *Nauen: Salzstelle am Dechtower Damm sehr viel !

!

Luzula angustifolia (Wulf.) Gke. * Oschersleben: Hakel Bother.

b) rllbella Hoppe. * Berlin: Thiergarten unter der gewöhnlichen

Form einzeln Bolle ! letztere ist an dieser, anscheinend sehr

wenig durch Kultur veränderten Stelle so häufig, class man ver-

sucht sein könnte, sie für wild zu halten.

Heleocharis ovata R. Br. * Kotbus: Sergen Doms.
Scirpus pauciflorus Lightf. *Drebkau: Zwischen Laubst und Leu-

then Doms. * Sommerfeld: Hornbude Baenitz.

S. Tabernaeinontani Gmel. * Potsdam: Nuthewiesen ! !
* Spandau:

Tegel bei der Mühle W. Müller! * Nauen : Salzstelle am Dech-

tower Damm !! * Sommerfeld: Kulmer See; zwischen der Neu-

mühle und Beitzsch Baenitz !

Carex dioeca L. * Neustadt-Ebersw. : Sandkrug ! !

C. pulicaris L. * Trebbin: Kummersdorfer Forst Lackowitz !

C. cyperoides L. * Drebkau : Laubst Doms!
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C. teretiuscula Good. * Potsdam: Golmer Bruch Boss. * Span-

dau: Tegel am nördlichen Seeufer Bolle! *Trebbin: Schulzen-

dorfer Weide Grantzow ! *Köpnick: Tasdorf F. Reinhardt !

C. paradoxa Willd. * Spandau: Zwischen Picheisberg und dem

Spandauer Bock Hanstein ! * Trebbin: Schulzendorf

Grantzow !
* Berlin: Rudower Wiesen !! * Neustadt-Ebersw.

:

Wiesen jenseit des Mönchsberges Buchholz.

C. brizoides L. Xeuzelle: Fasanenwald Doms.
C. caespitosaL. * Berlin: Gräfesche Wiese sehr viel Buchholz !!

Zwischen dem Schifffahrts- Kanal und Rixdorf ! ! Rudower Wie-

sen !! (hier schon vor vielen Jahren von Bauer gefunden !)

Dürfte wohl kaum in einer Lokalflora des Gebiets fehlen.

C. limosa L. * Spandau: Picheisberg Bolle.

C. supnia Wahlenb. * Potsdam: Drachenberg Boss ! Römerschanze

an der Seeseite viel!! * Spandau: Havelberg Han stein !

C. montana L. * Berlin: Fuchsberge Bauer !
* Köpnick: Rüders-

dorf Segeth !
* Freienwalde: Paschenberg Buchholz. * Neu-

stadt-Ebersw. : Karlswerk; Mönchsberg Buchholz !

C. huiqilis Leyss. * Rhinow: Fackelberg W. Paalzow !

C. digitata L. * Xauen: Fasaneric bei Königshorst H. Schulze I !

* Neuzelle: Am Klosterteich Doms.
C. silvatica Huds. * Potsdam: Ravensberge 1853 Boss. * Sorauer

Wald Baenitz !

C. filifwinis L. * Potsdam: Weg nach dem Templin Buch-
holz.

Audropogon Ischaemum L. * Stassfurt: Hecklingen Roth er !

t Panicum ciliare Retz. * Potsdam : Zehlendorf in einem Garten

als Unkraut von Sehacde !! nach vielen Jahren zum ersten

.Male wieder gefanden; früher war daselbst diese Pflanze (oder

P. sungninalef dies scheint leider nicht zu ermitteln) angebaut

gewesen. Wahrscheinlich war diese Pflanze bei Gross-Bähnitz, wo

rie Walter zuerst im Gebiet fand, gleichfalls verwildert; ob

uncli bei Luckau, Lübben und Sommerfeld?

Setaria verticillata (L.) P. B. * Potsdam: Banmgartenbrüek

o. Reinhardt !! dieseeit Petzow Buch holz. *Nauen: Oestl.

von Zeestow auf Schutt im Luche !

!

Buroehloa odoraia (L») Wahlenb. *Barby: <lr. Boaenburg Rother !

Sehwedi : Vierraden R ü d iget !

Leersia orytoidet (L.) Bw. Drebkau: Zwischen Laubsl ondLeuthen

Doms. • Sommerfeld: Hornbude Baenitz I

f Amnophüa arenaria (L.) Lk. *Nauen: Börnicke Nagel. Deeb

tow II. Schulze I ! • Storkow: Am nördlichen Seeufer II
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Milium effusum L. * Sommerfeld: Stadtbusch Baenitz !! Neu-

stadt-Ebersw. : Spechthausen ! !

Stupa pennata L. * Ki-emmen: Beim Kirchhof B Wittcke. Fla-

tow Nagel. * Neustadt -Ew. : Sommerfelder Berge Buchholz.

S. capillata L. * Magdeburg: Mammendorf 1858 0. Engel.
* Burg: Beesen Deiche. * Wrietzen: Batzlower Mühle

F. Reinhardt !

Avena pratensis L. * Wrietzener Berge Schaede !

A. ßavescens L. * Burg : An der Chaussee nach Schermen spar-

sam Deiche. * Hauen: Königshorst H. Schulze I !

f Poa silvatica Vill. * Potsdam : Sanssouci an einer Stelle gesellig !

!

(ohne Zweifel mit angesät.)

Glyceria distans (L.) Wahlenb. * Burg: Gänsegraben Deiche.
* Nauen: Mangelshorst 0. Reinhardt !

* Trebbin: Gröbener

Kietz G r a n t z o w !

G. aquatica (L.) Presl. *Drebkau: Schorbus Doms. *Köpnick:

Hennickendorf F. Reinhardt !

Festuca Myurus Ehrh. *• Barby: Chausseegraben zwischen Rosen-

burg und Patzez; Sachsenclorfer Windmühlenbcrg Roth er!
* Gnadau Rother ! * An der Chaussee zwischen Strausberg

und Prötzel F. Reinhardt !
* Wrietzen: Möglin an der

Schwemmwiese F.Reinhardt! * Lieper Forst Ratzeburg.
F. duriuscula L. syst. * Rhinow: Prietzen W. Paalzow !

* Pots-

dam: Nach dem Templin hin Boss. * Neustadt - Ew. : Mönchs-

berg B u c h h o 1 z ; Gatter B u ch holz !

!

F. elatior b) ascendens Retz. (als Art.) * Freienwahle: Neuenhageu

S c h a e d e !

Bromus racemosus L. * Drebkau: Zwischen Schoi'bus und Leschen

Doms.
B. commutatus Schrad. * Wrietzen: Möglin F. Reinhardt !

B. asper Murr. * Freienwalde : Brunnen Schaede! b) serotinus

Beneken (als Art). - Nauen: Hahnberge 0. Reinhardt !!

Triticum caninum (L.) Schreb. * Bernburg: Krumbholz Buchholz.
* Nauen: Hahnberge Schramm !! Lindholz H. Schulze T !

* Wrietzen: Park in Möglin (verwildert?) F. Reinhardt !

f Elymus arenarius L. * Burg: Reesen Deiche.

f Lolium multiflorum Poir. * Berlin: Charlottenburger Schloss-

garten !

!

Abies alba Mill. * Sorauer Wald als wirklicher Waldbaum

Baenitz !

Picea excelsa (L.) Lmk. * Spremberg: Jessen Doms. * Sorauer

Wald Baenitz.
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Equisetum silvaticum L. " Drebkau: Laubst Doms. * Berlin:

Zwischen Zepernick und Bernau Reimann; zwischen Sehön-

walde und Damms Mühle Bolle. * Sommerfeld: Gersdorf

Baenitz !

E. pratense Ehrh. * Sommerfeld: Uersdorf; zwischen Berteisdorf

und Rottstock Baenitz !

E. Iticutüle L. :: Burg: Bürgerholz bei der grossen Buche

Deick e.

Lyeopodium Selago L. * Neustadt-Ebersw*: Am Wege nach der

Weitlage vor dem Walde Buchholz.
L. annotinum L. * Potsdam: Wildpark Boss. * Peitz: Tauersehe

Forst Doms.
L. inundatum L. ''Burg: Beim Brehmer Berg Deiche. * Bee-

litz: Eisholz Km in bh olz. * Kotbus: Lakoma Doms. * Neu-

stadt-Ebersw. : Vor dem Walde am Wege nach der Weitlage

Buc h holz.

L. Chamaecypa/risstis A. Br. * Sonnnerfeld: Zwischen Jessen und

Brinsdorf; zwischen Brinsdorf und Metzdorf Baenitz !

L. contplanatum L. * Potsdam: Stern Boss.

Botryc/iitün rutacevm Willd. ') * Potsdam: Am Fuss der Ravens-

berge Spicker ! Kohlhasenbrück Boss !

Ophioglo88um vulgatum L. (* Hoyerswerda <>. Jaenicke.) *Nanen:

Bredower Porsthaas Reimann! * Sommerfeld: Waldbrunnen

Baenitz ! * Neu«tadt-Ebersw.: Alte Wasserfall Buchholz !

,,(ln rqgalis L. * Drebkau: Kosebendorf; Grlinaig Doms.
* Neustadt -Ebersw.: Westlich ^w Eisenbahn beim Zainhammer

B ü e li li u 1 /..

Blechnum Spicant (L.) With. i: Neuhaldeneleben: Sehwarze Pfuhl

Banse. * Spremberg: Jessen Doms. * Sommerfeld: Hornbude

Baenitz! ;i

Ncustadt-Ebersw. : Westlich <\rv Eisenbahn beim

Zainhammer M ii t z I i t z.

Asplenium Trichomanes I-. Spandau: Picheisberg im Teufels-

iben Scheppig. *Trebbin: Ahrensdorf an Mauern (scheint

verschwunden) Lackowitz !
* Neustadt-Ebersw. : Chorin sehr

sparsam Rector 8 c li m t ei 1 !

!

'

I »a «ler Nanu- /;. lanceolatum, welchen Boeper wohl nlchl mil

ITnrcchl auf Ah - \it angewendet hatte, von Angstrocm bereit»! einer

anderen PBanzi gegeben is( (welche von beiden Gmolin Osmwnda

/,,,!• olata i-i. dürfte cbwer zu entscheiden *r'\ui, .. wird un erer Ari

obiger Name wohl verbleiben tnü en
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A. Ruta muraria L. * Sorau: Stadtmauer Baenitz. * Neustadt-

Ebersw. : Chorin Wissraann ! !

Phegopteris polypodioides F£e. * Potsdam: Zwischen Nikolskoe

und der Ueberfahrt nach der Pfaueninsel Boss. * Drebkau:

Steinitz Doms. * Sommerfeld: Jessen Baenitz !

P. Dryopteris (L.) Fee. (* Dessau: Jenseit Heideburg 0. Engel.)
* Potsdam: Schlucht bei Klein-Glienicke an der Griebnitz; Ni-

kolskoe Boss. Ferchsche Berge S piek er ! Zossen: Speren-

berger Gipsberge Grantzow! ') * Sommerfeld: Jessen

Baenitz !

Aspidium montanum (Vogler) Aschs. * Spremberg: Jessen Doms.
* Sorauer Wald Baenitz !

* Sommerfeld: Jessener Mühle

Baenitz !

A. cristatum (L.) Sw. (* Ruhland: Guteborn H. Müller.) * Rhi-

now : Adderlake bei Prietzen W. P a a 1 z o w !

Cystopteris fragilis (L.) Bernh. * Magdeburg: Stern Wohlfarth.
* Kotbus: Klein-Osnik Doms. * Küstrin: Seufzerschlucht bei

Reitwein H. Schulze II. * Neustadt -Ebersw. : Schanzeuberg

einzeln Buch holz. Chorin ! !
* Buchenschlucht bei Gleissen

Bolle.

') Trotzdem man auf Gipsboden (wie am südlichen Harz am alten

Stollberg bei Nordhausen) P. Bobertianum (Hoffm.) A. Br. erwarten

sollte, scheint dieses doch nicht vorzukommen. Das so auffallende Vor-

kommen des letzteren bei uns auf Baumstümpfen hat jetzt ein Seiten-

stück erhalten, indem Dr. Bolle es im südlichsten Tyrol, im Val

Ronchi bei Ala an alten Buchenstämmen ! fand.



Pflauzengeograpkisclie Studien über die Flora

der Mark Brandenburg.*)
Von

Dr. P. Ascherson.

IL Ueber die dem Alluvium, Diluvium (und den

älteren Bildungen) des Gebiets eigentümlichen Ge-

fässpflanzen.

Wenn ich es versuche, im Folgenden die Vertheilung

unserer Pflanzen in den beiden Hauptabtheilungen, in

welche sich der Boden unseres Gebietes geologisch-geogra-

phisch gliedern lässt, festzustellen, so muss ich zunächst

ein mögliches Missverständniss ablehnen, als glaubte ich,

die Flora unseres Diluviums rühre aus einer älteren geo-

logischen Periode her, als die des Alluviums. Ich würde

diesen Vorbehalt nicht nöthig haben, da andere pflanzen-

gfeographische Schriftsteller unbedenklich Flora des Jura,

des Muschelkalks etc. für die jetzt auf diesen Gebilden

vorhandene Vegetation gebrauchen, wenn nicht neuerdings

da- Fortleben von Pflanzen aus der Diluvial- oder gar

Tertiärperiode in der Jetztwelt von verschiedenen Seiten

her behauptet und zum Theil durch scharfsinnige Betrach-

tungen wahrscheinlich gemacht worden wäre. So hat z. B.

Wichura **) einige räthselhaft in unserem Nachbarlande

'; Nu. I. dieser Studien (Studioram phytographicorum <le Marchia

Brandenburgensi speeimen. Cootineiifl florae Marchicae cuia adjacenti-

bni eomparationem.) erschien in Linnaea Bd. XXVI. 8.886 161, 1868

: .1., Nachtrag <\w.n a. a o. Bd. X.W'III. 8. 577—697, 1866 [1867];

sweiter a. a.0. Bd. XXIX. 8. 762 -766, 1867 a. L868 [1869]. Die

sahlen in
( ]

bezeichueo die Zeit, wo <li'- betreffenden Hefte in

den l'.n'liliaiiili I kamen.

Verhandlungen der botanischen Bection der schlesischen Qesell

rhafl für raterlHndi ein I ultor, 1858, 8. 16.
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Schlesien vereinzelte Pflanzen, wie Ruhus Chamaemorus L.,

Saxifraga nivalis L. u. A. als Reste der Diluvial-Flora die-

ses Landes zu deuten versucht. — Für unsere Tiefebene

können und müssen wir indessen von diesen Möglichkeiten

ganz absehen. Da in der Diluvial-Periode ohne Zweifel kein

Punkt des Gebietes aus der allgemeinen Salzwasser -Be-

deckung hervorragte, kann innerhalb desselben unmöglich

ein Rest früherer Vegetation fortbestehen und die gegen-

wärtige Pflanzendecke kann erst seit Beginn unserer Epoche

entstanden sein, wenn man die möglicherweise mit den

erratischen Blöcken eingewanderten Zellenpflanzen aus-

nimmt.*)

Alluvial- und Diluvial-Flora beziehen sich sonach auf

die gegenwärtig die Bodenstrecken, welche diesen For-

mationen angehören, bekleidende Vegetation. Ich wählte

diese Ausdrücke lieber als die Bezeichnung Niederung

und Höhe, weil die hypsometrischen Unterschiede der be-

treffenden Bodenstrecken sich häufig auf ein sehr Gerin-

ges vermindern, wogegen die geologischen Unterschiede,

wenn auch nicht ganz durchgreifend, doch im Grossen und

Ganzen bestehen bleiben. Wenn man z. B. auf der Wan-
derung von Potsdam nach der altberühmten Salzstelle bei

Uetz die Gehänge der Potsdamer Hügelinsel bei Bornim

verlassen hat, so wird man an dem fast völlig horizontalen

Niveau des Weges nicht bemerken, dass man noch drei

kleine, aus der Havelniederung emportauchende Diluvial-

inseln zu überschreiten hat, wogegen uns die Boclenbe-

schaffenheit und die Flora, namentlich, um ein von unse-

rem trefflichen Freunde Ratzeburg glücklich gewähltes

Wort zu gebrauchen, der „Standorts- Telegraph " Nigetta

arvensis L. sofort darüber belehren. Ich verstehe also

unter Alluvium die Niederungen der Flüsse und grösse-

ren Bäche, letztere, soweit sie sich noch durch bedeutende

Humusbildung, breite Thäler deutlich von ihren Umgebun-

::

) Vergl. Itzigsohn, Geologische Bedeutung der Laubmoos-Flora

der erratischen Blöcke Norddeutschlands (Botan. Zeit, von v. Mo hl und

v. Schlechtendal, 1856. Sp. 913). H. v. Klinggraeff, Zur Flora der

erratischen Blöcke Norddeutschlands, a. a. O. 185S, S. 350.
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gen auszeichnen; alles Uebrige rechne ich zum Diluvium,
also auch die Ufer der Seen, Pfühle, kleinen Bäche, die

Torfsümpfe, welche nicht in grösseren Niederungen liegen,

obwohl diese geologisch noch Alluvium sind, zu welchem

man streng genommen die ganze äussere Bodenkruste un-

seres Gebiets rechnen müsste. Denn fast nirgends ist der

ursprüngliche, unveränderte Boden noch in Berührung mit

der Luft: sondern überall ist die Bodenoberflächc durch

Eliawirkung des Regens, der Winde, der Pflanzen, mehr

aber noch durch die tausendjährige Kultur durchwühlt und

mit fremder Elementen vermischt, wie dies bei der durch-

gehends lockeren, weichen Beschaffenheit des Diluvialsan-

dea, Lehms und Mergels nicht anders sein konnte.

Trotz dieser mit den geologischen Bestimmungen

nicht zusammen fallenden Scheidung glaube ich im Rechte

zu sein, das von mir so genannte Diluvium für unser Ge-

biet als pflanzengeographische Einheit aufzufassen und

dem 'Alluvium der grösseren Niederungen gegenüber zu

stellen. Die folgende Zusammenstellung wird zeigen, dass

eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Pflanzen der einen

wie der anderen Abtheilung eigentümlich sind, eine noth-

wendige Folge der in beiden beträchtlich verschiedenen

Bodenbe8ehaffenheit. Wenn auch der Sand beider For-

mationen und die Flora desselben (besonders der auf ihm

M verbreiteten, für unser (»einet so charakteristischen

Kiefernwälder) wenig Eigenthämliches hat, so unterschei-

den sich doch last alle übrigen Bodenarten sehr deutlieh.

Der Lehm und Mergel dr± Diluviums ist von anderer Bc-

schaffenheit, ab der Thon und Schlick des Alluviums; wir

werden uns daher nicht wundern, auf beiden wenigstens

einige eigentümliche Standorts - Telegraphen zu linden;

ein],
, i i der Tori' der Niederungen meistens der ge-

schätztere Rasentorf, dir indessen (man denke an die ver-

hältni »massig arme Flora des Rhinluchs) den Botaniker

weniger ansieht; das Diluvium hat mehr fttoostorf mil sei-

ner mehr ausgeprägten .und an Seltenheiten reicheren Flora.

Ein ähnlicher Gegensatz !>' tehl zwischen den herrlichen

Diluvial Buchenwäldern der Uckermark, der liegend von

ladt Eberswaldc, Freienwalde etc. und den nicht min
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dere Ausbeute gewährenden gemischten Laubwäldern der

havelländischen Niederung. Die der letzteren einen so

eigentümlichen Charakter verleihende Luchbildung findet

sich nirgends auf dem Diluvium, welches wieder seine

kleinen Seen und Pfühle für sich hat. Auch Hügel und

Abhänge liebende Pflanzen finden sich begreiflicherweise

nur auf Diluvium. Belege für das Gesagte werden sich

im Folgenden finden; die meisten der angeführten Pflan-

zen sind freilich seltene, auf wenig Punkte beschränkte,

deren Vorkommen an sich wenig beweisen würde, indessen

begegnen wir doch auch manchen ziemlich verbreiteten

Arten. — Dem Diluvium schliessen sich in Bodenbeschaffen-

heit und Flora die zwar verbreiteten und mächtigen, doch

selten zur Oberfläche gelangenden Tertiärbildungen an;

dasselbe kann man von der Flora der isolirt in der Dilu-

vialebene auftretenden Flötzgebirgs - Inseln Rüdersdorf

(Muschelkalk) und Sperenberg (Zechstein- oder Trias-?

Gips) sagen; ersteres hat nur eine, noch etwas proble-

matische Pflanze vor den Diluvial -Lokalitäten voraus.

Die räthselhafte Bergkalk - Formation bei Storkow un-

weit Templin, sowie die an der äussersten Südgrenze

auftretenden Vorposten des Oberlausitzer Granites und

der Grauwacke harren noch ihrer botanischen Erforschung.

Anders verhält es sich mit den bei Magdeburg in die Di-

luvial-Ebene einen ziemlich beträchtlichen Vorsprung bil-

denden älteren Gesteinen: Kulm, Rothliegendes, Zechstein,

bunter Sandstein, Muschelkalk, Keuper, zu welchen noch

die in neuester Zeit durch Ewald's Forschungen entdeck-

ten, der obere Jura und die oberste Kreide zu zählen sind;

ich pflege dieselben mit Hinzurechnung des allerdings

plutonischen Porphyrs kurz als Magdeburgisches Flötzge-

birge zusammen zu fassen; es bildet, obwohl eigentlich

schon ausserhalb der natürlichen Grenze unserer Flora,

aus praktischen Gründen noch einen Theil des in meiner

Flora der Provinz Brandenburg abgehandelten Gebietes;

die Thäler der Elbe und Ohre scheiden dasselbe ziemlich

genau vom übrigen Gebiete. — Auch hier ist das ältere

Gestein meist unter einer mächtigen Diluvial- und Tertiär-

decke versteckt und tritt mehr noch in künstlichen Ent-
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blössungen durch Steinbrüche etc. als in natürlichen, be-

sonders an den steilen Rändern einiger Flussthäler (z. B.

des Saalthaies bei Bernburg und des Beverthales bei Hun-

disburg und weiter aufwärts) zu Tage. Dennoch hat die

Flora dieses ganzen Gebietes durch die eigenthümliche

Beschaffenheit seines die berühmte „Börde" bildenden

Diluviums *) und den unmittelbaren Zusammenhang seiner

festen Grundlage mit der ungeheuren Triasmasse Mittel-

deutschlands eine so grosse Selbständigkeit, dass wir sie

anhangsweise als Flötzgebirgs - Flora mit berücksichtigen

müssen.

Der Uebersichtlichkeit wegen habe ich die für das

Alluvium, Diluvium und Flötzgebirge in dem bezeichneten

Sinne charakteristischen Arten neben einander in Columnen

aufgeführt. Die mit * bezeichneten Arten können nach

den bisherigen Erfahrungen als der betreffenden Abthei-

lung ausschliesslich zukommend betrachtet werden; Aus-

nahmen, welche ich in der Verbreitung beobachtete, sind

getreu in Anmerkungen erwähnt; sie sind oft nur schein-

bar, indem z. B. eine Diluvial-Pflanze unmittelbar am Fusse

der Höhe, herabgeflösst oder geweht, vorkommt, oder eine

Alluvial-Pflanze auf die feuchten, quelligen Gehänge hinan-

steigt; andere sind durch Verschleppung zu erklären. Die

Arten ohne * zeigen wenigstens für diesen Boden eine

entschiedene Vorliebe, ohne dass die Ausnahmen sich be-

stimmt auf derartige Einflüsse zurückführen liessen. Ohne

Zweifel werde ich in vielen Punkten geirrt haben, da die

Angaben meistentheils nur auf meinen eigenen Beobach-

tungen beruhen und ich nur einen Theil des Gebietes aus

eigener Anschauung, einen noch kleineren mit einer ge-

wissen Gründlichkeit kenne; bei einem ersten Versuche

derart darf ich wohl auf die Nachsieht meiner Leser rech-

nen. — Anordnung und Nomenklatur ist wie in meiner

Flora; bei den Diluvial-Pflanzen, die auch auf dein Magde-

burgischen Flötzgebirge vorkommen, ist dies durch ein

t bezeichnet; • bedeutet dann natürlich, dass sie dem Allu-

vium fehlen«

i [ i r geologisch rentendML
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Alluvium.

*1; Clematis recta L. 1

)

*2. Thalictrvm shnplex

L.

?

[Jacq.
*3. Thal, angustifolium

*4c. T. flavum L.

[Lmk.
*5. Banunadits fluitans
6. i?. Lingua L.

7. _R. awricomus L.

[mm Crtz.

*8. Nasturtium austria-

*9. Nast. armoracioides
Tausch. [E. Br. 3

)

*10. Ar
. pyrenaicum (L.)

*11. Barbaraea stricta

Andrzj. [Bess.
* 12. Arabis Gerardi
*13. A .HoKeri L. 4

) [L.

14. Cardamine impatiens

15. C. parviflora L.

*16. Sisymbrium stric-

tissimum L. 6
)

17. Erysimum hieracii-

folivm,.~L. [Koch. 8

)

*18'. Brassica nigra (L.)

*19. Draba muralis L.")

*20.Thlaspi alpestreh. 1
-)

Diluvium.

fl. Thalictrum flexuo-
sum Beruh.

[Mill.

*f 2. Pidsatilla vulgaris

f3. P. pratensis (L.)Mill.

"f 4. Anemone silvestris

L.

f 5. Adonis aestivalis L.

*f6. A. vernalis L.

*"j"7. Nigella arvensis L. 2
)

*8. Actaea spicata L.

f9. Papaver dubium L.

Flötzgebirge.

l
L -

5
)

* 10. Dentana bidbifera
*11. Sisymbrium panno-
nicum Jacq. ?

*t 12. Erysimum Orien-

tale (L.) E.B.
[?nt»i L. 9

)i

*fl3. Alyssum monta-
*\ 14. A calycinumLi. 10

)

15. Berteroa incana (L.)

D. C. [L.J

*16. Thlaspi perfoliatum
\

*
1. Banunadus illyri-

cus L.
* 2. Aconitum variega-

um L.

Sisymbrium Loeselii

L.

*) Bei Arneburg und Havelberg mit Vorliebe an den Thalgehän-
gen, gehört aber entschieden nur dem Eibthal an und ist aus Böhmen
abwärts gewandert.

2
) Bei Spandau auf Alluvium; verschleppt?

s
) Diese drei Arten sind an der Elbe resp. Saale herab eingewan-

dert; die erste könnte wohl noch an der Oder gefunden werden.
4
) An der Mulde herab gewandert.

5

)
Gehört der Standort bei Driesen zum Alluvium?

6

)
Wie die Nasturtium Arten.

7
) Der nähere Standort bei Bernburg mir nicht bekannt, doch wahr-

scheinlich Flötzgebirge.
s
) Nur im Saal- und Eibthal wild; verwildert nicht gerade selten

im übrigen Gebiet.
9

)
Die Standorte im Flötzgebirge scheinen jetzt unsicher.

10
)
Wohl nur verschleppt auf Alluvium bei Berlin: Invalidenkirch-

hof und Hippodrom; bei Schöneberg unmittelbar an der Diluvialgrenze.
11

)
Wie die Nasturtia.

12
)
Wie Arabis Halleri L.



33

Alluvium.

*21. Viola persicifolia

Sehk. erw.
" 22. Polyyala amaraL. 1

)

23. Dianthus superbus L.
• 24. Saponaria officina-

/:, L '

[L.
5
)

'_'."). Cucubalus baccifer
*26. Sü »e totarica (L.)

Per-

'27. Spergularla salina

Presl.'j

28 ' rastium glomera-
tuni Thuill.

2'.i. Althaea officirudi» L.

30. Hypericum hireutum
\..

'

31. Oeranium pratense

Diluvium.

*17. Biscutella laevigata

L. 1

) [tatwm(L.)Wn.
*18. HeliantheiHum gut-

19. 77. Chamaecistus Mill.

20. PtoZa Äirto L.

*f 21. I'. mirabüis L.
22. Drosera anglica

Huds. [L.

23. ( rypsoph ilafastigiata

i

24. (r. muraiis L.
*j*25. Tunica prollfera

(L.) Scop. [Sm.
*26. Dianthus caesius

*27. D. arenarius L.

[(Willd.) Ehrh.

28. S'tlene chlorantha,

29. & tWte* (L.) Sm.

f30. Melandryum nocti-

florwm (L.) Fr. [L.

*3 1 . Spergulapentandra

•f"
32. Alshie viscosa

Schrei). [Fl. Wett.
*33. Moenchia erecta (L.)

*34. Ce rast!um, bracky-

petalum Desp.*)
I f35. Malva AIcea L.

f:$(). ]/i/]>ericiiiii m oute

-

iiinn L. [cum 1j.

i:
.'»7. (leranium silvati-

f38. '''. siiiii/iiiiiruin L.

*f39.G!.co&tmÄwi«flreL. 10
)

f40. Anthyllis Vitlnera-

ria L.

Flötzgebirge.

*4. Rapistrum perenne
(L.) All.

5. Reseda, lutea L. 2
)

:

6. ^Zsj?ie venia (L.)

Bartl.

*7. Lavatera thuringiacä

L.<)

's. hU-iamnus alba L.u)

Auf Alluvium: Saalberge l>ei Dessau; wohl durch Hochwasser
dorthin gelangt.

-\ Audi Diluvium au drei Stellen: Bogätz (etwa zwei Meilen von
der Flötzgebirgsgrenze); Schorbus bei Drebkau und Schmollen bei

' rramzow.
*j J'c-i Salzwedel auf Diluvium?
•j Verwildert .- 1 1

1<
- 1 1 im Diluvium.

ha am Oderthal bei Möglin und Zehden; « > 1 > Diluvium, oder
in den Seitenthälern?

' An der Wartbe abwärti gewandert.
'i Diese ond 'li'- andern Salzpflanzen finden sich nur zufällig grösn-

tentheila im Alluvium, weil die Salzntellen faul ohne Ausnahme nur in

den Ni' derungen liegen

Alluvium: Oderdamm i «

<

- i Neu-Tornow nnweil Freienwalde; ohne
in Kolgd einer Uebcr«chwemmung.

1 vmi I Jubenichwemmnngen an zwei Stellen im Blb
und Bodethal.

Alluvium nur: Werben bei Havelberg.
1 Diluvium: Kolbitzer Heide bei Nenhaldensleben, etwa eine Meile

ron der I i itzgi birg igr< nzi ,

i. f. ] S



Alluvium.

32. Melilotus dentatus

(W. K.) Pers.
*33. Mel. macrorrhizus

(W. K.) Pers. erw. [L.

34. Trifolium hybridum
35. Lotus uliginosus

Schk.

.
f
L

-.:

s
)

*36. Lathyrus Nissolta

37. L. paluster L/)

[ha L.

38. Sanguisorba ofßcina-
*39. Agrimonia odorata

Mill.

40. Epilobium tetrago-

num L. [L.

*41. Isnardia palustris
*42. Hippuris vulgaris

L. [nafo's L.
*43. Callitriche auctum-
*44. Ceratophyllum pla-

tyacanthum Cham.?

*45. Sedum purpureum
(L.) Lk/)
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Diluvium.

*"f41. Medicago minima
(L.) Lmk.

') [L.

*f42. Trifolium rubens

*f43. Oxytropis pilosa

(L.) D. C. [L.

*j"44. Astragalus Oicer

*f45. A, hypoglottis L. 2
)

*46. Vicia pisiformis L.

*f47. F. silvatica L.

48. F. cassubica L.

*f49. F. tenuifolia Rth.

f50. F. lathyroides L.

*f51. Lathyrus nig^r (L.)

Wimm. [Ehrk.
}"52. Fraga/ria collina

*53. Potentilla rupestris

L.
*54. P. »rate Nolte?.

f55. P. a^o L. [sorba L.
{"56. Poterium Sangui-
*57. Posa coriifolia Fr. ?

*"}"58. Pirus torminalis

(L.) Ehrh.

f 59. Epilobium obscu-

rum (Schreb.) Rchb. s
)

60. Montia fontana L.
*61. M. rividaris Gmel.
*62. Herniaria hirsuta

L.?
*63. Tillaea muscosa~L. ?

•f 64. Sedum ma.ximum
(L.) Sut.

f65. aS. reflexum L.
*66. Sempervivum sobo-

liferum Sims.

Flötzgebirge.

*9. Astragalus exscapus
L.

*10. Hippocrepis comosa.

L.

1

)
Im Alluvium nur zwei Standorte bekannt: Spandau und Schwedt

auf Grabenrändern im Mittelbruch; kann wegen der stachligen Frucht
leicht verschleppt werden.

2
)
Beide Arten finden sich nur an einer Stelle im Alluvium; die

erste im Bodethal (Gänsefurter Busch) mit Malva Alcea, L., Lavatera
thuringiaca L., Senecio Fuchsii Gmel., Liihospermum officinale L., Ophrys
muscifera Huds., Promus asper Muri*, b) serotinus, sämmtlich das Di-

luvium und Flötzgebirge liebenden Arten; die zweite im Eibthal bei

Magdeburg, jedenfalls in Folge von Ueberschwemmung.
3
)
An der Saale herabgewandert; nur im Eibthal.

*) Diluvium nur: Berlin: Kreuzberg verschleppt.
5
) Bei Driesen auch auf Alluvium?

•) Wie die Nasturtium Arten.
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Alluvium.

*4ii. Astrantia major L?

*47.Ery ngivmplanum L.

*48. ApwmgraveolensLt.
*49. Helosciadium inun-

datum (L.) Koch.
50. //. repens i.Jacq.)

Koch.
51. Pimpinella magna L.

ö"J. Bi'pleuriim tenuussi-

miim L.

53. ' ' i-antlic fixtulosa L.
."4 f'uiilinm venosum

(Hoffm.) Koch.
*55. SUaus pratensis

(Lmk.) Bess. 5
) [Bess.?

*56. Oiiiericiim palustrr

57. Angelica silvestris L.

*58. Archangelica sa-

Hoa (Mill.)'Bess.

*59. Peiicedmtinii offici-

nah. h.") [(L.) HÖtfm.
»in. Thysselinumpalustre
61. Pastinaca sutiva L.

[Schott.')

'i'.'J Aepervla Aparine
63. Galium < hmclata (L.)

Bcop. 10
)

Diluvium.

f67. Saxifraga granu-
lata L. [L.

f"68. Sanicula europaea

:,

i"69. Falcaria sioides

(Wib.) Aschs. 1

)

*70. Pimpinella Saxi-

fraga L. b) nigra

Willd. (als Art.)

*f71. Bupleurum falca-

tümli.*)
:;

f7"2. & «eZ* ewinumjiL. 3
)

:,:

73. Libanotis montana
All.

f74. Pencedanuni Cer-

)Y/r?V;(L.)Cuss. [Much.

f7ö. /'. Oreoselinum (L.)
:i: 76. Tordylium maxi-
nvwm L. [/b&iMra L.

*f77. Laserpicium lati-

*f78. üaucalis daucoi-

des L.') [L.

f79. Asperula linctoria

|80. .4. cynanchica L.

Flötzgebirge.

:

il. Seseli Hippoma-
ratlirum Ei.

4
)

f l2.Asp- ridaglaiicn (L.)

Bess.")

13. Galium. tricorne

With.

') Im Alluvium nur: Grasplätze in Berlin auf dem Leipziger Platz,

jedenfalls verschleppt; ebenso vermuthlich auf dem Kirchhofe zu Königs-
Eorst l" i Nauen und vielleicht bei Magdeburg: Krakan.

: Der Btandorl bei Frankfurt nicht näher bekannt.
• Alluvium mir: Liebehorst bei Friesach (vielleicht Diluvialtrtimmer)

und auf den lioor bei Bathmannsdorf (Stassfurt) in einer Zwerg-
form; da- letztere Eiberhaupl ausnahmsweise Vorkommen beschrankt sich

auf die troi kenen, dem Flötzgebirge nahen Stellen. An dem ehemaligen
r< hei Schöneberg (Berlin) wbx die Pflanze wohl nur verwildert.

'
< >ii bei Luckan einheimisch v

Beinickendorf bei Berlin auf Diluvium? Arendsee in <\rr Ocker
mark wild?

' An der Saal.' und Bode berabgewandert.
Schwedt früher im Alluvium, sicher eingeschleppt; später

wieder vcrschwundi n.

li nahe der Südgrenze auf einem isolirten Punkte älteren ,; >

steine, in diu PorphyrbrUchen bei Qolpo südlich von Dessau,
der ' »dir herab eingewandert.

u als Einwanderer im Elh und Saalthal; sonst
nur im Hakel und (jedenfalls eingeschleppt) bei Buckow.
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Alluvium.

[(L.) Gren.

64. Cephalaria pilosa

65. Eupatoriuvi cannabi-

numli. [(Ehrh.)D.C. 3
)

*66. Petasites tomentosus

67. Aster Tripoliuvi L.

*68. Ast. salicifolius

Scholler.

69. Inula salicina L.

70. Pulicaria, dysenterica.

L. (Gaertn.)

[L.

71. Senm'o erucaefohus
72. & uguaticus Huds.
*73. S. erraticus Bertol.

*74. S. sarracenicus L.
*75. 5. paludosus L.
*76. Cirsium anglicum

(Lmk.) Koch erw.

*77.Lappamacrosperma
Wallr.

78. Thrincia hirta Rth.

79. Sonchus arvensis L.

Diluvium.

*81. Galium rotundifo-
lium L. [cula D. C.

*f82. Valerianella Auri-

J-83.
F. dentata Poll.

*f84. Tussüago Farfa-
rusL. 2

) [(L.) Bernh. 4
)

*f85. Aster Linosyris

*f86. il. Amellus L.

f87. Erigeron acer L.

*f88. InulagermanicaLi.

*f89. I. Äw-to L.

*f90. /. Oora/s?« D. C.

f91.Filago germanica!!.

*f92. Anthemis tinctoria

£>)
*f93.Chrysa7ithernum co-

rymbosum L. 6
)

f94. Senecio
Gmel.

Fuchs

f95. Carlina, vulgaris L.
*96. 0. acaulis L.

97. Jurinea monoclona
(L.) Aschs. [L.

*f98. Centaurea phrygia

f99. C. Scabiosa L.

flOO. 6'. pannicidata
Jacq. [jor L.

*fl01. Tragopogon ma-

f102. Scorzonera,purpu-
rea L.

fl03. Achyrophorus ma-
culatus (L.) Scop. [L.

fl04. Ghondrilla juncea

Flötzgebirge.

14. ö. parisiense L.

b) anglicum Huds.
')

*15. Achillea, nobilis L.

^16. Centaurea Calci-

trapa L.

^17. Podospernwm laci-

niatum (L.) D. C)

L
) Beide Arten ausser dem Flötzgebirge wohl nur bei Dessau ein-

heimisch; G. tricorne noch an mehreren anderen Stellen, muthmasslich
verschleppt.

2
) Auf eigentlichem Alluvialboden nur an den abnormen Standorten

auf Torf bei Zerbst, Wolmirstedt, Berlin und Storkow. An den steilen

Abbruchufern der Ströme und Seen, einem Lieblings - Standorte der

Pflanze, steigt sie öfter bis zum Wasserspiegel herab, gehört aber ent-

schieden der Höhe an.
s
) Diese Pflanze ist, entgegengesetzt den meisten andern, in den

Flussthälern aufwärts gewandert, da die Ostseeküsten das Centrum ihrer

Verbreitung sind.

*) Alluvium nur: Saalberge bei Dessau; wie Biscutella laevigata L.
h
) Im Alluvium zuweilen vereinzelt und unbeständig, so im Elbthal

bei Magdeburg.
•) Desgleichen.
7
) Einmal bei Spandau verschleppt gefunden.
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Alluvium.

*80. S. paluster L.

Diluvium.

*105. Hieracium echio't

des W. K.
[Moretti. 1

) *106. H. cymosum L.

HJ1. Santhlum italicum

*82. Phyteuma orbicu-

lare L.

* 83. Limnanthemum
nymphaeoides (L.)Lk.

*84. Sicertia perennis L.

85. Gentiana Pneumo-
nanthe L.

86. G. Amarella L.
*87. Erytkraea linariae-

folia Link. Pers.

*8X. Cu.iiuta lupulifor-

mü Krocker.*)
*89. Omphalodes scorpl-

oide» Haeuke/Lehni.?

*j"107. Campanida bono-

niensis L.

flOS.C. ra2iiincidoidesIu.

*109. 6'. siftirica L.

Flötzgebirge.

*18. Gentianagermanica
Willd.

*19. G. ciliata L.

20. Konnea pulla (L.)

D. C. 5
j

*21. Lithospermum pur-
pureo-coeruleuin L. 5

)

*90. l'erbascu/n Blattet

rla L.

91. < iratiola officinalis L

92.VeroniealongifoliaIj.

f 1 10. £cA inuspermum
Lappula (Li.) Lehm.

•fJll. Pulmonaria an-

gustifolia L.

*f1 12. Lithospermitm of-

ßcinale L.*) [L.?

*113.jä*ropa Belladonna
*fll4. Verbascum Thap-

SU8 L.

*"f"115. F- phoenicev/m L.

[itW7)t L.

f 1 1 Q.Antirrhinum Oron-
fin.Zdnaria minor (L.)

Desf. [Desf. z. Th.
^fllis. Z. arvensis (L.)

fl 19. Veronica prostrata

L.

|120. T'. laüfolia L.

f121. I
r
. spicata L.

fl22. T
r

. praecox All.

fl2.'>. Mela/mpyrum ar-

vense L. [L.

yl2l. Ewphrasia lutea
12.'). Orobanche palli-

dißora W. u. Gr.

*126. Orob, Epithymum
D. C.? [8m.«)

*t'-7. 0. caryophyllacea

' Auf dem I liliiviiiin hier and da verschleppt, so.: Berlin am Wege
oaefa Hohen-Schönhausen und beim Kreuzberge; Neudamm; wohl auch

Sommerfeld nur eingeschleppt?
*) Wie Äspertila Aparine Schott.

Ausserhalb • des Plötzgebirges nur in geringer Entfernung: Tan-
utde; Stendal: bei Seelow ondDriesen vielleicht nur verschleppt?

•) VgL A ' "n-i r |,.

Von den zwei Standorten innerhalb des Gebiets liegt der eine im

Diluvium in so geringer Entfernung von der Flötzgebirgsgrenze l"-i Bo
man die Pflanze wohl noch zu < I • :

i- Flora desselben rechnen
in der NShe it bi /•• eda lutea I.

*, Alluvium nnr an einer Stelle bei Klein-Bähnitz (Nauen), doch an
mittelbar am Fu • * I • r I lohe.
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; 93.

Alluvium.

[L.')

Mentha Puleyly/m

*94. Chaeturus Marni-
biastrum (L.) Rchb. 3

)

*95. Hcutellaria hasti-

folia L. [L.

96. Teucrium Scordium
! 97. Androsaces elonga-

tum L?
;:'98. Primulafa/rinosali.
99. Samolus ValerandiLi.

100. Glaux maritima L.
*101. Plantago C'ororio-

pusL? [L.

102. Salicornia herbacea

*103. Glienopodium fici-

folium Sm.? ')

[phyttus (L.) Scop.
*104. Tilhymalus platy-

*105. T. paluster (L.)

Kl .u. Gke [Kl.u.Gke.
106. T. lucidum (W. K.)

*107. Myrica Gale L.

108. Triglöchin mari-
tima L. [taft.s Rth

*109. Potamogeton flui-

Diluvium.

*128. 0. rubens Wallr. ?

* 129. 0. BuekianaKoch ?

*"f"130. O.purpurea Jacq.
131. 0. arenaria Borkh.

f 1 32. Salvia pratensis L.
133. Origanum vulgare

L.'j [nurn L.
{"134. Galeopsis Lada-
*fl35. Stachys germa-

nica L. l

J

"{"136. S. annua L.

fl37. 8. recta L.

"f"l3ß. Prunella grandi-

jlora (L.) Jacq. d
)

*139. Androsaces septen-

trionale L.

f140. Primida ofßcinalis

(L.) Jacq.

i:fl41. Polycnemum ar-

vensel-i. [dium Schrad.
j"142. Thesium interme-
'•143. T. alpinum L.

144. T.

Hayne.
ebracteatum

*145. Echinodorus par-
nassifolius (L.) Eng.?

146. E. natans (L.) En-
gelm. [z. Th.

147. Najas marina L.

Flötzgebirge.

*22. tialvia silvestris L. -)

*23. Teucrium Botrys L.

24. Anagallis ä/rvensis

L. b) coerulea Schreb.

als Art.

*25. Polycnemum majus
A. Br.

*26. Passerina annua
(L.) Wickstr.

*27. Ruppia maritimaWi.

') Salzwedel auf Diluvium?
s
) Im Diluvium und Alluvium an mehreren Stellen, gewiss nur ver-

schleppt.
s
) Wächst auf den Flötzgebirgsinseln von Rüdersdorf und Sperenberg;

auf dem Magdeburger Flötzgebirge ist es sonderbarer Weise nicht ge-

funden.
*) Mit Sicherheit nirgends im Alluvium bekannt; bei Burg und Pau-

linenau bei Nauen wohl nur verschleppt, an letzterem Orte neuerdings
vergebens gesucht

5
) Diluvium nur an zwei jetzt sehr zweifelhaften Standorten: Born-

stedt bei Potsdam und Rüdersdorf bei Berlin; verschleppt?
9
) Auf Alluvium nur Berlin: Rudower Wiesen, und Sommerfeld:

Spechtwinkel.
') Der Standort bei Frankfurt nicht näher bekannt.
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Alluvium.

1 iO.Orch ix liiv in iGouan.
•111. 0. eoriophora L.

112. 0. laxiflora Lmk.
1 13. 0. mcarnata L.

114. Gymnadenia cono-

pea i'L.i R. Br.

1 15. Cr. denslßora (Wah-
lenb.) Dietr.

110. Plataut/iera viridis

L. Lindl.
11". Änacamptis pyra-
midalis i\j.) Rieh.

[Gaud.
*118. Gladiolus paluster
'119. G. communis L.
'

I 20. <l. vmbricatus L.
: 121. .//•'"> sibirica h.')

r_'2. Leueoium vernum
L.

123. Scilla li/AL 1
)

'1*24. Allium aeutangu-
lu/n Sehrad.

l2b.AJ3corodopra8v,mT-i.
'*

1 26. .1. 8choenoprasutn
I.

'

[naZe L.

: 27 ( 'olehicum auetum-
128, Jumtis filiformis L.

129. i/. Gerardt Loisl.

*13fl Schoenus ferrugi-
neux]j. [montanH Imel.

131. Seirput Tabemae-
Holoschoenu I.-'

Diluvium.

148. X mtnor All.

*149. N.flexüis Rostk.
u. Schm. [Huds.

*i*150. Orcltis purpurea
*fL5L0.tridentQla$icap.
:-152. C>. tistuUita L.
*153. f. sambticina L.

*154. Ophrys fueiflöra

(Seg.) Rel'ih.Hl.
'

*155. Epipogon aphyllus

(Schmidt) Sw.
*156. Ceplialanthera

grandiflora (L.) Bab.
:i: 157. ('. Xiphophyllum

(L.j Rchb. fil.

*158. Goodyera repeus

(L.) R. Br. [Rieh.

l'&.Liparis Loeselii (L.)

160.i)/ö7fia;i.s7;rt/i«;Zosa(L)

Sw. [pÄyZZa (L.) Lindl.

*161. Microstylin mouo-

*fl62. Cypripedluin Cal-

ceolus L.

[Züzgro L.

fl63. Anthericum Li-

fl(i4. .4. ramoswn L.

*fl65. Gagea saxatilis

Koch. 2)['(Don.)Sehult.

*fl(>(). Aüium fallaas

''tl(>7. .1. sphaeroeepha-
lum L.

fl68. ^4. oleraceum L.

[/.,/;« (Wulf.) Gke. 4
)

**j*169. L/uzula angvsti-

*ilQ.Scvrpu& supinua l>.

Flötzgebirge.

28. Ophrys museifera
Huds.

Bei Neudamm and Driesen auf Diluvium?
1 Verschleppt im Alluvium: Krakauer Anger l><i Magdeburg, und
•.un beim Neuen Palais.

r im Elbthale berabgewandert.
' Ebenso; vom Biesengebirge herabgewandert.

Aiiir. inm : Henakrug bei Magdeburg; Berlin: Thiergartea, iv-m

/ Buchholz, Treptow wohl nur verschleppt.

) J)i-r Btandorf bei Gr. Bahde zwischen Frankfurt und Drossln
(DiluriamJ -. t *

-

1 1 1 in jeder Hinsicht vereinzelt da.
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Alluvium.

133. S. maritimiis L.

*134. S. radicans Schk.
*135. 8. rufus (Huds.)

Schrad. [rhiza Ehrh.
*136. Carex chordor-
*137. C. brizoides L.

138. C. caespitosa L.

139. C. Buxbaumii
Wahlenb.

140. 0. tomentosa L.

141. 0. distans L.

142. O.fulva Good.
143. C. riparia Curt.

*144. C. nutans Host. 1

)

*145. Hierochloe odo-

raia (L.) Wahlenb.

Diluvium.

146. Avenaßavescens L.
147. Boa serotina Ehrh.
148. Glyceria distans (L.)

Wahlenb. [Mnch.
14:9.Moliniacoeriäea(L.)

*150. Festuca silvatica

(Poll.) Vill.?

*151. F. borealis (Trin.)

M. u. K. [L.

152. Bromus racemosus

153. Triticum eaninum
(L.) Schreb.

154. Hordeum secali-

num Schreb.

Flötzgebirge.

*30. Sesleria

(L.) Ard. 2
)

caerulea

171. Carex limosa L.

fl 72.0. swpiwajWahlenb.
fl73. (7. montana L.
*174. C. humilis Leyss.
175. C digitata L.

[P. B.

fl76. Setaria glauca (L.) I
*29. Andropogon Ischae

*177. Hierochloe austra-

lis (Schrad.) R.u. Seh.

*178. Phleum arenarium
L.?

179. P. Boehmeri Wibel.
*180. Cynodon Dactylon

(L.) Pers. ?

181. Stupa pennata Jj.

*fl82. #£ capillata L.

183. Koeleria glauca
(Schk.) D. C.

i"184. Airaflexuosa L;

fl85. Avena pratensis L.
*186. Poa alpina L.

f187. P. compressa L.
[Ehrh.

fl88. Festuca Myurus
*189. P7

. sciuroides Rth.

fl90. Brachypodium
plnuatum (L.) P. B.

"j"1.91i.Bromus asperh)se-
rotinus Beneken (als

Art).

*192. i?. inermis Leyss.
*193. Elymus euro-

paeus L.
*194. Jtöies aZ6a Mill.

*fl95. Picea excelsa

(Lmk.) Lk.

31. Po« dura(Li.) Seop. 5

)

') An der Elbe abwärts gewandert.
2
)
Ich sah bisher nur ein auf den Rüdersdorfer Kalkbergen gesam-

meltes Exemplar; bei Bernburg wächst die Pflanze gewiss auf Flötzge-

birge, ob aber innex-halb des Gebiets?
3
) Im Alluvium nur an einigen jetzt unsicheren Standorten im Elb-

thal in der Nähe des Flötzgebirges, sowie bei Dessau.
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Diluvium.

*196. Eyiiisefum Telma
[(L.) All. tea Ehrh.

*155. Saivinia natans 197. E. hiemale L.

lbß.Ophioglosswn vulga- fl9S. Polypodium vul-
j

tum L. (jure L. [manes L.
[

l

fl99. Asvlenium.Trich.o- ,

*200. Jl. germanicum '

Weis. [cZioMZe»' Fee. :

201. Pheyopteris polypo-

202. P. Dryopteris (L.)
j

Fee. 1

) '[(Huds.) Sw.
*203. Aspidium. lobatum

[

*f204. CyStopferin Jragi-
lis (L.) Bernh.

Flötzgebirge.

'i Auf der Flötzgebirgsinsel Sperenberg; im Magdeburgischen Flötz-

gebirge noeb nicht gefunden. — Die mit ? bezeichneten Arten haben
im Gebiet nur einen oder wenige Standorte, weshalb ihr Vorkommen
in dir betreffenden Abtheilun°- zufällig sein kann.

Briefliche Mittheiliing an den Schriftführer

des Vereins, Vincetoxiciuu alhum (Hill.) Aschs.

(( 'ynaiu Iiiiiii Vinc. lt. ttr.) betreffend.

Hierzu eine Steindrucktafel.

Sie werden gewiss auch schon die Erfahrung- gemacht

haben, dass sich an eine Pflanze — ach, und welch andere

Dinge! — über die mau langst im Keinen zu sein glaubte,

mancherlei Bedenken und Zweifel anhängen, wenn man
nie genauer untersucht, und wundern sieh daher nicht,

wenn es mir mit unserer gemeinen Schwalbenwurz so er-

gangen ist. Unterstützt von reichen 1 Hilfsmitteln, wie sie

Ihnen Berlin bietet, helfen Sie mir wohl die Zweifel lösen,

oder geben mir, falls dieselben schon anderweitig eine Er-

ledigung, die mir unbekannl geblieben ist, gefunden, Nach-

richl darüber.

l'-h richtete auf ein paar Excursionen während des

letztverwichenen Sommers meine Aufmerksamkeit auch ein-

mal auf die genannte ^Pflanze. Sie kommt bei uns auf

Bergen und Hügeln, auf Muschelkalk mid buntem Sand

stein, wie auch auf <nj>.s ungemein bauüg vor, bald im



42

Schatten der Wälder, bald auf den sonnedurchglühten Lich-

tungen derselben, hin und wieder massenhaft, dass sie an-

dere kleinere Gewächse geradezu verdrängt, und wie es

scheint, durchweg von allem Wild gemieden. Die offenen

Blüthen boten schon dem blossen Auge manche Verschie-

denheiten dar, und ich nahm daher eine grössere Anzahl

von Exemplaren mit nach Hause, um mich näher darüber

zu unterrichten. Die Verschiedenheiten, welche ich beob-

achtete, bezogen sich vorzugsweise auf das durch die Staub-

fäden-Anhängsel gebildete Nectarium oder die corona sta-

minea, welche bei den Asclepiadeen eine so wichtige Rolle

spielt. — Ja, wie einförmig, glatt und flach verHefe doch

Alles — nicht blos in der Natur — wenn die Auswüchse

in gutem und bösem Sinne nicht wären! — Ich konnte

bis jetzt nach den Blüthen drei Modifikationen bei der

Schwalbenwurz unterscheiden, die ich unter folgenden Num-
mern kurz beschreiben will.

No. 1. Die corona stellte von oben betrachtet mit ihren

fünf Abschnitten fast einen Kreis dar, indem diese Ab-

schnitte nur ganz schwach nach aussen hervortraten. Mit

ihrer dem Blüthencentrum zugewendeten Innenfläche, welche

ganz flach gewölbt erschien, legten sie sich an die Anthe-

ren an. Präparirte ich die Blumenkrone rings herum von

der corona staminea ab, so erschien diese letztere, die

ungefähr so breit als hoch und nach unten nur wenig ver-

schmächtigt war, zusammengesetzt aus fünf weit hinab ge-

trennten Abschnitten, so dass sie nur bis ungefähr gut ein

Drittel ihrer Länge von unten her verschmolzen waren.

Die fünf Abschnitte waren breit, oben etwas abgerundet

und stiessen mit ihren freien, etwas dünnhäutigen Rändern

seitlich an einander. Die Staubkölbchenröhre war nur ein

wenig niedriger, als die Abschnitte der corona. — Die

Blumenkrone hatte etwas verschmälerte, aber an der Spitze

ein wenig abgerundete Lappen.

No. 2. Die corona stellte von oben betrachtet mit

ihren fünf Abschnitten ein stumpfeckiges Sternchen dar,

indem sich die fünf Abschnitte mehr nach aussen legten.

Die Innenfläche der Abschnitte war stark convex gewölbt

und erschien wulstig. Mit dem Wulste stiessen sie an die
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Antheren. Präparirte ich die Blumenkrone ab, so erkannte

ich gleich, dass die fünf Abschnitte erst ganz oben getrennt

waren; ihre Seiten waren durch eine fast durchsichtige

ziemlich breite Bindehaut mit einander verschmolzen.

Diese Bindehaut lief manchmal oben in ein kurzes Zähnchen

aus ; war dies zwischen allen fünf Abschnitten der Fall,

so erschien der Saum der Corona zehnlappig, mit fünf

grösseren und breiteren Haupt- und fünf kleineren Neben-

lappen, ähnlich wie es bei Cynanchum nigrum ist. Gar

nicht selten waren aber nur ein oder zwei kleinere Lappen

entwickelt. — Die Staubkölbchenröhre war hier auch nur

wenig niedriger, als der Saum der Corona. — Blumenkro-

uenlappen etwas zugespitzt.

No. 3. Die Abschnitte der Corona bogen sich noch

freier von der Staubbeutelröhre ab, als bei No. 2; sie hat-

ten nämlich eine eben so stark wulstig, wie bei No. 2, her-

vortretende Innenfläche, mit der sie an die Staubbeutel-

röhre anstiessen, waren aber, was sich nach Abtrennung

der Blumenkrone deutlich zeigte, tief hinab, fast wie bei

No. 1, von einander getrennt; die Seitenränder traten nicht

wie bei No. 1 dicht au einander, sondern waren durch einen

Dach oben sich erweiternden Spalt getrennt. Die Abschnitte

waren eiförmig und ein wenig zugespitzt und überragten

die Staubbeutelröhre weiter als bei No. 1 und 2. — Die

Blumenkrone war etwas grösser als in No. 1 und 2; ihre

Abschnitte waren abgerundet.

So verschieden die Form der corona, welche ich bei

allen drei Formen in eben sich öffnenden Blüthen unter-

suchte, zu sein acheint, so läset sich doch nicht verkeimen,

dass die Verschiedenheit hauptsächlich nur auf der mehr
oder minder wulstigen Entwicklung der Innenfläche der

fünf Abschnitte und auf der Trennung oder Verbindung
ihrer Seitenränder beruht. Wäre bei No. 1 die Innenfläche

der fünf Abschnitte SO wulstig, wie bei No. 2 und 3, so

würden dann auch die Abschnitte mehr nach aussen und

ihre Bänder weiter von einander gedrängt werden sein.

Wäre bei No. .*> die Bindehaut zwischen den Abschnitten

in der Weise wie bei Xu. 2 entwickelt, so würden die

Abschnitte »ich nichl so weit aus einander legen können.
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Es fragt sich nun, ob nicht zwischen den verschiede-

nen Formen Zwischenstufen, durch welche sie in einan-

der übergehen, zu finden sind. In dieser Beziehung habe

ich im vorigen Sommer noch keine ausreichenden Erfah-

rungen machen können; ich bin aber, gestützt auf einige

Beobachtungen, geneigt es anzunehmen. Interessant Aväre

es auch zu wissen, ob sich in anderen Gregenden ebenfalls

die beschriebenen Modifikationen wiederfinden, und ich

möchte Sie und die anderen Botaniker des Vereines bit-

ten, darauf zu achten, ob es innerhalb des Gebietes dessel-

ben der Fall sei. Bei uns habe ich die drei Modifikationen

auf einer Fläche, die kaum eine Viertel- bis halbe Stunde

im Durchmesser hat, gefunden.

In den Vegetations-Organen habe ich bis jetzt keine

wesentlichen Verschiedenheiten bemerken können, sie än-

dern vielmehr bei allen drei Formen mannichfach ab, indem

der Stengel bald höher, bald niedriger ist, bald aufrecht

steht, bald in seinen oberen Theilen mehr oder weniger

sich windet, und die Blätter in ihrer Form und die Blüthen-

stände in ihrer Zusammensetzung gleichmässig abändern.

Eine weitere Frage wäre nun: Wie verhalten sich die

drei Formen zu den von den Botanikern aufgestellten Ar-

ten? — Wollte man es mit den Diagnosen allzu genau

nehmen, so käme man leicht ins Gedränge. Bei R. Brown,
dem wir die grundlegende Monographie der Asclepiadeen

zu verdanken haben, wird C. Vincetoxicum in folgender

Weise beschrieben: Gaule erecto, corottis imberbibus, pedi-

cettis umbettete simplicis peduneulo communi triplo longiori-

bus, Corona quinqueloba. Bei unserer Schwalbenwurz sind

die Stielchen der einzelnen Blüthen in den entwickelten

Blüthenständen in der Regel bei Weitem kürzer als der

gemeinsame Stiel, und es könnte fast scheinen, als ob aus

Versehen longioribus statt brevioribus gesetzt sei, wenn es

nicht bisweilen auch vorkäme, dass der pedunculus com-

munis wirklich kürzer als die pedicelli ist. Die „umbella"

— über den Blüthenstand unserer Pflanze hat Wydler
in der Regensburger Flora 1857 eine ausführliche Arbeit

geliefert — ist nicht immer einfach, freilich auch nicht

immer prolifera, wie sie Linne genannt hat. Neuere
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Diagnosen, z. B. Garcke's „Flora von Nord- und Mittel-

deutschland", berüchsichtigen den Blüthenbau gar nicht

und geben also für die angeregte Frage keinen Anhalte-

punkt.

Bekanntlich hat man neben Vincetoxicum album noch

ein V. laxum (Barth) Godr. u. Gren., und ein V. contiguum

(Koch) Godr. u. Gren. unterschieden. In Koch's „synops.

fl. germ. et helv." in „Grenier et Godron, Fl. de

France", in Dr. G. F. Koch's „Beiträgen zur Flora der

Pfalz", wekhe in dem 12. Jahresbericht der „Pollichia" ab-

gedruckt sind, sowie auch in D ö 1 l's „ Flora von Baden "

wird mehr oder minder ausführlich von diesen Arten ge-

handelt. Ich glaubte, in den von mir beschriebenen For-

men ausser Vincetoxicum album bald das V. laxum, bald

selbst das V. contiguum gefunden zu haben, indem mir

manches in der Diagnose der „Synopsis fl. germ. et helv."

von {Jynanckum contiguum Koch, auf die Form No. 1 zu

passen schien; dann Hessen mich, wenn nicht Anderes wie-

der dagegen gesprochen hätte, die lobi valde disjuncti co-

ronae ad medium usque quinquelobae, welche in den „Bei-

trag, zur Flora der Pfalz " für Gynanclium laxum Barth

hervorgehoben werden, vermuthen, es möchte zu diesem

die Form No. 3 gehören. Da ich indessen von G. laxum

und G. contiguum keine Exemplare besitze, und 'auch die

Figuren im Herbarium Blackwellianum und in Jacquin's

üliscell. austr., welche nach Doli für die Unterscheidung

von C. Vincetoxicum und G. laxum besonders wichtig sind,

nicht vergleichen kann, so halte ich es für das Ange-

messenste, die Entscheidung hierüber vorläufig auf sich be-

ruhen zu lassen, zumal ich mir nicht wohl denken kann,

die Arten so durch einander wachsen sollten.

I'iii wenigstens etwas Positives zu all dem Zweifel

halten hinzu zu fügen, theile ich Ihnen noch einige andere

Beobachtungen aus der Naturgeschichte der Schwalbenwurz

mit. Das oft massenhafte gesellige Auftreten derselben

beruht sicherlich auf der reichlichen Portpflanzung durch

den Samen. E i l zwar die Zahl der Früchte, welche ein

tnplar trägt, immer äusserst gering im Verhältniss zu

der Anzahl der Blüthen, und an vielen Exemplaren gelangt
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oft gar keine Blüthe zum Fruchtansatz — aber so selten,

wie es nach Schauer's Angabe (R. Browns vermischte

Schriften V, pag. 297), dass er von C. Vincetoxicum noch

keine Frucht gesehen habe, erscheinen könnte, sind die

Früchte wenigstens bei uns durchaus nicht. Die ältesten

Beschreibungen gedenken auch immer der Früchte, von

deren bekannter Form sich selbst der deutsche Name
„ Schwalbenwurz " *) herschreibt. Die Früchte enthalten

aber auch eine beträchtliche Anzahl von Samen, und diese

keimen sehr leicht und schnell, wie ich mich überzeugt

habe. Fast immer fand ich in der freien Natur um die

alten Stöcke herum jüngere Exemplare auf verschiedenen

Stufen der Ausbildung.

Bei der Keimung bleiben die Keimblätter unter dem
Boden; sie werden von der dünnen, aber ziemlich zähen

braunen Samenschale (deren Rand nur von einem ganz

schmalen, oft kaum bemerkbaren Flügel umsäumt ist, wäh-

rend die Samen der Asclepias syriaca L. ganz deutlich flügel-

randig sind) umschlossen gehalten. Schon vor Jahren hatte

ich in der freien Natur dies bemerkt, da aber dort der

Boden oft von Moos und alten Blättern bedeckt ist und

man zwischen diesen die Samenkörner liegen sieht, so hielt

ich es für gerathen, selbst eine Aussaat im Topfe zu machen,

um zu sehen, wie sich dann die Körner verhalten würden;

einige streute ich auf, mehrere in den Boden. Angemessen
feucht gehalten, keimten alle schon nach ein paar Wochen,

und bei allen blieben die Keimblätter von der Samenschale

eingeschlossen; bei den in den Boden gesäeten blieben

sie auch in diesem. Die Keimblätter haben einen deut-

lichen, bald längeren, bald kürzeren Stiel, der in die ver-

kehrt eiförmige, grünliche, etwas fleischige Lamina über-

geht. Die hypokotylische Achse ist äusserst kurz, ja sie

ist eigentlich auf die Insertion der Keimblätter beschränkt,

und dicht unter dieser beginnt die dünne, bald Seiten-

ästchen treibende Hauptwurzel, welche senkrecht einige

*) „So sich die spitzigen Schoten aufthun, «eind sie einem Schwal-

ben nit ungleich," sagt Leonhart Fuchs in seinem Kräuterbuch 1543,

Cap. 45.
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Zoll tief in den Boden eindringt. Nahe unterhalb der Mittel-

linie der Keimblätter pflegt bald aus der Hauptwurzel oder

auf der Grenze dieser und der Stelle, wo die Keimblätter

stehen, je eine kräftige Nebenwurzel hervorzubrechen.

Die pcimäre Achse oder der erste Stengel wächst rasch

aus. wird aber, mindestens in der freien Natur, kaum
1 Va — 3 Zoll hoch und trägt ungefähr drei bis sechs Laub-

blattpaare, von denen die unteren oft Vi— 1 Zoll lange

Internodien haben. Die Blätter haben die gewöhnliche

Gestalt, sind aber natürlicher Weise verhältnissmässig klein.

Da man, wie bei anderen Asclepiadeen, bei den älteren

Pflanzen der Schwalbenwurz seitwärts am Grunde der Blatt-

stiele (besonders deutlich an jüngeren Blättern) je ein klei-

nes drüsenartiges Zäpfchen oder Zähnchen findet,*) das

man vielleicht als einem Nebenblatt entsprechend betrach-

ten darf (über diese Theile bei Asclepias nivea L. hat

Regel in der „Linnaea" B. 17, pag. 232 Beobachtungen

nütgetheilt), so habe ich auch auf diese Bildungen bei der

Keimpflanze geachtet; an den Keimblättern sah ich sie

nicht, wohl aber gleich an dem ersten Laubblatt -Paare,

das übrigens manchmal etwas verkümmert, ich konnte aber

die ähnlichen Drüsen, welche sich bei älteren Pflanzen

auf der Grenze der Blattspreite und des Blattstiels meist

so deutlich zeigen, an den Blättern der Keimpflanzen nicht

bemerken. Hinsichtlich der Behaarung, welche bei vielen

AfleJepiadeen, Acanthaceen und sehr vielen anderen Pflan-

zen eine äusserst regelmässige Vertheihing zeigt, dass

man, wie bei den Vögeln nach dem Vorgange des treff-

Bei Hoya carnosa sind an den ganz jungen Blättern diese Theilo

nders deutlich; auf der Grenze /.wischen Stiel und Spreite findet

»ich '-in fleischiges Zäpfchen, dessen Reste auch bei dem ausgewachse-

nen Blatte noch zu sehen sind. — 1 5
«

- T Vvnca minor steht ziemlich hoch

oben am Bande de* Blattstiels sine einzelne, länglich runde Drüse auf

jeder Seite; |,ei Vinca Ii'rhiirni eru|>|nren sieh je. zwei und drei Drüsen

näher am Grunde des Blattstiel* Eusammen und auch neben den Achsel

n finden sich solche Gebilde. Bei A'frinvi Oleander, Apoeynum
m und amdroBaemifolt sind die entsprechenden Theile pfriemlich

und bräunen rieh bald. Diese Gebilde, welche ich nur hin und wieder

in bot. Schriften erwähnl linde, verdienten weiter untersucht bu werden.
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liehen Nitzsch von Federwäldern, so hier von Haarfel-

dern reden könnte, bemerkte ich Folgendes: Das Inter-

nodium unterhalb des ersten Laubblattpaares ist meistens

nur wenig behaart, . da es in der Regel etwas im Boden

steht; ist es behaart, so erscheint die Behaarung in zwei

Zeilen, die von den Kotyledonarknospen aufwärts laufen.

Das Internodium unterhalb des zweiten, seltener auch des

dritten Laubblattpaares fand ich zweizeilig behaart; meistens

ist das Internodium unter dem dritten Laubblattpaare (wie

auch zuweilen schon das unter dem zweiten) nur einzeilig

behaart. Hier wie bei den älteren Pflanzen steht die Be-

haarung des Internodiums im Zusammenhang mit der Knos-

penentwicklung des vorhergehenden Blattpaares, worauf

ich (und wahrscheinlich Andere schon vor mir) bereits in

den Abhandl. der Naturf. Ges. in Halle Bd. II, pag. 74 un-

ter Hinweis darauf, dass sich die Haarvertheilung zur Ent-

scheidung über die Frage, ob die Inflorescenz axillär oder

terminal sei, mitbenutzen lasse, aufmerksam gemacht habe.

Die Keimpflanzen perenniren nun durch die mit schup-

penförmigen Niederblättern beginnenden Knospen der

Kotyledonen; gewöhnlich wächst im folgenden Jahre, wo
man bisweilen den beblätterten Stengel des ersten Jahres,

wenn auch im Absterben begriffen, noch antrifft, nur die

Knospe eines einzigen Keimblattes zu einem neuen Laub-

stengel aus, der mit einigen Niederblattpaaren, welche ganz

kurze Internodien haben, beginnt, und aus dessen im Bo-

den bleibender Basis früher oder später Nebenwurzeln

hervorbrechen. Aus den Achseln der Niederblätter, welche

oft röthlich überlaufen sind, wächst dann in dem folgenden

Jahre abermals gewöhnlich nur ein Stengel aus, und das

wiederholt sich dann fort und fort, so dass durch die im

Boden stehen bleibenden basilären Theile der Stengel sich

ein sogenanntes Sympodium bildet. Wann die Pflanze

blühreif wird, hängt von den Umständen ab; idh fand sechs

bis zehn Jahr alte Pflanzen, deren Stengel noch viel zu

schwach waren, um zur Blüthe zu gelangen; andere mögen

schon im dritten und vierten Jahre zur Blüthe kommen.

Die Hauptwurzel mit dem basilären Stengeltheile vom

ersten Jahrgange fand ich noch an fünf- bis achtjährigen
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Pflanzen; sie war aber nicht weiter gewachsen und hatte

auch, da die Grundtheile der späteren Stengel zahlreiche

Nebenwurzeln hatten, keine Bedeutung für die Erhaltung

der Pflanze. An alten Exemplaren fehlt sie gänzlich, in-

dem an diesen die älteren Jahrgänge des Sympodimus all-

mäJig absterben und aufgelöst werden. Dass dies aber

nicht bald geschieht, geht daraus hervor, dass man an den

oft kaum ein bis zwei Zoll langen, meistens hin- und her-

gebogenen, bald wagerechten, bald etwas schief aufsteigen-

den Sympodien oder Wurzelstöcken, die Narben oder Reste

von den Stengeln von fünfzehn bis zwanzig Jahren, dicht

aeben einander gereiht, findet. Aus den älteren und jün-

geren Jahrgängen gehen die zahlreichen, weisslichen, fa-

denförmig bleibenden, spannen- bis fusslangen zähen Neben-

wurzeln, sich ' meistens flach im Boden nach allen Seiten

ausbreitend, aus. Da immer mehrere Niederblattpaare mit

perennirenden Knospen vorhanden sind und die Knospen

mehrere Jahre entwicklungsfähig bleiben, so können natür-

lich aus einem Wurzelstocke, wenn er ein kräftiges Wachs-
thiiiu hat, auch mehrere Stengel in einem .Jahre hervor-

wachsen. Greräth die Basis eines Stengels zufällig tiefer

als gewöhnlich in den Beden, z. B. durch UeberSchüttung

mit Erde oder Steinen, so bilden sieh, soweit er im Boden
steht, auch pereunirende Knospen (unterständige Beiknos-

pen linden sich auch hier), und der Stengel bewurzelt sich

unter derselben.

Clodron und Grrenier reden bei Vincetox. alb. von

einer racine rampante fibreuse', was sie gewöhnlich unter

einer kriechenden Wurzel verstehen, ist hei unserer Pflanze

nieht zu linden. Linne hat mit Recht den cavlis swipll-

iinus, den <-v unserer Pflanze früher beilegte und den

er dann in einen caulis simplex verwandelte, später in der

Diagnose weggelassen, denn die Knospen der unteren Laub*

Matter waclwen bisweilen zu Laubzweigen aus, regelmässig

• iner au einem Blattpaare, selten zwei, wo dann der eine

weit schwächer ist. Bekanntlich steht erst der fünfte siär-

liber dem je ersten stärkeren, [ch kann nichl

umhin, hier auf eine Stelle in einem Briefe des Nimm.

B 11 u ' C. Clus.ius (bist. pl. rar. 1 1, 306) auf

v. -rii..ri.ii. -i i,..i Vi i f Brand i 4
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merksam zu machen, wo des eigentümlichen Verhaltens

der Zweigentwicklung bei einer Asclepiadee, so viel ich

weiss, zuerst gedacht wird. H. Bellus sagt nämlich in

der Beschreibung des von ihm Ossär genannten Strauches

(Asclepias gigantea L. ?) Folgendes : Folia ex intervallis

bina semper inter se opposita sine pedicidis stolones undique

ambiunt, ex quorum alis multi rami nunc erumpere incipiunt,

non quidem ex Omnibus, sed alternativa, ita ut, si a primo

initium sumens, lineam ab uno ad alium ducas usque ad ul-

timum, perfectissime lineam lielicen (!) describas.

Aus der Naturgeschichte der Asclepias syriaca L.

(A. Cornuti Decaisnej, die Sie als verwildert mit in die

Flora von Brandenburg aufgenommen haben, will ich nur

Folgendes bemerken. Diese Pflanze keimt anders als

Vincetoxicum : die hellgrünen Keimblätter, welche ge-

stielt, verkehrt - eiförmig oder elliptisch, vorn abgerundet

und von einem Haupt- und mehreren Seitennerven durch-

zogen sind, treten ungefähr % — % Zoll weit über den

Boden; die hypokotylische Achse wird ungefähr einen Zoll

lang und geht in die Hauptwurzel über. Die ersten Laub-

blätter des Stengels, der auch entwickelte Internodien hat,

sind lanzettlich, fast sitzend, und haben an ihrer Basis je

eine kleine Drüse. Schon an zwei- und dreijährigen Pflan-

zen fand ich auf den kräftig weiter wachsenden und mit

der Zeit stark werdenden Wurzeln und deren Aesten Ad-

ventivsprosse, die mit Niederblättern beginnen und früher

oder später zu Stengeln auswachsen. Uebrigens treibt auch

die Basis der Stengel perennirende Knospen. Ausläufer

sah ich nicht. Leider habe ich versäumt nachzusehen, ob

schon im ersten Jahre der Keimpflanzen Adventivknospen

auf der Wurzel erscheinen, was ich später zu ermitteln

gedenke. Es ist keinem Zweifel unterworfen, dass die

Wurzeladventivsprosse besonders dazu beitragen, dass die

Pflanze sich so stark auf den Gartenbeeten ausbreitet und

sich so leicht erhält und verwildert. Eine noch stärkere

Vermehrung muss aber Gynanchum acutum L. haben; Clu-

sius sagt davon (hist. pl. rar. I, 125): Molestissimae sunt

Jmjus radices, quae sarmentosae et ßbrosae admodtim, eadem

fere crassitudine longissime hac illac serpunt et late vicina
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circum loca occupant, eandidae alioqui et fragiles, adeo ta-

rnen vivaces, ut si vel minima fibra sub terra latens oculos

iHtnn eruentis effugerit, proximo vere germinare et vicina

loca oGCupave conspiciatur. Es hatte sich, nach Chi sius,

dirscs Umwachs so stark vermehrt, dass es in allen Gärten

Belgiens eine Plage geworden war. Nach der Beschrei-

bung und auch nach der Abbildung bei Clusius möchte

ich glaub« -n, dass G. acutum unterirdische Ausläufer treibe.

Leider finde ich bei neueren Botanikern keinen Aufschluss

hierüber.

S o n d e r s h a u s c n , den 1. Oktober 1859.

Th. Irmisch.

Erklärung der Abbildungen.

1^. 2. und 3. die drei beschriebenen Formen der coroiia staminea,

a dieselbe von oben, b, nach Wegnahme der Blumenkrone, von der

Seite, einige Mal vergrössert; bei 3 4 ist ein Theil des Kelchs in der

natürlichen Lage zur corona mitgezeichnet.

Fig. 4. die fast ausgewachsene Keirapfl. von Vincet, albuiii, natürl.

l'T. :
~>. ein Theil einer solchen, etwas vergrössert: a.a. Stiele der Keim-

blätter. //. Hanpt-, n. Nebenwurzel, 6. Theil einer Keimpflanze im

Herbst, etwas vergrössert: a.a. stehengebliebene Theile der Keimblätter,

über denen die perennirenden Knospen k. hervorsehen; TL und n. wie

in Fig. ö.

Fig. 7. Keimpflanze von Aaclepias syriaca, die über den Keimblättern

erst ein Laubblattpaar zeigt. A. hypökötyl, Achse, //. Ilauptwurzel.

Zusatz zu der Wiihnlun»- von Prof. Or. Irmisch.

In Bezug auf die Standorte des Vinceto.r.iciim albinn.

bestehl zwischen dem der Nordsee-Küste genäherten nord-

westlichen Deutschland und den initiieren und nordöstlichen

nden ein bemerkenswerther Gegensatz, In Westfalen

und dem Fürstenthum Waldeek beobachtete mein Freund

Dr. II. M ii 1

1

1 r und ich diese Pflanze nur auf sonnigen, stei-

nigen Hügeln <>d<r an nackten Felsklippcn, und /war mit

tlichcr Vorliebe Rlr Kalk (Muschelkalk /.. B. bei Rho

i
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den in Waldeck ! ! Plänerkalk bei Lippstadt ! !). Nur an

einzelnen Punkten sahen wir sie auf andere Gesteine (bun-

ten Sandstein bei Westheim unweit Stadtberge, Grünstein

bei Wildungen ! !) übergehen. Thüringen zeigt in dieser

Hinsicht weit mehr Uebereinstimmung mit unserem Ge-

biete, als mit dem geographisch näheren Westfalen; bei

uns ist die Pflanze zwar vorzugsweise auf sonnigen Hügeln

mit Diluvial -Lehm - und Mergelboden anzutreffen, ver-

schmäht aber weder Diluvial- noch Alluvialsand und findet

sich auf. letzterem an ganz ebenen Stellen im Schatten von

Kiefern (Jungfernheide bei Berlin ! !) und Buchen (Lutsche

bei Nauen ! !). Auf unseren Flötzgebirgsinseln Rüdersdorf

und Sperenberg ! ! fehlt sie natürlich nicht. — Fruchttra-

gende Exemplare sind auch bei uns keine Seltenheit.

Was die von Prof. Irmisch erwähnten Abbildungen

betrifft, so stimmt Jacquin's Figur in Miscellanea austri-

aca Tab. I
t

Fig. 5 (die Corona von der Seite) mit unserer

Fig. 1 überein, von welcher sie sich nur durch deutlich

ausgeprägte Seitenzähnchen der Lappen unterscheidet, so

dass die ganze Corona fünfzehnzähnig ist. Prof. Irmisch
schreibt mir, dass er auch solche Blüthen gesehen, aber, da

er sich nicht überzeugt habe, ob alle Blüthen des Exemplars

so beschaffen wären, nicht weiter berücksichtigt habe. Auch

die Darstellung in Brandt und Ratzeburg, Deutschlands

Giftgegewächse I, Taf. 21, Fig. 7 stimmt mit unserer

Fig. 1 überein. Die Abbildung, welche sich, wie alle die-

ses trefflichen Werkes, durch die Genauigkeit der Analyse

auszeichnet, ist nach einem Exemplar unserer Flora von

Prof. Ratzeburg ausgeführt. — Diese Form würde also

Doell's C. laxum, Bischoff's und G. F. Koch's Vin-

cetoxicum sein. Dagegen stimmt unsere Fig. 3 ganz mit

Black well, Kräuterbuch (ed. Trew) Taf. 96, Fig. 8

überein, welche (wahrscheinlich von Trew hinzugefügt)

die Corona von oben darstellt, winde also zu Doell's Vin-

cetoxicum, B i s c h o ff's und Koc h's laxum gehören.

Dr. P. Ascherson.



Die Vegetation der Küste, in ihren ursäch-

lichen Momenten geprüft, mit der des Bin-

nenlandes verglichen

Prof. Dr. Ratzeburg.

Mit einer Curventafel in Steindruck.

Um die Ferien des Jahres 1859 für eine Badecur in

Swinemünde zu verwenden, begab ich mich dorthin am
27. August. Leider konnte ich meinen Plan nicht ganz

durchfahren, denn schon am 6. September müsste ich, da

die plötzliche und unerwartete Aenderung des Wetters mir

eine» heftige Erkältung gebracht hatte, aufhören zu baden

und einige Tage nachher die Rückreise antreten. Ich er-

wähne dies nur, weil ich Entschuldigung zu finden hoffe,

wenn ich in der nun folgenden Darstellung. nicht überall

-u genug bin: manche Beobachtung sollte mehrmals

wiederholt, manche ganz von Neuem angestellt werden,

als ich plötzfieh jede Beschäftigung im Freien einstellen

musste. Es liegen indessen doch einige Resultate vor,

welche unsere noch ziemlich mangelhafte Kenntniss der

Küstennatur erweitern werden, und dann werden sie ge-

wiss zum I untersuchen in der von mir eingeschlagenen Rich-

timg den einen oder andern Wissenschaftsverwandten an-

regen.

.Mein erstes Geschäft war es, die Flor zu untersuchen.

Da ich unmittelbar am Strande wohnte — das Hanne-
nia ii ii - S t e i ii'sehe \-]\ a blissemei it eigne! sieh dazu vortrell-

90 konnte ich täglich und (stündlich die vor mir

nach Norden au gebreitete Düne betreten. Sie bildel «'inen

1 Schritte breiten Gürtel, welcher vom Damenbade
bis zur Mole, also VQD Westen nach Osten um den Strand

herumzieht, in einer Krstreckung von circa 2000 Schritten.

I<li werde für die voi ehiedenen Zonen derselben mich

ndei Bezeichnungen bedienen. Uic unmittelbar von



54

den Wellen bespülte uud daher sehr oft ganz oder theil-

weise unter Wasser gesetzte Zone nenne ich Flugdüne,
weil sie grösstenteils nackt ist, also aus fliegendem Sande

Lesteht. Daran schliesst sich die Kulturdüne, welche viel-

leicht noch vor 8— 10 Jahren Flugdüne war, jetzt aber

durch künstlichen Anbau mit Ammophila (Arundo) arenaria

und baltica, Elymus arenarius, sehr vereinzelt auch Tritt1

cum junceum, befestigt worden ist. Ziemlich scharf abge-

schnitten folgt dann die Narben düne. Sie ist aus der

Culturdüne hervorgegangen, ganz oder grösstenteils mit

Gräsern und Kräutern der verschiedensten Art benarbt,

ja hier und da schon mit kleinen Horsten von Bäumen
(meist Kiefern, Aspen, Saalweiden, Erlen) bestanden und

deshalb zu Beobachtungen über die erste Waldbildung
sehr geeignet. Letztere wird von der See wohl nur sehr

selten oder nur am Eande überfluthet, während die Wellen

noch häufig über die Flugdüne hinweggehen und selbst

die Culturdüne alljährlich mehrmals bespülen, wie ich im

Jahre 1857 im September selber einmal zu beobachten

Gelegenheit hatte. Es ist dies auch botanisch interessant,

weil man erst bei hohem, den Sand durchwühlenden Wellen-

gange die Widerstandskraft der Strandpflanzen, besonders

von Elymus kennen lernt. Die monokarpischen Pflanzen,

besonders Salsola und Gakile, kommen dabei immer am
schlechtesten weg, denn ihr unverhältnissmässiger, volumi-

nöser Oberstock wird von den Wellen am leichtesten er-

fasst, und die schwachen Wurzeln müssen leicht nachgeben.

Geeignetere Pflanzen für die Befestigung des Sandes in

Wassersnoth könnte es wohl nicht geben, als die schon ge-

nannten Gräser; ihre wesentlichsten Eigenschaften habe ich

indessen erst kürzlich in meinen Stand ortsgewachsen u.

Unkräuter n kurz geschildert u. ich darf diese hier übergehen.

Hier gab es also verhältnissmässig am meisten zu ler-

nen. Diesen Küstenstrich habe ich also auch vorzugsweise

in meiner Abhandlung vor Angen. Entfernter von meiner

Wohnung lagen die Salz wiesen; ich habe sie indessen auch

öfters besucht und werde ihnen einen besonderen Abschnitt

hier widmen. Die beiden ersten Abschnitte sollen jenen

dritten vorbereiten und möglichst erklären.
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Erster Abschnitt. Physikalische und chemische Be-

dinffunffen, welche in Zusammenhano- zu bringen

wären mit den Eigenthiimlichkeiten der Kiistennor.

Man weiss lange, dass Boden und Luft gerade an

der Küste von grossem Einfluss sind, aber leider ist dieser

noch wenig untersucht, kaum dass man über Temperatur

und Feuchtigkeit ins Reine gekommen ist. Wie durfte ich

also bei einem so flüchtigen Besuche irgend eine Aufklä-

rung erwarten? Ich Hess mich jedoch nicht abhalten, auch

in der eben erwähnten Richturg selbst zu beobachten und

das Glück war mir hold, indem es meine spärlich gewon-

nenen Materialien durch glückliche Umstände zu frucht-

bringenden gestaltete.

Zuerst das rein Physikalische. Meine erste

Aufmerksamkeit war auf die Luftfeuchtigkeit gerich-

tet, mit welcher denn Therme- und Barometer im unzer-

trennlichen Connex standen. Nach Verabredung mit mei-

nen Freunden Hertz er in Wernigerode und Legeier
in Potsdam sollte auch an diesen Orten das Psychrometer
Morgens 6 Uhr und Nachmittags 2 Uhr beobachtet wer-

den« Das Ergebniss fuhrt zu einer Menge interessanter

Betrachtungen. Obgleich dasselbe nur einen kurzen Zeit-

raum umfasst, so bezeichnet es keineswegs einen Ausnahme-

fall, sondern bestätigt allgemeine, durch umfangreiche Beob-

achtungen schon früher gewonnene Gesetze. Einen etwas

spezifischen Anstrich gewinnt fliese kleine Beobach-

tuugsperiode allerdings ^tlurch das abnorme Jahr 1850,

welches besonders beim Uebergange von August zu Sep

tember seine Eigenwilligkeil sseigte und über Küste und

Binnenland erstreckte.

Ich beschäftige mich hier zunächst mit der Ver-

pleichung <\<v Wernigerode'schen Beobachtungen, da

diene dureb die Gefälligkeit Her 1 zer's in < !urven-Tabellen |

.r rio hier genau wiedergeben, dürfte nichl unwichtig

da rfe um Einem Blicke den Gang der Temperatur und Pouch

nemünde (punktirt) and Wernigerode (au •/••: • Li
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aufgetragen worden sind. Die Beobachtungen Legeler's
werden sieh hier später einmal anschliessen.

Um die Resultate in wenigen Worten zu geben und

hauptsächlich einen Stützpunkt für das Leben der Pflanzen

zu gewinnen, erwähne ich, dass:

1. die Temperatur-Veränderungen zwischen den bei-

den Beobachtungsstunden (6
h und 2 h

) in Swine-

münde (4,7 °) weniger als in Wernigerode (5,3 °)

waren,

2. die relative Feuchtigkeit zwar in Swinemünde und

Wernigerode ziemlich gleichmässig zwischen 6 h und

2 h abnahm (um 32— 33%), aber dennoch

3. die Luft in Swinemünde wärmer und feuchter (be-

sonders Mittags) war, als in Wernigerode.

Hier ist zunächst die durch das Psychrometer ermit-

telte relat. Feuchtigkeit gemeint; es musste aber auch in

Swinemünde wegen höherer Temperatur nothwendig eine

grössere absolute Dampfmenge dort in der Luft aufgelöst

sein — wie sich das auch im Drucke der Dünste auf das

Barometer ausspricht. Nach Hertz er's Berechnung war

am 1. Septbr. 2 h die Luft in Wernigerode wie in Swine-

münde ziemlich gleich trocken (Sw. 41 %, W. 42 %), aber

die Luft hatte in Swinemünde 16,6 ° R., in Wernigerode

nur 12,9°; es Avar also die absolute Dampfmenge in Swi-

nemünde =0,01560 Loth in 1 Kub.-Fuss Rheinl., in Wernige-

rode aber = 0,01214, so dass sich beide ungefähr wie

5 : 4 verhielten. Am 3. Septbr. war es in Wernigerode

feuchter als in Swinemünde, aber dennoch war die absolute

Dampfmenge (aus schon angeführten Wärmeursachen) in

Swinemünde grösser, nämlich in, Swinem. = 0,02266 Loth

pro 1 Kub.-Fuss, in Wernigerode 0,02231 Loth.

Es wäre demnach das, was uns für Phytographie

interessirt, ausgesprochen in: Eigenthümlichkeit eines

Küstenklimas, gegenüber dem Kontinentalklima, auch an

der Ostseeküste sehr bemerkbar, wenn auch sonst Verän-

nien) zeigen und zu manchen interessanten Betrachtungen führen. Auf

der Temperatur -Tabelle hat Hertz er auch die mittlere Wärme
(M W oder W M) von Wernigerode berechnet.
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derliehkeit der Witterung' leicht zu falschen Schlüssen ver-

leiten kann. Also: höhere mittlere Temperatur überhaupt

(nach Mahlmann 8,5° C.) und Vermeidung- der Extreme

(s. die öurven), besonders aber milder Herbst, der nach

Hertz er für Wernigerode kaum auf 7° R. zu stehen

kommt, für Swinemünde beinahe 8 ° K. hat.

Auch auf Elektrieitäts - Verhältnisse wirft

meine kleine Beobachtung^ -Periode ein eigenthiimlich.es

Licht — ob zufällig: oder o-esetzniässi&' mag ich nicht ent-

scheiden! Genug, wir hatten vom 29. August an fast täg-

lich Gewitter, beinahe wie im Jahre 1857, als ich Anfangs

September an derselben Stelle war! Hertz er stellt nun

die damit in Einklang zu bringende Theorie auf: „Zur

Bildung eines Gewitters gehöre immer höhere Luftfeuchtig-

keit : denn, fehlt diese, so bewirkt selbst die grösste Hitze

doch kern Gewitter" — entschieden werden die Gewitter

nach v dem Innern des Kontinents seltener.

Ich schliesse mein physikalisches Bild mit einigen Be-

merkungen über die Niederschläge. Das Jahr 1859 war

an der Küste, wie im Innern ein Dürrjähr. Dass nicht

viel mehr Pflanzen vertrocknet sind, verdanken wir ledig-

lich dem starken T hau. Dass dieser auch auf dem Dü-
nen san de, trotz seiner Trockenheit, nicht ausgeblieben

-ein kann, zeigt Ein Blick auf unsere beiden Curventafeln.

Künstliche Drosometer habe ich zwar zur Feststellung der

Thaumenge nicht angewendet; es dürfte aber genügen,

denselben nach der Kruste zu bestimmen, die ich früh

Morgens feucht vom trocken gebliebenen Sande abhob —
von Kartenblatt- bis .Messerrückendicke —

,
ja es möchte

dies eine bessere Vorstellung von seiner Wirksamkeit ge-

ben, als die Betrachtung einer vom Thau durchfeuchteten

Wolle u. 8. f.

An du- Küste pielen auch die Nebel eine wichtige

Rolle. Sic sind aber nicht überall von gleicher Wich-

tigkeit. Denn, wenn /. B. die jungen Buchensaaten an

vielen Meilen vertrockneten, an anderen sich vortrefflich

hielten, o waren dabei meist die Nebel im Spiele, wie mir

Herr nm Blumen, KönigL Oberförster in bYicdrichsthal

l»ei Swinemünde, erzählte. Das Grün ^\^r Wiesen wird
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durch Nebel sehr gehoben. Das sieht man an den später

zu beschreibenden, welche bis in die Gegend des Lootsen-

thurms reichen und nach Westen vom hohen Holze der

Plantage eingeschlossen sind. Man wird hier an das

hohe Gebirge erinnert. Dr. Hertz er schreibt mir: „In

diesem Jahre waren am 3. August bei Wernigerode die

Bergwiesen schon alle verdorrt, als ich bei Clausthal, dem
ewig durch Thau und Nebel erfrischten, überall das schönste

Sammetgrün fand."

Ich komme nun zu den chemischen Bedin-
gungen. Von der Luft lässt sich am wenigsten mit

Sicherheit sagen. Nur vermuthen lässt sich, dass sie ne-

ben ihrem ansehnlichen, Wassergehalte auch mit chemischen

Stoffen geschwängert ist, die im Binnenlande die Luft nicht

enthält und die besonders auf die Eigenthümlichkeit der

Flor einwirken. H. Rose, den ich deshalb sprach, war

derselben Meinung und führte als Beleg die Salztheile an,

welche von der Brandung an den englischen Küsten weit

ins Land hineingetragen würden und sich dort niederschlü-

gen. Genauere Untersuchungen Schemen zu fehlen, denn

auch die alte Behauptung, dass Chlor in der Luft an den

Küsten enthalten sei, ist meines Wissens nicht durch neue

Versuche bestätigt worden.

Wir werden daher vorläufig mit einigen Unter-
suchungen des Dünensandes zufrieden sein müssen

und dessen Inhalt vielleicht auf Rechnung der Luftnie-

derschläge bringen können — freilich gewiss nur zum
T heile, denn ein anderer Theil des Salzgehaltes könnte

auch durch unmittelbare Imprägnation mit See-

wasser hineinkommen. Um dies zu ermitteln, müsste man
von dem Rande der Narbendüne Proben aus verschiede-

ner Tiefe nehmen, weil hier möglicherweise der Salzgehalt

von unten durch Druckwasser der nahen See dem Sande

mitgetheilt wird. Wenn man indessen so umständliche

Analysen nicht erlangen kann, so muss man sich mit

solchen begnügen, welche wahrscheinlich die genü-

gendsten Resultate liefern. Ich habe nur zwei Proben

mitgebracht: No. I. frisch von der See ausgespülten und

noch feucht eingesammelten Sand, der also nach einiger
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Zeit der Flug- und dann der Kulturdüne angehört hätte,

imd Xo. II. vom Seerande der Narbendüne entnommenen

Sand, und zwar von einer vegetationslosen, des Humus
möglichst ermangelnden Stelle.

Die chemische Untersuchung dieser beiden Proben

wollte H. Rose in seinem Laboratorium freundlichst aus-

führen lassen. Ich fand einen seiner Schüler, Herrn

Schöne, bei einem kürzlichen Aufenthalt in Berlin damit

beschäftigt und hoffe, dass das Resultat wird bekannt ge-

macht werden können, noch ehe mein Aufsatz ganz aus

der Presse kommt.

Zweiter Abschnitt. Erscheinungen im äussern Bau

und Wuchs der Küstenpflanzen, welche man mit

Luft und Boden in Beziehung' bring-eii könnte.

Ieh habe hier zunächst die ausserhalb grössere r

Wiesenflächen vorkommenden Pflanzen, besonders die der

Flug- und Culturdüne im Auge, da diese die auffälligsten

Eigehthümlichkeiten zeigen, während die Wiesenflor
schon eher mit Salzfloren des Binnenlandes Ucbereinstim-

mung zeigt. Bei diesen Dünengewächsen fielen mir auf:

1 I rrÖsse dsr ganzen Individuen oder einzelner Theile,

namentlich der Blätter, 2) ungewöhnliche Entwicklung. des

ganzen im Buden befindlichen Theils oder Unterstockes
Phi /.ein oder Wurzel), 3) die Vollsaftigkeit (Succulenz)

einzelner dieser Pflanzen.

All 3 gehören die eigentümlichsten Erscheinungen,

welche im Binnenlande entweder gar nicht vorkommen,

wie CalcUe maritima und Honckeiwa peploideä, oder, wenn

sie auf Sandflächen des Binnenlandes auch vorkommen,

hier doch lange nichl die Grösse und Schwere erreichen,

wie Salsola Kuli (ofl 3 bis 1 FuSS Durchmesser und 1 bis

f> Pfund schwer i. hie Succulenten <\'-s Binnenlandes, wie

die Arie], von Sedutn und ß&nvp&rvivum, Saasifraga u. A.

sind gegen jene um- Zwerge, nur Mes&mbryanthema in den

ttandwü ten Afrika'« würden sich damit vergleichen lassen.

Ad I rechne ich nicht blos die eben erwähnten Origi-

ginale, z.B. Exemplare von Caküe, welche dicht über



60

dem Boden 3 bis 4 Fuss Durchmesser hatten, sondern auch

zahlreiche Gewächse, die auch bei uns gemein sind, hier

aber sich nicht so stark entwickeln. Ich habe von Agrostis

vulgaris Halme gemessen, welche volle 2 Fuss Höhe und

einen entsprechenden Umfang hatten, Anthyttis Vulneraria

noch nicht blühbar, mit 20 bis 40 Nebenästen, Artemisia

campestris mit 100 Aesten und mehr u. s. f. Enorme Blatt-

entwicklung an Bäumen war schon dem verstorbenen

Pfeil an der Küste aufgefallen, und ich kann z. B. Erlen

auf der Düne vor meiner Wohnung anführen, mit deren

Blättern man die Hand bedecken konnte, Rumex crisprus

zwischen den Felsblöcken der Mole hatte Blätter von

1 Fuss Länge und über 3 Zoll Breite u. s. f. Unser Freund

und College P. Ascherson bemerkte noch mündlich

gegen mich, indem er die Wiesen- Salzpflanzen des Bin-

nenlandes mit denen der Küste verglich, dass erstere zwar

dickblättriger seien als Pflanzen nicht salziger Stellen

(selbst die nicht charakteristischen Salzpflanzen), sonst ihm

aber nicht wegen grosser Blätter oder Blüthen — die

wegen ihrer enormen Grösse allen Wiesenbauern der

Küste z. B. beim Trifolium pratense auffallen *) — bemerk-

bar geworden seien. Aster Trifolium sei ihm bei Swine-

münde grösser und üppiger vorgekommen, als im Bin-

nenlande.

Ad 2 gehören Erscheinungen, die oft mit den eben

erwähnten zusammenhängen, aber auch ohne jene auffallend

sind. Es ist nämlich ganz unverkennbar, dass die Pflanzen

des Dünensandes mehr die Tiefe meiden, als die binnen-

ländischen, dagegen aber ein deutliches Streben zeigen,

mit der Oberfläche möglichst in Berührung zu kommen.

Dass einige, wie namentlich die Dünen-Kulturgräser, sehr

tief gehen, rührt nicht von einem Streben derselben her,

sondern ist ganz einfach durch Verschütten zu erklären.

Die beiden Hauptgräser, welche die ganze Physiognomie

der Küste bestimmen, verhalten sich darin zwar verschie-

*) Mir fiel die Grösse der Kleekopfe (auch vou dem so häufigen

Trifolium fraylferum) noch beim dritten Schnitt im Monat Septem-

ber auf. R.
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den, indem Elymus, und beinahe ebenso Triticum janceum,

oberflächlich sieh verbreitet, Ammophilq nicht, und es Hesse

sieh auch wohl am Ende der Zweck dieser verschiedenen

Einrichtung für Sandbefestigung einsehen. Allein dieser

verschiedene Wuchs hat zuweilen auch Folgen, welche

nicht undeutlich die b e r f 1 ä c h e n - Beziehung andeuten.

Nämlich schon im Dürrjahjre 1S57 fand ich zahlreiche

Pflanzen von Ammophila vertrocknet, und in dem ver-

flossenen waren unabsehbare Pflanz -Reihen eingegangen,

während überall da, wo einzelne Pflanzen von Elymus

zwischen ihnen standen, diese friseh und grün geblieben

waren. Elymus hatte also offenbar mittelst seiner reich-

liehen Kriechtriebe Nahrung gefunden, während Aminophüa

solche Organe nicht hat und in der ausgedörrten Tiefe ver-

gebens nach Nahrung gesucht hatte.*) Es ist also wohl

kaum zu bezweifeln, dass jene Anziehungskraft der Ober-

Häehe geübt wird 1) durch die die oberste Bodenschicht

durchdringende, auch in Dürrjahren befruchtende Luft,

und 2) durch den Thau, welcher gerade in regenloscn

Sommern reichlich fallt.

Ammophüa musste also vertrocknen, weil sie keine Er-

nährungs-i >rgane, die den ausserordentlichen Jahren ange-

messen gewesen wären, bilden konnte. Andere Pflanzen

konnten dies entschieden. Ganz bestimmt kann ich hier

Chenopodium aUbwra anfuhren, welches an der Küste fast

noeb häufiger als im Binnenlande ist und dort sogar bis

auf die Flugdüne geht. Die 3— 5 Fuss langen, dicht

unter der Oberfläche streichenden Wurzeläste hatten

sich offenbar der Localitäl angepasst, denn auf den be-

nachbarten Aeckern, wo der Gänsefuss das verbrei

tetste Unkraut ist, fand ich so lange, horizontale Wur-
zeln nicht, und bei Neustadt, wo i<-h noch eben auf

verschiedenen Aeckern Hunderte von Pflanzen aufziehe,

erreichl uur selten ein Wurzelast die Länge von 1 fuss.

Die aui der Düne heimische Cakile, sowie aueb Sal

I • i '-
1

1
* i- trockenen Jahre habuu dio B(

i • .. dii i tief ausg< fi ab< n, mit ihren

Kartoffeln etc. auf fri eben, nahrhaften Grund bu kommen. R<
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sola hatten noch längere Thauwurzeln, wahrscheinlich ge-

hören sie auch zum Wesen dieser Pflanzen. Dasselbe fand

ich bei Atriplex litorale, die oft nur % Fuss hoch ist, aber

8— 10 Zoll lange Thauwurzeln hat. Bei Cakile und Sal-

sola fiel es mir überdies noch auf, dass sie ihre untersten

Aeste gern platt auf den Boden ausbreiteten und dadurch

eben den enormen Durchmesser von 4. Fuss und mehr in

vielen Exemplaren erreichten. Salix repens (incl. argentea,

fusca etc.) passt daher auch wohl vorzüglich an die Küste

Aber auch andere Weiden, namentlich die S. daphnoides,

werden hier durch Senken zu kriechenden, ebenso Kräu-

ter, wie Galium Mollugo, in ausgezeichneter Weise. Auch
Atriplex litorale, Chenopodium glaucum breiten sich gern

am Boden aus. Vielleicht dürfte hier noch zu erwähnen

sein, dass auch Populus tremula (mit so ausgezeichneter

Wurzelbrut) gleich bei der Hand ist auf der Düne. End-

lich führe ich noch als Beweis, dass die Bodenfläche sehr

feucht sein muss, das ausserordentlich häufige Vorkommen
von Polypodium vulgare an. Wenn es auch gewöhnlich

am Nordhange kleiner Dünenwälle steht, so findet man es

doch auch zuweilen auf ganz ebenem Boden der Küste,

was ich im Binnenlande nie gesehen habe.

Erwähnen muss ich ausserdem noch der ungewöhn-
ich zahlreichen und kräftigen Stockausschläge,
welche ich namentlich an Artemisia campestris (sammt der

behaarten Varietät -— sericea —) und Hieracium umbella-

tum, diesen beiden so gemeinen Dünenpflanzen, beobachtet

habe. Sollte sich nicht wenigstens darin die Milde

des Küstenherbstes aussprechen und zugleich ein Grund

für das üppige Gedeihen dieser Pflanzen überhaupt zu fin-

den sein? Die monokarpischen Pflanzen brauchen eine

solche Vorbereitung für ihr Entwicklungsjahr nicht.

Dritter Abschnitt. Flor der Salzwiesen.

Hier sind meine Materialien noch ziemlich dürftig, da

ich die Wiesen wegen grösserer Entfernung von meiner

Wohnung nicht so oft, wie die Düne, besuchen konnte,

und dann besonders, weil ich immer nur in der Zeit hier
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beobachtete, als schon der letzte Schnitt erfolgt war. Na-

mentlich waren die Gräser dadurch ganz unkenntlich ge-

worden, während die Kräuter zum Theile neue Blüthen

getrieben hatten, oder auch an den Rändern der Wiese

von 4er Sense verschont worden waren. Die Theile der

Wiesen, welche sieh bis ins Wasser ziehen und hier dicht

mit Bahr und Schilf besetzt sind, waren mir ganz unzu-

gänglich.

Ich habe bei der nun folgenden Aufzählung der Pflan-

zen besonders zwei Flächen im Auge, welche sich deut-

lich durch Boden und Vegetation unterscheiden. Die erste

liegt nahe bei der Stadt (nahe dem Gesellschafts-
hause), die andere mehr unterhalb, da wo die Swine

ihrer Mündung in die Ostsee sich nähert. Da das See-

wasser sich bis in die Mündung des Flusses aufstaut, so

müssen natürlich die unteren Wiesen salzreicher sein.

Sie haben überhaupt einen kräftigeren natürlichen Bo-

den, aus welchem man die Pflanzen nur mit scharfem

Messer hervorholen kann, während die oberen durch Dün-

ger ihre Kraft erhalten oder erhöhen müssen.*)

Bei der Untersuchung dieser Flor müssen wir zunächst

an P. Ascher.son's Salzstellen der Mark Brandenburg in

ihrer Flora nachgewiesen (Zeitschr. der deutschen geolog.

I reselisch., Jahrg. L859 S. 90.) denken. Da der unermüdliche

Verfasser diese Floren an sehr verschiedenen Stellen auf-

genommen hat und sie zu verschiedenen Zeiten besuchen

konnte, so ist es vielleicht dalier zu erklären, dass sie

eineri grösseren Reichthum an Pflanzen bringen, als Swinc-

'i Chemische Untersuchungen dieser interessanten Localitä

i< ii sind leider nichl vorhanden. Ich konnte in dieser Beziehung in

münde nnr .Herrn Apotheker Friederici als Sachverständigen

benragen. Er wusste mir nur zu lagen, dass man aus dem auffallenden

.ii Gerüche in allen Gräben der Plantage (nahe

jenen W\ 1 chwefelsaurer Salze schlicssen müsse.

Di< chemi che Untersuchung interessanter Bodenarten ei hiermit den

ii Apothekern i L ndi , welche Kenntnisse. Zeil und Mittel

haben, im Inten Botanik und verschiedener damil znsai inhän

1

I II. i / •'.
! I\.
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münde. jVon charakteristischen Küstenpflanzen kenne

ich nur wenige, die nicht auch in jenen Binnenlands-Salz-

stellen vorgekommen wären, wohl aber vermisst man bei

Swünemünde mehrere, die an jenen Märkischen Orten vor-

kommen. Ueber die relative Menge*) einzelner Arten

lässt sich nicht gut eine Vergleichung anstellen, wohl aber

ist zu vermuthen, dass auch darin eine Verschiedenheit

beider Floren sich finden und wohl auch dereinst durch

Luft und Boden erklärt werden wird. Nach Olaux und

Samolus, die auf den Salzstellen des Binnenlandes -so häufig

sind, habe ich ausdrücklich gesucht, sie aber nicht gefun-

den; häufig können sie auf den hiesigen Wiesen also

wohl nicht sein, vielleicht können sie die Inundation nicht

vertragen.**)

Ehe ich zur Aufzählung der Wiesenpflanzen komme,
muss ich noch bemerken, dass die charakteristischsten der-

selben auf der Düne, wo die Bildung von Wiesen in

grösseren und kleineren Einsenkungen beginnt, fehlen.

Diese frischen oder feuchten Stellen laufen ziemlich pa-

rallel mit dem Strande und werden gewiss noch ab und

zu bei Sturmfiuthen, die sich aber bald wieder verlaufen

und verdunsten, bewässert. Es siedeln sich daher hier bald

allerlei Wiesenpflanzen an, wie Rhinanthus, Parnassia,

Eujplirasia etc., aber keine Spur der eigentlichen Hai o phy-

to n (wie Ascher so n die salz steten Arten nennt). Nur

einmal fand ich Trifolium fragiferum in Menge an einer

solchen Düneneinsenkung, und zwar da, wo Wagen öfters

gefahren und Geleise mit Wasser gefüllt sich gebildet hatten.

*) Ich habe den, auch schon von verschiedenen Seiten anerkann-

ten Gebrauch der Schriftabstufung auch hier beibehalten. Von der

fetten bis zur gewöhnlichen Schrift vermindert sich die Menge der da-

mit bezeichneten Pflanzen. R.

**) Ich besitze dieselben, sowie Plantayo Coronopus durch meinen

Freund Bolle von Swinemünde, nach dessen Zeugnisse Samolus aller-

dings dort auffallend selten ist; dass diese Pflanze Ueberschwcmmungen

scheue, glaube ich kaum; man findet sie vorzugsweise an kahlen, über-

schwemmt gewesenen Stellen, in Gräben, an trocken gewordenen Ufern

(Hohennauen und Prietzen bei Rathenow, Oktober 1857 ! !) etc.

P. Ascherson.
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I. Flor der unterhalb gelegenen Wiesen.

Ausser den gewöhnlichsten Wiesenpflanzen, wie Apar-

jjia, Ccntaurea Jacea, Mentha, Pimpinella Saxifraga, Plan-

tare major, Trifol. pratense, wachsen hier in einer für Wiesen
sonst ungewöhnlichen Menge: Euphrasia Odontites, Seneeio

Jacobaea, Trifolium fr a gifer um, Triglochin palustris und

maritima, und endlich ganz originelle Pflanzen: Aster Tri-

polium, Erythraea linariaefolia, Plantago maritima, Allium

in utangulum (senescens der Stett. Flor *von Rostkovius
und Schmidt, welche die Pflanze wunderbarer Weise

nur auf Ostswine kennen). Ganz vereinzelt, zum Theile

schon abgeschnitten und nur an den eigenthümlichen Wur-
zelblättern kenntlich: Oenanthe Lachenalii (0. gymnorrhiza

bei S c h m i d t - R o s t k.). *)

II. Wiesen näher der Stadt, welche trockener
sind und nur durch Dung in K u 1 1 u r g e h a 1 1 e

n

w erde n.

Hier herrschen die binnenländischen Kräuter bei Wei-

tem niclir (unter ihnen besonders Lythrnm, Triglochin),

auch noch Plantago maritima ziemlich häufig, aber Aster

nur sehr selten. Saure Gräser (Juncus, Phragmites, Carex)

hier wie dort sparsam und nur an ganz nassen Stellen

nahe der Swine.

Platzweise, zuweilen bis zur Ausbreitung von meh-

reren Quadratruthen tritt vorzüglich Trifolium fragiferum

auf, auf den unteren Wiesen auch Plantago maritima, auch

Aster, der jedoch mehr vereinzelt die (mehr durch Nässe

igneten) Plätze füllt. An einzelnen Stellen, wie mir zu-

weilen schien, dem Waldrande folgend; ist auch «las Allium

In- häufig und erinnert^ hinsichtlich der Regeneration, an

ili<- rundlichen Muttorstöcke von Oalanthüs nivalis.

>n„ acutangulwm gehört der Kflstenflora ni<-lit an, sondern

ii< r der öder hier noch einmal eum Ai> chiede

mthe Lachenalii allerdings in Norddeul chland

mir in der Nähe der Kttflte zu wach n. A.

»ndl. .i. bot v.t f Brand l. •
r

»
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Meist sind die Gräser herrschend, an einzelnen

Stellen dürften die Kräuter aber mehr als die Hälfte des

Wiesenbestandes bilden.

Vierter Abschnitt. Analysen des Sandes No. I. u. II.

(Seite 58), von Em. Schöne.

Die Untersuchimg beider Sande geschah folgender-

massen. Es wurde zuerst eine abgewogene Menge mit

heissem Wasser digerirt und das Zurückbleibende durch

wiederholtes Dekantiren von seinen im Wasser löslichen

Bestandtheilen befreit. Es wurde die Lösung zur Trock-

niss verdunstet und das Gewicht der darin enthaltenen

Salze bestimmt.

Der durch Wasser ausgesüsste Rückstand wurde mit

Salzsäure ausgezogen, die Lösimg auf dem Wasserbade

bis zur Trockniss verdunstet, der Rückstand in der eben

hinreichenden Menge Wasser gelöst und diese Lösung mit

einer Mischung von Ammoniak und 1 Vi fach kohlens. Am-
nion, (nach dem von Schaffgotsch zur Fällung der

Magnesia angegebenen Verhältniss) versetzt, wodurch alle

gelösten Bestandteile wieder gefällt wurden; der Nieder-

schlag wurde auf einem Filter gesammelt, getrocknet und

gewogen.

Das Gewicht des in Wasser und Säure Unlöslichen

wurde ebenfalls bestimmt.

Jeder der beiden obigen Auszüge wurde für sich qua-

litativ untersucht.

1) Der „frisch ausgeworfene Sand" enthielt an m
Wasser löslichen Bestandtheilen 0,22 % ; die qualitative

Untersuchung ergab einen Gehalt an Chlor, Schwefelsäure,

Natron, Kalk, Eisenoxyd und einer Spur organischer Sub-

stanz (Kali, Jod etc. waren nicht nachweisbar).

Der aus dem Säureauszug ausgefällte Niederschlag

betrug 0,89%. Beim Uebergiessen des vom Wasserauszug

Befreiten mit Salzsäure entwickelte sich unter Brausen

Kohlensäure, jedenfalls herrührend von zerriebenen Muschel-

schalen (grössere Stücke derselben waren noch darin sicht-

bar). Ausserdem ergab die Analyse eine verhältnissmässig
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bedeutende Menge Eisenoxyd, Spuren von Thonerde, dann

Kalk, Schwefelsäure und äusserst wenig Kieselsäure. In

der von dem zur Gewichtsbestimmung ausgefällten Nieder-

schlag abfiltrirten Flüssigkeit waren noch Spuren orga-

nischer Substanz.

Der unlösliche Rückstand betrug 98,87 % ; er bestand

aus hellgelblich grauem, ziemlich feinem Sande. Beim an-

fangenden Erhitzen färbte er sich schwärzlich durch noch

darin enthalten gewesene organische Substanz. Nach län-

gerem Glühen an der Luft verschwand die Schwärzung.

2) Der „Kultursand" enthielt nur 0,10% im Wasser
lösliche Bestandteile, deren qualitative Untersuchung die-

selben Resultate ergab, wie beim vorigen. Bemerkenswerth

war eine verhältnissmässig grössere Menge organischer

Substanz.

Der unlösliche Rückstand betrug 99,53%; es erzeugte

sieh beim Glühen desselben wiederum eine Schwärzung,

die hier verhältnissmässig intensiver erschien; ein länge-

res, starkes Glühen an der Luft machte auch sie ver-

schwinden.

Der aus dem Säureauszug ausgefällte Niederschlag

betrug 0,33 % und war qualitativ von dem entsprechenden

vorigen nicht verschieden. In der von ihm abfiltrirten

Flüssigkeit war ebenfalls organische Substanz nachweisbar.

Es ergiebt sich also, dass beide Sandarten qualitativ

durchaus nicht verschieden sind, wohl aber quantitativ, und

zwar, dass, wie sich voraussehen liess, der frisch ausge-

worfene reicher an unorganischen, der Kultursand reicher

an organischen Bestandteilen ist.

Ich stelle die Ergebnisse noch neben einander.

Fr. atugew. Bd. Knltur-Sd.

erauszug 0,22% 0,10% (Fe2 8
, CaO, NaO, Cl,

S ' ii. organ. Stilist.

Säureauszug 0,89% 0,33% (Fe a 3
, Ala 0', CaO,

C0 4,S08,SiÖ" u.org.S.

Unlösliches 98,87% 99,53% (Quarz etc. u. org. Subst.

'.I'.','.'- 99,96

B"



Einige Worte über Formen des Snmpf-

Schachtelhalras (Equisetum palustre L.)

von

Dr. Carl Bolle.

Am 16. Mai dieses Jahres fand ich auf einer nassen

Sandfläche in der Nähe des Kön. Artillerie-Laboratoriums

zwischen Berlin und Moabit, die als einzige Vegetation

eine zahllose Menge von Equisetum palustre trug, unter

den normalen, eine Anzahl von Individuen, welche ich zu-

erst, ihres vollkommen einfachen Stengels wegen, mit dem
von Koch als Varietät des Sumpf-Schachtelhalms erwähn-

ten, aber nur durch wenige Worte charakterisirten E. pro-

stratum Hoppe zu identificiren geneigt war. Bei genauerer

Untersuchung stellten sich jedoch Verschiedenheiten her-

aus und ich gewann die Ueberzeugung, dass ich es mit

einer ganz anderen Form zu thim habe. Die Pflanze, von

der ich rede, ist durchaus nicht prostrat*, kaum zeigen

einige Exemplare an ihren untersten, vom Sande bedeck-

ten Gliedern, die eher noch dem Rhizom, als bereits dem
Stengel angehören, eine Hinneigung zum Horizontalen.

Die kurzen, 2 Zoll bis Vi Fuss hohen, aufrechten Schafte

sind von verschiedener Stärke, manchmal ziemlich dünn,

manchmal ebenso dick, als die der ästetragenden Pflanze.

Was sie am meisten auszeichnet, ist ihre nicht grüne, son-

dern bleiche, dem Citronengelben nahe kommende Fär-

bung. Die Internodien erscheinen sehr verkürzt, die Schei-

den in hohem Grade entwickelt und bauchig, oft von der

halben Länge jener, entweder gleichfarbig mit ihnen, oder

durch grüneres Colorit abstechend, mit verlängerten, nor-

mal schwarzen Zähnen. Die Aehre ist gross und dick,

mitunter bis 3A Zoll lang. Durch das Hervorbrechen ein-

zelner ganz kurzer Aeste, die an einigen Schäften sichtbar

werden, wird der Uebergang in die nachbarlich wachsende
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Grundform der Art angedeutet. Uebrigens beobachtete

ich, unter den bleichgelben, auch ein grüngefärbtes Indi-

viduum mit einfachem Stengel. Wie überhaupt die For-

men ein und derselben Species oft proteusartig hin- und

herschwanken und nicht häufig sich einer genauen, die

Bestimmung erleichternden Umgrenzung unterwerfen, so

auch hier. Ich nahm, bei Untersuchung der Kör nicke-
schen Pflanzen, deren unfruchtbare Form in Dr. As che r-

son's Flora der Provinz Brandenburg, 2. Abth. S. 193 als

Var. b. prostratum Hoppe aufgeführt wird, bedeutende Ab-

weichungen von der meinigen wahr. Wie diese eine Früh-

lingspflanze, ist jene eine Herbstpflanze. Sie wird vom
Finder selbst auf dem Etikett des Specimens als Var. auc-

tuiitucde bezeichnet. Am Fundorte, oberhalb Berlins, am
feuchten Spreeufer nach Stralau hin, tritt sie konstant, so-

wohl in fruchtbaren ungetheilten, selten spärlich verästel-

ten, als auch in unfruchtbaren, reich- imd auffallend lang

verästelten Exemplaren auf. Die Ersteren, welche uns

hier vorzugsweise interessiren, erreichen bis lVx Fuss Höhe,

sind schlank, von regelrecht grüner Färbung, mit unten

ganz schwarzen, oben grünen, schwarzgezähnten Scheiden.

Auch hier findet kein Lagern, nicht einmal der Stengel-

basis, statt.

Wenig geneigt, die Zahl der Varietäten allzusehr zu

vermehren, .schlage ich vor, für die unverzweigte märkische

Pflanze den für die britische schon früher von Newman
adoptirten Duby'schen und D ecando 11 e'schen Namen:
E. palvstre nudum (Cf. Botanicon gallicum 1. 535) als

den ältesten unter den bekannten, in Anwendung zu bringen.

Von midina gäbe es mithin bei uns, je nachdem wir

die Pflanze des oberen oder unteren Spree -Alluviums ins

Auge fassen, zwei Subvarictäten oder Formen:

1. Pallidum i.( '. Bolle) Simplex, caule hwmili, pallide ci-

trino, vaginis /".r/s, #pioi& grandibus.

2. \iictuiiiiialc (Koernicke) Simplex, caule ela/o, virldi,

tenui.

I ztere stimmt in den Hauptkennzeichen mit der

gleichfalls zu nudum gehörenden Varietät tenue Döll'a

und Mildc's Uberein, weicht jedoch durch eine viel bedeu-
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tendere Stärke des Stengels von ihm ab. Die freundlichst

erlaubte Benutzung des Ascherson'schen Herbars ergab,

dass No. 2 auch bei Gross -Grotschow (Perleberg) von

Kuhlmey und zwar in zwei niedrigeren Exemplaren, als die

des Herrn Dr. Koernicke es sind, gesammelt worden ist.

Edward Newman, in seinem geschätzten Werke
History of British fems xmd attied jplants (Naturgeschichte

der britischen Farren und ihrer Verwandten) nimmt, wie

gesagt, gleichfalls die Benennung nudum für die imver-

ästelte Form des Sumpf-Schachtelhalms an. Das Gewächs,

welches er abbildet, stimmt mit dem heimischen von

Stralau ziemlich überein, obwohl es viel kleiner und klein-

ähriger ist. Geringe Grösse der Aehren und enganlie-

gende, sehr kurze Scheiden sondern es scharf von unse-

rem pallidum. Auch wird von einer bleichgelben Färbung

des Stengels nichts erwähnt. Das englische JE. palustre

nudum wächst auf Sandboden und scheint, da es manch-

mal niederliegend wird, den Uehergang zuni echten pro-

stratum Hopp.e's (aus dem Kärnthnerischen Möllthale) zu

vermitteln. Es soll sich ausserdem noch durch dichtstehende,

ihrerseits wieder mit kleinen Zasern reich besetzte Wur-
zeln kennzeichnen. Nicht selten, obwohl mit Unrecht, ist

es von Botanikern seiner Heimath zu E. variegatum Schleich

gezogen worden.

Eine andere, abweichende Form des Sumpf-Schachtel-

halms lernte ich ebenfalls neuerdings im Ascherson'schen

Herbar kennen. Die Individuen, unfruchtbare sowohl, als

fruchtbare, zeichnen sich, bei schlankem, hohem Wuchs,

durch die geringe Zahl von Aesten, welche sie an den

Quirlen entwickeln, aus. Diese überstieg 4 nicht; oft blieb

sie auf 1— 3 beschränkt. Die mittleren Quirle waren ver-

hältnissmässig noch am reichsten beästet. Die Zweige

selbst zeigten, ausser einer grossen Länge, nichts Bemer-

kenswerthes. — An einem sterilen Exemplar waren, nebst

den unteren, die sechs oberen Verticülen durchaus astlos.

Diese Form, welche man var. pauciramosum zu nennen

versucht wäre, wächst bei Pyrmont am Torfufer der be-

rühmten Erdfälle. Sie wurde im Oktober 1854 daselbst

von Herrn Dr. Menke gesammelt.
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Ausserdem kann ich die Aeusserang nicht unterdrücken,

dass mir die Var. jpolystachyum Willd., ihres bei uns häu-

figen Vorkommens halber, nur die normale Sommerform
von Equisetum jpalustre zu sein scheint. Nie habe ich sie

vor dem Juni, am üppigsten entwickelt gewöhnlich erst

im August beobachtet. Noch im verflossenen Sommer sah

ich an der Südspitze von Picheiswerder eine von vielen

Tausenden reich fruchttragender Polystachycis, mit Aus-

schluss jedweden anderen Pflanzenwuchses, gebildete kleine

Wiese, der Hitze zum Trotz, im herrlichsten Grün pran-

gen. Kaum dürfte etwas dazu berechtigen, diese ebenso

Bchöne, als regelmässig und beständig bei uns auftretende

Varietät mit dem Epitheton eines Monstrums, wie geschehen

ist, zu belegen. Weit eher scheint sie mir auf den Titel

der liüclist-rritwickelten Form, welche es vom Sumpf-Schach-

telhalm überhaupt giebt, Anspruch zu haben.

Diu Uebergang von var. polystachyum zu var. nudum
zeigte mir ein von Gähde bei Neu-Hönow, unfern Alt-

Landsberg gesammeltes Exemplar (im Ascherson'schcn

Herbar aufbewahrt). Oben vollkommen polystaehyum, hatte

dasselbe an seiner Basis zwei einander gegenüberstehende,

über fusslange, steif aufrechte, einfache, an der Spitze

fruchttragende .Stengel getrieben, von welchen nur der eine

an seiner oberen Hälfte ein kleines, kurzes, ährenloscs

Aestleiu besä

l'li schliesse mit der Bemerkung, dass ich im Juli

185Ö bei Suhiiiniinde, in einer mit Wasser gelullten Mer-

grube am Kusse des Golmbcrges, eine fluitirende Form
von Etjiiisi-iii'iu (trvense L. gefunden habe.

Berlin, am 9. November L859.

Zusatz.

Obiger Aufsatz meines Freundes Bolle veranlasste

mich, den Namen prostratum Hoppe, den ich an der ange

führten Stelle der langüstigen Varietät von E. palustre bei

gelegl hatte, einer erneuten Prüfung zu unterwerfen, wobei
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sich herausstellte, dass derselbe nicht dazu gehört. Veran-

lasst wurde ich zu diesem Irrthum durch Koch's Worte
(Synops. II. Aufl. S. 1002) „mit ganz einfachen Aesten

ohne alle Verzweigung", was ich, da die Aeste bei

E. jpalustre doch fast immer unverzweigt sind, auf lange

Aeste bezog, bei denen diese Eigenschaft allerdings auf-

fallen muss. Aus der Litteratur ergiebt sich nur wenig über

diese Pflanze; Reichenbach (Flora germ. exe. I, S. 155)

erklärt es für eine niedrige, niedergestreckte oder aufstei-

gende, am Grunde ästige Form seines E. pratense (welches

nicht das Ehrhart'sche ist); von Schlechtendal (Flora

1836 S. 283) erklärt es vermuthungsweise für eine Form
von E. palustre, was denn Koch bestimmt behauptet und

sich mir durch Ansicht Hoppe'scher Original-Exemplare

von Heiligenblut in Kärnthen (nach Reichenbach im

Sande der Moll) vollständig bestätigte. Ich sah dieselben

durch Herrn Professor Brauns Güte in dessen Herbar;

sie bestehen aus zwei Stücken des ganz gewöhnlichen

E. jpalustre und einem Exemplar mit meist unverzweigten,

anscheinend niederliegenden Stengeln, die nur hie und

da unterwärts einen oder den andern kurzen Ast zeigen.

Betrachtet man dies als die echte Pflanze, so würde die-

selbe zur var. nudum (simplex Milde) und zwar wegen der

grünen Farbe zur subvar. auctwnnale gehören; nach den

Prioritätsregeln müsste man daher diesen Namen voran-

stellen, obwohl das Niederliegende nicht wesentlich (doch aber

auch bei der englischen Pflanze angedeutet) zu sein scheint.

Für die in der Flora von Brandenburg, 2. Abth. von

mir genieinte langästige Form würde ich den Namen var.

arcuatum Milde gebrauchen, obwohl die Aeste nicht immer

schlaff niederhängen, sondern bei den Pyrmonter Exem-
plaren (der subvar. jpauciramosum Bolle) steif aufrecht

sind; diese Form entspricht, wie Milde mit Recht bemerkt,

der var. nemorosum A. Br. von E. arvense.

P. Ascherson.



Eine Abweichung

von Aspidium Tkelyptcris Sw.
beschrieben von

Dr. Carl Bolle.

Mit Recht ist bisher A. Thelypteris als eins unserer

am wenigsten variablen Farren angesehen worden. Um so

mehr scheint eine Abweichung desselben, die mir gegen-

wärtig vorliegt) Aufmerksamkeit zu verdienen. An einigen

ungemein grossen und stark entwickelten Wedeln, deren

Länge zwei Fuss erreicht oder übertrifft, erscheinen die

l'iiiimlae verlängert, namentlich aber um ein Bedeutendes

gegen sonst verbreitert (4— 5"' breit). Nur hin und wie-

der i*t an ihnen eine Andeutung zur regelrechten margi-

nal! n ümrollung der Blattsubstanz sichtbar; es erscheint

vielmehr am fractificirenden Wedel der Rand eben so flach

ausgebreitet, als am sterilen, mithin auch die Linie der

Fruchthäufchen in grösserem Abstände vom Saum des

Blattes, als gewöhnlieh.

Sollte diese Form sich als eine nicht blos individuelle

Abnormität herausstellen, so schlage ich für dieselbe, um
den Standort, an dem sie zuerst aufgefunden, in gebühren-

dem Andenken zu erhalten, den Namen

A. ThHvpteris, v.ar. Ko^iHzininim. pinnulis soriferis longiori-

btu latioribu8gue maryine planis vel vix revolutis

vor. Sie isl von Beim 0. Engel am 15. Juli 1854 in

Braumanns ETsenbruch bei Rogätz, unweit Magdeburg,

beobachtet und gesammelt, ihres abweichenden Habitus

ii indes« .anfangs für A. Oreopt&rie gehalten worden.

Wir möchten nahwohnende Botaniker auffordern, im kom-

menden Sommer an Ort und Stelle darauf zu achten, unter

1 tändi n "I) vereinzelt unter dem Typus der

.Ii zahlreich und allein — die Varietät Rogaeteia

mini <i;i • Ih t auftritt.



Neue Entdeckungen in der Preussiscken Flora
mitgetheilt von

Dr. C. J. v. Klinggräff.

Für die Phanerogamen- Flora der Provinz Preussen

brachte das Jahr 1859 folgende neue Entdeckungen. Herr

Dr. Sanio fand Rosa cüiato-petala Bess. — die sich durch

die aufrecht stehenden reifen Früchte von R. pomifera Herrn,

sicher zu unterscheiden scheint — bei Lyck an mehreren

Stellen, im Walde zwischen Zielasen und Sendtken, in der

Dallnitz, und im Grontzker Walde, an letzterem Orte ziem-

lich häufig*, ferner Asperula Aparine Schott ebenda bei Imion-

ken zwischen Gebüsch am Piepiorka-Bache und auf einem

Bruch vor dem Grontzker Walde. Die Pflanze, von dem Ent-

decker für eine breitblättrige Form von Qalium uliginosum ge-

halten, wurde von Herrn Dr. As eher son erkannt und be-

stimmt. Sie findet in Preussen wahrscheinlich ihre Nordwest-

grenze, wie Rosa cüiato-petala ihre Nordwest- und Nordgrenze.

Herr Dr. Heidenreich fand auf der Heide bei Til-

sit HJriophorum abpinum L., nach seiner geographischen Ver-

breitung für die Provinzialflora vermuthet, doch bis dahin

noch nicht aufgefunden, und den Bastard Alnus pubes-

cens Tausch in der Umgebung jener Stadt und auf dem nicht

weit entfernten Hügel Rombinus, zwischen A. glutinosa

und incana. Derselbe gab für die schon im vorigen Jahre

von ihm auf der Heide bei Tilsit entdeckte, dem Osten

und Norden Europa's angehörige Carex microstaehya Ehrh.

die richtige Bestimmung.

Von neu aufgefundenen Standorten seltener Pflanzen

möge hier nur der von Cirsium rivulare Lk., in Preussen

bisher nur bei Gumbinnen gefunden, angeführt werden.

Herr Dr. Sanio fand die Pflanze bei Lyck auf quelligen

Wiesen am Piepiorka-Bache bei Imionken, und zwar in

Gemeinschaft mit dem Bastard C. oleraeeo-rwulare.



Flora von Treueiibrietzen«

Von

C. A. Pauckert.

Topographisch-botanischer Ueberblick.

Das kleine Floren-Gebiet von Treuenbrietzcn, das ein echtes

Stücklein Mark repräsentirt, wird in Südosten, Süden nnd Süd-

westen von den steil abfallenden Vorbergen des Vlämings, die sich

bis 200 Puss und darüber über die Ebene erheben, begrenzt, resp.

durchsetzt. In Norden, Nordwest und Nordost öffnet sich eine

flache, sandige Ebene, die von theilweise fruchtbaren Lehm-, Mer-

gel- und Humus-führeruien Ackerflächen und von weiten Wiesen-

gründen inselartig durchbrochen wird.

Ahn Fasse eines der Vorberge des Vlämings, gen Süden, ent-

springt in einer Thalschlucht, etwa eine Meile von der Stadt, der

Ilauptfluss des Gebiets, die Nieplitz. In Schlangenwindungen fliesst

sje zwischen den Bergen hindurch nach Norden, dicht an der Stadt

vorbei, hält die nördliche' Richtung noch eine Stunde weit inne

und wendet -ich dann plötzlich nach Osten, um später im weiten

Bogen wieder nach Westen und schliesslich nach Nordosten zu

fliessen. Auf ihrem Laufe nimmt sie die zahlreichen Bäche und

Rinnsale auf. die grossentheils am Fusse der erwähnten Hügelkette

entspringen. Die wasserreichsten dieser Bäche sind in unserem

Florengebiet: der Kietzer Bach und das Sehlalacher Wasser, die

zur linken Seite, — die Scrnow, das Wendewasser und das Barde-

nitzer Fliejs, die zur rechten Seite in die Nieplitz münden. Alle

die-e Bäche treten mehr oiler weniger zur Herbst- und Winterszeil

im- ihren Betten und überschwemmen die Umgebungen. Die Bil-

dung der grot 'ii Wiesenflächen, sowie die reiche Humus-Ablage-

rung haben hierin zweifelsohne ihren Ursprung.

Ueberblicken wir die zu Tage tretende Bodenbeschaffenheil

unseres kleinen Floren Gebiets, so könnten wir .'J vorherrschende

Gruppen besonders bezeichnen, die natürlich durch Uebergänge

aller Art keine scharf gezogenen Grenzen zulassen.

Die or te und mächtigste nimmt der Sandboden in allen

che« AI. tafungen, vom feinsten Flugsand bis /.um grobkörni

Ki. .in. Er bildet, ulk Variationen durchlaufend, mit Kies,
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Grus oder Grand, endlich mit Geschieben, hin und wieder etwas

Kalk, Lehm und Humus den grösseren Theil der Vorberge des

Vlämings. Diese langen Hügelketten, zu denen in Süden und Südost

die Birkheide, der Quarksack, die Rummeln, der rothe Berg, die

Stein-, Reh- und Galgenberge, der Keil- und Pichberg u. A. ge-

hören, sind theils mit Kiefern und Birken bestanden, theils bilden

sie Blossen, die von Cladonien, von der Cornicularia und ganz beson-

ders der Calluna vulgaris (L.) Salisb. dicht gedrängt bewohnt werden,

und den Schafen zur dürftigen Weide dienen; andere Theüe befinden

sich unterm Pflug, geben aber nur geringe Erträge. So öde dieser

bergige Landstrich dem Wanderer erscheinen mag, so interessant

dürfte ihn der Botaniker finden. Hier hat das eben so seltene als

schöne Helianthemum guttatum (L.) Mill. seine Heimath, hier über-

zieht TJiesium ebracteatum Hayne grosse Plätze. Die reizende

Arctostaphylus uva ursi (L.) Spr. hat sich auf der Lüdendorfer

Birkheide Flächen von Quadratruthen Grösse bemächtigt, und diese

dicht gedrängt mit ihren überall wurzelnden gestreckten Stengeln

überzogen. Es ist schon ein grosser Genuss, diese immergrünen

mächtigen Rasen im April mit ihren zarten weissen, an der Mün-

dung der Corolla rosa angehauchten Blüthen geschmückt zu sehen.

Um dieselbe Zeit blüht auch dort die niedliche Viola arenaria D. C.

und das saubere Gnaphalium dioecum L. in allen Farbennuancen;

auch Pidsatilla pratensis (L.) Mill. kommt hier häufig vor, seltener

die schöne P. vernalis (L.) Mill., die sich nur am rothen Berge,

doch hier in ziemlicher Menge, findet. Die Birkheide zählt ausser-

dem noch zu ihren Bewohnern: Polygala vulgaris L., Genista ger-

manica L., Anthericum ramosum~L., Potentilla verna L., incana Mnch.

und opaca L., Galium boreale L., Scabiosa suaveolens Desf., Carex

ericetorum Poll., oft durch Metamorphose seltsam gestaltet, Vero-

nica verna L., spicata L. u. a. m.

Zwischen diesen Vorbergen und dem eigentlichen Vläming,

nach Dorf Schwabeck hin, fällt eine tiefe Thalsenkung ein, die

die Regen- und Thauwässer der wellenförmigen Hochebene (des

Vlämings) aufnimmt, und dadurch Veranlassung wurde, dass sich

hier, an den tiefsten Stellen, einige Teiche bildeten, die selbst in

trockenen Jahren ziemlich wasserreich bleiben. An den Rändern

dieser wohnen: Potentilla supina L., Scirpus supinus L., Juncus

Tenagea Ehrh., Elatine Aisinastrum L., Limosella aquatica L. u. a.

(Als ich Anfangs August d. J. in früher Morgenstunde mit dreien

meiner Söhne die Teiche besuchte, bot sich uns ein seltsames

Schauspiel dar. An dem einen derselben lagen rund herum auf

dem Schlamme am Ufer grosse Haufen Quappen (Gadus Lota L.)



77

von zwei bis drei Zoll Länge, die, nach Luft schnappend und von

der Hitze gequält, sich im Todeskampfe wälzten, während im

Wasser sich viele Tausende dieser Thierchen erlustigten. Muth-

masslich hatten Diebe den Teich in der Nacht abgefischt und die

kleine Quappenbrut als Wrack aus den Netzen geleert, die nun

hier jämmerlich umkommen nmsste.)

Von ähnlicher Beschaffenheit, mit Zwisehenlagerungen von

grobkörnigem Kiese, ist der Boden, der in Norden und Nordosten,
1

i Stunde von der Stadt, die flache Ebene bildet, und die Heide-

hufen, einen Theil der Budorfschen Hufen, Sebaldushof, sowie

Theile der Feldmarken Nichel, Schlalach, Brachwitz u. s. w. umfasst.

Diese sandige Ebene ist theils unterm Pflug, theils mit Kiefern,

auch ein kleiner schmaler Strich mit Laubholz bestanden; andere

Theile bilden wüste Blossen. In ihr kommt Ornithogcdum umbella-

tum L. vor; ausserdem wohnen im Laubgehölz bei Sebaldushof

Myosotis sparsiflura Mik. und versicolor (Pers.) Sm., Corydalis inter-

media (L.) Mer., Epüobium montanum L., letztere in der Nähe der

Niepiste, die hier zuweilen aus ihren Ufern tritt. Carex arenaria L.,

Veronica venia L., prostrata L., Koeleria cristata (L.) Pers. und

fjlauca (Schkuhr) D. C, Anthericum Liliago L., Corynephorus ca-

nesceius (L.) P. B., Stupa copillata L., Verbascum thapsiforme Schrad.

u. a. m. sind die echten Repräsentanten dieser öden Sandwüste. Am
nördlichen Bande derselben fällt der Boden etwas ab, der Grund

wird frischer, theilweise stagnirende Wasser-Gräben durchfurchen

die Felder, die Vegetation erscheint üppiger. Hier treten hin und

wieder Salzpflanzen auf. Der Boden enthält Lehmtheile beigemengt

und ist kochsalzhaltig. Die Graben-Ränder werden von Carex

düticha Hnds., Orchis laxiflura Link., latifulia L. und incarnata L.,

von Tri/oliii/u fragiferum L., Triylochin maritima L., Apiitm gra-

tis L., Juncu8 Gerardi Loisl., Glaux maritima L., Samolus Va-

lerandi L. u. a. eingefasst. Unmittelbar daran grenzt eine mächtige

Wie rijMiir, von der später die Rede sein soll.

Zu der zweiten mächtigen Gruppe der Bodenarten

dürfte Zweckmässig diejenige gerechnet werden, in denen der II u-

mi 1

1
- einen vorwaltenden Bestandtheil ausmacht. Bie umfassen einen

d Theil des Florengebiets und kommen in vielen Modificatio-

iien vor. Die grossen Wiesenfläehen, die Brüche mit ihren Laub*

Waldungen, die Toristiche, endheb ein Theil der Gärten würden

hier ihre Stelle finden. Am Kusse der Vorberge des Vlämings, in

der Bichtung von der Stadt, dehnt sich ein -rosse: Bruch
von vielen Bächen und Quellen durehrieaelt und

;ert wird. Eh int die sogenannte Freiheit, ein Torfmoor von
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ziemlicher Mächtigkeit, Die Vertorfung oder Verkohlung des orga-

nischen Gewebes ist in diesem Torfe als vollendet zu betrachten;

er bildet deshalb auch ein treffliches Brennmaterial, mit dem die

Stadt seit Jahren versorgt wird. Hin und wieder ist derselbe mit

Schwefeleisen stark durchsetzt, In den geformten Ziegeln oxydirt

sich unter Zutritt des Sauerstoffs der Luft das Schwefeleisen zu

schwefelsaurem Eisenoxydul, welches verwittert, und dadurch die

Veranlassung wird, dass die Ziegel zu Staub zerfallen. Unter Um-
ständen erfolgt die Oxydation mit solcher Vehemenz, dass der Torf

sich selbst entzündet, — Die Vegetation in diesem Moore ist eine

meist üppige.

Die prächtige Gymnadenia densißora (Wahlenb.) Dietr., oft

über eine Elle gross, mit fusslanger Blüthenähre, Epipactis pa-

lustris Crtz., Pedicularis palustris L., Orchis latifolia L., Morio L.,

incarnata L., Liparis Loeselii (L.) Rieh., Listera ovata (L.) B. Br.,

Polygonwm Bistorta L., Cirsium oleraceum (L.) Scop., Eriophorum

polystaehyum L. und latifolium Hoppe, Carex vesicaria L., am-

pullacea Good., dioeca Li.,pulicaris L., Scirptis Tabemaemontani Gmel.,

Typha latifolia L. und angustifolia L., Valeriana dioeca L., Carda-

mme amara L., Epilobium palustre L., parvißorum Schreb. und

roseum Schreb., Cyperus flavescens L. und fuscus L., Pinguicula

vulgaris L., Gentiana Amarella L., Crepis paludosa (L.) Mnch. und

vor Allem Senecio paluster (L.) D. C. sind die vorherrschenden Be-

wohner dieses Bruches. Letzterer erscheint in solchen Mengen,

dass Ende April und Anfangs Mai die vielen Torfgraben, von der

Ferne gesehen, blühenden Rübsenfeldern gleichen.*) Die sumpfigen

Stellen sind natürlich dicht mit Sphagnum-Arten, denen sich viele

andere Laub- und Lebermoose beigesellen, besetzt. An die Frei-

heit, nach Osten zu, grenzt ein schöner Laubwald, ,, der Zahrt

"

genannt. Der Boden desselben ist Humus, mit mehr oder weniger

Sand gemischt. Mehrere wasserreiche Bäche entspringen seinem

Grande. Das Oberholz besteht vorzugsweise aus Alnus gluti-

nosa Gaertn., denen Quercus, Carpinus, Betula, Fraxinus, Acer

campestre L., Ulmus peduneulata Foug. und campestris L. u. d. sich

zugesellen. Das Gebüsch ist ein Gemisch von Corylus, Prunus Pa-

dus L., Ribes alpinum L., Viburnum, Frangula Alnus Mill. und

cathartica L., Salix Caprea L., cinerea L. und aurita L., Pirus

auvuparia (L.) Gaertn., Sambucus nigra L., Euonymus europaea L.,

Rubus Idaeus L., Crataegus Oxyacanthalj., Humidus Lupulus L. u. a. m.

*) Auch ich erinnere mich nicht, diese schöne Pflanze je zahlreicher

als dort gesehen zu haben. P. Ascherson.
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Eine üppige Kräuterflora bedeckt den Boden dieses hübsehen

Waldes. Anemone nemorosa L. und rcmuhculoides L., Hepatica tri-

loba Gib, Pulmonaria ofßeinalis L., Lathraea Squamaria L., Ra-

nunculus lanuginosus L. uud auricomus L., Rubus saxatilis L., Orchis

maculata L.. Listera ovata (L.) R. Br., Tithymalus dulcis Scop.,

Asperula odoraia L., Gagea silvatica (Pers.) Loud., Mcrcurialis per-

titni-s L.. Carex digitata L., silratica Huds., pallescens L., distans L.,

Pseudo - Cgpertis L., remota L., elongata L., panuicidata L. u. a.,

Galtobdulon luteum Huds., Laruium macnlattnu Li, Impatiens noli

tangere L.. Oirsium ohraccum (L.) Scop. u. d. sind die haupt-

sächlichsten Vertreter, denen sieh an einer trockenen sandigen

Stelle noch Orchis coriophora L., Ophioglossum vulgatum L., ib^/o-

00& versieolot (Pers.) Sm. u. a. m. anreiben. Im Norden und Nord-

osten vom Zabrt dehnt sich eiu langes Wiesengebiet nach den

Dörfern Niebelhorst uud Kemnitz aus. In der Nähe des erstge-

nannten Dorfes, auf dem Terrain, das den Namen ,,Seggebusch"

führt, lagert unter der sandigen Humuskrume Mergel. Es ist der

Standort der schönen Orchis Ririni Gouan. und Morio L., die hier

in grdsser Menge den Wiesengrund schmücken. Gleichzeitig wohnt

liier das dunkelazurblaue Phyteuma orbiculare L., dann Erythraca

pulcheila (Sw.) Vr.. GenHana Amarella L., Aohyropkortes macula-

tut (Lt.) Scop.; an den Gräben: Iris sibwica L.j im stagnirenden

Wasser: Banunctdus Petircri Koch, Hottonia pal'&stris L.; endlich

am Bardenitzer Fliess, das diesen Wiesengrund durchströmt, He-

lo8ciadiiim repens Jacq.) Koch. — Die Kultur hat leider hier schon

mächtig zerstörend auf unsere Flora eingewirkt und ehemalige

' reien und Weideplätze unter den Pflug genommen. Ein

solches Schicksal traf den Standort der seltenen SpirO/nthes spira,-

I.
(

'. Koch. Sie bewohnte einengrossen Wei'deplan, der dicht

an den Zalirt grenzte, in grosser Menge, bli habe sie, öfter zu

Hunderten gesammeil Vor einiger Zeil wurde dieser Plan separirl

und zu Ackerland rerwandelt, und unser seltenes Pflänzchen ist

wahrscheinlich für diese Flora verloren.

Im Vorhergehenden habe ich bereits jene grosse Bruchniede-

rong angedeutet, die rieh im Norden von der Stadt durch die Feld-

marken Nichel, Schlalach, Brachwitz, Deutsch Bork, Buchholz, Salz-

brnnn u. b. w. hinzieht. Theils Laubholz Ellernwald — theils

nid. der hin und wieder auf Torf ausgebeutet wird, zeich-

ich diese Flur an einigen Stellen durch das Auftreten von

Salzpflanzen uns, '!i< bc onden auf den Schlalacher und Brach«

witzer Wiesen, dann um Salzbruno und ßerghorsl vorkommen. Zu

i'.i w l j * - rriiin gehören auch die BOgeuannten Mor
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delwiesen, zwischen Schlalach und Nichel gelegen und dem

städtischen Gebiet angehörig. Hier vegetirt die prächtige Orcliis

laxiflora Link, in grosser Menge. In der Nähe der Dörfer Salz-

brunn und Berghorst dehnt sich ein Ideines Wiesengebiet aus, das

durch Sandfelder von dem grossen Bruche getrennt ist. In diesem

befinden sich zwei kleine Teiche. Der eine derselben ist mit halb-

verrotteten Planken theilweise eingefasst und wird von dem Salz-

quell gebildet, der im 16. Jahrhundert auf Salz ausgebeutet wurde.

Rund um diese Teiche sind die Salzpflanzen in Menge vertreten.

Apium graveolens L., Alihaea officinalis L., Aster Tripolium L. u. a.

sind hier in ihrer Heimath. Die Bewohner des Dorfes Salzbrunn

benutzen diese Teiche, um ihren Flachs darin zu rösten, weshalb

zur Zeit, wo die Salzflora in Blüthe steht, der widerliche Fäulniss-

geruch des Flachses die Gegend verpestet. Das vorhinbeschriebene

grosse Bruchrevier wird in seiner Längenausdehnung von dem

wasserreichen Schlalacher Bach — auch Schlalacher Fliess

genannt — durchflössen, der zur Winterszeit den grössten Theil

der Niederung unter Wasser setzt. An seinen Ufern, in der Nähe

von Berghorst, wächst die imposante Archangelica sativa (Mill.) Bess.

Von grossem botanischen Interesse ist das Bruchterrain, das

die Nieplitz von ihrem Ursprünge an bis zur Stadt durchfliesst.

Ziemlich eine Meile lang, ist dasselbe auf dreiviertel seiner Länge

zwischen den Vorbergen des Vlämings eingekeilt. Etwa eine Vier-

telmeile von der Stadt entfernt, wo die Hügelkette ihre Endschaft

erreicht, weitet sich der Wiesengrund nach Westen aus und schliesst

sich an ein kleines Laubgehölz, den ßietzer Busch, an, der vom
Rietzer Bach — auch Hirten-Bach genannt — durchflössen wird.

Dieses lange Bruch bildet an seinem südlichsten Ende, am Ur-

sprung der Nieplitz, einen hübschen Laubwald, von Alnus, Quer-

cus, Betula dicht bestanden. In seiner Mitte liegt eine kleine Co-

lonie, Namens Frohnsdorf, nach der der Wald den Namen führt.

Nördlich von diesem Walde führt das Bruch den Namen Bölle-

rich. Das nördlichste Ende desselben endlich bilden die soge-

nannten Steinmühlenwiesen. — Die Humusschichte, von geringer

Mächtigkeit, lagert hier auf Sandboden. Stellenweise wird dieselbe

im Böllerich auf Torf ausgebeutet, giebt aber ein geringes Feue-

rungs-Material, indem die Verkohlung der organischen Gebilde hier

noch nicht vollendet ist. Der ganze Böllerich, Eigenthum der Dar-

britzschen- und Neuen-Hüfnerschaft, ist mit Strauchwerk, das sich

auf kleinen Hüllen angesiedelt hat, bestanden. Diese Hüllen, ur-

sprünglich jedenfalls Maulwurfshügel, die durch die Vegetation all-

mälig an Höhe und Breite zugenommen haben, bedecken denselben
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in zahlloser Menge. Sie geben der Ericaceen-Flor einen treffliehen

Standort. Ausser Calluna vulgaris (L.) Salisb., Erica Tetralix L.,

h;it hier Lcdum palustre L. seine rechte Heimath. Noch vor we-

niircn Jahren war letzteres in solcher Menge vorhanden, dass Mitte

Juni, zur Blüthezoit dieses schönen Strauchs, der ganze Böllerich,

von der Ferne gesehen, wie beschneit erschien. Der strenge Ge-

ruch der unzähligen Blüthen brachte eine wahrhaft betäubende

Wirkung hervor. (Leider fängt die Separation auch hier ihr Zei--

störungswerk an, bald, in etlichen Jahren, wird dieses schöne Moor

seiner botanischen Schätze beraubt sein.) Ausser diesen werden

die Hüllen von Yacciniam Myrtillus L. und Vitis Idaca L. bewohnt,

während das schöne V. Oxycoccus L. auf den feuchten Stellen

zwischen Sphagnum herumkriecht. Die seltene Pirola media Sm.

kommt an einer Stelle unter Birken und Brombeersträuchern in

ziemlicher Menge vor, treibt aber nur selten Blüthenschafte. Von

Pirola minor L. fand ich im Jahre 1842 einige Exemplare, seitdem

nie wieder. Die moorigen Tümpel sind von Rhynchospora alba (L.)

Vahl, Juncus supinus Mnch. und articulatus L., Eriophorum vagi-

witinn Ti., Calla palustris L., Viola palustris L., Chrysosplcnium

alternifolium L., Aspidium Tlielypteris (L.) Sw. u. dgl. bewohnt,

während an anderen etwas trockneren Stellen Epilobium angusti-

foiium L... Circaea alpina L., lutetiana L., Potentilla silvestris Neck.,

/'. proeumbmu Sibth., Pedicularis sylvatica L., Orchis maculata L.,

Carex piluli/tra L., echinata Murr., pallescens L. u. a., Juncus

tfuanromu I... Gtentkma Pneumonanthe L., Piatanthera bifolia (L.)

Bchb., (Piatanthera montana (Schmidt) Rchb. fil. nur ein Exem-

plar aufgefunden), Molinia coendea (L.) Mnch., Melica mutans L.,

Luanda püosa (L.) WillcL, Oamunda regalia L., Phegopteris pulypo-

dioides F6e, Aspidium oristotum (L.) Sw. (in ungeheurer Menge),

A. apintdosum (Retz) Sw., Asplemiwm Filix femina (L.) Beruh.,

Equüetum silraticum L. u. s. w. ihren Standort haben. — Das

liiiich besteht der Hauptsache nach ausser Ledum palustre L.

ÄltUM, RubUB Species. Cnry/us, llrtiiln, Fnniguhl, Vibumuill,, 1U-

I/<:h iiigriiin L., Salix fiurito. L., ripins Ij. u. dgl. in. In den (!e-

wi—ern der Torfgruben and deren Abflüssen vegetiren im Herbsl

in grosser Anzahl Draparnaldia piumosa Ag., Batrachospermum

motsiliformt Kth. und andere dieser so zierlichen Algen. Aul' den

Steinmüh hat sich in reicher Menge Juncus ßliformis 1/.

i
lt. Aehnlicb wie im Böllerich, verhüll sich die

tation im Bietzer Bosch. Eine Stelle in demselben ist

durch ein«- imposante Gruppe von l'hris nrjtttliiin L., die hier

im halbtrockenen lockeren Einmal unter Eichen und Birken

Vrrli.iM'll <t bOl Vt I II. du. i i



riesige Verhältnisse angenommen hat, ausgezeichnet. Auch
kommt in diesem hübschen Wäldchen Phegopteris Dryopteris

(L.) Fee und Blechnurn Spicant (L.) With. vor; letzteres habe

ich erst im Laufe des verflossenen Sommers darin aufge-

funden.

Schliesslich habe ich noch von einer Humusablagerung zu be-

richten, die sich an den Ufern der Sernow von Südost nach Nord-

west, die Ostseite der Stadt berührend, entlang zieht. Sie umfasst

die Kümdewiesen, die Kümde-, Schul- und Wallgärten. Auf den

Kümdewiesen wird der Humus auf Torf ausgebeutet, er steht in

Qualität dem der Freiheit gleich, die organischen Gebilde sind in

ihm vollkommen verkohlt. Auch die Flora dieser Moorniederung

ist mit der der Freiheit nahe verwandt, wie denn auch beide Ge-

biete nur durch eine schmale Hügelkette, die sogenannten Hell-

berge, von einander getrennt sind. Die erwähnten Gärten be-

stehen aus schwarzbraunem Humus, dem mehr oder weniger Sand

beigemengt ist. Man benutzt dieselben zum Anbau von Gemüsen,

besonders von Kohl. An den Grabenrändern und in den Scheid-

fahrten vegetiren Nasturtium palustre (Leyss.) D. C, Cyperus fus-

cus L., Myosotis palustris (L.) With. u. a., während in den zahl-

reichen Gräben Ranunculus aquatilis L., Menyanthes trifoliata L.,

Potamogeton pusillus L. u. dgl. vorkommen.

Die dritte Gruppe der Bodenarten würde nun die

Lehm- und Mergel -führenden Ablagerungen, endlich alle in Cultur

genommenen Ackerflächen umfassen, die in ihrem Gemenge Sand,

Lehm, Mergel, Humus sowie diejenigen Mineralstoffe enthalten, die

dem Boden durch den verwitternden Grus und durch den Dünger

zugeführt werden.

Zuvörderst denn die Lehmablagerungen.
In den Vorhöhen des Vlämings, nach Westen, etwa eine Stunde

von der Stadt, zieht sich eine mächtige Lehmschicht durch die

Darbritzschen Hufen. Der Lehm ist ziemlich frei von Mergel und

liefert das Material für die Ziegeleien der Stadt. Eine andere Lehm-

schicht befindet sich im Norden der Stadt, auf den Budorfschen

Hufen ; sie ist mit Mergeladern durchsetzt, von ziemlicher Mächtig-

keit, und hegt etwa einen Fuss tief unter der Ackererde, tritt auch

an einzelnen Stellen zu Tage. Ferner lagert eine grosse Lehm-

schicht in den Bardenitzer Bergen (östlich von der Stadt), die eben-

falls zu den Vorbergen des Vlämings gehören. Ein anderes Lehm-

lager, das mit Mergel durchsetzt ist, kommt auf jener schmalen

Hügelkette vor, die die Freiheit von den Kümdewiesen (im Osten

der Stadt) trennt, und die, wie bereits erwähnt, den Namen Hell-
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berge führt. Der Grund und Boden gehört der Sernow'schen Hüf-

nerschaft. Ueber die Flora dieser Lehmablagerungen ist wenig zu

sagen, da alle diese unter dem Pflug stehen.

Mergel in Lagern und Nestern, so dass derselbe als solcher

für die Cultur der Aecker benutzt werden könnte, kommt, meines

Wissens, nirgends im Gebiete der Flora vor, überall ist sein Er-

scheinen auf kleine Adern beschränkt, die den Lehm durchsetzen.

— Wie weit die Ausdehnung des Mergels im Seggebusch reicht,

und in welcher Tiefe er dort unter der Humuskrume lagert, kann

ich nicht angeben, da Alles, was ich darüber weiss, sich auf die

Beobachtung beschränkt, die ich gelegentlich beim Ausgraben der

Orcliis Ririiti Gouan machte. Jedenfalls dankt er hier seine Ent-

stehung einer Characeen- Flor, die zur Zeit, als der Seggebusch

noch ein mächtiger Tümpel war, dort vielleicht in grosser Menge
vegetirte.

Weit und umfangreich ist die Fläche, die sich als Ackererde
unter dem Pflug befindet. Hier gehören alle die Pläne her, die

sich zwischen den Humusablagerungen (den Wiesen und Brüchen)

und den dürftigen Sandsteppen befinden. Die Grundlage unserer

Felder ist natürlich überall der Sandboden; ihre Fruchtbarkeit

hängt von der mehr oder weniger grossen Beimischung von Lehm,

M( rgel und Humus in der Hauptsache ab. Leider werden hier

Flächen des dürftigen Sandbodens unter den Pflug genom-

men, die viel zweckmässiger für die Waldkultur zu verwenden wären.

— Die Sucht. Alles in Acker zu verwandeln, hat sich durch die

hohen Frachtpreise und durch die Separationen der Feldmarken

unglaublich gesteigert. Wer wollte nicht den Segen der Sepa-

rationen erkennen V Inzwischen bringen sie für den Augenblick

gewaltige Umwälzungen in der Volkswirthschaft hervor, die zuwei-

len schmerzlich empfundene Nachtheile im Gefolge haben. Ganz

besonders tritt liier das Verschwinden der Wälder in den Vorder-

grund. Das wird mit dir Zeit sich regeln und wieder anders wer-

den. Wenn man aber auch der fortschreitenden Bodencultur im

Interesse des grossen Ganzen nur Beifall zollen kann, so zieht doch

ein wchmtithigcfi Trauern ins Herz des Botanikers, sieht er die

Plätze, WO er Bonsl gewohnl war, die Zierden seiner Flora zu bc

iL durch Pflugschar und Spaten jämmerlich verwüsten. Ihm

raubt die Kultur seine Schanze, und mit ihnen seine ao harmlo e

l'f ade.

I' temstische Vereeichniss der im Gebiete vorkommenden <mTüss

pflanzen folgt aui Mangel an Baum im nächsten Hefte.)
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Anmerkung.

Das S. 80 u. 81 von Hrn. Pauckert gebrauchte Wort Hüll.en

ist ein im Havelgebiet gebräuchlicher Provinzialismus für die klei-

nen Erhöhungen in Sumpf- und Bruchgegenden. Im grossen Ha-

velländischen Luche versteht man darunter die von Carex stricta

G-ood. gebildeten Polster; ich glaube, dass dieser Ausdruck mit

demselben Rechte angewendet werden kann, als die ebenso pro-

vinziellen: Kaupen, Bülten u. s. w. (in Baiern Pockeln oder Hoppen).

Da dieser Ausdruck also in unserer botanischen Sprache Bürger-

recht erlangt hat, so verzeihe man mir eine kleine philologische

Abschweifung. Das Wort ist nämlich jedenfalls nicht von einer

etwaigen Umhüllung von Maidwurfshaufen, Erlenstümpfen etc.

durch Vegetation abzuleiten, es scheint vielmehr die niederdeutsche

Form von Hügel (Hübel; Hoppe mag von demselben Stamm kom-

men) zu sein, welche dem Laute nach der in der englischen Schrift-

sprache erhaltenen Form hill ganz nahe steht. Im Havellande hörte

ich auch ein davon abgeleitetes Adjectiv hüllig.

F. Ascherson.

Ueber das Vorkommen mehrerer Hüllblätter

am Kolben von Amin maculatum L., Calla

palustris L. und Richardia africana Kth.

Von

Prof. Dr. A. Braun.

Bei der grossen Mehrzahl der Aroideen ist der Ueber-

gang von der Laubregion zum Blüthenstande durch das

Auftreten eines einzigen Hochblatts von meist ansehnlicher

Grösse und oft blumenartiger Färbung bezeichnet, das, je

nach der Breite seiner Basis, den Kolben mehr oder min-

der vollkommen umschhesst und deshalb Scheide (spatha)

genannt wurde. Der Ausdruck „Scheide" hat jedoch das

Unangenehme, dass er zweideutig ist, indem auch der

Scheidentheil der Laubblätter so genannt wird; er ist über-

dies für die Fälle, in welchen die Spatha nicht umfassend
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ist, minder passend und verliert endlich alles Bezeichnende

bei Acorus, wo das entsprechende Blatt am Grunde des

Kolbens grün und schwertförmig d. i. nach Art der Spitze

der Laubbtätter dieser Pflanze senkrecht gespreitet ist

(„spat/ta phyttodinea" Kunth). Aber gesetzt auch, die Spatha

wäre bei allen Aroideen scheidenartig, so ist es doch nicht

diese Eigenschaft, welche hier bezeichnet werden soll, son-

dern vielmehr die eigentümliche Stellung am Grunde des

Blüthenstandes, nach welcher die Spatha zu den Hüll-

blättern (folia involucralia) gehört, weshalb ich sie in

dein Folgenden auch als Hüllblatt bezeichne.

Dieses Hüllblatt der Aroideen ist das letzte ausgebil-

dete Blatt der vegetativen Achse derselben, denn die ihm

folgenden Deckblätter, aus deren Achseln die Blüthen ent-

springen, sind völlig unterdrückt*), wie bei der Mehrzahl

der Cruciferen, Umhelliferen, den Compositen mit nacktem

Receptaculum, Triglochin, den meisten Potamogetonen u. s. w.

Titten bei Aroideeu mehrere Hüllblätter auf, so ist dies

inniier eine Abweichung vom normalen Gang der Meta-

morphose und es lassen sich in Verbindung damit noch

andere Abnormitäten, namentlich ungewöhnliche Ueber-

gänge zwischen den sonst scharf gesonderten Blattfor-

mationen, erwarten. Hieher gehörige Abnormitäten von Arum
maculatum L., Calla palustris 1^. und Richardia africana Kth.

sind, bei der Häufigkeit der beiden ersteren und der all-

gemein verbreiteten Kultur der letzteren, gewiss von vielen

Botanikern beobachtet worden, und mögen sich in der Lit-

teratnr, besonders der älteren, derartige Beobachtungen

auch wohl in grösserer Zahl niedergelegt finden, als mir

bekannt ist. An Calla palustris beobachtete Hopkirk
öfters zwei Hüllblätter und bildet einen solchen Fall in

«einer Flora anowola (1817, p. !<)(> T. 5) ab. Kunth fuhrt

in der Flora BeroUnensis (1838 II., pag. 208) das Vor-

i Durchmnaterung der trefflichen Darstellungen der Charaktere

•.'II 98 Gattungen in Schutt' Cmrii: ,1 miil.ru ni in (1H5HJ Inilic ich

nirgenda I heile gefunden, die als Bracteen gedeutet werden könnten,

bI 'l' im. daaa man dai unter jeder weiblichen Blüthe von Bbmalo-

befindliche „neutrale Organ'4 für eine Braotefl halten wollte.



kommen von zwei bis drei Hüllblättern an („spatha inter-

dum duplex vel triplex"); Wydler sah zuweilen zwei, aber

nie drei (Flora 1856 S. 45). In der Gegend von Berlin

ist das Vorkommen von zwei Hüllblättern keine seltene

Erscheinung, sehr selten dagegen das Vorkommen von drei

Hüllblättern. Auf den seit acht Jahren regelmässig wieder-

holten Excursionen nach dem Grunewald habe ich nie um-

sonst nach -Exemplaren mit doppelter Spatha gesucht; auch

an anderen Fundorten im Gebiete der Berliner Flora,

z. B. in der Jungfernheide und bei Biesenthal, habe ich

deren mehrere gefunden. Aus anderen Gegenden besitze

ich Exemplare von Neudamm (Rot he), aus Schlesien und

von Zweibrücken, wo ich im Jahre 1831 zum erstenmal

Gelegenheit hatte, diese in Süddeutschland seltnere Pflanze

lebend zu beobachten. Ich habe im Ganzen von achtzehn

Fällen mit doppelter Spatha genauere Aufnahme gemacht,

für die ich grösstentheils auch die Belege im Herbarium

aufbewahre; gesehen habe ich aber viel zahlreichere.

Exemplare mit drei Hüllblättern sind mir dagegen nicht

mehr als vier vorgekommen, die sämmtlich an verschiede-

nen Orten und zu verschiedenen Zeiten gesammelt wurden

(Grunewald, Jungfernheide, Biesenthal, Neudamm).

Um die Verhältnisse, unter welchen eine solche Ver-

vielfältigung der Hülle auftritt, besprechen zu können,

muss ich einige Bemerkungen über die normalen Wuchs-

verhältnisse der Calla palustris vorausschicken, wobei ich

mich kurz fassen kann, da dieselben bereits ausführlich

von Wydler (Flora 1856 S. 44) erläutert worden sind.

Der kriechende und wurzelnde Stengel trägt nach

Vi Stellung geordnete, abwechselnd auf der einen und an-

dern Seite desselben stehende Laubblätter. Die Interno-

dien verlängern sich, wenn auch nicht stark, doch merk-

lich; die Wurzeln entspringen auf der Unterseite der älteren,

dicht über der Blattnarbe in mehreren Querreihen. Die

Scheiden der Laubblätter sind gegenwendig d. i. ab-

wechselnd rechts und links gerollt und zwar die der rech-

ten Seite rechts, die der linken Seite links, wodurch die

Hebungsseiten aller auf die Unterseite des Stengels, die

Senkungsseiten auf die Oberseite zu liegen kommen. Der
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Blattstiel entspringt auf dem Rücken der Scheide, welche

sich über seinem Ursprung als lange Ligula fortsetzt. Die

Spreite ist in der Jugend der Länge nach zusammenge-

rollt und zwar der Richtimg der Scheide desselben Blattes

entgegen, also alle Spreiten der rechten Seite links, der

linken rechts. Nach einer nicht überall gleichen (nachher

zu erörternden) Zahl von Laubblättern erhebt sich der

Stengel als Blüthenschaft, trägt das Hüllblatt und schliesst

sein directes Wachstimm mit der Bildung des Kolbens ab.

Schon während der Blüthezeit entwickelt sich jedoch in

der Achsel des vorletzten Laubblattes ein kräftiger Spross,

welcher den kriechenden Stamm scheinbar fortsetzt und

den terminalen Schaft zur Seite drückt. Er beginnt mit

einem grundständigen, nicht ganz umfassenden, scheiden-

artigen (der Niederblattformation angehörigen) Vorblatt,

welches, wie gewöhnlich bei den Monocotylen, median nach

hinten steht und mit zwei Kielen versehen ist. Das hier-

auf folgende zweite Blatt, mit welchem die Reihe der Laub-

blätter beginnt, steht gleichfalls nach hinten, also mit dem
erstes in gleicher Richtung (% oder Vi), wogegen alle fol-

genden in gewöhnlicher Weise alterniren (Y2 St.). Zuwei-

len fragt auch dieser Spross noch im Spätsommer dessel-

ben Jahres*) Blüthe, indem er nach etwa vier bis fünf

Laubblättern in der angegebenen Weise abschliesst; häufi-

ger jedoch bleibt dies dem nächstfolgenden Jahre vorbe-

halten, in welchem Falle im Laufe des Sommers eine

grossere J »
« i 1 1

<

- von Laubblättern (sechs bis neun) gebildet

wird, die mit einem Scheidenblatt ohne Spreite (einem

Niederblatt) schliesst, welches die Endknospe den Winter

ober beschützt. Es folgen hierauf im Frühjahr noch zwei

weitere Laubblätter önd nach diesen der Blüthenschaft. So

reiht sich von Jahr zu Jahr ein Spross an den andern

und der dadurch immer weiter fortkriechende Stengel (das

• Iv'lii/.oni) ist also ein Sympodium, das endlich

von hinten her abstirbt, während es am andern Ende \y.-i

ter wächst An älteren entblätterten Stengeln kann man

eine Ge chichte auf mehrere Jahre rückwärts verfolgen

D gewöhnliche ßlfliheseU füllt in den Mai und Juni.



und zugleich das Dehnungsgesetz der Internodien deutlieh

sehen, welche im ersten Theile des Sprosses am längsten

sind, gegen den Schaft hin aber an Länge allmälig abneh-

men. Man sieht an denselben ferner deutlich, dass der das

Sympodium fortsetzende Spross, welcher aus der Achsel

des vorletzten Laubblattes entspringt, ein Internodium lang,

also bis zur Ursprungsstelle des letzten Laubblatts, an der

Mutterachse angewachsen ist. Die übrigen Laubblätter,

also alle mit Ausnahme des letzten, welches in der Regel

steril ist, und des vorletzten, welches in seiner Achsel den

Fortsetzungs- oder Erhaltungsspross (rameau usurpateur,

wie ihn Kirschleger in der Flore d'Alsace nennt) er-

zeugt, haben ruhende Augen in ihren Achseln, deren Ent-

wicklung erst im zweiten Jahre und noch später und zwar

in rückschreitender Ordnung beginnt. Sie werden zu Ver-

mehrungssprossen (Ablegern), welche durch das Absterben

des Mutterstammes ihre Selbständigkeit erhalten. Als

weissröthliche, dünne, aber wenig gestreckte Ausläufer

wachsen sie rechtwinkelig und oft mit der Spitze nach un-

ten gewendet aus dem alten Stamm hervor und gehen erst

nach drei bis fünf Mederblättern von zunehmender Länge

zur Laubbildung über, in Beziehung auf Anfang und Fort-

gang der Blattstellung übrigens mit dem Fortsetzungsspross

übereinstimmend. Wahrscheinlich bedürfen sie eines mehr-

jährigen Wachsthums, um zur Blühreife zu erstarken,

ebenso, wie die aus Samen erwachsenden Pflanzchen, die

im ersten Jahre noch weit schwächlicher sind. Der Cotyle-

don dieser bleibt mit seiner Spitze in den Samenhüllen ver-

steckt und entwickelt ausserhalb derselben nur eine kurze Co-

tyledonarscheide. Ihm folgen sogleich Laubblätter, aber in

Grösse und Gestalt von den späteren sehr abweichend.

Das erste ist ganz ohne Ligula, indem die Spitze der

Scheide unmittelbar und fast ohne Stiel in die kleine lan-

zettförmige Spreite übergeht. Das zweite zeigt die ersten

Anfange der Ligularbildung, einen zwar kurzen, aber deut-

lichen, oben mit einer Rinne versehenen Stiel und eine

schon etwas breitere Spreite. Das dritte endlich ist, abge-

sehen von seiner Kleinheit und schmäleren Spreite, den

späteren Laubblättern bereits ähnlich. Im Juni beobachtete
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Keimpflänzchen hatten diese drei Laubblätter; wie viele

sie ferner noch im Laufe des Sommers zur Entwicklung

bringen, habe ich nicht beobachtet.

Das Hüllblatt wechselt mit dem letzten Laubblatt ab;

es gehört noch der zweizeiligen Ordnung an. Es umfasst

die Achse des Kolbens nicht ganz, zeigt daher am Grunde

kein Uebergreifen der Ränder, doch ist die nach oben

breiter werdende Fläche in der Jugend um den Kolben

gerollt, und zwar in einer der Rollung der Scheide des

letzten Laubblatts entgegengesetzten Richtung. Oberhalb

des Hüllblatts geht die Anordnung der Theile in eine in

gleicher Richtung fortschreitende Spirale über, deren Be-

schaffenheit man nach den an den meisten Kolben leicht

abzählbaren*) schiefen und senkrechten Zeilen (Parastichen

und Orthostichen) der Blüthen (Zwitterblüthen!) bestimmen

kann. Ich fand am häufigsten 5, 8, 13, 21, also %i Stellung,

und 4, 5, y, 14, 23, d. i. %$, oder, mit Eintritt der senk-

reehten Richtung schon bei 9, V» Stellung. Diese Fälle,

der eine aus dem Gebiete der Blattstellungen zwischen
1

2 und ' •{. die andern aus dem zwischen l

/\ und %, lassen

das Vorkommen weiterer Fälle aus dem zwischenliegenden

Gebiete zwischen V$ und '/
4 , also namentlich s/n oder

'•,. St. erwarten, die ich aber noch nicht gesehen habe;

i lag« gi ii habe ich einmal die paarige Anordnung 2, 4, G,

lU und mehrmals die quirligen 4, 4, 8 und 5, 5, 10 gefun-

den. Die Richtung der Blattstellung im Kolben stimmt,

Dach dem langen Weg beurtheilt, mit der Rollung der

Scheide des letzten Laubblatts überein, ist also der des

Hüllblatts entgegen.

Als besonders charakteristisch hebe ich im Rückblick

auf die gegebene Schilderung nochmals hervor die Ge-
aläufigkeit der Rollung der Blattscheiden,

und /.war .mit unten befindlicher Heb ungs seite,

worin Calla mit einigen anderen Aroideen (Monstwa, Aco-

,1
, mit den niederliegenden Gräsern (z.B. Oplismenua)}

/. .. i. i, ich 'li'- verschiedenen Ordnungen der diagno ti

Zeilen nicht verfolgen, km auf Umsetzungen der Blattstellung
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den Polygonatum- Arten mit zweizeiligen Blättern und mit

Menyantlies übereinstimmt, während Comarum und Iris den

entgegengesetzten Fall repräsentiren, indem sich die He-
bungsseiten der Scheiden auf der Oberseite des

Stengels befinden. Der Widerspruch, in welchem sich bei

Calla die Rollung der Spreiten mit der der Scheiden be-

findet, ist eine Seltsamkeit, für die es nur wenige Beispiele

giebt, da in der Regel, wenn Scheide und Spreite gerollt

sind, beide die gleiche Richtung befolgen, wie z. B. bei

den Gräsern mit gerollten Blattspreiten (Hordeum, Avenae

species sativae, Panica plurima, Zea etc.), den Musaceen

und Gannaceen und selbst bei einer grossen Zahl von Aroi-

deen (Caladium, Colocasia, Dieffenbachia etc.) zu sehen ist.

Nur 'Monstera Adansoni und Lennaea zeigten mir, wie Calla

palustris, die widersprechende Rollung der Spreiten. Nicht

minder sonderbar und merkwürdig ist das Stellungsverhältniss

der Blätter am Zweiganfang, auf das zuerst in D ö 1 l's rheini-

scher Flora (1843 S. 171) aufmerksam gemacht wurde.

Als Beitrag zur Geschichte der Fortschritte in der Kennt-

niss der Blattstellungsverhältnisse mag hiebe! erwähnt wer-

den, dass durch das Beispiel der Calla palustris zuerst, und

zwar im Jahre 1831 bei meiner ersten Untersuchung dieser

Pflanze in Zweibrücken, die wirkliche Existenz eines Blatt-

stellungsverhältnisses nach Vi nachgewiesen und somit auch

dem ersten Gliede der schon einige Jahre vorher von

C. Schimper aufgestellten und von mir in der Abhand-

lung über die Stellung der Schuppen an den Tannenzapfen

erläuterten Blattstellungskette %, %, 2
/3 ,

3
/5 , Vs ... reelle

Bedeutung gegeben wurde. Im Jahr 1833 fand ich ein

analoges Beispiel der % St. bei Tqfieldia, im Jahre 1836

bei Smilax. In dem Werke über Zwiebel- und Knollen-

gewächse (1850, S. 122) hat Irmisch auf einen ähnlichen

Fall bei Colchicum hingewiesen, womit ich später auch

Bulbocodium und Merendera übereinstimmend fand.*) Unter

den exotischen Aroideen kommen noch einige wenige Fälle

*) Die von Irmisch am angegebenen Ort in der Note angeführten

weiteren Beispiele einer solchen Anordnung kann ich dagegen nicht

bestätigen.
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dieses Stellungsverliältnisses vor, das in der merkwürdigsten

Weise bei Nelumbium wiederkehrt (Caspar y in der bot.

Zeit 1858, S. 5-1, Note).

Diejenige Eigenschaft der Calla palustris, welche mit

den mm zu beschreibenden Monstrositäten in der nächsten

Beziehung steht, ist die geförderte Sprossbildung aus dem vor-

letzten und die Sterilität des letzten Laubblatts, eine Eigen-

schaft, welche noch vielen anderen Aroideen zukommt (Arnim,

Pin eil'ia, BicJuirdia), wogegen bei Acorus der geförderte

Spross, welcher das Khizom fortsetzt, aus der Achsel des

letzten Laubblatts entspringt. In der Beschaffenheit der

Sprosse von Calla zeigt sich, wenn sie in ihrer Aufeinan-

derfolge am Jahrestrieb betrachtet werden, eine deutliche

Abstufung. Die Sprosse in den Achseln der ersten Laub-

blätter beginnen mit mehreren Niederblättern, haben eine 1

zögernde Entwicklung und erreichen erst nach mehreren

Jahren die Blühreife. Der Spross aus dem vorletzten Laub-

blatt .sehreitet dagegen nach einem einzigen Niederblatt so-

gleich ziu- Laubbildung fort und hat eine frühzeitige Ent-

wicklung. Eolgt nun, was nur ausnahmsweise eintritt, auch

in der Achsel des letzten Laubblatts ein Spross, so ist zu

erwarten, dass er die niederen Stufen der Metamorphose noch

rascher durchlaufen oder überspringen, noch früher seine

Entwicklung zum Abschluss bringen wird, und dies ist in

der That der Fall. Solche Sprosse wachsen nämlich

meistens nach Erzeugung des gewöhnlichen zweikieligen

Vorblattes — und selbst dieses kann fohlen — sofort in

Schäfte aus, welche keine Laubblätter, dagegen zwei bis

drei Hüllblätter dem Kolben vorausgehen lassen, wobeijedoch

das erste Hüllblatt zuweilen laubartig afneirt wird und als-

dann mehr oder weniger vom Kolben abrückt. Die Mehr
zahl der beobachteten Fälle mit vermehrter Hülle landen

lieh an solchen ungewöhnlichen Seitenschäften, welche dicht

aeben dem Hauptschaite stehen und in der Entwicklung

der Blüthec diesem auf dem Fusse nachfolgen. Es ist mir

bei Musterung meiner Exemplare und Notizen aufgefallen,

da lieh darunter kein einziger Fall eines solchen Seiten

mit nur einem Hüllblatt befindet; doch zweifle ich

nicht, da auch die et Verhältniss bei Borgfaltiger Nach
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suchung sich finden wird. Die beobachteten Fälle von

Seitenschäften mit mehrfacher Hülle gruppiren sich in fol-

gender Weise:

1. Seitenschaft ohne Vorblatt, Kolben mit mehreren,

übrigens normal gebildeten (innen weissen) Hüll-

blättern;

a) mit zwei Hüllblättern, von denen das zweite etwas

kleiner und schmäler, als das erste (zwei Fälle);

b) mit drei Hüllblättern, die von aussen nach innen

an Grösse abnehmen (zwei Fälle);

2. Seitenschaft mit einem Vorblatt, welches bald in ge-

wöhnlicher Weise ausgebildet und grundständig ist,

bald am Schaft mehr oder weniger (selbst bis über

die Mitte) hinaufgerückt und dann oft kümmerlich

und unregelmässig ausgebildet, zuweilen auf eine

oder zwei borstenartige Spitzen reducirt erscheint;

Hüllblätter wie bei 1;

a) mit zwei Hüllblättern (sieben Fälle, vier mit grund-

ständigem, drei mit hochstehendem Vorblatt);

b) mit drei Hüllblättern (zwei Fälle, beide mit küm-

merlichem Vorblatt in 3
/5 Höhe des Schafts);

3. Seitenschaft mit einem Vorblatt, zwei Hüllblättern,

von denen das äussere mehr oder weniger vom Kol-

ben abgerückt und laubartig ausgebildet ist. In dem
einen von zwei beobachteten Fällen steht es einen

Zoll unter dem zweiten, ist nach oben in eine grüne

Spreite von der vierfachen Grösse des letzteren aus-

gedehnt, nach unten in einen Vi Zoll langen Stiel

zusammengezogen und am Grunde mit einer sehr

kurzen, schief inserirten und nicht ganz stengelum-

fassenden Scheide versehen, die ohne Ligula ist, aber

in zwei nebenblattartige Ohren ausgeht. In dem an-

dern Falle findet sich statt des äusseren Hüllblattes

ein fast vollständiges Laubblatt, einen Zoll vom zwei-

ten Hüllblatt entfernt, mit IV2 Zoll langem Stiel und

grosser herzförmiger Spreite, aber sehr kurzer, kaum
stengelumfassender Scheide, die nur einen schwachen

Anfang von Ligularbildung zeigt.

Die unter 3 aufgeführten Fälle bilden den Uebergang
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zu dem sehr seltenen Vorkommen eines Sprosses in der

Achsel des letzten Laubblattes, welcher selbst vollkommene

Laubblätter trägt und hierin dem Spross des vorletzten

Laubblattes ähnlich ist. Ich habe diesen Fall zweimal ge-

sehen, aber der zur Zeit der Beobachtung noch wenig ent-

wickelte Zustand der Sprosse liess mich nicht erkennen,

nach welcher Zahl von Laubblättern der Uebergang zum
Schaft eintrat. Wahrscheinlich gehören hieher die von

\Y y dl er angeführten Fälle von Seitenschäften mit zwei

bis drei vorausgehenden Laubblättern.

Durch das abnorme Auftreten einer Sprossbildung in

der Achsel des letzten Laubblatts, tritt auch am terminalen

Schaft eine Neigung zu abnormen Bildungen ein, indem

auch an ihm in solchem Falle, nicht immer, aber öfters,

zwei Hüllblätter auftreten, von denen das äussere sich zu-

weilen laubartig anlässt. Meine Beobachtungen ergeben

folgende Modifikationen:

1. Der terminale Schaft mit zwei Hüllblättern, der late-

rale ebenso (zweimal);

2. der terminale mit zwei, der laterale mit drei Hüll-

blättern (einmal);

3. der terminale Schaft mit zwei Hüllblättern, in der

Achsel des letzten Blatts ein laubtragender Spross

(zweimal, dabei das äussere Hüllblatt grösser, grüner

und etwas weniges abgerückt).

Lincn Fall mit drei Hüllblättern am terminalen Schalt

fand i'h bis jetzt nicht; auch das Vorkommen von zwei Hüll-

blättern ist an terminalen Schäften seltener, als an late-

ralen, und tritt, soweit die bisherigen Beobachtungen

reichen, nur an solchen Exemplaren auf, welche gleichzeitig

eiien Schaft oder Laubspross in der Achse] des letzten

Laubblatts besitzen.

Bei Arum scheinen abnorme Bildungen seltener vorzu-

kommen« Sauter erwähnt eines hei Wien gefundenen Exem
plarei von A, maculad/m, hei welchem die Kölbenhülle des

übrigens normalen Kolbens in ein gestieltes Laubblatt umge-

dell war (Flora 1831 L S. 11). Herr Dr. II. M aller fand

im Mai d. J. bei Lippstadl ein Exemplar, welches zwei

Schäfte trägt, an deren jedem der Kolben von zwei Hüll-
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blättern umschlossen ist. Das äussere Hüllblatt ist an bei-

den Kolben etwas kürzer, als das innere. Die Laubblätter

sind an dem mir zur Ansicht mitgetheilten Exemplare

verloren, doch erkennt man an den Stielresten, dass deren

drei vorhanden waren. Näheres über die Stelle, welche

beide Schäfte einnehmen, lässt sich wegen Quetschung

des Knollens nicht direct ermitteln, aber aus den Wuchs-
verhältnissen der Gattung, die von Irmisch genau be-

schrieben sind,*) und der Analogie mit Calla mit ziemlicher

Gewissheit erschliessen. Arum ordnet seine Blätter an

dem kurzen, knollig-verdickten Stamm in spiraliger Folge

nach % ; bei blühreifen Pflanzen besteht der Jahrescyclus

aus 4— 5 von aussen nach innen an Länge zunehmenden

Niederblättern, welche nach unten geschlossene Scheiden

bilden, und zwei, seltener drei Laubblättern, deren Spreite

im Knospenzustand in veränderlicher Weise gerollt ist,

nämlich die des ersten Laubblatts häufiger in der Richtung

des kurzen, die des zweiten und dritten Laubblatts, so

Aveit meine Aufnahmen reichen, in der Richtung des lan-

gen Weges der BlattStellung. Der Schaft ist termi-

nal, das ganz umfassende Hüllblatt stets nach dem
1. W. der vorausgehenden Blattstellung gerollt. Die An-

ordnimg der Blüthen lässt sich nicht leicht bestimmen,

doch zählte ich in der Region der weiblichen einmal deut-

lich 5, 6, 11 Zeilen, also Vii St. Wie bei Calla entspringt

der geförderte Spross, welcher bestimmt ist, den angege-

benen Blättercyclus fürs nächste Jahr zu wiederholen und

die Bildung des Knollens zu erneuern, in der Achsel des

vorletzten Laubblatts, während das letzte Laubblatt steril

ist. Wie am Jahrestriebe der erwachsenen Pflanze, so

spielt auch an der Keimpflanze die Niederblattbildung eine

grössere Rolle, als bei Calla, indem, nach Ir misch, auf

den Cotyledon zunächst mehrere unterirdisch vegetirende

Niederblätter folgen, bevor ein Laubblatt, und zwar erst

im zweiten Jahre, zum Vorschein kommt. Ungeachtet der

bedeutenden Verschiedenheit in der Tracht von Arum und

*) Zwiebel- und Knollengewächse 1850 S. 164; morphologische Beob-

achtungen über Irideen, Melanthaceen und Aroideen 1856 S. 15.
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Calla, ergiebt sich aus dein Angeführten in gewissen we-

sentlichen Punkten doch eine so grosse Uebereinstimmung,

dass sieh auch im Auftreten der Abnormitäten analoge

Verhältnisse erwarten lassen. Das von Dr. Müller ge-

fundene Monstrum halte ich demnach für ein Exemplar,

welches in der Achsel des letzten Laubblattes einen seit-

lichen Schaft mit doppeltem Hüllblatt des Kolbens und im

Zusammenhang damit (wie es bei Calla vorkommt) auch am
terminalen Schaft eine doppelte Hülle besitzt. Der Kolben

des Hauptschafts ist überdies nach oben in zweiTheile gespal-

ten (faseiirt), was ich auch bei Richardia africana beobach-

tete. Uebrigens muss ich bemerken, dass ich das Vorkommen
eines Seitensehaftes in der Achsel des letzten Laubblattes auch

ohne Verdoppelung der Hülle beider Schäfte beobachtet habe.

Richardia africana Kunth (Calla aeihiopica L.) weicht

von Calla palustris durch den aufrechten Wuchs mit knollen-

artiger Verdickung des Stammes ab, wobei natürlich der

Unterschied einer Ober- und Unterseite des Stammes weg-

fällt. Die Blätter bilden zwei nicht senkrechte, sondern

mehr oder weniger schiefe Zeilen (durch eine Annäherungs-

stellung an '

2 ), wobei die Rollung der Scheiden sowohl,

als der Spreiten nicht gegenläufig, sondern gleichläufig ist.

Beide folgen der Richtung des langen Weges der Blatt-

st<-llung, doch kommt in der Rollung der Spreite zuweilen

eine Ausnahme vor. Der Schaft ist auch hier terminal,

auch liier übernimmt der Spross in der Achsel des vor-

letzten Laubblatts den Fortbau des Stammes. Er beginnt

mit einem zweikieligen, median nach hinten stehenden

Niederblatt, worauf das erste Laubblatt sieh mit l/4 an-

schliesst, also eine seitliche Stellung einnimmt. Die folgen-

den Laubblätter scheinen am ETortsetzungsspross genauer

Dach
| 2 St. geordnet ZU sein, als am ersten Stockwerke.

Die sympodiale Fortsetzung aus dem vorletzten Laubblatt

int - 1 < 1 1 übrigens bei IUcluirdia nicht wie bei Calla ins

Unbestimmte zu wiederholen, sondern bald zu erschöpfen,

wogegen die zögernden Knospen der vorausgehenden Laub

Matter sich allmali^ am alte,, Knollen entwickeln und diesen

mit zahlreichen, anfangs sehr kleinen, aber von Jahr zu Jahr

rkenden, sich leicht ablösenden Seitenknollen umgeben.
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Nach dem Angeführten lassen sich auch bei Richardia

abnorme Vorkommnisse erwarten, die denen von Calla

und Arum analog sind. Sie scheinen nicht selten zu sein,

aber ich besitze nur über einige wenige Aufzeichnungen

und über diese wenigen keine genügenden. Im hiesigen

kön. Herbarium befindet sich ein von Bergius 1816 bei

Constantia am Cap gesammelter Schaft mit zwei Hüll-

blättern, von denen das zweite etwas kleiner ist,

und einem in drei Theile sich spaltenden Kolben.

Im Herbarium der kön. Akademie zu München be-

findet sich ein anderer mit einfachem Kolben und drei

Hüllblättern, von denen das äusserste die normale Grösse

besitzt, das zweite über die Hälfte kleiner, das dritte etwa

dem vierten Theile des Flächeninhaltes des zweiten ent-

sprechend ist. Ob diese beiden Schäfte seitliche waren,

wie es nicht unwahrscheinlich ist, oder terminale, lässt sich

bei der Beschaffenheit der Exemplare nicht mehr ermitteln.

Zwei andere Abnormitäten beobachtete ich vor Jahren in

Carlsruhe. Bei dem einen trug der Schaft in halber Höhe
ein gestieltes Uebergangsblatt, zwischen Laub- und Hüll-

blatt schwankend. Die Spreite war innen weiss, aussen

mehr laubartig grün, die Ränder der Scheide am Schaft

weit herablaufend. An demselben Exemplare fanden sich

am Grunde des Kolbens zwei kleine Zweige, rechtwinkelig

abstehende Seitenkölbchen, welche, die Flügel des Hüll-

blatts zurückdrängend, unter diesem hervortraten, jedes

an seiner Basis selbst wieder von zwei kleinen, ungleich

grossen, hüllblattartigen Blättchen hegleitet, von denen das

eine vermuthlich als Deckblatt, das andere als besonderes

Hüllblatt des Seitenkölbchens zu betrachten ist. Das an-

dere Carlsruher Exemplar zeigt einen Schaft, der ganz an

der Basis ein langgestieltes Blatt trägt, dessen Spreite fast

ganz nach Art eines Hüllblattes weiss gefärbt ist. Ob die-

ses Blatt die Stelle des sonstigen letzten Laubblattes ein-

nimmt, oder ein überzähliges ist, habe ich zu ermitteln

versäumt. Dieser Fall bildet das vollkommene Gegenstück

des von Saut er an Arum beobachteten; das Vorkommen
eines hüllblattartigen Theiles am Grunde des Schafts erin-

nert an Orontium, bei welchem sich das Hüllblatt normal
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an der Basis des Schaftes befindet, und hatte die Calla

noch ein zweites Hüllblatt dicht am Kolben, welches

dem Orontium fehlt.

Herbarium märkischer Pflanzen

für iina.rhcnöe Ccljvcr, ph.armarnitcn unb alle ßrsmht htx Botanik.

In einzelnen Lieferungen herausgegeben

von

W. Lasch und C. Baenitz.

Crfte Cieferutig. $eräß*3{ri)ptogaiTieii.

Sommerfeld: Selbstverlag: von C. Baenitz; in Kommission in

1 H. M e r t s c li i n g's Buchhandlung.

Als .Mr. Edward Newmäri seine Studien über brittische

Parren begann, die bald zu so glänzenden Resultaten führen soll-

ten, gelang es ihm, wie er selbst gesteht, nur zwei Arten ohne

fremde Hülfe, allein auf die Diagnosen der Bücher angewiesen, mit

Sicherheil zu bestimmen. Es waren dies Pulypodium vulgare und

Pteris (iijuilinii. Bei uns mag mancher Freund der Pflanzenkunde

an sich ähnliche Erfahrungen gemacht haben. Lang und dornen-

voll und häufigen Irrthümcrii ausgesetzt ist überall der Weg, welchen

der Autodidakt in seiner Vereinsamung wandelt. Früher mochte

er <>f't der allein mögliche sein, jetzt macht es die. allgemeinere

Verbreitung gut bestimmter Herbarien leichter, ihn zu vermeiden.

Wie Alle-. iv;i, zur Förderung heimathlicher Pflanzeükenntriiss bei-

trägt, begrÜBSen Wir daher freudig die ganz, neuerdings erfolgte

Veröffentlichung eines märkischen Farrenherbars, das dem intelli-

i der Herren W. Lasch und ('. Baenitz sein Ent-

tehen verdankt. In 80 Nummern und in den Bchönsten und

j
u

- 1 riK-t i\ -i. ii Exemplaren aufgelegt, finden wir da unsere Gefäss

ereinigt, eon der königlichen öamunda riesigen

Wachse« an, bis zur Mauer-Raute, die. wie <U'r \s<>\> der Bibel, an

d.r Wand wächst; von der schwimmenden Salvima, dem Aspidium

Thelypteru der qr ,,, Sümpfe, bii zu den Botryoiden unserer boo

dhügel, 1 1
i Alle-, und die Wenigen, welche fehlen,

möchten wir gar nicht einmal in einer derartigen Sammlung er-

•,.n .i bot v.. i Brasd i. 1
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blicken, so selten sind sie und so sehr würde uns ihr Anblick darin

mit Besorgniss vor der Ausrottung erfüllen. Die äussere Gestalt

des Heftchens ist eine so elegante und der Preis dabei verhältniss-

mässig ein so billiger (1 Thlr. direct vom Selbstverleger, VU Thlr.

im Buchhandel), dass wir nicht umhin können, es aufs Wärmste zu

empfehlen. Für den wissenschaftlichen Werth auf streng richtige

Bestimmung der Species gegründet, bürgen die rühmlich bekann-

ten Namen der Herausgeber und der Theilnehmer, welche sie bei

ihrem mühsamen Unternehmen unterstützt haben. — Die dargebo-

tenen Pflanzen sind meist den östlichen und südlichen Theilen un-

serer Provinz entnommen.

Was Rabenhorst's Sammlungen im Grossen geleistet haben,

kann die gegenwärtige im engeren Kreise leisten, wenn Beifall und

Ermunterung des Publikums ihr in gleichem Masse zu Theil wer-

den; wie jene kann sie belehren und erfreuen und, anregend, für

die Scientia amabilis neue Jünger und Jüngerinnen werben ; für Bo-

taniker von Fach aber den Nutzen haben, dieselben mit neuen

Standorten bekannt zu machen. Angehenden Lehrern und Phar

maceuten ist das Unternehmen insbesondere gewidmet. Wir wünsch-

ten die lernbegierige Jugend hinzugefügt; ein nützlicheres und zu-

gleich interessanteres Geschenk für diese lässt sich kaum denken.

Wie ein gleichzeitig erschienener Prospectus andeutet, wird

dies Farrenherbar den Anfang einer Sammlung von Kryptogamen

der Mark überhaupt bilden. Die nächstfolgenden Lieferungen wer-

den die Moose, die Algen und Lebermoose, die Flechten und Pilze

bringen.

In Betreff der Ausstattung ertheilen wir den Herausgebern

den Rath, sich statt rother Anheftungsstreifen in Zukunft einfach

weisser, mit dem Papier gleichfarbiger zu bedienen und dieselben

mit gutklebendem Gummi arabicum zu befestigen.

Berlin, den 25. December 1859.

Carl Bolle.

Thalictrum medium Jacq.

Im Begriff, dies erste Heft unserer Verhandlungen abzuschliessen,

erhalte ich noch eine höchst interessante Pflanze aus unserem Ge-

biet, deren Gegenwart ich hier mit einigen Worten anzeigen möchte.

Herr Doms theilte mir mit mehreren anderen seltneren Pflanzen
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aus der Gegend von Drebkau auch drei Exemplare eines Thalictrum

mit, welche er im Juli 1859 im Gebüsch an einem Feldgraben auf

der Flur des Rittergutes Laubst blühend gesammelt hat. Zwei der-

selben gehören zu einer Form von T. flexuosum Beruh, mit etwas

schmalen, spitzzipfligen Blättchen; das eine zeigt am Stengelgrunde

zwei blattlose Schuppen, so dass dieser Charakter (und vielleicht

alle übrigen ebenso) sich für T. minus (L.) Koch nicht als stich-

haltig bewähren würde. Das dritte Exemplar ist indess gleich auf

den ersten Blick sehr von der genannten Art abweichend,

indem die Blättchen weit mehr an T. flamm L. oder selbst angusti-

folium Jacq.. als an flexaosum oder minus erinnern; auch sind die

Blüthen meist aufrecht und die Staubfäden scheinen sich erst nach

den Verblühen abwärts zu biegen. Die Pflanze stimmt mit der

J n cquin'schen Originalabbildung von T. medium (Hort. Vindob. III.

t. 96) ziemlich (an dieser sind die Blättchen eher noch etwas brei-

ter, so dass sie eine grössere Hinneigung zu T. flexuosum zeigt),

vollständig aber mit der K e i c h e n b a c h'schen Abbildung (Icon.

Fl. gerjn. III. 4132), sowie einem im Kgl. botanischen Garten zu

Berlin kultivirten Exemplare dieser Pflanze überein; ein wildes

konnte ich leider nicht vergleichen. — Die weitere Beobachtung

dieser höchst interessanten Pflanze, die meines Wissens in

Deutschland noch nirgends sicher bekannt ist, wird wohl' zur Auf-

klärung' dei- Zweifel beitragen, welche noch vielfach über dieselbe

herrschen; es wird sich herausstellen, ob sie wirklich als eigene.

Art. oder als Bastard von T. flexuosum und flavum oder angusti-

foliwn (letztere Art ist, wenn auch nicht in der unmittelbaren Nähe,

doch in der Gegend vorhanden), oder endlich als eine der unzäh-

ligen Können des vielgestaltigen T. flexuosum anzusehen ist. Ein

Exemplar des letzteren, welches ich durch Herrn Bauer's Güte

besitze, von ihm an Hecken hei Wblgast gesammelt, zeigt schon

ziemlich verschmälerte, länglich verkehrt-eiförmige Blättchen, und

nähert sich der Jacquin'schen Originalpflanze unverkennbar.

Bei dieser Gelegenheil bemerke ich noch, d:\KnT.adiantifolium

B (Eichwald, oaturh. Skizze von Lithauen etc. L830, S. L82)

nach einem Exemplare von Prof. Gorski am Ufer der Wilia l>ei

Wflna ge ammelt, welche- ich durch Dr. Bolle'e Freundlichkeit in

n Herbar iah, eine Form von T. flexuosum mit etwas /.n^-e-

• n ßlattzipfeln ist, wie auch Prof. (lorski auf dem Etiketl

bemerkt lud Ledebour führt es (Tl. Boss. I. pag. 13) als ihm

unbekannt auf.

P. Ascherson.



Lycopodium Selago L., var. recurvum Kit.

In Berlin werden häufig Kränze von verschiedenen Lycopodium-

Arten zu Markte gebracht; man sieht darunter die Species L. cla-

vatum L., annotinum L., complanatum L.; letzteres stammt, wie

Herrn Prof. A. Braun berichtet wurde, von Henningsdorf. Neu-

lich fiel es mir auf, unter diesen Arten auch Lycopodium Selago L.

als Kranz - Material verwendet zu sehen; auf meine Erkundigung,

woher diese bei Berlin sehr seltene Art komme, wurde mir der

Bescheid, sie werde aus der Gegend von Bar uth hierher geschickt.

Bei einer näheren Besichtigung eines solchen Kranzes fand sich

unter dem gewöhnlichen Lyc. Selago L. die bisher in der Mark

noch nicht gefundene Varietät recurvum Kit., indessen nur un-

fruchtbar; ausserdem L. annotinum L. Es wäre wünschenswerth,

dass diese bisher botanisch noch wenig bekannte Gegend näher

durchforscht werde.

0. Reinhardt.

Berichtigungen.

Seite 2, Zeile 13 v. o. nach: Chausseehause schalte ein: an der

Neuwedeier Strasse.

Seite 6, Zeile 11 u. 12 v.u. lies: Vevay statt: Veray.

Seite 11, Zeile 18 v.o. streiche: . Trebbin: Lüdersdorf 0. Rein-

hardt. (Die Pflanze ist dort nur in Gärten kultivirt.)

Seite 16, Zeile 8 v. o. lies: Steinholzgarten statt: Münchenhof.

Druck von Hermann Müller in Berlin.
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Bericht

über die zweite Versammlung des Vereins in

Potsdam

am 29. Mai 1860.

Die zweite Jahresversammlung unseres Vereins fand am 29. Mai

1860 in dem Saale des malerisch am Abhänge des Brauhausberges

gelegenen Puter sschen Etablissements statt. Es betheiligten sich

an derselben etwa 40 Personen, worunter ein Drittel Gäste, unter

welchen auch der General - Direktor der Königl. Gärten, Herr

Lenne, uns mit seiner Anwesenheit beehrte. Unser Ehrenmitglied,

Prof. von Schlechten dal hatte die Versammlung schriftlich be-

grüs^t und sein durch Geschäfte veranlasstes Ausbleiben bedauert.

Prof. Braun eröffnete gegen 10 Uhr die Sitzung, indem er seine

Freude aussprach, dass die Bestrebungen des vor einem Jahre be-

gründeten Vereins nun Wurzel geschlagen hätten; bei der regen

jetzt herrschenden Thätigkeit dürfe man unbesorgt sein, dass der

Stoff ausgehen könne; wenn auch die Phanerogamen, ihre Ver-

breitung und Lebensgeschichte noch viel zu erforschen übrig

Hessen, so sei besonders die Kryptogamenflora in Angriff zu neh-

men, zunächst die Moose, bei deren Bearbeitung durch die treff-

lichen Werke Carl Müller's, Synopsis muscorum frondosorum und

Deutschlands Moose, die Bryologia europsea von Bruch, Schim-
per und Gümbel, und Schimper's kürzlich erschienene, das

reiche in der Bryologia gebotene Material zusammenfassende Syn-

opsis muscorum europaeorum, praemissa introduetione de elementis

hiv'.logicis traetante (Stuttgart 1860) eine feste Grundlage gegeben
-< i : ;iuch seien auf diesem Felde bereits, im Anschluss an die frü-

heren Leistungen Dr. Itzigsohn's und Anderer, jüngere Kräfte

thfltig. Schwieriger sei schon die Bearbeitung der Flechten, da sich

die ältere • V ri e BSCbe Schule, welche nur auf äussere, mit blossen

Augen oder der Lonpe wahrnehmbare Kennzeichen Bücksicht nimmt,

und die oenere, besonders durch Körber (Systems lichenuna

Qetuiauie; die Flechten Deutschlands, besonders Schlesiens etc.

Breslau 1865] rertretene Richtung, welche auf den Bau der Sporen

und andere aaikroskepische Kennseichen «in nelleieht zu grosses

bl legt, nofli pej/riiiiherstehen. Die, neueste Bearbeitung
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Nylander's (Synopsis methodica Lichenum, scripsit William
Nylander Fase. 1. Parisiis 1858) schlage einen mittleren Weg
ein. Die Algen und Pilze würden, als die schwierigsten, wohl am
spätesten zur floristischen Behandlung reif werden; die Bemühun-

gen unseres Ehrenmitgliedes Dr. Rabenhorst, in seinen Samm-

lungen einem umfangreichen wissenschaftlich gesichteten Material

eine möglichst weite Verbreitung zu geben, möchten durch recht

vielseitige Betheiligung unterstützt werden.

Hierauf trug Unterzeichneter folgenden Bericht des Vorstan-

des über das abgelaufene Vereinsjahr vor: „Der Verein wurde am
15. Juni v. J. durch den Zusammentritt der Herren Dr. P. As eher

-

son, Dr.Behncke, Bernet, Prof. Dr. A.Braun, Buchholz,
Hechel, Jahn, Lackowitz, Dr. Liebe, Dr. Mars son,

Dr. C. Müller, Prof. Dr. Ratzeburg, Docent F.Reinhardt,
stud. phil. 0. Reinhardt, Ritter, Schade, Forstkandidat C.

Schmidt, Lehrer F. W. S chmidt, Rektor S chmidt, Seiffge,

Stein berg, Wissmann und Wuthe begründet; ausserdem

hatten die Herren Dr. Hanstein, v. Jasmund und Schramm
vorher ihren Beitritt erklärt. Diese Anzahl von 26 ordentlichen

Mitgliedern vermehrte sich bis zum Jahresschlüsse auf 65, in die-

sem Jahre sind hinzugetreten 30 ; dagegen verloren wir durch den

Tod ein Mitglied, Herrn Lehrer Wissmann, 1 trat aus, so dass

der Verein gegenwärtig also 93 ordentliche Mitglieder zählt. Von
den 3 in der vorigen Versammlung erwählten Ehrenmitgliedern

wurde uns leider schon am 24. August v. J. Herr Oberlehrer Ruth e

durch den Tod entrissen ; wir hoffen im nächsten Heft unserer

Verhandlungen einen kui-zen Lebensabriss desselben bringen zu

können. (S. dies Heft S. 211.)

Ueber die Einnahmen und Ausgaben wird der Rendant dem
von der Versammlung zu erwählenden Ausschusse Rechnung able-

gen und demnächst der Versammlung in einer kurzen Uebersicht

den Stand des Vermögens mittheilen. Bemerkt muss hierbei

werden, dass, wenn es scheint, als seien die Einnahmen des vori-

gen Jahres überschritten, dies in Wirklichkeit nicht der Fall ist,

indem wir wohl darauf rechnen können, dass diese Ueberschreitung

durch den Verkauf der Verhandlungen im Wege des Buchhandels

und an später beitretende Mitglieder vollständig gedeckt wird, so-

dass wir noch einen Ueberschuss zu erzielen hoffen.

Der Verein setzte sich bisher mit folgenden gelehrten Gesell-

schaften :

1) Pollichia, naturwissenschaftlicher Verein für die Rheinpfalz

zu Dürkheim;



VII

2) Naturhistorischer Verein der preussischen Rheinlande und

Westphalens in Bonn;

3) Königl. preuss. Akademie der Wissenschaften zu Berlin

;

4) Deutsche geologische Gesellschaft zu Berlin;

5) Naturwissenschaftlicher Verein des Harzes;

6) Königl. bayerische botanische Gesellschaft zu Regensburg;

7) Oberhessische Gesellschaft für Natur- und Heilkunde zu

Giessen;

8) Naturforschende Gesellschaft zu Görlitz;

9) Verein der Freunde der Naturgeschichte in Meklenburg;

10) Naturwissenschaftlicher Verein für Sachseu und Thüringen

in Halle;

11) Botanische Sektion der Schlesischen Gesellschaft tür vater-

ländische Kultur in Breslau;

(12)*) Naturforschende Gesellschaft zu Freiburg i. B.

;

13) Verein für Naturkunde im Herzogthum Nassau zu Wies-

baden;

14) K. K. Zoologisch-botanische Gesellschaft in Wien;

15) Köuigl. physikalisch -ökonomische Gesellschaft in Königs-

berg in Preussen

;

16) Naturhistorischer Verein in Augsburg

;

17) St. Gallische naturforschende Gesellschaft]

in Schriftentausch und ist durch die von denselben im Austausch

gegen unsere Verhandlungen eingegangenen Schriften, sowie durch

die von den beiden uns in der Eigenschaft von Mitgliedern beige-

tretenen Vereinen

1) Naturhistorischer Verein für Anhalt in Dessau

;

2) Naturwissenschaftlicher Verein für das Fürstenthum Lüne-

burg in Lüneburg

eingesandten Berichte und einige von einzelnen Mitgliedern über-

gebene Abhandlungen der Anfang einer Bibliothek gebildet, welche

Mich vorläufig im Gewahrsam fies Schriftführers befindet und über

deren Benutzung wir uns eine Bibliothek-Ordnung vorzulegen er-

lauben.

Auserdem wurde das Herbarium norddeutscher Pflanzen, her-

WgBgefcuil von \V. Laien und C. Bsenitz, 5. Lieferung (Pilze')

'i.-m Wn-iu von den Sc«—gefeoia zum I ic.sclicnk gemacht
l»ii- im ivi>r..ur L80Q 1 1— i- bi « mn oi Verhandlungen für 1859

Bind 7'
• Druckbogen 'nebst 2 Bteindrnaktafehi) stark und i t eine

• Die 18- 17 genannten Vereine sind erst nach dem 29. Mai L860

hinzugetreten.
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Anzahl von Exemplaren in den Buchhandel gegeben. Fast sämmtliche

Zweige der Botanik, den Statuten gemäss mit vorzüglicher Berück-

sichtigung unserer Flora sind darin vertreten ; die allgemeine Bo-

tanik und zwar die Morphologie behandelt die Abhandlung Pro-

fessor Braun' s über das Vorkommen mehrerer Hüllblätter bei

Aroideen und ein Theil der brieflichen Mittheilung von Professor

Irmisch über Vincetoxicum album. Zur beschreibenden Bo-

tanik gehört ein anderer Theil dieser durch Abbildungen veran-

anschaulichten Mittheilung, sowie die Aufsätze Dr. Bolle 's über

Formen von Equisetum palustre und Aspidium Thelypteris, nebst der

Notiz von Dr. P. Ascherson über Thalictrum medium. Die übri-

gen Aufsätze gehören zur Pflanzengeographie und zwar behandeln all-

gemeinere Fragen die Abhandlung Dr. Ascherson's über Allu-

vial-Diluvial- und Flötzgebirgsflora des Gebiets sowie die von Prof.

Ratzeburg über die Vegetation der Küste, durch eine meteoro-

logische Kurventafel von Hertz er und 2 Dünensand-Analysen von

E. Schöne erläutert. Beiträge zur Specialflora des Gebiets und

der angrenzenden Länder liefern Dr. Ascherson's Zusammen-

stellung der 1859 im Gebiet entdeckten Fundorte, die von Dr.

von Klinggräff mitgetheilten Entdeckungen in der Provinz

Preussen, Pauckert's Flora von Treuenbrietzen und 0. Rein-
hardt' s Notiz über Lycopodium Selago recurvum. Endlich be-

spricht Dr. Bolle noch die erste Lieferung des eben erwähnten

Herbars von Lasch und Bsenitz.

Es liegt dem Schriftführer bereits wieder einiges Material für

ein zweites Heft vor, welches wir im Winter erscheinen zu lassen

gedenken.

Indem wir schliesslich die Mitglieder unseres jungen Vereins

auffordern, treu aneinander zu halten und durch regen Austausch

von Erfahrungen, Notizen, Pflanzen etc. die Zwecke desselben mehr

und mehr zu fördern und auf diese Weise Material zur frischen

und kräftigen Ausbildung wie der Naturwissenschaften im Allge-

meinen so der Botanik im Besonderen zusammenzutragen, legen

wir ihnen aufs dringendste ans Herz, in ihren Kreisen die Lust

an der Pflanzenwelt zu erwecken, damit wir im Stande seien, trotz

des bescheidenen Beitrages, der auch dem Unbemittelten nicht schwer

fallen kann, mehr und mehr zu leisten und so durch ein festes

Band die wissenschaftlichen Kräfte nicht nur des engeren Gebie-

tes, sondern auch des ganzen grossen gemeinsamen Vaterlandes zu

verbinden."
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Der hierauf von Herrn Major von Jasmund mitgetheilten

Uebersieht entnehmen wir:

Die Einnahme betrug:

1859. Beiträge von 65 Mitgliedern . . 65 Thir. — Sgr.

1860. Beiträge von 93 Mitgliedern . . 87 - — -

(6 haben noch nicht bezahlt.)

Für 20 Exempl. des 1. Heftes ä 10 Sgr.

(Kostenpreis) von 1860 beigetretenen

Mitgliedern 6 - 20 -

Summa 158 Thir. 2U Sffr.

Die Ausgabe betrug

Druck der Statuten und Couverts . . 4 Thir. 10 Sgr.

Druck von 7 '/« Bogen Verhandlungen mit

; 2 Tafeln 84 - 13 -

Insertionen, Schreibmaterialien. Buehbin-

derrechnung, Porto ..".... 9 - 7 -

Summa 98 Thir. — Sgr.

Demnach verbleibt ein Kassenbestand

von 60 Thir. 20 Sgr.

Der alte Vorstand wurde hierauf durch Akklamation wieder

gewählt und dankten seine Mitglieder für das ihnen geschenkte

Vertrauen.

Auf demselben Wege wurden die Herren Dr. Behncke, Fa-

brikant Dufft und Kaufmann Steinberg zur Prüfung der Rech-

nungen erwählt ; dieselben wurden richtig befunden und dem lteu-

daaten Decharge ertheilt.

I>i> vom Vorstande vorgelegte Bibliothekordnung wurde in der

8. XIII mitgetheilten Passung angenommen und folgende durch

die veränderten Verhältnisse nothwendig gemachte Zusätze zu

'I. n Statuten genehmigt

:

I
-\ liji> • I. naeh den Worten: dem Schriftführer,

ii Stellvertreter: „welcher zugleich Bibliothekar ist";

| 6 am Schill \"H Alinea 1: ,, Spater ZUgel ret eile Mit

gHeder könnt n die Verhandlungen früherer Jahre, soweil <i<r



Vorrath ausreicht, für die Hälfte des Ladenpreises erhal-

ten."*)

Zum Orte der nächsten Versammlung wurde nach längerer

Diskussion Nauen bestimmt.

Zu Ehrenmitgliedern ernannte die Versammlung Dr. C. H.

Schultz Bip. in Deidesheirn, Geh. Medicinal-Rath und Prof.

Dr. Göppert und Director Dr. Wimmer in Breslau.

Die Reihe der wissenschaftlichen Mittheilungen eröffnete Prof.

Ratzeburg mit einem Vortrage über Ueberwallung, durch ein

vorgelegtes Präparat erläutert. (S. dies Heft S. 69.)

Prof. Braun wies auf die Verwandtschaft hin, die diese Er-

scheinung mit der stärkeren Ernährung der Wurzeln krautartiger

Gewächse, auf welchen Adventivsprosse sich entwickeln, von diesen

abwärts, wie z. B. bei Rumex Acetosella L. (und Sonchus maritimus,

vgl. dies Heft S. 120) habe.

Dr. Marsson sprach über Corydallis purnila (Host) Rchb.

(S. dies Heft S. 72). Ueber das Vorkommen dieser Art bei Barby

fand eine kurze Diskussion zwischen den Herrn Roth er und Ro-

senbaum statt, aus welcher sich ergab, dass dieser Standort be-

reits von Bossart im Supplementum zu Scholler's Flora Bar-

biensis erwähnt wird.

Herr Seehaus sprach über das Vorkommen und die endlich

entdeckten Blüthen der pommerschen Hydrilla verticillata (L. fil.)

Casp. (S. dies Heft S. 95.)

Dr. Behncke vertheilte blühende Exemplare der mit dieser

Pflanze nahe verwandten, im Königl. botanischen Garten bei Ber-

lin reichlich vorhandenen, durch die oft fabelhaft übertriebenen

Schilderungen in der ,,Natur
1

' und ähnl. populären Zeitschriften hin-

reichend bekannten Elodea canadensis Mich. (Anacharis Aisinastrum

Bab.). Referent bemerkte, dass diese Pflanze bereits 1859 in einem

Graben des Parks von Sanssouci von Herrn Boss bemerkt und

ihm gezeigt, auch in diesem Jahre wieder erschienen sei.

Herr Dufft legte eine reiche Sammlung von ihm ausgeführ-

ter Zeichnungen von deutschen, besonders pommerschen Formen

der Gattung Cladonia zur Ansicht vor.

Ref. zeigte die öfter erwähnten, für Anfänger (vgl. dies Heft

S. 220) sehr empfehlenswerthen Sammlungen von Lasch und

Bsenitz vor.

*) Dieser Kostenpreis beträgt für Heft I. 10 Sgr., für Heft II.

25 Sgr.
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Herr Schramm zeigte zahlreiche kritische Formen der Gat-

tungen Viola, Cerastium, Fragaria. Scrophularia aus seinem Herbar

vor. sowie den kürzlich bei Brandenburg gefundenen Senecio verna-

lis W. K., der auch an der Westgrenze der Provinz, bei Rhinow, vom

Prediger Paalzo w gefunden und vom Ref. ebenfalls von dort vorge-

legt wurde.

Herr Rother vertheilte seltene Pflanzen der Flora von Barby,

besonders Corydallis pumila (Host) Rchb. und Carex nutans Host.

Ref. legte die selteneren Pflanzen der Potsdamer Gegend, in

meist von Herrn Boss vorzüglich getrockneten Exemplaren, sowie

die kürzlich von Herrn Lucas auf der Insel Wollin entdeckte Hi-

erochloe australis (Schrad.) R. und Seh. vor.

Herr Jahn brachte die Frage in Anregung, ob nicht der

Pflanzentausch durch Gründung eines eigenen Tauschvereins fester

zu organisiren sei. Auf seine Aufforderung erklärten sich die Her-

ren P. Ascherson, Boss, Buchholz, Otto und Paul
H i n n e b e r g . Jahn, Friedrich und Otto Reinhardt.
Rother, Sander, Schramm und Dr. Spieker zum Pflanzen-

tausch bereit.

Ein Theil der Versammlung begab sich hierauf unter Führung

des Herrn Boss nach dem nahe gelegenen Standorte des von

demselben vor einigen Tagen entdeckten, in ungeheurer Menge ver-

wilderten Geranium lucidum L.

Auf die Verhandlungen folgte ein gemeinsames Mittagsmahl

in dem grossen Saale des Pe t er s' sehen Etablissements, aus dessen

Fenstern man auf die ansehnliche Residenz mit ihren Thürmen und

Kuppeln, den breiten Spiegel der Havel und die in voller Frische

der Belanbung prangende Landschaft, bald durch Regenwolken

bleiert, bald durch einzelne Sonnenblicke aufgehellt, herab

blickt.-.

Da die von einem Theile der Gesellschaft beabsichtigte bo-

tonische Exkursion des zweifelhaften Wetters wegen aufgegeben

werden musete, betheiligte sich die ganze Versammlung an dem
für den Nachmittag festgesetzten Besuche der Königl. Gärten von

'»uci und Charlottenhof, sowie der Augustinschen Treib-

r. Hera Hofgärtner H. Sello machte an!' die liebenswürdigste

ihrer, in «reichem Amte ihn Bpäter seine Kollegen, die Herrn

ler Mini Mor ch, sowie Herr Obergärtner Pricke ablö

Am Anordnung Br. Excellenz des Grafen roo Heller

and des Herrn Generaldirektor Lenne* wurden die dem Publikum

• n Entgeh oder gar nichl zugänglichen Räumlich
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keiten dem Vereine geöffnet und wird gewiss kein Theilnehmer die

unvergleichlichen Genüsse vergessen, welche die im herrlichsten

Frühlingsgrün prangenden Partieen von Marly und dem siciliani-

schen Garten, sowie die durch die grossartige Kunstliebe ihres er-

habenen Gründers aufgeführten Prachtbauten und aufgehäuften

Kunstschätze der Friedenskirche (nunmehr der Ruhestätte unseres

dahingeschiedenen Königs), des Eaphaelsaals und Charlottenhofs uns

bereiteten.

P. Aschersoii.



Bibliothek-Ordmui
#

des

botanischen Vereins für die Provinz Brandenburg

und die angrenzenden Länder.

§ l.

Die in Berlin*) aufgestellte Bibliothek des Vereins wird gebildet

durch den Austausch mit anderen Vereinen und wissenschaftlichen

Gesellschaften, sowie durch als Geschenke eingehende Bücher. Zur

Benutzung ist jedes Mitglied berechtigt.

§ 2.

Die Kosten der Hin- und Rücksendung, so wie etwaniges son

Btiges Porto in dieser Sache fallen dem Entleiher zur Last, der

dem Bibliothekar über den Empfang eine Bescheinigung nach ge-

liefertem Schema auszustellen hat.

§ 3.

Nach Verlanf von 4 Wochen ist das entliehene Werk zurück-

ztuenden, um es dem nächst Angemeldeten zu übersenden. Ist

keine Anmeldung notirt, so kann es auf weitere 4 Wochen behal-

ten werden, muss aber spätestens nach Verlauf von 3 Monaten

zurückgesandt werden.

§ 4.

Jeder Verlust oder Beschädigung eines Werkes fällt dem

Entleiher zur Last, von dem die betreffenden Beträge einzu-

ziehen sind.

Qegenw&rtig i>ei den tellvertretendea Schriftführer und Bibli

thekar Dr. Tli. Liebe, Brendenburgstr. 84.
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§ 5.

Ueber Verstösse gegen die Bibliothek-Ordnung entscheidet der

Vorstand; doch steht jedem die Berufung an die Jahresversamm-

lung des Vereins frei.

m
Potsdam, den 29. Mai 1860.

Der botanische Verein für die Provinz Brandenburg

und die angrenzenden Länder.

Im Auftrage:

Per $0rfian&.

Prof. Dr. A. Brau« Dr. P. Ascherson

TTor|tt}enöer. Scfjrtftfüljrei:.

Prof. Dr. Ratzeburg Dr. Th. Liebe

SteHuertreter. Stelloertreter u. D3i6Ciot(je&ar.

major a. D. A. v. Jasmund

Dlenbtmt



Yerzeichniss

der in der Vereinsbibliothek befindlichen Druck-

sachen and Handschriften.

1. Verhandlungen des botanischen Vereins für die Provinz

Brandenburg etc. Heft I. II. Berlin, 1859. 1860.

2. Zeitschrift der deutschen geologischen Gesellschaft.

XI. Bd. Berlin 1859. XII. Bd. Heft 1. 2. Berlin 1860.

3. Polliehia. Statuten. Geschichte. 3—16 und 17. Jahres-

bericht. Neustadt a. H., Speyer nnd Landau, 1845—1859. Nebst

der Moostafel von Th. Gümbel.
4. Abhandlungen der naturforschenden Gesellschaft zu Görlitz.

9. Band. Görlitz 1859.

5. Zeitschrift für die gesammten Naturwissenschaften, herausg.

von dem Naturw. Verein für Sachsen und Thüringen in Halle.

Bd. XIII. XIV. Berlin 1859. Bd. XV. XVI. Berlin 1860.

6. Berichte über die Verhandlungen der naturforschenden Ge-

sellschaft in Freiburg i. B., Bd. II, Heft 1, (Freib. 1859) und 2

Treib. 1860).

7. Xaturhistorischer Verein für Anhalt in Dessau. Statuten.

1—19. Bericht. Dessau 1840—1860.

8. Archiv des Vereins der Freunde der Naturgeschichte in

Meklenbur;:. 7. Heft. Neubrandenburg 1853. 13. Jahr. Neubran-

deuburg 1859. 14. Jahr. Neubrandenburg 1860.

9. Denkschriften der Königl. Bayer, botanischen Gesellschaft

in Segensburg. III. Bd. Regensburg 1841. IV. Bd. I. Abtli.

Regensburg 1859.

10. NaturwissenschaftL Verein des Harzes. Statuten. Berichte.

1840/41—1858. Wernigerode und Blankenburg a. H.

11. Botanische Sektion der Bchlesischen Gesellschaft ftir vater-

ländische Kultur. Bericht 1869. Breslau,

12. Naturwi- ein.-liüftl. V.-reiu für das Fiirsteiitliuni Lüneburg.

1 '.» Bericht 1862- 1860. Lüneburg.

18. Jahrbücher de Vereint für Naturkunde im Herzogtums

i. 18. Heft. Wie baden 1858.

14. G ellschafl Pur Natur- und Beilkunde.

, Bericht Wessen 1869, 8. Bericht. Wessen 1860.
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15. Verhandlungen des naturhistorischen Vereins der preuss.

Rheinlande u. Westphalens. 16. u. 17. Jahrgang. Bonn 1859. 1860.

16. Verhandlungen der k. k. zoolog.- botanischen Gesellschaft

in Wien. 9. Bd. Wien 1859.

17. Schriften der Königl. physikalisch - ökonomischen Gesell-

schaft zu Königsberg. 1. Jahrg. Königsberg 1861.

18. Naturhistorischer Verein in Augsburg. 8—13. Bericht.

Augsburg. 1855—1860.

19. Monatsberichte der Königl. preuss. Akademie der Wissen-

schaften zu Berlin. Aus dem Jahre 1860. Berlin 1861.

20. St.Gallische naturforschende Gesellschaft. Bericht. 1858— 1860.

St. Gallen.

21. Bonplandia. 1860. No. 1. 13. 1861 No. 2. Hannover.

22. Botanische Zeitung von v. Mohl und v, Schlechten-
dal. 1860. No. 8. Leipzig.

23. C. Geubel, Zoologische Notizen. Landau 1852.

24. H. Itzigsohn, Verzeichniss der in der Mark Branden-

burg gesammelten Laubmoose. Nebst einigen Bemerkungen über

die Spermatozoon der phanerogamischen Gewächse. Berlin 1847.

Geschenk des Verf.

25. G. Engelmann, Generis Cuscutce species secundum or-

dinem systematicum dispositse cet. Latine vertit P. Ascherson.
Berol. 1860. Gesch. des Uebersetzers.

26. Giebel, Tagesfragen aus der Naturgeschichte. 3 Aufl.

Berlin 1859. Gesch. des Hrn. Bosselmann.
27. C. O.Weber, Beiträge zur Kenntniss pflanzlicher Missbil-

dungen (aus 15., 17. Jahrgang). Gesch. des Verf.

28. G. Sohweinfurth, Ueber Bidens radiatus Thuill. Extra-

abdruck aus 1., 2. Heft. Fol.

29. G. S chweinfurth, Ueber einen neuen Pflanzenbastard

Dianthus Carthusianorum X arenarius. Desgl. 8. Gesch. des Verf.

30. R. Caspary, De Abietinearum Carr. floris feminei

structura morphologica. Regim. Pr. 1861. Gesch. des Verf.

31. R. Holla, Verzeichniss der Flora um Altdöbern. Hand-

schrift, S. S. 218.



Verzeicluiiss

der Mitglieder des botanischen Vereins für die Pro-

vinz Brandenburg; und die angrenzenden Länder.

1 Januar 1861.

Vorstand.

Braun, Prof. Dr. A., Vorsitzender.

Ratzeburg, Prof. Dr., Stellvertreter.

Ascherson, Dr. P., Schriftführer.

Liebe Dr. Th., Stellvertreter und Bibliothekar

.

v. J&smund, .Major a. D. A., Rendant.

I. Ehrenmitglieder.

Groppert, Dr. II. R.. Geh. Med.-Rath and Prof. der Botanik in

Breslau.

Rabenhorst. Dr. L., in Dresden.

Sehlechtendal, Dr. I). F. L., Professor der Botanik in

Balle a. 8.

Schnitz Bipont., Dr. ('. II.. Ar/.t in Deidesheim.

Wimmer, Dr, Fr., Direktor des Friedrichs - Gymnasiums in

Br< -lau.

II. Ordentliche Mitglieder.

I
.

I n Berlin,

berson Dt M. Sanitäl rath und Docent an der Universität,

Kr<-, \2.
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Ascherson, Dr. P., Arzt und Assistent bei der Direktion des

Koni gl. bot. Gartens, Kronenstr. 23.

Bsetcke, Gr., Apotheker, Neuer Markt 14.

Bauer, G. H., Chemiker, Ritterstr. 46.

Bebncke, Dr. G. A., Direktor eines chemisch-pharmazeutischen

Instituts, Sckellingsstr. 9.

Bergmann, Heinr., Fabrik- und Gutsbesitzer, Friedrichsstr. 105.

Blell, E., Apotheker, Boserithalerstr. 47.

Bolle, Dr. C, Leipzigerplatz 13.

Bosselmann, G., Buchhändler, Oranienstr. 111.

Braun, Dr. A., Professor der Botanik an der Universität, Frie-

drichsstr. 141 b.

Demmler, A., Kunst- und Handelsgärtner, Dresdnerstr. 102.

Frick, C, Kaufmann u. Fabrikant, Heiligegeiststr. 1.

Hau stein, Dr. J., Kustos des Königl. Herbariums, Docent an

der Universität, Köthenerstr. 41.

Jacobson, Dr. L, Arzt, Victoriastr. 14.

Jahn, C. L., Lehrer, Elisabethstr. 26.

v. Jasmund, A., Major a. D., Landsbergerstr. 21.

K r ü ger, Rentier, Wilhelmsstr. 42.

Lackowitz, A. W., Lehrer, Spittelbriicke 14.

Liebe, Dr. Th., Lehrer an der Gewerbschule, Brandenburgstr. 34.

Müller, Dr. Carl, Anhaltstr. 8.

Müller, W., Seidenwirker, Wilhelmsstr. 38.

Petri, F., stud. phil., Breitestr. 12.

Pfannenstiel, H., Banquier, Louisenstr. 9.

Reymann, C, Maschinenbauer, Neue Friedrichsstr. 100.

Ritter, G. A., Lehrer, Spittelbrücke 14.

Sander, J., cand. med., Schumannsstr. 9.

S chweinfurth, G., cand. phil., Kronenstr. 38.

Seile, Apotheker, Köpnickerstr. 126.

S t e c h o w , J., Schulvorsteher, Lindenstr. 20.

Steinberg, E., Kaufmann und Fabrikant, Markgrafenstr. 40.

Tietz, R., Goldarbeiter, Alte Jakobsstr. 134.

Wink ler. Ad. (I.), Intendantur-Räth, Hirschelstr. 27. (Schul tze-

sches Haus.)

2. Im Regierungsbezirk Potsdam.

Bern et, A., Kantor und Lehrer in Joachimsthal.

Boss, Ernst, Lehrer in Potsdam.
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Buch holz. H.. Kantor und Lehrer in Xoustadt-Eberswalde.

Dufft, A.. Fabrikant in Potsdam.

Fintelmann, Gr. A.. Königl. Hofgärtner auf der Pfaueninsel bei

Potsdam.

Grrantzow, C, Lehrer in Wernitz bei Xauen.

Hechel. W.. Lehrer in Brandenburg.

Hinneb erg. 0.. Musiklehrer in Potsdam.

v. Itzenplitz. Graf. Präsident a. D. und Mitglied des Herren-

hauses auf Kunersdorf bei Wrietzen.

Leidoldt. F. Apotheker in Beizig.

Morsch, EL, Königl. Hofgärtner in Charlottenhof bei Potsdam.

N rel, Prediger in Tietzow bei Kremmen.

Pauckert. C. A.. Apotheker in Treuenbrietzen.

Ratze bürg. Dr. J. Th. C. Prof. an der Forstakademie in Neu-

-tadt-Eberswalde.

Reinhardt. F., Doeent an der landwirthschaftl. Akademie in

Möglin bei Wrietzen.

Reinhardt, 0., cand. phil. in Potsdam.

Rüdiger, Lehrer in Schwedt.

Schmidt. C. Forstkandidat in Reversdorf bei Templin.

Schmidt, Rektor in Neustadt-Eberswalde.

Schmidt. F. \Y.. Lehrer in Oderberg.

8 c li ra nun . < >ekononüe-Kommissions-Rath In Brandenburg.

Schnitze, C, Lehrer in Glienicke bei Beeskow.

Schulze. H. (L), Aktuar in Königshorst bei Xauen.

Schumann, B., Arzt in Rhinow.

Seel. H.. Civil-Supernumerar in Prenzlau.

Seiffge, Lehrer in Joachimsthal.

Sello. II.. Königl. Hofgärtner in Sanssouci bei Potsdam.

Spieker, Dr. Et., Arzt in Xauen.

Spieker, I>r. Th.. Oberlehrer an der Realschule in Potsdam.

.'5. In Regierung bezirk Frankfurt,

li A . Lehrer in Libero je.

<i;illu-. \V.. Prival Lehret in Beitwein bei Küstrin.

hr it. Apotheker in Königsberg.

• /.
. I. Grymna iallehrer in Lnndsberg a. W.

Hagi dorn, M. Apotheker in Züllichau.

II b ii d t k e . Apotheki i in Pforten.
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It zig söhn, Dr. H.
;
Arzt in Neudamm.

Knorr, E., Apotheker in Sonimerfeld.

Lasch, W., Apotheker in Drieseu.

Paalzow, W., Prediger in Frankfurt.

Rubach, C, Apotheker in Küstrin.

Schade, J., Kantor nnd Lehrer in Alt-Reetz bei Wrietzen.

Schulze, H. (II.), Lehrer an der Raths- und Friedrichsschule in

Küstrin.

Schwartzkopff , Dr., Arzt in Pforten.

Thalheim, R., Apotheker in Guben.

Warnstorf, C, Lehrer in Arnswalde.

Weise, J., Privatlehrer in Netzbruch bei Driesen.

Winkler, Ad. Jul. (IL), Beigeordneter und 2. Bürgermeister in

Sorau.

4. Im Regierungsbezirk Magdeburg.

Banse, Lehrer am Pädagogium des Klosters U. L. Frauen in

Magdeburg.

Deicke, Th., Lehrer in Burg.

Hartmann, F., Apotheker in Magdeburg.

Roth er, W., Kreiswundarzt in Gr. Rosenburg bei Barby.

Torges, Dr. E., Königl. Assistenzarzt in Magdeburg.

5. Im Herzogthum Anhalt -Dessau - Kötb en.

Engel, 0., Pharmazeut in Dessau.

Naturhistorischer Verein für Anhalt in Dessau.

Rosen bäum, W.. fungirender Kreisthierarzt des III. Kreises in

Zerbst.

Wittcke, R., Apotheker in Zerbst.

6. Im übrigen Deutschland.

Baanitz, C. G., Lehrer in Görlitz.

Bö ekel er, Apotheker in Varel (Oldenburg).

Caspary, Dr. R., Prof. der Botanik an der Universität in Kö-

nigsberg.

Doms, A., Seminarlehrer in Bütow (Reg.-Bez. Köslin).
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Fick. E.. Pharmazeut in Köln a. Eh.

Irmisch. Dr. Th., Professor am Gymn. in Sondershausen.

v. Klinggräff, Dr. C. J., Rittergutsbesitzer auf Paleschken bei

Marienwerder.

Marsson, Dr. Th., Apotheker in Wolgast.

Müller, Dr. Herrn. (I.), Lehrer an der Realschule in Lippstadt.

Naturwissenschaftlicher Verein für das Fürstenthum
Lüneburg in Lüneburg.

Pfannen stiel , G.. Rittergutsbesitzer auf Neudorf bei Bautzen.

Reichardt, Pharmazeut in Merseburg.

Ritschi, G., Oberlehrer am Friedrich -Wilhelms -Gymnasium in

Posen.

Rothe, H.. Gärtner im Königl. botanischen Garten in Breslau.

Schacht. Dr. H., Professor der Botanik an der Universität in

Bonn.

Scheppig, C, Gärtner im Königl. botanischen Garten in Königs-

berg.

Seehaus, C, Lehrer in Stettin.

Seydler, F.,' Inspektor der Seebiger'schen Erziehungsanstalt in

Braunsberg (Reg.-Bez. Königsberg).

Wegener, E., stud. med. d. Z. in Heidelberg.

Wollmann, Prediger in Elisenau bei Damm (Reg.-Bez. Stettin).

7. Ausserhalb Deutschlands.

Lucas, C, Privat-Lehrer in Hintzenberg bei Riga.

Seit dem I. Januar 1801 traten dem Vereine beit

Areschong, Dr. F. \V. ('., Adjunkt an der Universität Lund.

Bahrdt, Dr. A. H., Direktor der Realschule in Lauenburg (Reg.-

!» /.. Cöslin.)

/mann. Herrn., Bitterguteberitzer auf Czekanowko bei Lauten

-

hnr^ (B J'« Marienwerder.)

('• n\ >],/.
. .1.. Lehrer in Schönfeld (Kr. Ziillichau-Schwiebus.)

Holler, I >r. A . Ar/t in Miim-Iicn.

i. Bentier in Barth (Reg.-Bez. Stralsund.)

Kahlmey, Bahrektor an der Bealschule in Perleberg,

Malier, II. rm ll Bittergutcbesitzer aufLaubsl bei Drebkan,
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Peck, F., Kreisgerichts-Direktor in Temph'n.

Preussing, H., Maler in Bernburg.

Rudolph, L., Oberlehrer in Berlin, Friedrichsstr. 129.

Starke, P-, Rittergutsbesitzer auf Ob.-Ullersdorf bei Sorau.

v. Thümen - Gräfendorf , Freiherr F., Rittergutsbesitzer auf

Gräfendorf bei Jüterbog.

Voley, R., Apotheker in Dessau.



Flora von Trenenbrietzeii.

Von

C. A. Pauckert.

Schluss. (Vgl. Heft I. S. 75).

Verzeichniss der um Treuenbrietzeu vorkoniuieuden Gefässpflaiizen.

PHAtfEROGAMiE.

1. Angiospermae.
A. DICOTYLEDONES.

1. Ranunculaceae Juss.

i. 1. Thalictrum flavum L. Auf feuchten Wiesen. Bei Schlalach,

Berghorst und Niebelhorst (im Seggebusch).

It. 2. Hepatica triloba Gil. Auf fetter Damraerde. Im Zahrt in

reicher Fülle.

3. ö. Puhatilla vernalis (L.) Mill. Am Fuss des rothen Berges bei

der Walkmühle. 4. pratensis (L.) Müh Auf Sandboden. Berge

bei Nichel ; auf der Birkheide ; am Riotzer Wäldchen auf einem

Hügel.

4. 5. Anemone nemorosa L. In feuchter Humuserde überall häufig.

6. ranunculoides L. Auf feuchtem Humus. Zahrt; Bardenitzer

Landwehr in Menge.

ü. 1. Myosurus minimus L. Auf feuchtem lehmigem Sandboden

häufig.

6. &. Ranunculus aquatilis L. In stehenden und fliessenden Wäs-

sern häufig. Xicplitz : Bardenitzer Fliess; Rietzcr Bach etc.

ß. Petineri Koch. In einem Graben am kleinen Anger bei Tr.

y. paucistarnineua Tausch. In Grabes auf der Schlalacher Feld-

mark. !'. fluitans Link. In der Niefflitz, Sernow, Kietzer Bach.

10. Flammula L. Auf Wiesen, in Pfützen und LaVheii überall.

11. Lingua L. In Gräben auf der Schlalacher und Brachwitzer

Feldmark. \J. u>iri'<>i/tn.i L. Häufig. \:>. aoer L. Raufig.

11. lanugittom L. Im Zahrt in Menge. 1">. repena L. Häufig.

16. bulbonu I.. Häufig. 17. tardoua Crtz. Auf Aeckcm mit

Mergeluntcrlage. Uardenitzcr • Berge am Zahrt. 18. arvenris L.

I ter der Saat sehr häufig. 19. sceleratua L. Häufig in vielen

moi ' •'" Fieoriah. Auf feuchtem Humus tiberall.

Verband!, d. bot V. i t Brand. II. •



I. 21. Caltha palustris L. Häufig.

8. 22. Delphinium Consolida L. Häufig.

Berberidaceae Vent.

f Berberis vulgaris L. Häufig in Hecken.

2. Nyniphaeaceae DC.

9. 23. Nymphcea alba L. ) Auf den Seen bei Eieben und

10. 24. Nuphar luteum (L.) Sm.l Dobbrikow.

3. Papaveraceae DC.

II. 25. Papaver Argemone L. Häufig. 26. Rhazas L. Häufig.

118. 27. Chelidonium majus L. Häufig.

4. Fumariaceae DC.

13. 28- Corydallis cava (L.) Schw. u. K. In Grasgärten des Dor-

fes Buchholz. 29. intermedia (L.) Mer. Unter Prunus spinosa-

Gesträuch auf humosem Sandboden hinter Sebaldushof.

14. 30. Fumaria qfficinalis L. Häufig.

5. Cruciferae Juss.

15. 31. Nasturtium amphibium (L.) R. Br. in allen Formen häufig.

terrestre Tausch.*) Häufig auf dem Wall an der Nieplitz.

32. silvestre (L.) E. Br. dito. 33. palustre (Leyss.) DC. Häufig,

besonders auf Torfmoor.

10. 34. Barbarea lyrata (Gil.) Aschs. Häufig.

IS. 35. Turritis glabra ii. Häufig.

18. 36. Arabis hirsuta (L.) Scop. Auf den Wiesen am Zahrt.

19. 37. Cardamine pratensis L. Häufig. 38. amara L. An den

Bächen häufig.

180. 39. Sisymbrium officinale (L.) Scop. Häufig. 40. Sophia L.

dito. 41. Thalianum (L.) Gay u. Monn. dito.

181. 42. Alliaria qfficinalis Andrz. dito.

1518. 43. Erysimum cheiranthoides L. Häufig.

183. 44. Sinapis arvensis L. Häufig.

A4. 45. Berteroa incana (L.) DC. Auf dem Wall an der Stein-

mühle bei Tr.

185. 46. Erophila verna (L.) E. Mey. Häufig.

186. 47. Carhelina microcarpa Andrz. Sebaldushof bei Tr.

IHt. 48. Thlaspi arvense L. Häufig.

188. 49. Teesdalia nudicaulis (L.) R. Br. Häufig auf allen Sandhügeln.

39. 50. Lepidium ruderale L. An der Stadtmauer ; ausserdem hin

und wieder an Wegen.

30. 51. Capsella Bursa pastoris (L.) Mnch. Häufig in allen Formen.

*) Wohl ein Bastard von 31 und 32. Ked.



31- 52. Coronopus squamatas (Forsk.) Aschs. Auf dem Wege am
Sehützenhause ; vor den Scheunen in der Kietzstrasse in Tr.

32. 53. Raphanistrum sihestre (Link.) Aschs. Häufig.

6. Cistaceae Du nah
33. 54. Helianthemioa guttatum (L.) Mill. In den „Rummeln"

bei der vordem Walkmühle und am Saume der Darbritzschen

Hütner -Heide nach dem Böllerich zu. Auf Sandboden, im Au-

gust und September 1856 von mir in Menge aufgefunden; 1858

auch am Wege nach der Birkheide und auf sandigen Aeckern

der neuen Hufen am Rande des Kiefernwaldes beobachtet. 55.

Chamcecistus Mill. Häufig.

7. Violaceae DC.

34. 56. Viola palustris L. Häufig. 57. odorata L. Häufig. 58. are-

naria DC. Auf der Birkheide und den Hügeln der „Neuen Hu-

fen" sehr häufig. 59. silvatica Fr. Im Zahrt häufig, ß. Riviniana.

Im Rietzer Busch. 60. canina L. Häufig. 61. tricolor L. Häufig

in allen Formen.

8. Resedaceac DC.

35. 62. Reseda hdeola L. An der Stadtmauer und an Wegen hin

und wieder.

9. Droseraceae DC.

36. 63. Drosera rotundifolia L. Im Bölkrich häufig.

37. 64. Pamassia palustris L. Häufig.

10. Polygalaceae Juss.

38. 65. Polygala vulgaris L. Häufig. 66. comosa Schk. dito.

67. amara L. Auf Wiesen beim Dorfe Niebel bei Tr.

11. Silenacea e DC.

3t>. 68. Gypsophila muralis L. Auf Sandäckern häufig.

4©. 69. Tumca prolifera (L.) Scop. An vielen Stellen. Kirchhof;

Scbaldushof; auf dem Walle an der Steinmühle.

44 70. Dianthus Cartluisiunoriim L. Häufig. 71. deltoides L.

^Häufig. 72. Kuptrbiis I.. Auf allen Torfwieäen häufig.

42. T.'i. Saponaria qffiänaiU L. In der Nahe der Niepütz hinter

der Papierfabrik.

43. 71. Oucubalus bapeifer L. Nicht, selten am Bande des Böllerich.

44. 75. Viacaria viscosa (Gil.) Aschs. Hin und wieder.

45. 7<;. Süetu penora (Gil.) & cl , Häufig. 77. nutane L. Am Bölle-

rfeh. 78. ehloranlha (Willd.) Ehrh. Birkheide. 79. OHtes (L.)

Sin. Auf Sandhügeln nicht leiten.

Kl 80. Mdemdrywn dtbtm (Mill.) Gke. Häufig. 81. rubrum (Wei

gel) 'ike. Aii der Nieplitz F. Reinhardt. 82. noctifionm (L.)

l-'r. Auf Lehmmergelboden der Bndorfschen Hufen häufig.



4'S. 83. Coronaria flos cuculi (L.) A. Br. Auf allen Wiesen.

48. 84. Agrostemma Githago L. Häufig.

12. Alsinacea e DC.

4:9 85. Spergula arvensis L. Häufig in Kiefernwäldern, auf sandi-

gen Feldern. 86. vernalis Willd. Auf freien Plätzen in der Ser-

nowsclien Hüfnerheide.

5©. 87. Spergularia campestris (L.) Aschs. Häufig auf Sandäckern.

88. salina Presl. Am alten Salzquell beim Dorfe Salzbrunn; an

den Bändern der Wiesen zwischen Schlalach und Brachwitz nach

dem Schlalacher Wasser zu.

51. 89. Sagina procumbens L. Häufig. 90. nodosa (L.) Bartl. Auf

den Wiesen der Freiheit. Torfmoor.

515. 91. Mcehringia trinervia (L.) Clairv. Im Böllerich an der Nie-

plitz; im Gebüsch von Sebaldushof.

53. 92. Arenaria serpyllifolia L. Häufig auf den Aeckern.

54. 93. Holosteum umbellatum L. Häufig. #

55. 94. Stellaria media (Lt.) Vill. Häufig. 95. Holostea L. Im

Zahrt häufig. 96. glauca With. In Gräben hin und wieder. 97.

graminea L. Häufig. 98. uliginosa Murr. In vielen Gräben häufig.

56. 99. Cerastium glomeratum Thuill. Häufig. 100. semidecandrum

L. Häufig. 101. ccespitosum Gil. Häufig. 102. arvense L. Häufig.

5 1

?. 103. Malachium aquaticum (L.) Fr. Häufig an Gräben.

13. Elatinaceae Cambess.
58. 104. 'Elatine Aisinastrum L. An Teichrändern beim Dorfe

Schwabeck, auf lehmigem Sandboden.

14. Linaceae DC.

59. 105. Linum catharticum L. Auf fast allen Wiesen häufig.

6©. 106. Radiola multiflora (Link.) Aschs. Auf feuchten Sandäckern;

bei Frohnsdorf, Berghorst etc. häufig.

15. Malvaceae R. Br.

64, 107. Malva Alcea L. Auf dem jüdischen Begräbnissplatz in

der Nähe der Stadt. 108. silvestris Li. Häufig. 109. neglecta

Wahr. Häufig.

©£. 110. Alihcea qfficinalis L. Am Salzquell beim Dorfe Salzbrunn.

Tiliaceae Juss.

*Tilia platyphylla Scop. )

*ulmifolia Scop. i °
"

16. Hyperi caceae DC.

63. 111. Hypericum perforatum L. Häufig. 112. quadrangulum L.

Bei Frohnsdorf. 113. tetrapterum Fr. An Gräben hin und wie-

der. 114. humifusum L. Auf sandigen Aeckern häufig.



17. Aceraceae DC.

64. 115. Jtcer Pseudoplatanus JL. Im Zahn. 116. campestreL. desgl.

Hippocastanaceae DC.
* Aesculus Hippocastanum L. Häufig angepflanzt.

18. Geraniaceae DC.
65 117. Geranium palustre L. Im Böllerich häufig, ausserdem an

Gräben hin und wieder. 118. sanguineum L. Auf der Birkheide.

11,9. pusillum L. An der Stadtmauer, an Wegen und Zäunen

häufig. 120. columbinum L. Zäune der neuen Gärten; früher an

dem jetzt abgetragenen Stadtwall. 121. molle L. Häufig. 122.

Rubertianum L. Häufig.

66. 123. Erodium cicutarium (L.) l'Herit. Häufig.

19. Baisami naeeae Rieh.

67. 121. Lnpatiens noli tangereLi. Im Zahrt; im Gebüsch bei Frohns-

dorf; im Brachwitzer Busch; überall häufig.

20. Oxalidaceae DC.

68. 125. Oxalis Acetosella L. Im Laubwalde überall häufig. Bölle-

rich, Zahrt, Rietzer Busch etc. f striata L. Als Unkraut überall

in Gärten häufig.

21. Celastraccae R. Br.

69. 126. Euonymus turopecus L. Häufig in Hecken, im Zahrt etc.

22. Rh am naeeae R. Br.

70. 127. Rhanhiti/s cäthariica L. Im Zahrt, am Rietzer Bach u. s. w.

häufig.

71. 128. Frangula Alnus Mill. Häufig.

23. Papilionatae L.

IIS. 12!). Sarothamnii8 scoparius (L.) Koch. In Kieferwäldern, be-

Boftdera an den Rändern derselben, häufig.

73. 130. Gt uista pilosa L. Häufig. 131. tinetoria L. Bei Niebel-

borffl im Seggebnsch. 132. germanica L. Auf der Birkheide.

71-. 133. Onniiis xpinosa L. Häufig. 134. repens L. Häufig.

75. 13."i. Anthylli» Viihiiraria L. Aul" 'Im I lockneren Wiesen häufig.

76. fjkfedicago sativa L. Auf uielirereii Wiesen. 1311. falra.ta L.

Au W'-^en hin iiihI wieder. Die Mittelform ß. versiculur an der

Niejiiit/., in der Nähe des jüdischen Begtäbmssplatzee. 137. ln-

ptlUna 1.. häufig.

77. L88. Miih.in-. officmali» (L.) De r. L8&. albus Desr. Beide

häufig. fccBruleus (L.) D.eer. Auf den Wiesen bei Brachwifp,

L843 ^ > »ii mir aufgefunden. Die Pflanze, <
I i<- hier in Menge mr

Bl, \v;ir bC tilnllil liielit dlirell MeiiMlienlinnil lllie/esäel! Leider!

i>-tzt dieser Theil der Wie in V i>h den Brachwitzer Kinwoli

neru eparrrl and n Gartenland aufgebrochen worden. Unsere
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Zierde ist damit vernichtet worden. Der Boden besteht aus Hu-

mus, der viel Raseneisenstein, aber auch Kochsalz enthält.

t?§. 140. Trifolium pratense L. Häufig. 141. medium L. Bei Nie-

belhorst an den Rändern der Wiesen ; am Walle der alten Stadt-

mauer bei Tr. 142. arvense L. Häufig. 143. fragiferum L. Bei

Brachwitz auf den Wiesen- bei Schlalach längs der Mordelwie-

sen; auf Glrasrändern der Aecker in der Nähe der Stadt u. s. w.

144. montanum L. Bei Niebelhorst auf den höher gelegenen Wie-

sen ; bei Kunersdorf (Seddin) zwischen Beelitz und Potsdam.

145. repens L. Häufig. 146. hyhridum L. Auf vielen Wiesen

nicht selten. 147. agrarium L. Hin und wieder. 148. procum-

bens L. In allen Formen häufig. 149. filiforme L. Häufig auf

Aeckern.

?©. 150. Lotus cornieulatus L. Häufig. 151. uliginosus Schk. Im

Böllerich; auf den Wiesen am Zahrt sehr häufig.

8©. 152. Astragalus glycyphyllus L. An der Stadtmauer, in der

Nähe des Pulverthurms ; dann bei Niebelhorst an Ackerrainen.

81. 153. Coronilla varia L. Auf den Hellbergen, bei Salzbrunn

u. s. w.

83. 154. Ornithopus perpusillus L. Sehr häufig auf sandigen

Aeckern.

83. 155. Vicia Mrsxita (L.) Koch. Häufig. (NB. V. tetrasperma (L.)

Mnch. noch nie hier bemerkt.) 156. Cracca L. Häufig. 157. vil-

losa Roth. Hin und wieder unter der Saat. 158. dumetorum L.

An Zäunen im Dorfe Kroppstädt. fsativa L. Häufig unter der

Saat. 159. angustifolia Roth. Auf Sandäckern hin und wieder

z. B. auf den Darbritzschen Hufen u. s. w. 160. lathyroides L.

Am Wege nach Sebaldushof; in der Bardenitzer Landwehr;

Heidesaum am Böllerich u. s. w. ; auf lockerm humosen Sand-

boden.

84. 161. Lathyrus pratensis L. Häufig. 162. paluster L. Auf sum-

pfigen Wiesen, an Gräben hin und wieder, nicht selten. 163. mon-

tanus Bernh. Böllerich; auf der Birkheide.

24. Amygdalaceae Juss.

85. 164. Prunus spinosa L. Häufig. 165. Padus L. Im Zahrt;

Böllerich; Brachwitzer Busch etc.

25. Rosaceae Juss.

86. 166. Ulmaria pentapetala Gil. Häufig. 167. Filipendula (L.)

A. Br. Auf der Birkheide.

8 1

?. 168. Geum urbanum L. Häufig. 169. rivale L. Häufig, {inter-

medium noch nicht beobachtet.)

88. 170. Rubus fruticosus L. Häufig. Ich habe seit einigen Jah-



ren die Formen zu beobachten angefangen, bin aber noch nicht

ins Reine gekommen. 171. castus L. Häufig. 172. Idceus L.

Häufig. 173. saxatilis L. Im Zahlt.

89. 174. Fragaria i-esca L. und 175. collina Ehrh. Hin und wie-

der häufig.

90. 176. Comarum palustre L. Häufig in Gräben.

91. 177. Potentilla supina L. An Teichrändern beim Dorfe Schwa-

beck, in sandigem Lehmboden. 178. argcntea L. Häufig. 179.

collina Wib. Auf dem Weinberge bei Dobbrikow. 180. anserina

L. Häufig, auch ß. sericea. 181. reptans L. Häufig. 182. pro-

cumbcns Sibth. Rietzer Busch ; an der Umwallung des Dorfes

Feldheim auf dem Vlärning; im Frohnsdorfer Busch; stets auf

Lauberde unter Bäumen und Gebüsch. 183. silvestris Neck.

Häufig. 184. verna L. Häufig. Auf dem Wall am „verlornen

Wasser"; auf der Birkheide und den Darbritzschen Hufen;

auf den Bergen bei Frohnsdorf. 185. incana Mnch. Mit der vo-

rigen, aber noch häufiger. 186. opaca L. Auf der Birkheide.

915. 187. Alchemilla vulgaris L. In den Grasgärten der Brachwitzer

Bauern. 188. arvensis (L.) Scop. Häufig auf Aeckern.

93'. 189. Sanguis&rba ofßcinalis L. Hin und wieder.

94. 190. Agrimonia Eupatoria L. Hin und wieder.

95. 191. Rosa canina L. In mehreren Formen häufig. 192. rubi-

ginosa L. An der Chaussee; ausserdem hin und wieder. 193.

tomentosa Smith. Hin und wieder.

26. Pomariae Lindl.

96. 194. Crataegus Oxyacantha L. Häufig. 195. monogynus Jacq.

An den Hagen-Gärten bei Tr.

97. 196. Pirus aucuparia (L.) Gsertn. Häufig.

27. Onagraceae Juss.

9§. 197. Epilobinm angustifolium L. Im Böllerich häufig. 198. hir-

tutum L. z. Th. An den Ufern der Sernow, der Nieplitz u. s. w.

199. parviflorum Schreb. Häufig in Gräben. 200. rnontamim L.

Im Gebüsch bei Sebaldushof. 201. roseum Schreb. Häufig in

Gräben; an der Nieplitz u. s. w. 202. tetragonum L. An den

Ufern der Nieplitz in der Nähe der Stadt. 203. palustre L.

Häufig ;i 1 1 den Ufern der Bäche.

othera biennis L. Häufig) hin and wieder.

99. 204. Üu-cata lutetiana L. [m Zahrf und Böllerich. 205. alpina

L. Im ßöllcrich. fi- intermedia Ehrh. (als Art). Im Zah'rt.

28. Halor r li ;i g i d a c e a e R, Br.

100. 206. Myriophyllum npicatum L. Im Graben am Schützen-

hai



29. Callitrichaceae Lk.

lOi. 207. Callitriche stagnalisScoj). In den Bächen häufig. 208. pla-

tycarpa Kütz. desgl. 209. verna L. desgl.

30. Lythraceae Juss.

10&. 210. Lythrum Salicaria L. Häufig an Bächen und Gräben.

103. 211. Peplis Portula L. An vielen Stellen häufig. Im Bölle-

rich ; bei Frohnsdorf; bei Berghorst; Bardenitzer Papiermühle ete.

31. Cucurbitaceae Juss.

lOl. 212. Bryonia alba L. An Zäunen hin und wieder häufig.

32. Portulacacea e Juss.

1©5. 213. Montia fontana L. Auf feuchten sandigen Aeckern. Bei

der Berghorst; am Böllerich auf den Darbritzschen Hufen; auf

den Sernowschen Hufen zwischen den Hufschlägen und der Heide.

33. Parony chiaceae St. Hil.

106. 214. Corrigiola litoralis L. Am Wege zwischen Grabow und

der Ziegelei ; an den Teichrändern auf dem Vläming u. s. w.

1©«. 215. Herniaria glabra L. Häufig.

1©§. 216. niecebrum verticillatum'Li. Auf feuchten sandigen Aeckern.

Auf den neuen Hufen bei der vordem Walkmühle ; beim Kietzer

Gasthause; auf Aeckern an der Sernow.

34. S cleranthaceae Lk.

lOO. 217. Scleranthus annuus L. und 218. perennis L. Beide- häufig.

35. Crassulaceae DC.

HO. 219. Sedum maximwm (L.) Sut. Hin und wieder. 220. acre

L. Häufig. 221. boloniense Lois. desgl.

* Sempervivum tectorum L. Auf Dächern hin und wieder häufig.

36. Grossulariaceae DC.

111. fRibes Grossularia L. In Hecken. 222. alpinum L. Im Zahrt

häufig. 223. nigrum L. Im Böllerich. f rubrum L. In Hecken.'

37. S axifragaceae Vent.

HS. 224. Saxifraga tridactylitis L. Auf den höher gelegenen Thei-

len der Freiheit in grosser Menge, ausserdem hin und wieder.

225. granulata L. Ueberall häufig.

113. 226. Chrysosplenium alternifolium L. Häufig.

™ 38. Umbelliferae Juss.

114. 227. Hydrocotyle vulgaris L. Gemein, besonders im Böllerich.

115. 228. Eryngium campestre L. Auf dem Vläming bei Feld-

heim, Werkzahne etc.

116. 229. Cicuta virosa L. In den Gräben, an den Ufern der Tei-

che und Tümpel überall gemein, (ß. tenuifolia noch nicht bemerkt.)

HS. 230. Apium graveolens L. Am Salzquell bei Salzbrunn; auf

den Wiesen zwischen Brachwitz und Schlalach; an den Gräben



zwischen den Aeckern auf der Schlalacher Feldmark zur Seite

der Mordel-Wiesen, überall in grosser Menge.

11§. 231. Helosciadium repcns (Jaeq.) Koch. Auf nassen Wiesen.

Auf dem kleinen Anger, desgl. auf dem grossen Anger; an den

Flaehsrösteküten in den Umgebungen der Stadt; auf den Wiesen

bei Xiebelborst.

119. 232. Falcaria sioides (Wib.) Aschs. Auf den Aeckern hin

und wieder häufig.

l'£0. 233. Aegopodium Podagraria L. Gemein.

1»1. 234. Carura Carvi L. Gemein..

1*£'£. 235. Pimpindla magna Li. An der Bardenitzer Landwehr ; am
Zahrt. 236. Saxifraga L. Häufig. «. major, ß. hircina Leers (als

Art), ;'• poteriifolia hin und wieder.

1.33. 237. Beruht angustifolia (L.) Koch. In Gräben, im Kietzer

Bach etc. häufig.

1£4L 238. Sium latifolium L. Häufig.

1*25. 239. Oenanthe fistulosa L. Im Graben am Sernow'schen Kuh-

damm bei Tr. ; in vielen Gräben der Schlalacher Feldmark. 240.

aquatica (L.) Lmk. Häufig.

fid. 241. Aethusa Cynapium L. Häufig auf Aeckern. ß. pygma;a

dito im Herbst.

1*37. 242. Silaus pratensis (Lmk.) Bess. In Chausseegräben, auf

Wiesen hin und wieder.

tf$H. 243. Selinum Carvifolia L. Häufig auf Wiesen.

l'Jtt. 244. Angdica silvestris L. Häufig.

130 245. Archangdica sativa (Mill.) Bcss. Am Schlalacher Wasser,

wo dasselbe den Brachwitzer Busch verlässt, nach der Berghorsi zu.

131. 246. Peucedanum Oreoselinum (L.) Mnch. Häufig am Saume

der Nadelwälder, auf trocknen Wiesen.

13» 247. Thyssdinvm palustn (L.) Hoflm. Häufig an den Ufern

• Irr Nieplitz, im BöUerich, bei Frohnsdorf u. s. w.

133- 248. Pa linaca sativa L. Häufig.

134. 249. Heraeleum Sphondylium L. Häufig.

13.». 250. Daucw Carota L. Häufig.

I3<1. 251. Torili Anthriscus (L.) Gmel. Gemein.

137. 252. Anthriscu silvestrii (L.) Hoffm. Häufig. 253. Scandix

\ chn. Hin und •• ieder.

13H. 254. Chitrophyllum temuhm I-. Häufig. 255. bulbosum L.

Häuf] beim Dorfe Bachholz.

I31> ( lim,! maculatum L. Hin and wieder.

89. A im I i .! ce h e .In.
Ho • ,. //,,/.,-,, fle/w I-

I

'
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Cornaceae DC.

fCornus sanguinea L. In Hecken.

40. Loranthaceae Don.

444. 258. Viscum album L. Auf Kiefern hin und wieder. In der

Bardenitzer Heide ; im Rietzer Walde u. s. w.

41. Canrifoliaceae Juss.

JL49. 259. Adoxa Mosehatellina L. Häufig überall.

443. 260. Sambucus nigra L. Gemein.

444. 261. Viburnum Opulus L. Häufig.

(Lonicera Periclymenum L. Bei Beizig.)

42. Rubiaceae DC.

445. 262. Sherardia arvensis L. Auf Aeckern.

446. 263. Asperida cynanchica L. Häufig in den Heiden. 264.

odorata L. Im Zahrt häufig.

441. 265. Galium Aparine L. Gemein. 266. idiginosum L. dito.

267. palustre L. dito. 268. boreale L. Auf der Birkheide; Nie-

belhorst; Wald bei Frohnsdorf. 269. verum L. Häufig. 270.

Mollugo L. Häufig.

43. Valerianaceae DC.

448. 271. Valeriana officinalis L. Hin und wieder, ß. exaltata

Mik. (als Art), desgl. 272. dioeca L. Häufig im Zahrt und auf

den Wiesen beim Zahrt.

449. 273. Valerianella olitoria (L.) Poll. Häufig, (dentata (L.)

Poll. hier noch nicht beobachtet.)

44. Dipscaceae DC.

450. 274. Knautia arvensis (L.) Coult. Häufig.

454. 275. Succisa pramorsa (Gil.) Aschs. Häufig.

453. 276. Scabiosa siiaveolens Desf, Auf Sandboden. Birkheide

;

Berge bei den Walkmühlen ; auf den neuen Hufen ; überall häufig.

45. Compositae Adans.

453. 277. Eupatorium cannabinum L. Häufig.

454. 278. Tussilago Farfarus L. Häufig.

455. 279. Petasites officinalis Mnch. In den Grasgärten bei Brach-

witz; beim Dorfe Buchholz.

456. 280. Aster Tripolium L. Am Salzquell bei Salzbrunn häufig.

45 1

?. 281. Bellis perennis L. Gemein.

458. fErigeron canadensis L. Häufig. 282. acer L. desgl.

459. 283. Solidago Virga aurea L. Häufig.

460. 284. Inula salicina L. Hin und wieder.

464. 285. Pulicaria prostrata (Gil.) Aschs. Gemein. 286. dysente-

rica (L.) Gsertn. Häufig.

463. 287. Xanthium strumarium L. An Wegen hin und wieder.
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163- 288. Bidens tripartitus L. Häufig überall. 289. cernuus L.

desgl.

16-4. 290. Filago germanica L. Häufig auf Aeckern. 291. arvensis

L. Häufig. 292. minima Fr. dito.

165. 293. Gnaphalium silvaticum L. Häufig an der Rietzer Heide.

'294:. irfiginosumLi. Häufig. 295. luteo-album L. Häufig bei Rietz

;

auf der Niebelhorster Feldmark. 296. dioecum L. Häufig auf den

Hügeln bei der vordem Walkmühle; auf der Birkheide.

166. 297. Hclichrysum arenarium (L.) DC. Häufig auf Sandboden.

167. f Artanisia Absinthium L. In den Dörfern an Wegen, Zäunen

u. s. w. häufig. 298. campestris L. Häufig. 299. vulgaris L. Häufig.

168. 300. Achillea Ptarmica L. Häufig. 301. Millefolium L. desgl.

169. 3ü2. Anthemis arvensis L. Häufig. 303. Cotula L. Hin und

wieder.

170. 304. Chrysanthemum Leucanthemum L. Hin und wieder. 305.

Tanacetum Karseh desgl. 306. Chamomilla (L.) P. M. E. Häufig.

307. inodorum L. desgl.

171- 3^08. Senecio paluster (L.) DC. In den Torfgruben der „Frei-

heit'' in angeheurer Menge. 309. vulgaris L. Häufig. 310. vi-

8COSUS L. Hin und wieder. 311. silvaticus L. Im Böllerich; im

Rietzer Walde etc. gemein. 312. Jacobaa L. Häufig.

173. 313. Carlina vulgaris L. Auf den Hügeln bei Frohnsdorf,

Rietz etc. häufig.

173. 314. Centaurea Jacea L. Häufig. 315. Cyanus L. desgl.

316. Scabiosa L. desgl. 317. panniculata Jacq. Zwischen Rietz

und Treuenbrietzen an der Chaussee; an der Stadtmauer.

17-1. 318. Serratula tinetoria L. Häufig.

175. 319. Lappa officinalis All. Häufig. 320. glabra Lmk. desgl.

321. tomento8a Lmk. desgl.

176- 322. Onopordum Acanthium L. Beim Dorfe. Nichel.

177. 323. Carduus crispus L. Häufig an Wegen. 324. mutans L.

Häufig auf Sand- und Kiesboden.

17H. 325. Cirsinin bim colatwm QL.) Bcop. Hin und wieder häufig.

326. paluttre (L.) Bcop. Häufig aufwiesen. 327. oleraceum (L.)

Bcop. Häufig. 328. arveiue (L.) Bcop. Häufig.

171>. 329. Lampsana communis L. Häufig an den Wegen.

IM) Arnoseria minima (L.) Id<. Häufig.

1*1. 331. Cichorium Intubus L. Häufig.

l**i /. ontodon auctumnalis L. Au vielen Orten. 333. kispi-

l .. de gl

l*:i 334. Picrü hieracioidet L. Häufig.
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181. 335. Tragopogon major Jacq. Früher auf dem Stadtwall ; Wall

am verlornen Wasser. 336. pratensis L. Hin und wieder.

185. 337. Hypochoeris glabra L. Auf sandigen Aeckern häufig.

338. radicata L. Häufig.

18©. 339. Achyrophorus maculatus (L.) Scop. Auf der Wiesenfläche

zwischen Niebelhorst und Pechüle.

IS 1

?. 340. Taraxacum vulgare (Lmk.) Schrk. Häufig in vielen For-

men, ß. paludosum (Scop.) Schlechtendal. Bei Schlalaeh und

Brachwitz.

188. 341. Chondrilla juncea L. Häufig auf Sandäckern. BeiRietz;

am Galgenberg u. s. w.

189. 342. Lactuca Scariola L. An der Stadtmauer; an der Ziege-

lei; hin und wieder an Wegen. 343. muralis (L.) Less. Im

Rietzer Busch.

19©. 344. Sonchus oleraceus L., 345. asper Vill. und 346. arvensis

L. Häufig.

191. 347. Crepis biennis L., 348. tectorum L. und 349. virens Vill.

Häufig; letztere besonders an Wegen in der Nähe der Stadt.

350. paludosa (L.) Mnch. Im Zahrt; Böllerich etc. häufig.

19£. 351. Hieracium Pilosella L. Häufig. 352. Auricida L. Häufig.

353. murorum L. Im Rietzer Busch; an der Stadtmauer. 354.

vulgatum Fries. Im Rietzer Busch. 355. sabaudum L. Unter

Dorngesträuch auf den Budorfschen Hufen, in der Nähe des We-
ges, der nach den Rahdenwiesen führt. 356. boreale Fries. Im

Rietzer Busch sehr häufig. 357. hevigatum Willd. An der Chaussee

zwischen Rietz und der Stadt; Rietzer Wald. 358. umbellatum

L. Im Böllerich; am Rietzer Busch.

46. Campanulaceae Juss.

193. 359. Jasione montana L. Gemein.

191. 360. Phyteuma orbiculare L. Bei Niebelhorst, im Seggebusch

;

auf der Kemnitzer Feldmark. Auf Wiesengrund, der grossentheils

Mergelunterlage hat. 361. spicatum L. Im Zahrt.

195. 362. Campanula rotundifolia L. Gemein. 363. Trachelium

L. Im Gebüsch bei Sebaldushof. 364. patula L.» Am Walle hin-

ter der Steinmühle bei Tr. ; ausserdem hin und wieder.

(C. Rapunculus und C. persicifolia L. bisher hier nirgends bemerkt.)

47. Siphonandraceae Klotzsch.

19©. 365. Vaccinium Myrtillus L. Häufig im Böllerich. 366. Vitis

idcea L. Ebendaselbst. 367. Oxycoccus L. Desgleichen, häufig.

19?. 368. Arctostaphylus Uva ursi (L.) Spr. Auf der Birkheide.

48. Ericaceae Klotzsch.

198. 369. Calluna vulgaris (L.) Salisb. Gemein.
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199. 370. Erica Tetralix L. Im Böllerich Läufig.

49. Bho tloraceae Klotzsch.

200. 371. Ledum palustre L. Im Böllerich häufig.

50. Hypopityaceae Klotzsch.

«Ol. 372. Pirola media Sw. Im Böllerich. Unter Birken in Torf-

boden. 373. m'taor L. Im Kietzer Busch vor Jahren in einigen

Exemplaren gefunden; seitdem nicht wieder; Sernow-Heide.

*£0'£. 374. Monotropa Hypopltys L. Im Rietzer Kiefernwalde häufig.

Beide Formen nebst Zwischenformen.

51. Oleaceae Li a dl.

\ IAgustrum vulgare L. In Hecken, an Gräben.

'•JOU. 375. Fraxinus excelsior L. Nicht selten.

52. As clepiadaccae B. Br.

»04 376. Vincetoxicum albam (Mill.) Aschs. Hinter Brachwitz.

53. Gentianaceae Jus s.

»05. 377. Menyanthes trifollata L. Gemein.

•Ö6. 378. Gerdiana Pneumonanthe L. Im Böllerich häufig. 379.

Amarella L. Auf den Wiesen am Zahrt häufig.

'*if7. 380. Erythrcea Centaurium (L.) Pers. Hin and wieder. Am .

Rietzer Husch: bei Sebaldushof; an der Steinmühle; Sernow-

Heide u.s.w. In grosser Menge nur dem Ylüming. 381. pid-

chetta (Sw.) Fr. Bei Niebelhorst auf trocknen Wiesen.

54. C n v o 1 v u 1 ;i c e a e J u s s.

»O*. 382. Convolvulus sepium L. Häutig. 383. arvensis L. dito.

«09. 384. Cuscuta Epithymum L. Aufwiesen am Böllerich. 385.

ewopaa L. Häufig. ö8ß. Epilinum Weihe. Hin und wieder. (Bei

Jeseriger Hütten in Brandts Heide in grosser Menge gefunden.)

55. Borraginaceae Desv.

**10. 387. Aeperugo procumiens L. Am Wege nach der Papier-

fabrik.

**ll. 388. Lappula Myosotis Mnch. Auf den Ruinen der alten Stadt-

mauer.

"Si'i 389. Cynogloemm officinale L. Hin und wieder.

Togo officinalis L. In Gärten bin und wieder verwildert.

»III. 390. Anchuea officinalü L. Hin und wieder. 391. arvensis

I. vi. |;. Häufig.

'it% 892. Symphytum officinale L. Gemein.

*£I.Y 898. Echium vulgart L. Gemein.

»Hl 894. Pulmonaria officinalih L. Im Zahrt.

£17 895. Lithospermum arvense L, Gemein.

"Sin. 896. MyototU •palu tri L.) Willi. Häufig. .'"i7. arenaria

nuL Häufig. 898. </ icolor (Pers.) 8m. [m Gebüsch bei Be
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baldushof; im Zahrt unter den Eichen. 399. hispida Schlecht.

Hin und wieder. 400. intermedia Lk. Desgleichen. 401. sparsi-

flora Mik. Im G-ebüsch bei Sebaldushof in grosser Menge.

56. Solanaceae Juss.

f Lycium barbarum L. In Hecken gemein.

31®. 402. Solanum nigrum L. Gemein. 403. Dulcamara L. Häufig.

330- 404. Hyoscyamus niger L. Häufig.

fDatura Stramonium L. In den Dörfern Nichel und Niebel in

grosser Menge.

57. S crophulariaceae E. Br.

331. 405. Verbascum Thapsus L. In den Heerwegen bei Tr. 406.

thapsiforme Schrad. Häufig. 407. pklomoides L. Sandfelder bei

Frohnsdorf. 408. Lychnitis L. Häufig. 409. nigrum L. Desglei-

chen. Bastarde zwischen beiden nicht selten aufgefunden. Des-

gleichen beobachtete ich Bastarde zwischen 406 und 408 bei Se-

baldushof und in der Nähe der Walkmühle.

333. 410. Scrophularia nodosa L. Häufig. 411. alata Gil. An
Gräben häufig.

333. 412. Linaria Elatine (L.) Mill. Beim Dorfe Niebelhorst auf

Aeckern mit Mergelunterlage. 413. arvensis (L.) Desf. z. Th.

Auf den Brachäckern bei Frohnsdorf in Sandboden. 414. vidga-

ris Mill. Häufig. 415. minor (L.) Desf. Auf Aeckern.

334. 416. Gratiola officinalis L. Beim Dorfe Niebel auf dem Gänse-

fleck. (Ein sumpfiger Wiesengrund.)

335. 417. Limosella aquatica L. An den Teichrändern beim Dorfe

Schwabeck in feuchtem Lehmboden.

336. 418. Veronica scutellata L. Häufig. 419. Anagallis L. desgl.

420. Beccabunga L. desgl. 421. Chamcedrys L. desgl. 422. offi-

cinalis L. desgl. 423. prostrata L. Häufig auf den Hügeln, in

Sandboden. 424. spicata L. Auf der Birkheidc und den Hügeln

an der Walkmühle. 425. serpyllifolia L. Häufig. 426. arvensis

L. dito. 427. verna L. Auf Sandboden häufig. 428. triphylla

L. Gemein. 429. praecox All. Auf schwerem Boden hin und

wieder. 430. agrestis L. Gemein. 431. polita Fries. Hin und

wieder. 432. hederifolia L. Gemein.

33'S. 433. Euphrasia officinalis L. a. pratensis und y. nemorosa

überall häufig auf Wiesen und Triften. 434. Odontites L. Sehr häufig.

£38. 435. Alectorolopkus major (Ehrh.) Rchb. Häufig am Böllerich,

auf trocknen Wiesen fast überall. 436. minor (Ehrh.) W. u. Grab.

Nicht minder häufig.

£39. 437. Pedicularis silvatica L. Im Böllerich häufig. 438. pa-

lustris L. Auf den Wiesen am Zahrt häufig.
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**30 439. Melampyrum nemorosum L. Im Zahrt häufig. 440. pra-

tense L. Häufig im Rietzer Busch; bei Frolmsdorf u. s. w.

£34. 441. Lathrcea Squamaria L. Im Zahrt. Häufig.

(NB. Iu unserer Gegend fand ich keine einzige Orobanche.)

58. Labiatae Juss.

£3£ f Mentha sylvestris L. An der Hecke eines Gartens in der

Nähe der Stadt, unfern des Schützenhauses. *piperita L. Wird

in meinen Gärten cultivirt. «. Langii, öfter darunter beobachtet.

ß- officinalis, diese als Pfeffermünze, y. crispa, diese als Krause-

müuze cultivirt. 442. aquatica L. mit ß. hirsuta und y. glabrata

An den Gräben hin und wieder häufig, d. sativa L. An den

Bächen und Gräben. Die verschiedenen Formen untereinander.

443. arvensis L. Hin und wieder, nicht selten.

933. 444. Lycopus europceus L. Gemein.

£34. 445. Salvia pratensis L. Auf dem Weinberge bei Dobbrikow

häufig.

235. 446. Thymus Serpyllum L. Häufig.

336. 447. Calamintha Acinus (L.) Clairv. Häufig. 448. Clinopodium

Benth. An Hecken und Zäunen unter Gesträuch hin und wieder.

237. 449. Glechoma hederacea L. Gemein.

t Dracocephalum Moldavica L. Auf dem Kirchhof verw.

£3**. 450. Lamium amplexicaule L. Häufig. 451. purpureum L.

dito. 452. maculatum L. dito. 453. album L. dito.

239. 454. Galeobdolon luteum Huds. Im Zahrt und Rietzer Busch

häufig.

£40. 455. Galeopsis Ladanum L. Häufig auf den Brachäckern und

unter der Saat in verschiedenen Formen mit grosser und klei-

ner Blume etc. 456. Tetrahit L. Nicht selten. 457. versicolor

Curt. An der vordem Walkmühle im Gebüsch.

£41. 458. Stachys silvatica L. Im Zahrt häufig. 459. palustris L.

(Teheran im Moorboden häufig. 460. reeta L. Beim Dorfe Buch-

holz, wo der Weg nach Salzhrmm von der Chaussee abgeht, un-

fern der Wassermühle.

£1£ 161. Betonica officinalis L. Im Seggebusch (jetzt eine Wiese)

bei Niebelhorst.

£13 162. Marrubium vulgäre \*. In Dörfern auf Schutthaufen,

Kirchhöfen häufig.

'

* 1 1 163. Ballota nigra I.. UeberaU häufig. (Form foetida noch

nicht beobachtet.)

£I.V 164. Leomirut Cardiaea L. Häufig,

£ Hl 165. Scutellaria galericulata l<. Gemein. 466. hasttfolia l>.

Beim Dorfe Linthe am Bache, der durch (oder um) das Dorf fliesst.
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9&7I- 467. Primella vulgaris L. Gemein.

£48. 468. Ajuga reptans L. und 469. genevensis L. Häufig.

59. Verbenaceae Juss.

£49. 470. Verbena officinalis L. Häufig.

60. Lentibulariaceae Ko eh.

£5©. 471. Pinguicula vulgaris L. Auf allen Torfwiesen in grosser

Menge.

£54 472. Utricularia vulgaris L. Häufig. 473. minor L. Im
Böllerich auf einem Tümpel.

61. Primulaceae Vent.

£5£. 474. Lysimachia vulgaris L. und 475. Nummidaria L. Häufig.

£53. 476. Anagallis arvensis L. Häufig.

£54. 477. Centunculus minimus L. Häufig auf Sandäckern. Bei

Frohnsdorf, Berghorst u. a. m.

£55. 478. Primula officinalis Jacq. Früher beim Dorfe Salzbrunn

im Eichwalde. Der Wald ist abgeholzt und der Boden zu Acker-

land aufgebrochen.

£50. 479. Hottonia palustris L. Häufig in vielen Gräben.

£51. 480. Samolus Valerandi L. An den Gräben der Wiesen zwi-

schen Schlalach und Brachwitz in grosser Menge. — Salzboden.

£58. 481. Glaux maritima L. An Gräben auf der Schlalacher

Feldmark reichlich. — Salzboden.

62. Plumbaginaceae Juss.

£59. 482. Armeria elongata (Hoffm.) Boissier. Häufig.

63. Plantaginaceae Juss.

£6©. 483. Plantago major L., 484. media L. und 485. lanceolata

L. Häufig. 486. ramosa (Gil.) Aschs. Bei Salzbrunn; in den

Heerwegen; am Galgenberg bei Treuenbrietzen ; überall häufig.

64. Amarantaceae Juss.

£61. 487. Albersia Blitum (L.) Kth. Gemein.

£©£. 488. Amarantus retrofiexus L. Gemein.

£63. 489. Polycnemum arvense L. Ziemlich häufig. An den Hell-

bergen in grosser Menge.

65. Chenopodiaceae Vent.

£64. 490. Chenopodmm liybridum L. Häufig. 491. urbicum L.

desgl. 492. murale L. desgl. 493. album L. In verschiedenen

Formen gemein. 494. glaueum L. Häufig. 495. polyspermum L.

Gärten der Stadt; in meinen Pfeffermüuzpflanzungen oft ein lästi-

ges Unkraut. 496. Vidvaria L. Häufig. 497. Bonus Henricus

L. desgl. 498. rubrum L. desgl.

£65. 499. Atriplex nitens Schk. Hin und wieder. 500. patidum L.
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und 501. hastatum L. Häufig. 502. roseum L. An der Stadt-

mauer, wo der Weg um die Gärten des Vogelgesangs führt.

66. Polygonaceae Juss.

966. 503. Rumex maritimus L. An verschiedenen Orten, nicht

selten. 504. conglomeratus Murr. Nicht selten. 505. obtusifolius

L. Häufig. 506. crispus L. Gemein. 507. Hydrolapatlmm Huds.

Sehr häufig. 508. Acetosa L. und 509. Acetosella L. Gemein.

961. 510. Polygonum Bistorta L. Auf Wiesen am Zahrt in Menge.

511. amphibium L. natans und terrestre, beide Formen nicht sel-

ten. 512. lapathifolium L. und 513. Persicaria L. Häufig. 514.

mite Schrk. In dem Graben am „kleinen Anger" bei Treuenbrzn.

515. Hydropiper L. Häufig. 516. minus (L.) Huds. Häufig. 517.

aviculare L. Gemein. 518. Convolvidus L. und 519. dumetorum

L. Häufig.

67. Santalaceae R. Br.

1868. 520. Thesium ebracteatum Hayne. Auf der Birkheide in grosser

Menge.

Aristolochiaeeae Juss.

t Aristolochia Clematitis L. Auf der,,Kümde", an einem Ackerrand

1857 erst aufgefunden.

68. Euphorbiaceae Klotzsch u. Gke.

969. 521. Tithjmalus Tielioscopms (L.) Scop. Häufig. 522. didcis

Sepp. 523. Cyparissias (L.) Scop. Gemein. 524. Esida (L.)

Scop. Hin und wieder. 525. Peplus (L.) Gaertn. Gemein, f La-

thyrix (L.) Scop. In Gärten nicht selten; verwildert.

69. Acalyphaeeae Klotzsch u. Gke.

910. 526. Mercurialis perennis L. Im Zahrt in ungeheurer Menge.

{M. annua L. hier noch niemals bemerkt.)

70. Urticaceae Endl.

911. 527. Urtica urens L. und 528. dioeca L. Gemein.

71. Can ii a li :i c e a e E c d l»

919. 529. IfiiiuidnH Lupulun L. Häufig.

72. Ulmaceae M i rb eL

913. 680. Ulmux campextrix L. «. «>"/</ und /9. suberutsa häufig.

581. peduneulata Fougeromx. NiHd selten.

7.'». (
'

ii p n I i fe ra e i>"
i e ii.

91-1 582. Quercut »< wiliflora Bm. Gemein. b33. pedunculatg Ehrl».

rtcigf

91.5. ' ; l /•'"'/'/- tÜVOtlca I.. Ilin um I wieder.

£Hl '
, ./'" .!-'//'//"/ I.. Gemein.

911. 586. CSarptmM Betului L. Nicol ueltcti.

V«rrh»M<ll. 'I. t.ol V.r f. lir.uM. II. 2
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74. Betulaceae Eich.

3'1»8. 537. Betula alba L. Häufig. 538. davurica Pall. Böllerich.

359. * Alnus incana (L.) DC. Gepflanzt. 539. glutinosa (L.)

Gsertn. Gemein.

75. Salicaceae Eich.

38©. 540. Salix pentandra L. Auf den Künidewiesen ; am Zahrt

an Grabenrändern häufig, (mas u. femin.) Form a. 541. fra-

gilis L. Häufig. Form Russeliana nicht selten. 542. alba L.

Häufig, y. vitellina nicht selten, z. B. bei Eietz und sonst in

den Dörfern am Ufer der Bäche. 543. amygdalina L. Häufig.

Form concolor u. discolor. 544. purpurea L. Selten. 545. vimi-

nalis L. Häufig. 546. cinerea L. Häufig im Zahrt, an den Bä-

chen; auch im Böllerich. * nigricans Fr. An der Nieplitz, nahe

dem Steinthore ; ferner am neuen Graben im Böllerich. (Wahr-

scheinlich angepflanzt.) 547. Caprea Lt. Im Zahrt. 548. aurita

L. Im Zahrt, Böllerich u. s. w. häufig. 548. X 549. ambigua JZkrh.

Am Eande der „Langenrahdenwiesen" ohnweit des Schröderschen

Gasthofes. 549. repens L. In vielen Formen häufig.

38JL * Popidus alba L. Vereinzelt. 550. tremula L. Häufig. *py-

ramidalis Eoz. mas. Häufig gepflanzt. * nigra L. desgl.

B. MONOCOTYLEDONES.

76. Hydrocharitac eae Juss.

3§3. 551. Stratiotes aloides L. In einem Graben am Steinthor in

grosser Menge.

3§3. 552. Hydrocharis Morsus rana L. Häufig in allen Gräben.

77. Alismaceae Eich.

»SJ:. 553. Älisma Plantago L. mit Form lanceolatum und grami-

nifolium. Gemein.

(Sagittaria habe ich in nächster Umgegend noch niemals beobachtet.)

78. Butomaceae Eich.

385. 554. Butomus umbellatus L. In einem Graben vor demSteinthor.

(Ist seit einigen Jahren verschwunden.)

79. Juncaginaceae Eich.

38©. 555. Triglochin maritima L. Häufig auf den Wiesen zwischen

Schlalach und Brachwitz; ebenso auf den Mordelwiesen. 556.

palustris L. Auf den Wiesen gemein.

80. Potamiae Juss.

38 1

?. 557. Potamogeton natans L. Häufig auf Gräben und Teichen.

558. gramineus L. In allen Formen häufig. 559. lucens L. Im

Graben am Schützenhause. 560. crispus L. Gemein überall. 561.

pusillus L. Gemein. Den Potamogeton -Arten habe ich bisher
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nur vorübergehend Aufmerksamkeit geschenkt, sie sollen gründ-

licher in der Folge beobachtet werden. Jedenfalls haben wir

noch mehrere Species. Obige habe ich hier gesammelt und ein-

gelegt.

81. Lemnaceae Lk.

»§§. 562. Lemna irisulca~L.< 563. polyrrldza L., 564. minor L. und

565. gibba L. Alle häufig.

82. Typhaceae Juss.

'•»§9. 566. Typha angustifolia L. Auf den Mooren der „Freiheit"

am Zahrt. 567. laMfolia L. desgl.

»90. 568. Sjparganium remosum Huds. und 569. simplex Huds.

Beide häufig.

83. Araceae Juss.

'591. 570. Calla palustris L. Im Böllerich.

'iÜ'2. 571. Acorus Calamus L. Bei Salzbrunn in einer Lache; dann

häufig bei Beelitz. (Iu grosser Menge in der Nuthe bei Mer-

tensmühl.)

84. Orchidaceae Juss.

•93. 572. Orchis Rivini C4ouan. In grosser Menge auf den Wie-

sen zwischen Niebelhorst, Kemuitz und Pechüle ; im Seggebusch;

ferner auf den Wiesen zwischen Schlalach und Linthe; endlich

vereinzelt im Zahrt an lichten Stellen. — Untergrund Mergel.
'<'>''>. coriophora L. Auf dem freien Platze vor den Eichen im

Zahrt; hier in .Menge. 574. Moria L. Auf den Wiesen bei Nie-

belhorst und Kemnitz; an einer Stelle auf der „Freiheit" am
Zahrt. 575. laxiflora Link. ß. palustris. Auf den Mordelwiesen

bei Schlalach in grosser Menge. 576. maculata L. Im Zahrt,

Böllcrieh. Kiet/.er Busch überall sehr häufig; 577. laMfolia L.

Gremeiu. 578. incarnata L. Häufig auf allen Wiesen in allen

Nuancen mit weissen bis dunkelpurpurnen Blüthen.

»9 t 571). Gymnadmia conopea (L.) R. Brown. Die kleine Form
mit laxer Aehre häufig auf aüen Wiesen. Die grosse Form G.

denaiflora (Wahlenh.) Dietr. auf einigen Wiesen am Zahrt in rie-

d Exemplaren. Ich habe nicht Belten Exemplare von 3 Puss

Höhe ge ammelt, mit dich! gedrungener Aehre und grossem

Wohlgeruch.

9M. 580. Plakmthera bifolia Bich. Auf den Wiesen am Zahrt

und am Böüericl hin und wieder vereinzelt. 581. montana

tmridt] Behb. fil. Im Böllerich L856 ein Exemplar gefunden.

£911 582. Epipactk palustris Crantz. Auf den Wiesen am Zahri

M

£97 588. Li tera ovata (L.) B, Br. Im Zahri in grosser Menge.
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398. 584. Spiranthes spiralis (L.) C. Koch. Auf der Viehweide am
Bardenitzer Fliess, zur Feldmark Bardenitz gehörig, in grosser

Menge. Leider ist dieser Plan vor einigen Jahren grossentheils

zu Ackerland aufgebrochen und die Pflanze seltner geworden.

£99. 585. Liparis Loeselii (L.) Rieh. Auf einigen Stellen der

„Freiheit" am Zahrt, besonders auf dem Theil, der zu den Ser-

nowschen Hufschlägen gehört.

85. Iridaceae Juss.

ISO®. 586. Iris Pseud-Acorus L. Hin und wieder an Gräben, nicht

selten. 587. sibirica L. An Gräben auf der Feldmark von Nie-

belhorst.

86. Smilacaceae E. Br.

588. Paris quadrifolius L. Häufig im Zahrt, Böllerich etc.

589. Polygonatum officinale All. Im Zahrt. 590. multiflorum

(L.) All. Im Zahrt und Böllerich häufig.

8©S. 591. Majanthemum bifolium (L.) DC. Häufig. Eietzer Busch,

Böllerich etc.

87. Liliaceae DC.

8©4. 592. Anthericum Liliago L. Häufig auf sandigen Aeckern und

Heideblössen. Bei Eietz
(
Brachwitz, Nichel u. s. w. 593. ramo-

surn L. Auf der Birkheide bei Lüdendorf.

f$®«S. 594. Ornithogalum umbellatum L. Auf den sandigen Aeckern

zwischen der Vossheide und Schlalach in grosser Menge»

S®@. 595. Gagea pratensis (Pers.) Schult. Häufig. 596. arvensis

(Pers.) Schult, desgl. 597. silvatica (Pers.) Loud. Im Zahrt in

Menge.

H©«1

. 598. Alliam fallax (Don) Schult. Vorberge des Vlämings.

Bei der vorderen Walkmühle und auf Hügeln der Eietzer Heide

im August 1860 entdeckt. 599. vineale L. Häufig auf sandigen

Aeckern.

t Muscari racemosum (L.) Mill. Am Kirchhofe und bei Eietz in der

Nähe eines Gartens ; an beiden Stellen in kurzem Easen auf Sand-

boden. Ob aus eultivirten Pflanzen entstanden, lasse ich unent-

schieden.

88. Juncaceae Barth
3©§. 600. Juncus conglomeratus L. 601. effusus L. Häufig. 602.

glaueus Ehrh. 603. filiformis L. Auf den Steinmühlenwiesen in

grosser Menge, besonders in der Nähe der Plantage am Bölle-

rich. 604. capitatus Weigel. Am Teich bei Schwabeck spärlich

1860. (Bei Eabenstein unweit dem Dorfe Eaben (Niemegk) in

einer feuchten Ackerrinne auf Sandboden.) 605. articulatus L.

Gemein. 606. süvaticus Eeich . Auf den Wiesen hart am Bolle-



21

rieh in grosser Menge. 607. supinus Mnch. Häufig im Böllerich.

608. squamosus L. Am Böllerich; dann noch an einer Lache in

der Vossheide, 609. compressus Jacq. Gemein. 610. Gerardi

Lois. Auf den Wiesen zwischen Schlalach und Brachwitz häufig

;

bei Salzbrunn desgl. Salzboden. 611. Tenagea Ehrh. An den

Teichrändern beim Dorfe Schwabeck auf dem Vläming. 612.

bufonius L. Gemein.

309. 613. Luzula pilosa (L.) Willd. Böllerich. 614. campestris

(L.) DC. Gemein.

89. Cyperaceae Juss.

310. 615. Cyperus flavescens L. Bei Frohnsdorf an einer Pfütze

;

an einem Graben auf den Torfwiesen in der Nähe des Zahrts.

616. fuscus L. Häufig im Moorboden der Schulgärten; ferner

auf den Torfwiesen am Zahrt.

311- 617. Rhynchospora alba (L.) Vahl. Häufig im Böllerich in

Moorboden.

31?. 518. Heleocharis palustris (L.) R. Br. Gemein. 619. uniglu-

mis (Lk.) R. u. Seh. Wiesen am Zahrt.

313. 620. Scirpus paueißorus Lightf. Wiesen am Zahrt; Wiesen-

kavel-Weg zwischen Wendewasser und Bardenitzer Fliess. 621.

8etaceus L. Im Bruch bei der Frohnsdorfer Walkmühle (der so-

gen, hintersten Walkmühle); am Golm in der Nähe der vordem

Walkmühle. 622. supinus L. An den Teichrändern beim Dorfe

Schwabeck auf dem Vläming in grosser Menge in lehmigem

feuchten Sandboden. 623. lacustris L. An den Gräben der Schla-

lacher und Brachwitzer Feldmark ; bei Salzbrunn u. s. w. häufig.

624. Tabernmnontani Gmel. Ebendaselbst; auch auf den Moor-

wiesen am Zahrt in Menge. 625. silvatiens L. Gemein. 626.

compressus (L.) Pers. Gemein. (Sc. rxifus (Huds.) Schrad. habe

ich noch nicht auffinden können, vielleicht gelingt es später.)

314. 627. Eriophurum vaginatum L. In grosser Menge im Bölle-

rn h. 62H. latifolium Hoppe. Gemein. 629. anguslifolium Roth

deigL 630. gracilc Koch. Auf den Kiiindewiesen.

315 631. Carex diocca L. Häufig auf den Wiesen am Zahrt.

»i.;2. pulicarU I- Ebendaselbst. 633. disticka Huds. Wiesen und

Qräfcpn '" 'I' 1 ' Nah«- det Schulgärten^ auf den Mordclwiesen und

;m den Gträben in der Nähe von Schlalach. 684. arenaria L.

ein auf alles Bandflächen. 'i.'i">. rulpina L. Gemein. 6W.
in,hu uia i, Gtameki. 687. terttiutcula Gtafed. und 638. paunünh

lniu I. (i.iM'in. 689. Silinhiri Schrank. Hin und wieder. 640.

Uiji In der Sernow Heide. 641. brizoidc* L. bn Zahrt.

642. ra.ufla L. Gemein. Zahrt, Bullerich. 64iJ. ccläuuta Murr.
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Gemein im Böllerich; im Bruche bei Frohnsdorf. 644. leporina

L. Gemein. 645. elongata L. An den Gräben in der Nähe der

Stadt in Menge. 646. canescens L. Gemein. 647. siricta Good.

Bei Niebelhorst an Gräben. 648. Goodenoughii Gay. Gemein.

ß. chlorocarpa Vossheide. 649. gracilis Curt. desgl. 650. supina

Wahlb. Auf dem Walle zwischen Nichel und Treuenbrietzen am
„verlornen Wasser" einmal gefunden. 651. pilulifera L. Ge-

mein im Böllerich. 652. ericetorum Poll. Gemein auf der Birk-

heide, der Bardenitzer Heide u. s. w. 653. prcecox Jacq. Mit der

vorigen gemein. 654. digitata L. Im Zahrt. 655. panicea L.

Gemein. 656. glauca Scop. Am Zahrt in Menge; an der Land-

wehr nicht minder. 657. pallescens L. Zahrt, Böllerich, häufig.

658. flava L. und 659. Oederi Ehrh. Häufig. 660. distans L.

Gemein. Bei Niebelhorst auf den Wiesen; am Zahrt; auf den

Wiesen bei Schlalach u. s. w. 661. silvatica Huds. Im Zahrt.

662. Pseudo-cyperus L. Am Zahrt in einigen Gräben; an Gräben

in der Nähe der Stadt häufig. 663. ampullacea Good. und 664.

vesicaria L. z. Th. Gemein. 665. paludosa Good. und 566. ri-

paria Curt. desgl. (C. filiförmis L. hier noch nicht aufgefunden.)

667. hirta L. Gemein.

90. Gramina Juss.

316. 668. Panicum sanguinale L. und 669. filiforme (Koeler) Gke.

Gemein. 670. Crus-Galli L. Häufig.

31?. 671. Setaria viridis (L.) P. B. und 672. glauca (L.) P. B. Häufig.

318. 673. Phalaris arundinacea L. Gemein.

319. 674. Anthoxanthum odoratum L. desgl.

330. 675. Alopecurus pratensis L. Gemein. 676. geniculatus L.

Häufig. 611,/ulvus Sm. In der Trift am Galgenberg; Graben

an der Böllerich-Plantage.

391. 678. Phleum Boehmeri Wibel. Hin und wieder. 679. pratense

L. Gemein.

393. 680. 'Agrostis alba L., 681. vidgaris Wither. und 682. canina

~L. Häufig.

393. 683. Apera Spica venti (L.) P. B. Gemein.

334> 684. Calamagrostis epigea (L.) Both. In den Heerwegen auf

Sandboden. (C. lanceolata Both und C. neglecta (Ehrh.) Fr. hier

noch nicht aufgefunden.)

333. 685. Milium effusum L. Im Zahrt, Böllerich etc. häufig.

336. 686. Stupa capillata L. An einigen Stellen ; am Böllerich

auf einer sandigen Schanze; an der Heide zwischen Trbzn. und

Schlalach.

337. 687. Phragmites vulnerans (Gil.) Aschs. Gemein.
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3£§. 688. Koeleria cristata (L.) Pers. Gemein auf vielen trocknen

Wiesenstellen. 689. glauca (Schkuhr.) DC. An der Sebaldschen

Sehommg; auf lichten Stellen der Vossheide u. s. w. häufig.

3**9. 690. Aira ccespitosa L. Gemein.

330. 691. Corynephorus canescens (L.) P. B. Gemeiner Bürger der

uncultivirten (Jeden.

331. 692. Holcus lanatus L. und 693. mollis L. Häufig.

33«. 694. Arrhenatheruni elatius (L.) M. K. Gemein.

333 *Avena sativa L. eultivirt. f strigosa Schreb. Unter der

Saat. 695. pubescens L. Gemein. 696. pratensis L. Berghorst

;

Kemnitzer Feldmark. 697 . flavescens L. Nicht selten auf vielen

Wiesen. 698. caryophyllea (L.) Web. Am Fuss des Hellberges.

699. preecox (L.) P. B. Häufig. Im Bietzer Kiefernwalde, an lich-

ten Plätzen in der Sernow-Heide in Menge.

33-4. 700. Triodia decumbens (L.) R. Br. Häufig. Auf den Wie-

sen am Böllerich. am Bietzer Walde u. s. w.

335. 701. Melica nutans L. Böllerich.

336. 702. Briza media L. Gemein.

33?. 703. Poa annua L. Gemein. 704. bulbosa L. Gemein, ß. vi-

vipara nicht selten. 705. nemoralis L. Häufig. Am Burgwall;

Sebaldushof u. s. w. 706. serotina Ehrh. Hin und wieder. 707.

tnoiälis L. und 708. pratensis L. Gemein. 709. cumpressa L.

Auf der alten Stadtmauer; Sernow-Heide.

33M. 710. Glyceria altissima (Gil.) Gke. Gemein. 711. fluitans (L.)

B. Br. Gemein. 712. distans (L.) Wahlbg. Hin und wieder,

nicht selten. 713. aquatica (L.) Presl. Nicht selten.

339. 714. Molinia coerulea (L.) Mnch. Häufig.

340. Tl."). I.'actylis glomerata L. Gemein.

341. 7 IG. Cynosurus cristatus L. Gemein.

31'*. 717. Festuca ovinalu. Gemein. In manniehfaltiger Variation.

718. rubra L. desgl. 719. gigantea (L.) Vill. Sebaldushof im

G i.ii-ili: im Zahlt. 72H. arundinacea Schreb. Häufig auf Wie-

-'•II. :in Gräben. 721. elatior L. Gemein.

343. 722. liriirlnijjodlinii pi/umtui/t (\j.) V. B. Hin und wieder.

311 123. Bromut ecäU/nus L. Häufig. 724. racemosus L. Hin

Und wieder. 725. mollis I.. Gemein. 72(>. arrenxLs L. Hin und

wieder. 7^7. intrmü Leyseer desgl. 72s. gterilv L. und 72&
Uctorum I.. Gemein.

3 1.» 780. Triti< um rfpetu I- Gremein.

3 Kl 781. ffordeum murin um I,. Q-emeiii.

317 •' Lolium perenat I.. Ueberoll. 7.'!.'5. arvense Sohrad. Hin

und wii-der. 734. temuUntvtn L. Häofig.
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348. 735. Nardus stricta L. Häufig am Böllerich, am Rietzer

Busch u. s. w.

2. Gymnospermse.

91. Coniferae Juss.

349. 736. Juniperus communis L. Birkheide ; bei Tiefenbrunn sehr

häufig.

85©. 737. Pinus silvestris L. Gemein; bildet vorzugsweise unsere

Wälder.
* Picea excelsa (Lmk.) Lk. Hin und wieder, wohl angepflanzt.

*Larix decidua Mill. Einige grosse Bäume bei Frohnsdorf im Eichen-

walde.

CEYPTOGAÄLE.

Filicinae.

92. Equisetaceae DC.

351. 738. Equisetum arvense L. Häufig. 739. silvaticum L. Bölle-

rich
;
an der vordem Walkmühle. 740. palustre L. und 741. limo-

sum L. Gemein. 742. hiemale L. An der Heide der Sernowschen

Hüfnerschaft, in der Nähe des Bardenitzer Weges.

93. Ly copodiacea e DC.

359. 743. Lycopodium annotinum L, Böllerich. 744. clavatum L.

Rietzer Busch; am Böllcrich; Bardenitzer Heide.

94. Ophioglossaeeae R. Br.

353. 745. Botrychium Lunaria (L.) Swartz. Auf einer Wiese am
Zahrt.

354. 746. Ophioglossum vulgatum L. Im Zahrt unter den Eichen

in grosser Menge; auf den Wiesen am Zahrt hin und wieder.

95. Osmundaceae R. Br.

355. 747. Osmunda, regalis L. Im Böllerieh, jetzt selten geworden.

96. Polyp odiaceae R. Br.

356. 748. Pteris aquilina L. Gemein.

351. 749. Blechnum Spicant (L.) With. Rietzer Busch; im Walde

bei Kroppstädt.

358. 750. Asplenium Filix femina (L.) Bernh. Gemein. 751. Ruta

muraria L. An der alten Stadtmauer.

359. 752. Phegopteris polypodioides Fee. Im Böllerich; im Walde

bei Frohnsdorf; Kroppstädter Wald sehr häufig. 753. Dryopteris

(L.) Fee. Im Rietzer Busch; Dobbrikow am See.

360. 754. Aspidium Thelypteris (L.) Sw. Im Zahrt, Böllerich
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häufig. 755. Filix mos (L.) Sw. Hin und wieder. (Häufig in der

Schlucht am Rabenstein bei Niemegk.) 756. eristatum (L.) Sw.

In grosser Menge im Böllerieh. 757. spinulosum (Retz.) Sw.

«. vulgare und ß. dilatatum (Willd.) Hoffm. Häufig.

Flora der Insel Wolliu

aufgestellt

iüöj'r^jt» hix ijif)xü 1858— 1860

von

Carl Lucas.

1. Topographisch-botanische Skizze.

Die Insel Wollin hat ungefähr die Gestalt eines rechtwinkligen

Dreiecks, dessen nordöstlich streichende Hypotenuse die Ostsee, und

dessen südliche Kathete die Swine und das grosse Haff hespült,

während die östliche Kathete durch die Dievenow von Hinterpom-

mern getrennt ist.

Die Oberfläche des Hauptkörpers der Insel wird von dem all-

in in der norddeutschen Ebene verbreiteten nordischen Di-

luvium gebildet, welches aber in seinem Schoosse, wahrscheinlich

in ausgedehnter Erstreckung, ältere Formationen birgt, die an ein-

zelnen Stellen zu Tage treten. Davon zeugen einmal die mächti-

gen Thonlagcr an der Nordseitc der Insel, zwischen dem Gosan-

berge und dem Swinhöft (worunter der ganze steile Vorsprung

östlich vmri Gosao verstanden wird); dafür bürgt ferner die bedeu-

tende Ablagerung von kohlensaurem Kalk und noch mehr von

Kreide bei den Dörfern Lebbill und StengOW und der Kolonie Kalk-

üle,, an der Südost-Seite der Vietziger See. Diese. Kalke, gehören

den jüngeren Schiebten der Kreidelonnation an und gehl) wahr-

scheinlich der obersten (Rügener) Kreide unmittelbar vorher, ent-

halten aber ebon dieselben Versteinerungen an Qstreen, Bryozoen

u. a. Bereite seif dem 16. Jahrhundert sind die Kalke hierorts

üiit. aber er t eil einigen Jahrzehnten wird der Boden auf

der zu Mörtel gebrannl wird, und Kreide, welche Iheils zu

nunkreide verarbeitet, theile zur Fabrikation von Portland-Ce

upiit rerwendel irird, ausgebeutet. I >i<- Kreide und der Kalk lie

theil /-u Tage, tbeils mehr oder minder (bis zur Tiefe von

2«
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20 Fuss) mit Mergel- und Thonschichten oder Geröll bedeckt und

mit Straten von Feuersteinen durchsetzt. Die Gruben liegen längs

des Nordabhangs der Lebbiner Berge, dicht an der Vietziger See

und produciren jetzt jährlich 21000 Centner Rohmaterial, welches,

hier zu Cement und Schlemmkreide verarbeitet, nicht nur weit nach

Deutschland hinein abgesetzt wird, sondern sogar bis nach Däne-

mark und Stockholm geht, während Deutschland diese früher von

dort bezog.

Das Schwefelkieslager, welches, am Fusse des Swinhöft gele-

gen, in weichen blauen und sehr kalkhaltigen weissen Thon gebet-

tet ist, und seit dem Herbst d. J. 1859 in Abbau steht, gehört

wahrscheinlich der tertiären Formation an; denn in dieser kommt

der Schwefelkies sehr häufig, mit weichen blauem Thon verbunden,

vor, während dieser Thon in der Juraformation bereits erhärtet ist*).

Derselben tertiären Formation verdankt auch jedenfalls das Lager

von Gypskrystallen seine Entstehung, welches sich bei der Försterei

Laatzig an der nordöstlichen Einbuchtung der Vietziger See befin-

det. — Braunkohle ist auf der Insel noch nicht gefunden, wird

aber vermuthet wegen der Bernstein- und Betinitstücke, welche die

Ostsee nicht gar selten auswirft.

Ferner mögen die wahrscheinlich durch Gletscher von den

skandinavischen Gebirgen fortgetragenen und über ganz Nord-

deutschland ausgestreuten nordischen Geschiebe noch Erwähnung

finden; denn nur so ist der Transport so kolossaler Massen, wie

„des grossen Steins" an der Nordseite der Insel Gristow im Kam-

miner Bodden zu erklären, dessen Umfang 63 Fuss beträgt, und

dessen Gewicht auf 6000 Centner geschätzt wird. Vermuthlich wur-

den die Gletscher an den hohen Abhängen zur See aufgestaut;

daher finden sich längs des ganzen Swinhöft eine Menge grösserer

und kleinerer Granitblöcke, welche durch das Meer immer mehr

abgerundet und zerstört werden und Magneteisenstein enthalten.

Dies zeigt besonders der feine, schwarzbraune Sand, der sich dort

in einer Dicke von 1— 6 Linien niederschlägt und als Streusand

sehr gesucht ist. Auch mitten auf der Insel trifft man auf viele

Findlinge, deren einige bis 12 Fuss Länge haben.-

Ausserdem sind der Lehm und der Mergel, als diluviale Er-

zeugnisse, theils in lang hinziehenden Adern, theils in Lagern über

*) Die Mittheilungen bis hieher verdanke ich Herrn Geh. Medizinalrath

Dr. Behra in Stettin, welcher mir auf dahin gerichtete Anfragen in

freundlichster und zuvorkommendster Weise ausführlichen Bescheid er-

theilte.
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die ganze Insel verbreitet, welche in grösseren oder kleineren Gru-

ben hin und wieder zu Tage kommen.

Obgleich nun die Diluvialzeit, wie dem nördlichen Deutschland,

so auch der Insel Wollin ihre jetzige Gestalt im Allgemeinen gab,

so ist die vielfach zerrissene Gestalt jedenfalls erst nach dieser Zeit,

durch das stete Bespülen und Abreissen einer- und die Anschwem-

mungen des Meeres andererseits entstanden. So vermuthet man,

dass zuerst die Mündung der Swine von ihrer jetzigen Stelle bis

dahin gereicht habe, wo jetzt die ,,libe Sele" {lipa der See), ein

tausend Fuss breites, fruchtbares Torfbruch sich von Süden nach

Norden, von der Yietziger See nach dem Strande*) erstreckt, so-

dass also die zwischen diesem Bruch und der jetzigen Swine be-

findliche Halbinsel Pritter, mit ihren vielen Inselchen auf der Süd-

seite, späteren Ursprungs ist. Ebenso bildeten sich wahrscheinlich

auch die beiden Landzungen, die Stutwiese an der Mündung,

und der Boof am Eingange der Dievenow. Als noch fort-

dauernde Neubildungen sind endlich noch und vorzugsweise die vie-

len Torfbrücher, die Dünen am Strande und die Anschwemmungen

an den beiden Mündungsarmen der Oder zu erwähnen, reiche Fund-

gruben für die Botaniker.

Es war nothwendig, mein Forschungs-Gebiet in geologischer

Beziehung etwas ausführlicher zu berühren, einmal, weil die Flora

stets durch die Beschaffenheit des Bodens bedingt wird, dann aber

auch, weil die Insel von Jahr zu Jahr wichtiger wird durch den

Betrieb des Kalkes und des Schwefelkieses.

Möge mit Rücksicht auf das Abgehandelte jetzt eine allgemeine

Betrachtung der Flora folgen, um daran später die specielle Auf-

stellung zu reihen.

Zuvörderst bietet sich uns der Strand in seiner Richtung von

B.W. nach N.O. dar, und zwar in der für das Gebiet so charakte-

ristischen Dünenflora. Die Dünen selbst bilden, durchschnittlich

20—30 Fuss von der mittleren Wasserlinie entfernt, eine oder meh-

rere Beuten wellenförmiger Hügel hintereinander, welche sich, inso-

fern sie nicht für die Kultur gewonnen sind, beständig durch Winde

verändern. Hügel werden zu Thälera, und Thäler zu Hügeln, so-

dass dieselbe Pflanze bald die Spitze eines Bügels krönt, bald aus

einem Tliale hervorschaut. Theils ist nun ferner die Düne kahl,

te hierorts dichl anders als durch „Strand" be-

geicbnel wird, bo werde Ich mich dieses Ausdrucks fortan bedienen, *<>-

also »der Strand" die Ostseeufer, der „Südstrand" die des grossen

HutF- bedeutet
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theils mit Kiefern bestanden. Für diese letztere Dünenart (beson-

ders von der Försterei Birkenhaus über Swantuss bis in die Nähe

von West-Dievenow) sind charakteristisch Astragalus arenarius L.,

Epipactis atrorubens (Hoffm.) Schult., Botrychium Lunaria (L.) Sw.

Die anderen Strandgewächse hat sie mit der „kahlen" Düne gemein,

welche jetzt von Staats wegen immer mehr befestigt wird durch Ely-

mus arenarius L. und Ammophila arenaria (L.) Lk., beide in sehr

grosser Menge; dazu treten Pulsatilla pratensis (L.) Mill. auf den

höchsten Dünenbergen (etwa 80 Fuss), ebenda Calamagrostis epigea

(L.) Rth., Koeleria cristata (L.) Pers., am Rande des Kiefernwaldes

besonders Dianthus arenarius L., Ononis spinosa L. und repens L.,

Silene venosa (Gil.) Aschs. und Otites (L.) Sm., Trifolium al-

pestre L. und montanum L. u. a., mehr nach dem Strande zu An-

thyllis Vulneraria L., Artemisia campestris L. und var. b. sericea Fr.,

Hieracium umbellatumTi. var. linariafolium G. Mey., endlich nahe dem

Strande Petasites tomentosus (Ehrh.) DC, Eryngium maritimum L.,

Cakile maritima Scop., Honhenya peploides (L.) Ehrh., Pisum mari-

timum L., Salsola Kali L., Salicornia herbacea L. (an der Koperow)

und Chenopodina maritima (L.) Moq. Tand, selten, Atriplex litorale

L., hastatum L. c. oppositifolium DC, Juncus balticus Willd., Carex

arenaria L., letztere in grosser Menge auch sonst auf der Insel,

sehr selten Triticum junceum L. und acutum DC. und Aster Tripo-

lium L., in grosser Menge an Abhängen Hippophae rhamnoides L.,

bei Misdroy Crataegus monogynus Jacq.

Der Südstrand hat keine Dünenbildung, da das grosse Haff

ein Binnengewässer ist, daher besitzt er ausser Hippophae keine

eigentümlichen Pflanzen; denn Juncus balticus Willd., welcher dort,

an einem Abhänge bei Lebbin, vorkommt, ist wohl nur durch An-

schwemmung dorthin gekommen.

Charakteristisch für das Gebiet sind ferner die durch Alluvion

gebildeten Strandwiesen, nämlich, wie bereits erwähnt: die ungefähr

1 Stunde lange und durchschnittlich V* Stunde breite, nach N.O.

gerichtete Stutwiese (durch welche der 54. Grad n. Br. geht), nur

durch Dünen vom Strande geschieden. Sie erstreckt sich von

Swantuss über Heidebrink nach West-Dievenow. Die zweite Wiese

ist der Roof, südlich von der Stadt Wollin gelegen, in südlicher

Richtung; derselbe ist kaum über den Meeresspiegel erhoben, wie

auch die am Vietziger See und am Oberlauf der Swine gelegenen

Wiesen, welche vielfach zerrissen und zum Theil in Inseln getrennt

sind. Diese Wiesen hören beim Dorfe Ost-Swine, Swinemünde ge-

genüber, auf, von wo ab längs der Swine nur sandige Anschwem-

mungen sind, und diese gehn endlich in die, hier besonders durch
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Weiden befestigten Dünen über. Umgekehrt ferner, wie es in

Wüsten fruchtbare Oasen gibt, so liegen hier inmitten der frucht-

baren Wiesen öde, traurige Sandwüsten, wie die Dörfer Pritter

und Werder an der Swine. Ersteres ist nur durch Verbena qffitinalis

L., Seneeio viscosus L., Amarantus retroflexus L. und durch eine

Menge von Xanthium strumarium L. charakterisirt. Ebenso liegt

mitten in der Stutwiese auf wüster Fläche die Kolonie Heidebrink.

Die Wiesen selbst haben ziemlich dieselbe Vegetation: Trifo-

lium ßragiferum L., Aster Tripolium L., besonders vor Ost-Swine

die Wiesen in schönster Pracht ganz bedeckend, Hippuris vulgaris

L., Inula Britannica L... Pulicaria prostrata (Gil.) Aschs., an der

Vietzigor See, Cirsium acaule (L.) All., besonders zu Anfang der

Stutwiese nebst Eqmsetwm pulustre L., Taraxacum vulgare (Lmk.)

Sehrk. b. paludosum (Scop.) Schi., Cirsium oleraceum (L.) Seop.,

selten an Gräben, Limnanthemum Nymphccoides (L.) Lk., an Kanälen

bei Pritter, Gentiana Amarella (L.) Willd., Erythrcea linaricefolia

(Lmk.) Pers. und pulchella (Sw.) Fr., Myosotis catspitosa Schultz,

an Gräben bei Ost-Swine, Alectorolophus minor (Ehrh.) W. u. Grab.,

(seltener) und major (Ehrh.) Rchb., Euphrasia officinalisJ^. und Odon-

tites L..
v
Mentha aquatica L., sativa L., Lycopus europeeus L., Ar-

changelica sativa (Mill.) Bess., von 7 Fuss Höhe, Samolus Valerandi

L., selten bei Oßt-Swine, Glaux maritimah., Plantago maritima L.,

topos L., Riimcx maritimus L., paluster Sm., Butomus umbella-

tus L.. sonst sehr vereinzelt auf der Insel, Triglochin maritima L.,

palustris L., in den Gewässern selbst Polamogeton natans L., gra-

mineus L. (nur in Gräben der Stutwiese), lucens L., perfoliatus L.,

crispu» L., compressus L., acutifolius Lk., pusillus L., pectinatus L.,

marimu L. an der Mündung der Dievenow, Elatine Aisinastrum L.

im Graben bei Pritter, femer Orchis latifolia L., Allium acutan-

gtdvm Sehrad., mir auf Wiesen bei Pritter und Wollin, aber in

Menge, .im,ms balticus Willd., compressus Jaeq., Gerardi Loisl.,

Heleocharis <,,-</ta (Kili.) R.Br., nur an der Vietzigev See, Lebbin gegen-

über, maritimus L. am Ufer und auf den Wiesen, Scirpus

oiiijn-' I . I'« ]-.. i-iij,i.< ( I hüls, j Seli r;id. (lel zierer sehr selten attfder

Stntwieee), Carex imlpina I... nicht häufig, distanslj. nur bei Ost-Swine,

ebenda C. veeicaria I... häufiger ('. teretiuscula Good., stricto, Good.,

QooeL noughii Gay., gracilis ( urt.. panicea I... glauca Scop., Pseudo-Cy-

Li.f.ampuUacea Grood., paludosa G&od., ripariä'Curt. an Gräben;

die Gramineen haben diese Wiesen mit den andern, den Binnen-

i: r> |i Gräben gemein. • Vereinzelt kommen vor Cladium

Mmi / I. R. Br. am An Bai di Miadrcyer Kanäle in die Vietziger

I... :uii Mordende dir Vietziger See. (A.
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Braun!), an Gräben bei Klüss und Werder, endlich Polygala amara

L., Lathyrus paluster L. und Pisum maritimum L. auf der Stutwiese.

Vorher schon wurde erwähnt, dass ober- und unterhalb des

Dorfes Ost-Swine das Ufer aus feuchtem Sande besteht, ein passen-

der Standpunkt für Eryngium planum L., Glyceria distans (L.)

Wahlbg., Lepidium rüderale L., Spergularia marina (L.) Gke., Che-

nopodium rubrum L., Triticum acutum DC, Festuca arundinacea

Schreb. und im Weidengebüsch Lithospermum qfficinale L., (sehr

selten); allmälig verwandelt sich dann die Flora in eine Dünen-

flora, welche sich gerade hier durch eine Menge Chondrilla juncea

L. auszeichnet. Sie schliesst mit dem Strande ab, dieser aber

wiederum mit der östlichen Mole. An den Granitsteinen derselben

wachsen wechselweise marine Algen, Cladopkora- und Enter•omorpha-

Arten, zwischen denen die schön rosenrothe, durchsichtige Medusa

aurita auf und nieder schwebt.

Zwischen dem Strande im Norden und den Pritterwiesen im

Süden zieht sich von Ost-Swine nach Neukrug (an der „liben Sele")

nur Wald hin, der in seinem nördlichen und westlichen Theile aus

Kiefern besteht mit einem Unterholz von Juniperus communis L., Cal-

luna vulgaris (L.) Salisb., Vaccinium Myrtillus L. und Vitis Idaa L.,

mannshoher Pteris aquilinaL., Cladonia rangiferina und deren Ver-

wandten. Der Heideboden geht nach der „liben Sele" zu immer

mehr in einen torfigen über, tausend und aber tausend Sträucher

von Ledum palustre L. überziehen ihn, sodass der Wald zur Blüthe-

zeit wie beschneiet erscheint; an Stelle der Kiefern treten Eichen,

Eschen und Erlen auf, an deren Stubben Impatiens Noli tangere

L. und Circcea alpina L. u. a. wuchern, bis wir endlich vor dem
Bruch der „liben Sele" stehen, mit seinen Gemüsegärten zur Lin-

ken und den Wiesen, auf welchen allein Sanguisorba officinalis L.,

Hierochlo'e odorata (L.) Wahlbg., Carex paradoxa Willd., ausserdem

Sonchus paluster L. wächst, zur Kechten. Links in der Ferne taucht

das Seebad Misdroy auf mit seinen eleganten Villen und dürftigen

Fischerwohnungen an und auf den Dünenhügeln; schmale Strei-

fen des dunkelblauen Meeres schimmern hindurch. Rechts dagegen,

in weiterer Ferne, legt sich die Vietziger See (mit den Dörfern

Vietzig und Lebbin) an die Wiesen an. Hinter den Dörfern er-

hebt sich steil ein Höhenzug von beinahe 300 Fuss Höhe, der am
Abhänge und auf dem Gipfel mit Wald bedeckt ist.

Da wir später die Flora des reichlich auf der Insel vorhande-

nen Torfbodens im Zusammenhange betrachten werden, so genügt

vorläufig nur der Hinweis auf die ,,libe Sele". Als botanische Sel-

tenheit ist aber noch zu erwähnen, dass Prof. A. Braun bei sei-



31

nem Aufenthalt zu Misdroy im Sommer 1858, im Kiefernwalde dicht

vor der „liben Sele" das so seltene Vaccinium intermedium Rthe. zwi-

schen seinen Eltei-n aufgefunden und dasselbe mir dort gezeigt hat.

Leider hat es weder 1859 noch 1860 geblüht. Dazu fand ich we-

nige Tage nachher, als ich mit Herrn Br. botanisirte, einen zwei-

ten Standpunkt, wovon sogleich die Rede sein wird.

Die ,,libe Sele" trennt somit die Insel in eine kleinere, west-

liche, ganz flache Alluvial- und eine grössere, östliche Diluvial-

Hälfte, welche im Allgemeinen von hügeliger Beschaffenheit ist.

Längs der ganzen ,, liben Sele'' steigt ein ziemlich steiler Höhen-

zug vom Nord- bis zum Südstrande empor, dessen höchster Gipfel,

der Brandberg bei Misdroy, gegen 400 Fuss Höhe hat, und von

dem aus man die ganze Insel überblicken kann.

Wahrend sich der mittlere Theil des Höhenzuges allmälig

und weller. förmig senkt und von der Mitte der Insel ab bis zur

Dievenow entweder Aecker oder Heiden trägt, oder in ausgedehnte

Wiesen und Torfmoore sich verliert, — geben die nördliche und

südliche Spitze desselben östliche Zweige ab : einen nördlichen Hö-

henzug, den man den Strandzug nennen könnte, welcher längs des

Nordstrandes sich erstreckt, und einen südlichen : die Lebbiner

Kalkberge am Südstrande. Der Strandzug erhebt sich von Misdroy

aus allmälig zum Kaffeeberge, c. 150 Fuss hoch, erreicht I'/j Stde.

vidi Misdroy seinen Gipfel im Gosanberge, genau 300 Fuss, schliesst

eine Stunde davon rechts den vielfach gebuchteten Jordansee (der

nur durch eine Düne vom Strande getrennt ist) in seinen Thonla-

gern ein, senkt sich beim „Kiekthurm" unweit Neuendorf und geht

dann nach und nach in die Dünenberge bei Swantuss über. Eine Seen-

kette : der Linow-, der Warnower, die beiden Dannenbcrger, der

Schlosssee, der Wolmirstädter, der Kolzower, die beiden Neuen-

dorfer Seen und die Koperow, alle durch Gräben mit einander und

die letztere mit dem Kaimniner Bodden verbunden, — bildet die

Grenze diese» Höhenzuges im Süden. — Die Lebbiner Berge da-

gegen, deren unterirdische Schätze oben erwähnt sind, erreichen

irn LelO'Berge Buch gegen 300 Fuss Höhe und senken sich gleich-

fall», bi» sie vor ihr Stadt Wohin verschwinden. Die „Mokratzer

Unheil", 'i Stde. nordwestlich von letzterer Btadt gelegen, bilden

•im ii c. hu Fuss holten, Vu Meile, taugen Höhenzug für sich und

dachen neb gleichfalls allmälig ab.

Betrachten wir diesen letzteren Zn^, der Privateigentum ist,

nex t Dex Gipfel und der Süd und Ostabhang sind mit Bäumen

und mit Strauchwerk rerschiedenstei Art bedeckt: Buchen, Buchen,

Kiefern, Birken, am Ghrunde K chen und Brlen, wo auch Cardamine
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gus Oxyacantha L., Lonicera Periclymenum L., verwilderte Syringa

vidgarisJj., Ribes rwSramL.und alpinumlu., Sambucus nigralL., Primus

spinosa L. Auf dem sehr humosen Boden finden sich u. a. Adoxa

Moschatellina L., Calamintha Clinopodium Benth., Betonica officinalis

L., Melampyrum nemorosum L., Serratula tinctoria L., Saxifraga

granidata L., Viola silvestris Lmk., Polygonaturn officinale All. und

midtiflorum (L.) All., Sanicula europcea L., Ajuga genevensis L. und

reptans L., Melica nutans L. Den Südabhang bedeckt Sarotham-

nus scoparius (L.) Koch, Genista tinctoria L. und germanica L.,

Turritis glabra L. und Sedum reflexum Li. fast ganz. Vereinzelt

kommen vor Geranium columbinum L., auf einer Trift hart am Ost-

fusse Saxifraga tridactylitis L. und an einem steinigem Abhänge

Rubus dumetorum W. N., sonst noch nicht im Gebiet aufgefunden.

Von den Mokratzer Bergen erstrecken sich die Lebbiner Berge

nach Westen. Diese, wie der ganze Höhenzug und dessen nörd-

liche Abzweigung als Strandzug, werden bis auf wenige kleine Stel-

len forstlich bewirthschaftet und sind mit Kiefern und Rothbuchen

vorzugsweise bestanden, meist in schöner Abwechslung und zwar

in der Art, dass junge, bis 20 Fuss hohe Buchen den frischen

Untergrund für die hohen Kiefernstämme bilden, während den Gipfel

der Lebbiner Berge eine Säulenhalle kräftiger ehrwürdiger Buchen

krönt. Eichen finden sich hier und da eingesprengt, Birken, Er-

len und Weisserlen (A. incana (L.) DC.) an feuchten Orten, ferner am
Nordfuss der Lebbiner Berge eine Schonung aus Carpinus Betulus

L., bei Wärnow ein kleiner Bestand von Picea excelsa (Lmk.) Lk.,

ebendort einzelne Pinus Strobus L., Pinus maritima und Laricio

Poir. Den Boden dieser Wälder bedecken vorzugsweise Vaccinium

Myrtillus L. und Vitis Idoza L. und zwar meist in solcher Menge

und Blätterfülle, dass der Boden ununterbrochen grün wie im Ra-

sen aussieht. Mit den Beeren beider, besonders mit den Preissei-

beeren wird ein bedeutender Handel getrieben, scheffelweise neh-

men Misdroyer Badegäste sie in ihre Heimath mit; sie wandern bis

nach dem Rhein und der Weichsel. Von Sträuchern finden sich

ausser dem überall verbreiteten Juniperus und Lonicera Periclyme-

mum L. noch hin und wieder Viburnum Opulus L., besonders an

feuchten Orten, ebenso wie Euonymus europceus L., Rhamnus ca-

thartica L. und Frangula Alnus Mill., selten ist Berberis vulgaris

L. und Cormis sanguinea L., Rubus c&sius L., fmucosus L., Idaus

L., villicaidis Köhler in grosser Menge, Ribes rubrum L., und ni-

grum L., letztere seltener, Ribes alpinum L. und Lonicera Xylosteum

L. nur auf dem Strandzuge, vereinzelt am Gosanberge, häufiger bei
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der Försterei Birkenhaus unweit Neuendorf. An krautartigen Pflan-

zen findet sich ausser Hepätica triloba Gil., Anemone nemorosa

L., Melampyrum pratense L., Carex digitata L., ericetorum Poll.,

Calamagrostis epigea (L.) Rth. und arundinacea (L.) Rth., Brachypo-

ditim silvaticum (Huds.) R. u. Seh., pinnaturn (L. ex p.) P. B., Avena

ßacescen-s L.. ferner hier sehr häufig- Tricntalis europcva L. Ausser-

dem kommen vor Pirola chlorantha Sw., minor L., selten rotundi-

folia. L. und unißora L., Chimophila umbellata (L.) Nutt., Mono-

trupa Hypopitys L. hin und wieder, dagegen Ramisehia secunda

(L.) Gke. nicht selten. Ferner finden sich Silene Otites (L.) Sm.

an steinigen Orten. Mclica mdans L. und uniflora Retz., Peuceda-

num Oreoselinum (L.) Mnch., Astragalus glyeyphyllus L., Lathyrus

aüvtster L... auf Grasplätzen Potentilla procumbens Sibth., Lycopo-

diiun clavatum L. und complanatum L., letzteres sehr selten, Equi-

setum silvatieum L. u. a. Nur auf den Lebbiner Bergen im Schat-

ten der hohen Buchen findet sich Alliaria qfficinalis Andrzj., am
Fusse derselben Lithospermum officinale L. (S eehaus), Stachys germa-

nica L. (Hess!) und Hieracium ecMoides Lumn. (Hess!) auf den

Hügelabhängen von hier nach Kalkofen zu. An Wiesenrändern

Reseda Luteola L.. Stachys ailvatica L., in der Schonung von Car-

pinus Bcti'las L. steht vereinzelt TMerochloe australis (Sehrad.) R.

u. Schult., ferner beim Dorfe Lebbin am Nordfuase der Berge Elss-

}ii>l~.iii Pntriiii (Lepech.) Gke. vuud Lappula Mgosotis Mnch., an holz-

freien Stellen auf dem Kalke Trifolium muntanum L., Stachys reeta

L., Campanida latifolia L. vereinzelt, V&rhascwm Thapsus L., am
Rande einer Kalkgrube Pulmonaria ofßcinalis L. in grosser Menge

-' nicht im Gebiet!). Bei Kalkofen unweit Lebbin hat ferner

Dr. C. Bolle Lithospermum officinede L. gefunden.

Der nördliche Höhenzug besitzt schein unweit Misdroy sel-

tene Pflanzen: bo findet sieh vor dem Kaffeeberge Immesa borea-

iron., deren kriechende Stengel, imMoose versteckt, kaum mit

di 11 immergrünen Blättern hervorsehen. Der lanncea gegenüber,

auf der andern Seite des W"
«

._
. fand ich, wie bereits oben er-

wähnt. Vaceinium intermedium ßuthe. Die Ldnncea scheint sich

überhaupl längs des ganzen Strandzuges hinzuziehen. Crohn wir

I' die Lebbiner Kalkformation bo wenig durch seltene and cha-

hc Kalkpflanzen ausgezeichnet ist, rührt jedenfalls daher, ilass

ihr Kalk -nur an einigen Stellen ganz zu Tage tritt, und an solchen

n befinden »ich Kiefernschonungen, sonst lieg! er tiefer und mit

Humusschichten hede kt, und -'dein Stellen sind dicht mit jungen /'<>-

b landen, welche keine Vegetation am
aufkommen lassen.

Verh»n<ll. -I. bot V.r. f. Brand. II.
:;
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von W. nach 0., so fand in diesem Jahre Herr Pastor Harnisch
aus Kolzow diese Pflanze auf dem Wege von dort nach Misdroy

und bei Wolmirstädt, ich entdeckte sie im vorigen Jahre bei War-

now, und Dr. M. Ascherson schon vor einigen Jahren bei

Neuendorf. — Ferner findet sich zwischen Misdroy und dem Go-

sanberg Viola arenaria DC, Veronica prostrata L., Gentiana cam-

pestris L., zuerst von Dr. M. Ascherson gefunden, Arabis are-

nosa (L.) Scop. sehr häufig, Luzida multiflora Lej., Phegopteris

Dryopteris (L.) Fee, (A. Braun! 1858), Lathyrus vernus (L.)

Bernh., Vicia cassubica L., Melica nutans L. und uniflora Retz.,

Pulsatilla pratensis (L.) Mill., Monotropa Hypopitys L., Anthericum

ramosum L., Carex montana L. am Gosan, Microstylis monophylla

(L.) Lindl. (Dr. M. Ascherson!), Asplenium Trichomanes L. u. a.

Weiterhin vom Gosan ab finden sich u. A. Diantims deltoides L.,

Phegopteris polypodioides Fee in schattigen Gründen, Tlialictrum

aquilegiafolium L. (von Dr. C. Bolle auch beim Kaffeeberge ge-

sammelt), Rubus saxatilis L., Astragalus arenarius L. und Botry-

chium Lunaria (L.) Sw. in der Nähe des Kiekthurms bei Neuen-

dorf, Silene Armeria L. im Walde am Jordansee (wohl verwildert !).

Besonders aber ist der ganze Strandzug reich an Orchideen : Pla-

tanthera bifolia (L.) Rchb., die sehr seltene PI. viridis (L.) Lindl.

beim Kiekthurm, Cephalanthera rubra (L.) Rieh, häufig zwischen

Misdroy und dem Swinhöft, Epipactis Helleborine (L.) Crtz. (bei

Neuendorf), E. atrorubens (Hoffm.) Schult., Neottia Nidus avis (L.)

Eich., Listera ovata (Ls>) E. Br., Goodyera repens (L.) R. Br. häufig, Co-

rallorrhiza innata E. Br. selten, noch seltener Microstylis monophylla

(L.) Lindl., bei Neuendorf Orchis macidata L. und bei Birkenhaus

Herminium Monorchis (L.) R. Br. und Spiranthes spiralis (L.) C. Koch.

Am Südrande des Strandzuges finden sich u. A. Dianthus arena-

rius L. bei Misdroy und von Neuendorf und Birkenhaus bis Swan-

tuss, Thesium ebracteatum Hayne bei Birkenhaus, Botrychium ruta-

ceum Willd., sehr vereinzelt bei Warnow, Achyrophorus maculatus

(L.) Scop., Dianthus deltoides L., Dianthus Carthusianorum X are~

narius und Campanida glomerata L., auf einem lichten Hügel bei

Neuendorf, Hieracium boreale Fr. und leevigatum Willd., Tlialictrum

flexuosum Bernh. und minus (L.) Koch bei Warnow und Wolmir-

städt, häufig Ajuga reptans L. und genevensis L., Epilobium monta-

num L., Vicia sepium L. und cassubica L., Lathyrus niger (L.)

Wiinm.. montanus Bernh. und b. linifolius Reich., Vicia lathyroides

L. bei Warnow, Selinum Carvifolia L. Der sandige, trockne Heide-

boden ist mit Calluna, Nardus, Corynephorus, Aira flexuosa L.,

Festuca-Arten, Gnaphalium dioecum L., Scorzonera humilis L., Sper-
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gula vernaHs Willd., Cornicularia ucith-ata (Ehrh.) Ach. und Cladouia-

Arten bedeckt, hin und wieder auch mit Anthericum Liliago F. (welches

viel häufiger im Gebiet vorkommt als A. ramosum F.), ferner mit

Malva Alcea F., Tunica prolifera (F.) Seop., Viscaria viscosa (Gil.)

Aachs., Arena pratensis F. und preecox (F.) P. B.

Wir kommen jetzt zu dem zwischen den beiden Höhenzügen

liegenden Terrain, insofern es nicht forstlich bewirtschaftet wird.

Es wird, je mehr nach Osten, desto breiter, bis es au der Dieve-

now die ganze Ostseite der Insel einnimmt. Es ist bereits erwähnt,

dass nur die Wiesen und Torfmoore flach, dagegen die in Kultur

stehenden Felder wellig-hügelig sind; nur sehr wenige und kleine

Kiefernbestände sind hier und da eingesprengt, um- ein Buchen-

wäldchen gibt es und zwar zu beiden Seiten der Schlucht zwischen

dem Wolmirstädter und Kolzower See, sonst findet sich nur hin

und wieder an den Ufern der Seen Gebüsch aus Alnus, Rkamnus,

Frangula, Euonymus, Viburnum, Ribes nigrum L. und rubrum L.,

Populus tremula L.. Salix-Arten bestehend, worin Allium oleraceum

L. und vinealc L., Hieradum boreale Fr., Crepis paludosa (L.) Mnch.,

Solidago Virga aurea L., Lactuca muralis (L.) Less., Eupatorium can-

iKibiuinu L.. Angelica silvestris L., Valeriana ofßcinalis L., Cuscuta

L. .in Hopfen, u. a. vorkommen, selten Avena caryophylha

(L.) Web. Das Uebrige ist bis auf die Bäume an Landstrassen, Grä-

ben u. dgl. baumlos, aber dennoch nicht ermüdend wegen der fort-

währenden Abwechselung von Wiesen, Mooren, Aeckern, Seen.

Die Wiesen nun, um diese zuerst zu betrachten, liegen entweder

als AUuvion am die Seen herum oder an der Dievenow, oder ohne

Verbindung mit denselben. Sie sind mehr oder weniger Salzwiesen,

und einige bilden schon den Uebergang zu den Torfmooren. Im
Allgemeinen ist die Vegetation auf allen dieselbe: Linum catharti-

cum F.. Orehis maculata L., latifolia L., incarnata F. (hin und wic-

Ep^pactis palustris Crtz., Thysselvnum palustre (F.), Hoffm.,

Pedicufarü palustris F., Succiaa pramorsa (Gil.) Aschs., am Fände
Gebüsches bei Warnow Cerastium glomeratum Thuill. Auf

den salzhaltigen kommen vor: Trifolium fragiferum L., Pamassia
}>'//„ tri I... Triglochin palustris L. 1 maritima L. uebsl den ge-

wöhnlichen Carez- Arten. Dorl wo sie in Torfmoore Übergehen:
•I... Drosera rotundifolia l>.. anglicaUadB., Menyan-

lata I... Comarvm palustre I... Lotus uliginosus Schk., Po-

i Neck. ii. .-.. Der Umgebung des Linow-Sees sind

•liiinili.-li Epilobnm tetragonum F.. Canx O.dn-i Kluh., li„,,,aa

F. und pulica\
' cheuchzeria palustris L., Sparganium mini-

•'• Anf dd Wie e zwi chen dem Warnower und Daunen-
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berger See sind ferner hervorzuheben Hieracium pratense Tausch,

Listera ovata (L.) R. Br., Liparis Loeselii (L.) Rieh., Carex ccespi-

tosa L., auf den meisten Wiesen Salix repens L. mit ihren Varie-

täten fusca Sm., argentea Sin., rosmarinifolia L., Salix pentandra

L., Smithiana Willd. (viminali-Caprea Wimm.), ambigua Ehrh., cinerea

L., am Dannenberger See Orchis MorioLi., Carex glauca Scop. miäpani-

cea L. Die Kiefernschonung am Schlosssee sieht wie beschneit aus

durch die Menge der zierlichen Pirola uniflora L., dort findet sich

Stellaria Holostea L., Circaa lutetiana L. und Pteris aquilina L.

erreicht dort die (abgemessene) Höhe von 12 Fuss. Auf der För-

sterkoppel am Warnower See ist der einzige Fundort für Ranun-

culus auricomus L. und Phyteuma spicatum L. Auf den Wiesen

zwischen dem Kolzower See und der Koperow sind hervorzuheben

Erythrtm linaricefolia (Link.) Pers., Pinguicula vulgaris L., Pimpi-

nella magna L., Hieracium praaltum ViU. Am Neuendorfer See

finden sich Scirpus setaceus L. und paueißorus Lightf., Cyperus

fuscus L. und ßavescens L., Ranuncidus reptans L., Elatine Hydro-

piper L., endlich am mehr sandigen Ufer des Neuendorfer Krebs-

sees ausser Juncus effusus L., capitatus Weigel, articulatus L., alpi-

nus VilL, supinus Mnch., Tenagea Ehrh., bufonius L., Scirpus com-

pressus (L.) Pers. noch als Seltenheiten im Gebiet Hypericum hu-

mifusum L., Montia fontana L., Litorella lacustris L., Echinodorus

(Alisma) ranuneuloides (L.) Euglm. Leider soll dieser See ganz

abgelassen werden, wie es schon zum Theil geschehen ist, sodass

also diese seltenen Pflanzen wohl ganz verschwinden werden; Lo-

belia Dortmanna L., von Herrn Lehrer Seehaus in Stettin vor

Jahren daraus gesammelt, ist bereits verschwunden. Dagegen scheint

sich Senecio vernalis W. K. am sandigen Ufer sehr zu gefallen. Zu

Hunderten blühte er dort in diesem Jahre, während ich im vorigen

Jahre nicht ein Exemplar dort fand. Im vorigen Jahre war dieser

Einwanderer überhaupt eine Seltenheit auf der Insel; nur vier Pflan-

zen fand ich an zwei steinigen Orten (bei Lebbin und bei Kolzow),

wogegen in diesem Jahre die Pflanze über die ganze Osthälfte der

Insel verbreitet ist; auf Brachen,' im Getreide, in Gemüsegärten,

auf Grasplätzen, bei Dörfern zeigt sie sich.

In und an .Gräben, welche theils die Wiesen von einander

trennen, theils die Seen mit einander verbinden, giebt es ausser den

gewöhnlichen Callitriche-, Lemna-, Potamogeton- und Ohara - Arten

noch Utricularia vulgaris L., bei Kölzow Juncus obtusiflorus Ehrh.,

Dianthus superbus L., Barbarea lyrata (Gil.) Aschs. mit b. iberica

(Willd.) DC, bei Warnow Barbarea striata Andrzj., bei Klüss und

Werder Sonchus paluster L., in einem Sumpfe bei Swantuss Pota-
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mogeton alpinus Balb. und Utricularia minor L., am Rande dessel-

ben Mivrostylis monophylla (F.) Findl. — Die Seen selbst haben,

ausser den überall verbreiteten Xymphcea, Xuphar, Stratiotes, Hy-

drocharis, den Typha-Avtcn. und Sagittaria, Butomus etc. manche

Eigentümlichkeiten, so der Warnower See Rannnculus divaricatus

Schrk., die Koperow Ohara ceratophylla Wallr. in grosser Menge

und Kräftigkeit (Herr Seehaus fand 1860 auch C. intermedia A. Br.,

aspera Wühl, (auch im Warnower See A. Braun 1858!) und crinita

Wallr., diese sehr sparsam und kümmerlich}, Limnanthemum Xym-

phtBOtdes (F.) Lk., nahe am Ufer Heleocharis acicularis (L.) R. Br.,

sehr häufig Scirpux maritimus F. und Hippuris vulgaris L.

Die Wiesen gehn, wie schon erwähnt, stellenweise in mehr

oder minder bedeutende Torfmoore über, deren Torf theils Wie-

sentorf ist. also aus Cariceen und Juncaeeen entstanden, theils

Moostorf, also das Verwesungsprodukt von Sphagnum- und Hyp-

Bunfr-Arten. Jedes Jahr wird er in grosser Menge gestochen und

n i eht allein von den Bauern auf der Insel, viel mehr als Holz, zur

Feuerung verbraucht, sondern auch weit ins Festland hinein ver-

kauft. Die Flora, indem wir hierzu auch die ,,libe Sele" ziehen,

ist nun in unserm Gebiet sowohl in quantitativer als qualitativer

Hinsicht reichlich vertreten; Myrlca Gale L. überzieht oft ganze

Flüchen, dazu treten Ledum palustrt L., Yaccinium Oxycoccus L.,

u&ginosum L.. Empetrvm nigrttm F., Andromeda Poliifolia L., Erica

Tetralix F.. alle ziemlich häufig; von Farrn sind hervorzuheben

Aapidhm Thelypteris (L.) Sw., crietatum (L.) Sw., letzteres in herr-

lichen, bis 4 FuflB hohen Büschen, Aap. spinulosum (Retz.) Sw. und

h. dilatutum (Willd.) Hoffm. (A. Braun! in der liben Sele). Hier

i-t ferner die rechte Heimath für Scirpus ecespitoeus L., Rhyn-

rhiKpora alba (F.) Vahl und fii.sca (F.) R. u. Schult., Eriophorum

polystaehyum F. ex p., latifolium Hoppe und gracile Koch, während

ES. vaginatwn F. durch sein Wurzelgeflecht und Basenwuchs Hügel

von 1

—

> Fuss Höhe und Breite bildet. Juncus squarrosus L. wächst

zu Hunderten auf trocknen* Mooren. Hin und wieder, wo Kiefern

da- Moni- begrenzen, erscheint Lycopodium Selago L. und inunda-

tum F-. häufiger /-. annotinwm F.; an einer solchen Stelle fand

ich im Juni d. .1. al gro e Seltenheiten Ophioglossum uulaatumlL.

und Li tera cordata I-. I>'. Br. Aus tiefen Gründen Bteigl Carexfili-

U F. hervor, in unserm Gebiet Behr selten, hinter Gebüsch

li hin und wieder o mmuiu regedis F. An Sumpf' und

in zeichnet Bich Ranunculus Lingua F. mit thalergroaaen

Blüthen, hinter Köln- versteckt, aus, während Senecio paluster (F.)

I
)• . ./ Strecken überzieht, eben o Lysimachia thyre^fiera F.
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Auch finden sich daselbst ferner noch ausser den beiden andern

Drosera-Axten Dr. intermedia Hayne hin und wieder, häufiger die

schöne azurblaue Gentiana Pnewnonanthe L., Pedicularis silvatica

L., Hydrocotyle vulgaris L., Stellaria glauca Wither. und uliginosa

Murr., Epilobium hirsutum L. (ex p.), palustre L., roseum Schreb.,

parvißorum Schreb. u. a. Leider werden jährlich manche Strecken

dieser Moore und zwar die mehr trocknen unter den Pflug genom-

men, sodass der Fundorte für die seltneren Torfgewächse immer

weniger werden, diese also nach Jahren für unser Gebiet verloren

sein werden.

Wir betrachten endlich noch mit wenigen Worten den unter

dem Pfluge stehenden Boden. Auf der westlichen Hälfte der Insel

ist er von geringer Bedeutung, da diese fast ganz aus Wald und

Wiesen besteht; auf den wenigen, sandigen Aeckern bei Misdroy,

Ost-Swine und Pritter gedeihen nur Gerste, Buchweizen und Hafer,

dürftig Boggen und Kartoffeln. Dagegen nimmt der Ackerboden

auf dem östlichen Theile ungefähr die Hälfte des Flächeninhalts

der Insel ein. Diese Kulturfläche zieht sich zwischen den Wiesen

und Mooren bis zur Dievenow hin, in östlicher Bichtung immer

mehr an Breite gewinnend; nur die „Lüskower Heide" (ein abge-

holzter Kiefernwald), und die Gegend bei Behberg und Dannenberg

bestehen aus einem vorzugsweise sandigen Boden, der nur wenig

erzeugt, aber durch Unterpflügen des Lupinus luteus L. und an-

gustifolius L. mehr und mehr sich bessert. Sonst ist der Boden

ein nicht schlechter zu nennen, und zwar steigt seine Ertragsfähig-

keit, je mehr man von N.W. (von Kolzow, Chinnow ab) nach

S.O. (nach Kodram, Mokratz, Tonnin, Wollin) geht. Hier findet

sich fast überall der Sandboden (welcher die Grundlage bildet) mit

Lehm oder Mergel verbunden, bald in geringerem, bald in grösse-

rem Maasse; ausserdem ist der Mergel theils ein kiesiger, theils

ein kalkiger, wie er sich besonders bei Misdroy findet und jetzt

dort zum Chausseebau verwandt wird.

2. VERZEICHNIS
der Phanerogamen und Gefässkryptogamen, welche auf der

Insel Wollin vorkommen.

Vorbemerkung 1. Mehrere Botaniker haben meist in frühe-

ren Jahren die Insel Wollin zum Theil bereist, denen die Flora

der Insel und somit mein Verzeichniss manche schätzenswerthe

Bereicherung verdankt.
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Es sind die Herren

Eektor Hess an der Ottoschnle zn Stettin, welcher zu meh-

reren Malen die Insel besuchte, und zwar im Jahre 1848 die Swine-

Gegend, 1849 Lebbin und Misdröy, 1851 mit Herrn Lehrer See-

linus aus Stettin die Neuendorfer Seen, die Gebend zwischen Mis-

dröy und dem Swinhöft und nochmals Lebbin, endlich 1852 und

1853 nochmals Neuendorf und den Nordstrand bis Dievenow; auch

1860 besuchte Herr Seehaus allein von Neuem die Insel.

Ferner Herr Dr. C. Bolle aus Berlin, der in den Jahren 1849,

1850 und 1855 die Swine- und die Gegend um Misdroy untersuchte.

Herr Sanitätsrath Dr. M. As c.h er so n, welcher 1851, 1852 in

Begleitung des Dr. P. Ascherson, 1855 und 1856 zwischen Mis-

droy und dem Gosanberge, sowie in der „liben Sele" und an der

Vietziger See herborisirt hat. (M. u. P. Aschs.)

Herr Professor A. Braun, der im Spätsommer 1858 von Mis-

droy aus nach der Vietziger See, dem Warnower und Jordansee

Exkursionen machte.

Herr Dr. Joh. Hanstein, welcher sich 1860 im Juli in dem

jenseit der Dievenow gelegenen Seebade Berg -Dievenow aufhielt

und von dort Ausflüge in den nordöstlichen Theil der Insel unternahm.

Wir haben auch seine am östlichen Dicvenowufer gemachten Beob-

achtungen (eingeklammert) mitgetheilt. (Hanst.)

Endlich Herr Kantor Buchholz aus Neustadt -Ebcrswalde,

welcher Ende .Juli 1860 einen Streifzug durch die Insel machte. (Beb.)

Bei denjenigen Pflanzen, welche diese Herren gesammelt, und

deren Fundorte sie mir mitgetheilt haben, ist ihr Name beigefügt.

Ein ! bedeutet, dass ich die Pflanze an demselben Orte auch ge-

funden habe.

Endlich führe ich hier noch die wenigen Pflanzen an, welche

früher auf der Insel gesammelt worden sind, sich jetzt aber nicht

mehr finden. Es sind

:

TrriijopiKjon Jloccd.sus Wählst, u. Kit., zu Ost-Swinc auf Wie-

-'•n gesammelt ! K <> c h . Synopsis Plor. Germ. etc. II. p. 486 (II. edit.);

I.i,l,, lin Dorlmanna L., vom Lehrer See haus im Neuendorfer

Krebssee gesammelt, Doch 1858 in schönstem Plor;

Oladiolus communi I... auf den Lebbiner Bergen.

ich denn den obigen Herren aufrichtigen Dank für

ihre freundlichen Mittheilungen.
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Vorbem. 2. Bei den Pflanzen, welche überall oder häufig vor-

kommen, habe ich dies, sowie einzelne Fundorte nicht angegeben, eben-

sowenig sind die allgemeinen Standorte angegeben, wenn sie nicht sehr

vom Gewöhnlichen abweichen.

PHANEROGAÄLE.

I. Angiospermse.
A. DICOTYLEDONES.

1. Ranunculaceae Juss. 1. Thalictrum Tourn. 1. aquilegice-

folium L. : Kaffeeberg bei Misdroy (Bolle), am Kiekthurm bei

Neuendorf. 2.flexitosum Bernh.: Kaffeeberg (M. Aschs.) ! Kolzow,

Wollin, gemein bei Warnow. 3. minus L. (Koch) : buschiger Ab-

hang zum Neuendorfer See. 4. flavum L. : auf einer Wiese bei

Kolzow.

'S. Hcpatica Dillen. 5. triloba Gil. : Neuhaus, Kolzow, Strandzug.

3. Pulsatilla Tourn. 6. pratensis (L.) Mill. : Misdroy, Kolzow, Swan-

tuss, Neuendorf.

4k. Anemone Tourn. 7. nemorosa L.*)

5>. Myosurus Knaut. 8. minimus L.

©. Ranunculus L. 9. aauatilis L. 10. divaricatus Schrk. : Warnower

See, Gräben bei Fernowsfelde, Dievenow-Mündung. 11. fluitans

Link.: Dievenow. 12. Flammula L. 13. reptans L.: Krebssee

bei Kolzow, Neuendorfer See (Hess) ! 14. Lingua L. : Linow-See,

Wolmirstädter See. 15. auricomus L. : Försterwiese (Fürth) bei

Warnow. 16. acer L. 17. lanuginosus L. : Gebüsch am Linow-

See bei Warnow. 18. polyantheraus L. : Wald am Jordansee.

19. repens L. 20. bulbosus L. 21. sardous Crtz. : Ackerrand bei

Warnow. 22. arvensis L. : auf Aeckern bei Mokratz, Wartow,

Reckow. 23. sceleratus L. 24. Ficaria L.

'S. Caltha L. 25. palustris L.

t Hellebor-us L. ex p. f viridis L.: seit langen Jahren in 2 Grasgär-

ten zu Warnow und Kolzow.

8. Nigella Tourn. 26. arvensis L.: Aecker bei Chinnow. f damascena

L.: im Dorfe Warnow verwildert. *
sativa L.: gebaut auf der

Oberförsterei Warnow (der Nektarien wegen, deren Honig die

Bienen sehr reichlich eintragen).

*) Dass A. ramincidoides L., welche ich in Gemeinschaft mit A.

nemorosa L. auf der Stubbenkammer gesehen, auf der Insel Wollin noch

nicht gefunden ist, nimmt mich jetzt nicht mehr Wunder, nachdem mir

Herr Rektor Hess mitgetheilt, dass auch in einer Gegend bei Stettin

sich beide Arten so im Vorkommen aiisschliessen.
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9. Delphinium Tourn. 27. Consolida L.

2. Berberidaceae Vent. lO. Berberil L. 28. vulgaris L.: Ge-

büsch bei der Försterei Lübzow.

3. Xvmphaeaceae DC. 11. Nymplum L. 29. a/Z>« L.

VS. Nuphar Sin. 30. luteum (L.) Sm.

4. Papaveraceae DC. 13. Papaver Tourn. 31. Argemone L.

32. Rhoeas L. 33. dubium L. * somniferum L.: hie u. da gebaut.

11. Chelidonium Tourn. 34. majus L.

5. Fumariaceae DC. 15. Fumaria Tourn. 35. officinalis L.

6. Cruciferae Juss. 16. Nasturtium R. Br. 36.fontanum (Lmk.)

Aachs.: Gräben an der Misdroyer Chaussee. 37. amphibium (L.)

R. Br. 38. silvestre (L.) R. Br. 39. palustre (Lcyss.) DC.

17. Barbarea R. Br. 40. lyrata (Gil.) Asehs. : Kolzow, Wohnirstädt,

Dannenberg, Warnow. b. iberica (Willd.) DC. : Kolzow, Wol-

mirstädt. 41. striata Audrzj. : vereinzelt: Warnow, Misdroy, Ost-

Swine.

18. Turritis Dill. 42. gldbra L. : Wollin, Dargcbanz, Ost-Swine,

Misdroy, Warnow bis Danncnbcrg gemein am Wege, Kolzow.

19. Arabis L. 43. hirsuta (L.) Scop.: Schlossberg bei Warnow.

44. arenosa (L.) Scop.: häufig auf den waldigen Bergen am Jor-

dan-ii-t:. seltner auf dem Gosanberge, bei Misdroy und Birkenhaus.

"SO- CardamineLi. 45. hirsuta L. : schattiger Abhang der Mokrntzer

Berge. 16. pratensis L. 47. amaral^.: Gräben zwischen Vietzig

and Misdroy, auf der nassen Fürsterkoppel bei Warnow.

181. Sisymbritan L. 48. officinale (L.) Scop. 49. Sophia L. 50.

Thtdianum (L.) Gay u. Monn.

'818. Alliaria Rupp. 51. officinalis Andrzj. : schalt. Wald, auf der

Böhe, am Lebbinei Strande, nicht häufig.

'il%. /.'///.nmum L. 52. cheiranthoides L.

Brassica L. *oleraced L. *Rapa L. *Napus L. : :ille 3 häufig gebaut.

181. Sinapis Tourn. 53. arvensis L. f alba L. : gebaut, verw. bei

Lebbin.

185. Alyssum L. 54. calycvmtm L.: Aecfeer bei Kolzow und Wol-

mirstadt.

•8«. Berteroa !><'. 55. matvroa d>.j DC
187. Erophäa DC. •",<;. ,-,,•,»/ (L.) E. Mey.

'J* Cochlearia Tourn. "«7. officinalis L.: spärlich an * l< r Mündung
der Dievenow, t^ärmoracMi I..: verwildert bei Wollin, Kolzow,

Wohnirstädt.

'89 Camelina Crtz. 58. microcarpa Andrzj.: Aecker bei Kolzow,

I Brnowsfelde, an der Chau ee bei Misdroy. 59. soäfoa (L.)

i •.: unter Flachs, und zwar ;>. dentata (Willd.) Pers.
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SO. Tlüasiri Dillen. 60. arvense L. : gemein bei Wollin, vereinzelt

bei Wolmirstäclt, Misdroy, Laatzig.

31. Teesdalea B. Br. 61. nüdicaulis (L.) E. Br.

3£. Lepidiumh. '* sativum L. : gebaut in Warnow. 62. ruderale h.

:

an der Swine bei Ost-Swine und Osternothhafen, in West-Dieve-

now; Wollin (Beb.) f virginicum L.: spärlich auf Dünen bei

Misdroy am Parkzaun 1860. (Stammt aus Nord-Amerika).

33. Capsella Medik. 63. hursa pastoris (L.) Mncb. und zwar die

Formen: b. sinuata Schi, und c. pinnatifida Schi.

34. Coronopus Haller. 64. squamatus (Forsk.) Aschs.: Dorf Pritter.

35. Neslea Desv. 65. panniculata (L.) Desv. : Aecker bei Misdroy

und Swantuss; zwischen Soldemin und Lebbin (Beb.)

36. Cakile Tourn. 66. maritima Scop. : am Strande von der Swine

bis zur Dievenow, meist nicht selten.

3 1

*
1

. Raphanistrum Tourn. 67. silvestre (Lmk.) Aschs.

* Raphanus Tourn. * sativus L. : gebaut.

7. Violaceae DC. 38. Viola Tourn. 68. palustris L. 69. odo-

rata L.: nur bei Neuhaus. 70. hirta L.: Wolmirstädt in Ge-

büsch. 71. caninä L. 72. persieifolia Schreb. b. stagnina Kit.

feuchtes Gebüsch bei Mokratz. 73. silvatica Fr. : häufig in Laub-

wäldern bei Neuhaus, Lebbin, Kolzow etc. b. Riviniana Echb.

:

schatt. Wald bei Neuhaus. c. arenaria, DC. : Kaffeeberg bei Mis-

droy. 74. tricolor L.: a. vulgaris Koch und b. arvensis Murr.

8. Eesedaceae DC. 39. Reseda L. 75. Luteola L. : nur spär-

lich auf und an einer Wiese bei Lebbin (Bolle)! Wollin (Bch.)

9. Droseraceae DC. 4©. Drosera L. 76. rotundifolia L. 77.

anglica Huds. : Birkenhaus, Fernowsfelde, Kolzow. 78. intermedia.

Hayne: Warnow, Fernowsfelde.

41. Parnassia Tourn. 79. palustris L. : Wiesen am Warnower und

Kolzower See.

10. Polygalaceae Juss. 43. Polygala L. 80. vulgaris L. 81.

amara L. : selten auf der Stutwiese bei Heidebrink.

11. Silenaceae DC. 43. Gypsophila L. 82. muralis L. : Acker

bei Warnow.

44. Tunica Scop. 83. prolifera (L.) Scop. : an der Chaussee von

Misdroy bis Ost-Swine, nicht selten.

45. Dianthus L. 84. Carthusianorum L. 85. deltoides L.: im Buch-

walde unweit des Jordansees, an einer grasigen Stelle an der

Chaussee zwischen Pritter und Ost Swine, Abhang zum Neuen-

dorfer Krebssee; an allen 3 Orten nicht häufig. 86. arenarius

L. : häufig am Südrande des Stra.ndzuges: Misdroy, Neuendorf,

Swantuss, von dort auch auf kleine, sandige Erhebungen der
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Stutwiese vorrückend. 84. X S6.: Cart/iasianorum X arenarius:

grasiger Abhang zum Neuendorfei' Krebssee 1860 (siehe die

speeielle Diagnose am Schlüsse). 87. siiperbus L.: mir selten an

einem Graben bei Kolzow.

jSapoxaria L. officinalis L. nur verwildert häufig an Zäunen:

Warnow. Kolzow.

4ö. Viscaria Rivin. 88. viscosa (Gil.) Aschs. : Wolmirstädter Schlucht,

Weg zum Jordansee, Abhang des Höhenzuges zwischen Neu-

krug und Vietzig.

4T Silene L. 89. venosa (Gil.) Aschs. 90. nutans L. 91. Otites

(L.) Sm.: Abhänge zum Strande bei Birkenhaus, Misdroy, War-

nower Wald, Kolzower Buchenwald, f Armeria L.: im Walde

am Jordansee verwildert, fgallica L. a. silvestris Schott: Gar-

tenunkraut in der Oberförsterei Warnow.

4£*. Mdandryum Röhl. 92. album (Milk) Gke.

4©. Coronaria L. 93. flos cueuli (L.) A. Br.

SO. Agrostemma L. 94. Git/tago L.

12. Aisin aceae 1>C. 5i. Sjwgula L. 95. arvensis L. 96. verna-

lis Wühl. : häufig bei Warnow.

5*5. Spergularia Cambess. 97. campestris (L.) Aschs. 98. salina

Presr: An der Swiue, Wiesen bei Pritter, auf der Stutwiese.

Kamiiiiii Heh.)

53. Honkenya Ehrh. 99. peploides (L.) Ehrh.: gemein am Strande

\nii der Swine l»is zur Dievenow.

54. Sagina L. 100. procumbens L. IUI. apetala L. : feuchte Aeeker

hei Kolzow. 102. strieta Fr.: auf der Stutwiese bei lleidebrink.

103. nodosa (L.) Barth

55. Moehringia L. 104. irincn-la (L.) Clairv.

5<l. ^renor&i Kupp. 105. serpyllifolia L.

57. Holoetewm L. 106. umbellatum L. : nur auf einem Acker an den

Biokratzer Bergen.

5fc. 8teUaria F. 107. rnoftä (L.) Vill. 108. Holoslea L.: Abhang

zum s i

1 1
1 <

•— und Dannenbergei See, Wolmirstädter Schlucht.

109. glauca With. (eine Form mit vergrünten Blütheu L860 auf

Pernow Felder Wiesen -'runden;. 110. graminea F. ex p. 111.

iilnji !,<,.,! Murr.

511. Cisra (tum Dillen. 112. glomeratwm Thuill. : feuchtes Gebüsch

l»<-i Warnow : leiten. 118. aemidecandrum F. IM. ccespitosum

GKL 115. ";..„,• L,; nielit überall: Danneuberg, .Misdroy auf

1
• platz« n.

«HO Malachium Fr. 116. aquaticum (L.) I'r.

18, Blatinaceae Cambess. (11. Elatirn F. NT. Hydropiper
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L.: Neuendorfer See (Hess)! 118. Aisinastrum L. : Gräben bei

Pritter.

14. Linaceae DC. ©£. Linum L. f usitatissimum L. : gebaut.

119. catharticum L. : häufig, sogar auf dem Strandzuge und bis

zum Strande hinabgehend.

63. Radiola Dill. 120. multiflora (Lmk.) Aschs. : Aecker bei Misdroy

(M. Aschs.), bei Swantuss; Stutwiese zwischen Heidebrink und

West-Dievenow (Hanst.)

15. Malvaceae E. Br. ©4- Malva L. 121. Alcea L.: selten an

der Chaussee bei Pritter. 122. sylvestris L. 123. neglecta Wahr.

16. Tiliaceae Juss. ©5. Tilia L. 124. ulmifolia Scop.: Ge-

büsch bei Wolmirstädt; häufiger angepflanzt. *platyphylla Scop.:

angepflanzt.

17. Hypericaceae DC. ©6. Hypericum L. 125. perforatum L.

126. tetrapterum Fr. 127. quadrangulum L. 128. humifusum L.

:

vereinzelt am Pflanzgarten bei Warnow, auf einer Trift bei Fer-

nowsfelde, am Neuendorfer Krebssee. 129. montanum L. : War-
noAv am Pflanzgarten, Wald bei Birkenhaus.

Aceraceae DC. * Acer L. * Pseudoplatanus L. * platanoides L.

*dasycarpum Ehrh. * campestre L.: alle nur in Anlagen und an

Alleen.

Hippocastanaceae DC. * Aesculus L. Hippocastanum L. : häufig

in Dörfern, an Alleen.

Vitaceae Juss. * Ampelopsis Michaux. qiiinquefolia (L.) E. u. Seh.:

häufig an Lauben und Bäumen gepflanzt.

*Vitis L. vinifera L.: gebaut.

18. Geraniaceae DC. ffit. Geranium'L. 130. pratense L. : Wiese

zwischen Neuhaus und Dargcbanz. 131. palustre L, : Gebüsch

bei Swantuss, Kolzow. 132. sanguineum L. : Wald bei Kolzow

und Birkenhaus. 133. pusillum L. 134. dissectum L.: Aecker bei

Chinnow, Wartow. 135. columbinum L.: Gebüsch an der Südab-

dachung der Mokratzer Berge. 136. molle~L. 137. Rohertianum L.

6§. Erodium l'Herit. 138. cicutarium (L.) l'Herit.

19. Balsaminaceae Eich. ©ö. Impatiens Eivin. 139. noli täti-

gere L. : Erlengebüsch bei Pritter.

20. Oxalidaceae DC. 'S©. Oxcdis L. 140. Acetosella~L. f stricto,

L.: im Pfarrgarten zu Kolzow.

21. Celastraceae E. Br. Sl. Euonymus Tourn. 141. europeeus

L.: Gebüsch bei Warnow, Kolzow; selten.

22. Ehamnaceae E. Br. SS. Rhamnus Tourn. 142. cathartica

L. : Gebüsch bei Warnow, Wolmirstädt.

?3. Frangula Tourn. 143. Alnus Mill.
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23. Papilionatae L. «4. Sarothamnus Wimm. 144. scoparius

(L.) Koch : Wolmirstädt, Neuendorf, Mokratzer Berge. (Klein-Die-

vt'iiow Haust.)

"75. Genista L. 145. pilosa L. : Heide bei Rehberg. 146. tinctoria

L.: gemein. 147. germanica L. : Südabhang der Mokratzer Berge.

t Cytisus L. capitatus Jacq. : verw. bei Osternothbafen unweit Ost-

Swine (Bolle).

* Lupinus Tourn. *hUeus L.: gebaut. * angustifolius L.: seltener.

«ö. Ononis L. 148. spinosa L. 149. repens L.

I«. Anthyllis'L. 150. Vidncraria L. : Am Strande z. B. Misdroy (M.

Aaehs.) Kolzow (Beb.) Swantuss und zwar b. maritima Schweigg.

JJ4. McdicagoL.. *satiraL.: gebaut. l&l.falcätaTLi.: Wollin, Chaussee

nach Ost-Swine und von dort bis zum Strande. 152. lupulina L.

153. minima (L.) Lmk. Haffabhang bei Lebbin (Beb.)

J9. MdiliAus Tourn. 154. macrorrhizus (W. K.) Pers. Gebüsch bei

Werder und Klüss an der Swine. 155. officinalis (L.) Desr. : nur

Landstrasse vor Wollin. 156. albus Desr.: Chaussee bis Ost-

Swine, Ost-Swine und Osternothhafen.

§ö. Trifolium Tourn. 157. pratense L. 158. alpestre L. 159. me-

dium L. 160. arvense L. 161. fragiferum L.: Stutwiese, Wiese

am Warnower und Kolzower See; (Berg-, Ust-Dievenow Hanst.)

1<;2. montanum h. : MokratzerBerge, Strandzug, Warnower Wald.

163. repens L. 164. hybridum L.: Stutwie.se. 165. agrarium L.

:

Strasse von Warnow Dach .Misdroy, selten; Chaussee nach Ost-

Swine. häufiger. 166. procumbens L. 167. filiforme L.

SJL Lotus L. 168. corniculatu» L. 169. uliginosus Schk.

Roburia L. Paeudacacia L.: häufig gepflanzt.

V.J. ÄMtragcdus L. 170. glycyphyllu» L.: nicht selten. 171. arenaria»

L.: Lebbiner Berge (Hess); Strandzug und auf den Dünen vom

Kicktliurui bei N'eiiendorf bis Swantuss stellenweise häufig (Ost-

Dierenow Banst.) b. glabrescena Rehb. : Waldweg von Kolzow

midi Hiadroy ("/i 1860).

fcJl. Coroniüa L. 172. varia L.: stellenweise an der Chaussee, nach

• Swine.

*l Ormthopus L. 173. perpuaillvs L. : am Wege von Warnow nach

Dannenberg, gemein am X. Ufer des Neuendorfer Krebssees;

Wnllin fBch.) '.iiiiiu;< Brot.: gebaut.

*t.V 17-/// L. 17 1. himUa (L.) Koch. L75. /' trasptvrma (L.) Mneli..-

Wie . :ui Gebü cfa bei Burkenhaus. I7H. silvatica L.: Wald bei

Birkechans. 177. eassubioa L. 17s. Cracca L. L79. temdfolia Bth.:

elten in den Mokratzer Bergen. 180. villoaa Bth.: auf einem

er bei Kolaow. im. i«pu«n L. featfoa L. 182. cmgtutqfolia
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Rth. 183. lathyroides L.: Grasplätze bei der Försterei Warnow.

*Faba L. : gebaut.

86. Pisum Tonrn. * sativum L. und * arvense L. : gebaut. 184. ma-

ritimum L.: auf einer mit Hippophaü bewachsenen Düne bei Mis-

droy zu Anfang des Strandzuges (Hess)!, auf der Stutwiese sehr

spärlich.

S 1

?. Lathyrus L. 185. Silvester L. : Pflanzgarten bei Warnow häufig,

sonst sehr zerstreut: Wald bei Birkenhaus, Neuendorf. 186. pra-

tensis L. 187. paluster L.: selten auf der Stutwiese. 188. vernus

(L.) Beruh. : zu Anfang des Strandzuges bei Misdroy ; Eichen-

wald bei Birkenhaus. 189. niger (L.) Wimni. : häufig z. B. Pflauz-

garten, Birkenhaus, Wolmirstädt, Misdroy. 190. montanus Beruh,

und zwar b. linifolius Reich, und die Hauptform.

* Phaseolus L. * rnultiflorus Link, und * vulgaris L.

24. Amygdalaceae Juss. *Persica Tourn. vulgaris Mill.: in

Gärten.

88. Prunus L. * Armeniaca L. : in Gärten. 191. spinosa L. * insi-

titia L. *domestica L. * avium L. *Cerasus L. ; alle in Gärten

und an Landstrassen. 192. Padus L.: Gebüsch bei Warnow,

Kolzow, Lüskower ,, Stritkamp", Neuhaus, Dargebanz.

25. Rosaceae Juss. jSpircea L. salicifolia L.: ganz verw. am
Eichenkamp bei Warnow, bei der Försterei Zaucherdamm unweit

Rehberg.

89. TJlmaria Tourn. 193. pentapetala Gil. 194. Filipendula (L.) A.

Br. : Wald bei Birkenhaus, Wolmirstädt.

90. Geurn L. 195. urbanum L. 196. rivale L.

91. Rubus L. 197. fruticosus L. 198. vulgaris W. u. N. : Waldweg

von Warnow nach Neuendorf, Gebüsch am Schlosssee. 199. villi-

caulis Köhler: häufig z. B. Schlossberg und Zabelsberg bei War-

now. 200. dumetorum W. u. N. : nur Nordabhang der Mokratzer

Berge. 201. ccesius L. 202. ideeus L. 203. saxatilis L. : nur bei

Birkenhaus und zwar unweit des „Kiekthurms" und im Gebüsch

bei der Försterkoppel.

918. Fragaria Tourn. 204. vesca L. 205. elatior Ehrh. : Wald zwi-

schen dem Gosanberg und dem Jordansee, unweit des Pflanzgar-

tens. 206. collina Ehrh.: Gebüsch am Warnower und Kolzower

See.

93. Comarum L. 207. palustre L.

94. Potentilla L. 208. argentea Li. 209. anserina L. 210. reptans

L. 211. procumbens Sibth. : Wald bei Warnow (A. Braun), unweit

des Pflanzgartens. 212. silvestris Neck. 213. incana Mnch. : Kol-

zow, Stengow, Lebbin. 214. verna L.: selten bei Stengow, der
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Kalkschwemme gegenüber. 215. opaca L.: Kolzow (anf dem Wege
nach Birkenhaus).

95. Alchemitta Tourn. 216. vulgaris L.: Laubwald bei Swantnss.

217. arvensis (L.) Scop. : Aecker bei Dannenberg und Wartöw.

Soldemiu (ßch.) (Fritzow Haust.)

96. Sanguisorba L. 218. officinalis L. : Wiese zwischen der „üben

Sele" und der Yietziger See.

97. Poterium L. 219. Sanguisorba L.: am Waldrande zwischen

Wamow und Rehberg.

98. Agrimonia Tourn. 220. Eupatoria L. 221. odorata MdL : zu

Anfang lies Dorfes Warnow (A. Braun)!

99. Rosa Tourn. 222. canina L. und zwar a. vulgaris Koch und

b. dumetorum Thuill. 223. rubiginosa L. : Gebüsch am Schloss-

see. 224. tomentosa Sm.

26. Pomariae Lindl. IOO Crataegus L. 225. Oxyacantha L.

226. monogynus Jaeq. : vor den Misdroyer Dünen, Abhang bei

Laatzig.

lOl. Pirus L. 227. communis L.: Gebüsch vor Dannenberg, Wol-

inirstiidter Schlucht. 228. Malus L. : Wolmirstädter Schlucht wohl

mit Sicherheit wild. 229. aucuparia (L.) Gsertn.

27. Onagraceae Juss. IOJ Epilobium Dillen. 230. angusti-

foliumL. 231. kirsutum L. ex p. 232. parviflorum Schrei). 233. mon-

tanum L.: zerstreut, häufig am Jordansee. 234. roseum Schreb.

:

Gräben an der Misdroyer Chaussee. 235. tetragonum L. : sumpfige

Wiese am Linow-See. 236. palustre L.

fOenothera L. biennis L. : häufig.

103- Circaa Tourn. 237. lutetiana L. : Gebüsch am Linow-See, im

Erlengebüsch des Pritterwaldes. 238. alpina L. : Pritterwald (Bolle)!

28. Halorrhagidaceae R. Br. 104 Myriophyllum Vaill. 239.

üerHciUaium L. 240. spicatum L.

29. H i p p ii r idaceae L k. 105 Hippuris L. 241. vulgaris L.

:

an der Koperow, Gräben der Stutwiese.

30. Callitrichaceae Lk. 106. Callitriche L. 242. atagnalis

Seop. : nur in Gräben bei Chinnow. 213. venia L.

81. (' eratophy llaceae Gray. 10"J. Ccratophyllum L. 244.

demersum I>. 245. mbmersum L. : Koperow, W. Ufer.

32. Lythraceae Juss. 108. Lythrum I>. 246. Salicaria L.

109. P«y/w L. 217. Por/u/a L.: Uferrand am Linow-See.

neurbitaceae Jusb. * Cucurbita I.. /V/»* L. : gebaut,

imi L. *$ativut I. und *Melo L. : gebaut.

HO Bryonia I. 'I- o/fa L.: Warnow. Wolnriwtädt, Kolzow.
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34. Portulacaceae Juss. 111. Montia Mich. 249. fontana L.:

selten am Neuendorfer Krebssee.

35. Paronychiaceae St. Hil. 1118. Herniaria Tourn. 250.

glabra L.

36. S cleranthaceae Lk. 113. Scleranthus L. 251. annuus L.

252. perennis L.

37. Crassulaceae DC. 114:. Sedum L. 253. maximum (L.)

Suter. 254. acre L. 255. mite Gil. 256. reflexum L.: Südabhang

der Mokratzer Berge.

f Sempervivum L. tectorum L. : selten auf Dächern: Neukrug.

38. Grossulariaceae DC. 115. Ribes L. f Grossularia L. :

angepflanzt und verwildernd. 257. alpinum L. : Gebüsch am War-
nower und Kolzower See, im Buchwalde bei Birkenhaus und Mis-

droy. 258. rubrum L.: Neuhaus, Warnow, Wolmirstädt, Kolzow,

Laatzig; (Klein-Dievenow Hanst.) 259. nigrum L. : Gebüsch am
Warnower, Kolzower See.

39. Saxifragaceae Vent. 116. Saxifraga L. 260. tridactylitis

Li.: auf einer Trift bei den Mokratzer Bergen. 261. granulata

L. : Mokratzer und Kolzower Berge, Strandzug bei Misdroy,

Wolmirstädter Schlucht.

ll 1

?. Chrysosplenium Tourn. 262. alternifolium L. : Försterkoppel

bei Warnow, Gräben an der Misdroyer Chaussee.

40. Umbelliferae Juss. 118. Hydrocotyle Tourn. 263. vulga-

ris L.

119. Sanicula Tourn. 264. europcea L. : Mokratzer Berge, Wolmir-

städter Schlucht.

1£0. Eryngium Tourn. 265. planum L.: an der Swine, abwärts

von Ost-Swine (Hess). 266. maritimum L. : hin und wieder am
Strande (Ost-, Klein-Dievenow überall sehr häufig Hanst.)

1181. Cicuta L. 267. virosa L.

11818. Apium L. 268. graveolens L.; selten an der Dievenow-Mün-

dung, sonst gebaut.

* Petroselinum Hoffm. sativum Iloffm. : gebaut.

1183. Falcaria Biv. 269. sioides (Wib.) Aschs.: Wollin, Mokratz,

Chinnow, Misdroy.

1184:. Aegopodium L. 270. Podagraria L.

1183». Carum Riv. 271. Garvi L.

196. Pimpinella Rivin. 272. magna L. : Wiese bei Swantuss. 273.

Saxifraga L. Form c. nigra Willd. : selten auf Hügeln bei Swantuss.

HS 1

?. Berida Koch. 274. angustifolia (L.) Koch.

128. Sium L. 275. latifolium L.

199. Oenanthe L. 276. ßstulosa L. 277. aquatica (L.) Lmk.
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130. Äethusa L. 278. Cynapium L.

131. Cnidium Glisson. 279. venosum (Hoffm. ^) Koch: selten im Ge-

büsch bei Swantuss.

13*2. Selinum L. 280. Carvifolia L.

133 Angelica L. 281. sylvestris L.

134:. Arehangelica Hoffm. 282. saiiva (Mail.) Bess.: Ufergebüsch

zwischen Gst-Swine und Osternothhafen (Bolle)! ,,libe Sele " (E.

Aschs.)! Gräben an der Stutwiese; (zwischen Berg- und Kleiu-

Dieveuow ; Kaminin Bch.)

t Levisticum Koch, pcdudapifoliitm (Lmk.) Aschs. : verw. im Dorfe

Warnow.

135. Peucedanum L. 283. Oreoselinum (L.) Mnch.

136- Thysseiinum Rivin. 284. palustre (L.) Hoffm.

' Anethum Tourn. graveolens L. : gebaut.

137. Pastinaca Tourn. 285. sativa L.

138. Heracleum L. 286. Sphondylium L.

139. Daucus Tourn. 287. Carola L.

14©. Torilis Adans. 288. Anthriscus (L.) Gmcl.

141. Anthriscus Hoffm. 289. silvestris (L.) Hoffm. 290. Scandix

(Scop.) Aschs.: Dorf Warnow.

149. Cfuerophyllum L. 291. tenodinn, L.

143. Conium L. 292. maetdatum L. : nicht häufig: Dorf Kolzow.

11. Araliaceae Jusa. 144. i/erfem L. 293. Ä>/«x L.: Wol-

mirstädter Schlucht (am Boden kriechend).

42. Cornaceae DG. 145 Cornus Tourn. 294. sauguinea L.:

Wolmirstädt, Birkenhaus.

43. Loranthaceae Don. 140. Viscum Tourn. 295. albwm L.:

auf Kiefern : Pritter (Bolle), Neukrug, Misdroy.

44. Caprifoliaceae Jubb. 141. Adoxa L. 29(j. Moschatellina

L.: Biokratzer Berge.

14W. SmnbiK-iis Tourn. t Ebvlum L. : verw. Pfarrhof in Kolzow;

Kalkofen (Bch.) 297. nigra L.

14». Viburntm L. 298. Opuku L.s Misdroy (P, Aachs.), Getfüsch

am Warnower, Dannenberger, Kolzower See; Wald bei Birken-

baus, Wolmirstädt; (nordöatlicfa von Klein-Dievenow Haust.)

150. Lonicera L. 299. Peridyrnenum L. 300. Xyloatewm L.: libc

>'•!<• (Bch.) Strandzag von Swinhöfl bis Birkenhaus.

151 Lmncta Qron, 801. boreatis Ghron. : Kiefernwald zwischen Mis

flroy u j i
' 1 Neuendorf (Bolle, M. Aschs., Pastoj? Harnisch 1860)

an 2 Stellen, Kaffeeberg bei Misdroy CA. Br.)! Wald am Pflanz-

garten Im i Warnow.

Vwbasdl 'i i".' v.t i Brand n 4
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45. Rubiaceae DC. 15£. Asperula L. 302. odorata L.: Wald
bei Birkenhaus, selten.

15*1. Sherardia Dill. 303. arvensis L. : Lehmäcker bei Kolzow,

Wartow, Chinnow.

151. Galium L. 304. Aparine L. 305. uliginosum L. 306. pahistre

L. 307. boreale L. : Kolzow, Birkenliaus, Molo-atz, Lebbin, Vietzig.

308. rer«»» L. 309. Mollugo L. 308. X 309. verum X Mollugo.

310. silvaticum L.: Birkenhaus.

46. Valerianaceae DC. 155. Valeriana L. 311. officinalis L.

312. dioeca L.

156. Valerianella Tourn. 313. olitoria (L.) Poll. 314. dentata Poll.

:

Kolzow, Wartow.

47. Dipsacaceae DC. IS 1

?. Knautia L. 315. arvensis (L.) Coult.

158. Succisa Vaill. 316. prcemorsa (Gil.) Aschs.

150. Scabiosa L. 317. columbaria L.: bei Birkenhaus, Wald am
Jordansee, bei Misdroy. 318. suaveolens Desf. : Wald am Kaffee-

berge bei Misdroy.

48. Compositae Adans. 160. Eupatorium Tourn. 319. can-

nabinum L.

161. Tussilago Tourn. 320. Farfarus L.

16&. Petasites Tourn. 321. officinalis Mnch.: Quelle bei der Ober-

försterei Warnow. 322. tomentosus (Ehrh.) DC. : am Nord- und

Südstrande : Misdroy (Bolle)
!

, zwischen Kalkofen und Vietzig

(P. Aschs.)! Lebbin (Bch.) Strand bei Neuendorf bis Dieveiiow (und

östlich der Dievenow bis Lichenthin u. s. w. Hanst.)

163. Aster L. 323. Tripolium L.: sehr häufig in der Swine-Gegend,

sonst vereinzelt.

161. Erigeron L. fcanadensis L. 324. acer L.

165. Bellis L. 325. perennis L.

166. Solidago L. 326. virga aurea L.

161. Inula L. f Helenium L.: Bauerngarten in Pritter. 327. Bri-

tannica L.

168. Pidicaria Gsertn. S^S.prostrata (Gil.) Aschs.: Wiese bei Vietzig

und Lebbin.

160. Xantläum Tourn. 329. strumarium L. : Dorf Pritter, Vietzig

;

östlich von Soldemin (Bch.), vor der Stadt Wollin.

* Helianthus L. * annuus L.: gebaut, desgl. *tuberosus L.

HO. Bidens Tourn. 330. tripartitus L. 331. cernuus L. sowie b. ra-

diatus DC. : am Warnower See und c. minimus L. : Fernowsfel-

der Torfwiesen.

111. Filago Tourn. 332. germanica L. : Aecker bei Swantuss und

Wartow. 333. arvensis L. 334. minima (Sm.) Fr.
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l«*}. Gnaphalium Tourn. 335. silraticum L. : stets einzeln, aber im

ganzen Gebiete. 336. uUgiuosum L. 337. luteo-album L. : am
Neuendorfer See. 338. dioccum L.

173. Hdichrysum DC. 339. arenarium (L.) DC.

174:. Artemisia L. t ALsinthium L. 340. campestris L. Die var.

b. sericea Fr. häufig auf Abhängen zum Strande. 341. vulgaris

L. * Dracunculus L. : gebaut.

1)5 Achülea L. 342. Ptarrrma L. : Gebüsch am Linow-See, am
Wolmirstädter See ; bei Wollin. 343. Millefolium L.

1«6. Anthemis L. ex p. 344. tinctoria L. : nur auf Aeckcrn bei

Kolzow. 345. arvensis L. 346. Cotula L. : Dörfer Vietzig, Pritter,

Klüss, Werder.

!«?. Chrysanthemum L. 347. Leucanthemum L. 348. Tanacetum

Karsch. 349. Chamomilla (L.) P. M. E. 350. inodorum L. : auf

Ankern, Kolzow. Damienberg, Misdroy. 351. segetum L.: ein-

zeln in Misdroy (M. Aschs.)!, häufig auf Feldern bei Kolzow und

Swantuss, spärlich bei Damienberg, sonst noch nicht gefunden.

(Zwischen Kammin und Fritzow Bch.)

178. Senecio L. 352. paluster (L.) DC. 353. vulgaris L. 354. vis-

cosus L. : nur im Bändigen Dorfe Kliiss a. d. Swine. 355. silva-

ticusia. 356. vernaUs W. K.: noch im Jahre 1859 sehr selten und

vereinzelt, jetzt häufig im östlichen Gebiet und gemein am Neuen-

iJorfer Krebssee. .107. Jacobcea L. 358. aquaticus Huds. : Graben an

der Mizdroyer Chaussee, bei Wolmirstädt, Wiese bei Warnow
und Vietzig.

179. Carlina Tourn. 359. vulgaris L.: an steinigen Orten bei Wol-

mirstädt, Kolzow und SwantUBS.

180. Centaurea L. 360. Jacea L. 361. Cyanus L. 362. Scabiosa

L. 363. panniculata Jacq.

181. Serratula L. ex p. 364. tinctoria L.: häufig an Gräben bei

Neuhaus, sonst vereinzelt: Mokratzer Berge, Anfang der Stut-

iriese, Gebüsch bei Birkenhaus.

\H"i. Ztappa Tourn. 365. afficvnalis All. : Dorf Warnow, dort häufig

:.uf Si-lmtt an Wegen, WieBenrändern ; Wollin am Wege nach

Misdroy (Heh.j .''.66. glabra Link, et p. 367. tomentoaa Link.

f*JI Onnj.nri/nm V:iill. 868. Ar, lull, nun C
1*1 Ca L. 369. acanthoides L. : bei der Si.-nlt Wollin. ;>7<i.

I..: Gebüsch bei Warnow, Kolzow, Swantuae, Lebbin,

Vietzig. 371. nutem L.

iHJi ' ronn 872. laneeolatum (L.) 8cop. :!7.'i. oleracwm

I. 9cop. : an Gräben bei Chinnow. 374. acauh (L.)All.: Strand

hei Kolzow (Beb.); zu Aiii:in- der Koperow, am s. Ufor des Wo!
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mirstädter Sees; (Berg-Dievenow Hanst.) 375. palustre (L.) Scop.

376. arvense (L.) Scop.: b. setosum M. B. .- in einem Gebüsch bei

Warnow. c. argenteum Vest. : Grenzdamm zwischen dem War-

nower und Dannenberger See.

fSilybum Vaill. marianum (L.) Gaertn. : verw. z. B. auf Aeckern

bei Warnow.

18G. Lampsana Tourn. 377. communis L.

IS 1

?. Amoseris Gaertn. 378. minima (L.) Lk. : häufig, aber nicht

überall: Misdroy (M. Aschs.)!, Warnow, Dannenberg, Kolzow,

Swantuss, Wollin.

488. Cichorium Tourn. 379. Intubus L.

189. Leontodon L. ex p. 380. auctumnalis L. 381. hispidus L.

a. vulgaris Koch und b. hastilis L. (als Art.)

190. Tragopogon L. 382. major Jacq. : nur an der Oberforsterei

Neuhaus. 383. pratensis L.: Landstrasse nach Wollin, Dievenow-

Mündung.

191. Scorzonera L. ex p. 384. humilis L.: Heide bei Alt- und

Neu-Rehberg, Fussweg von Warnow zum Pflanzgarten*), immer

vereinzelt.

199. Hypochoeris L. ex p. 385. glabra L.: Misdroy (P. Aschs.), War-

now, Rehberg, Dannenberg. 386. radicata L.

193. Achyrophorus Scop. ex p. 387. maculatus (L.) Scop.: grasi-

ger Hügel am Neuendori'er Krebssee.

194. Taraxacum Hall. 388. vulgare (Lmk.) Schrk. : Ausser der ge-

wöhnlichen Form: b. corniculatum Koch u. Ziz: am Gosanberge,

und e. palustre DC. «. erectum Hoppe {lividum W. K.) : Wiese

zwischen Warnow und Rehberg.

193. Chondrilla Tourn. 389. juncea L. : nur an der Swine häufig,

sonst sehr zerstreut : Pritter, Mokratzer Berge ; Wollin (Bch.)

190. Lactuca L. em. * sativa L.: gebaut. 390. Scariola L.:

Pritter, Werder, Ost-Swine. 391. muralis (L.)Less. : Pflanzgarten

bei Warnow, Wolmirstädter Berge, Kaffeeberg, Wald bei Bir-

kenhaus.

197. Sonchus L. ex p. 392. oleraceus L. 393. asper Vill. 394. ar-

vensis L. 395. paluster L. : Gräben bei Werder, Chausseegraben

bei Neukrug (A. Br.), auf einer Wiese bei Laatzig.

198. Crepis L. ex p. 396. biennis L.: Wiesenrand bei Kolzow.

397. tectorum L. 398. virens Vill. 399. paludosa (L.) Mnch. : Gra-

benrand zwischen Kolzow und Dannenberg, Wiese am Kolzower See.

199. Hieracium Tourn. ex j). 400. Pilosella L. 401. Aiiricula L.:

*) Erreicht am letzten Orte 2 Fuss Höhe, die Blätter 1 Fuss Länge.
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am Neuendorfer Krebssee, Trift bei Warnow, zwischen Kolzow

und Leussin. 402. prcealtum Vill.: Försterwiese bei Birkenhaus.

403. echioides Lumnitzer: auf den Abhängen von Lebbin nach

Kalkofen (Hess.) 404. pratense Tausch : auf einer Wiese am War-

nower See. selten. 4ü;"). murorum L. 406. vulgatum Fr. 407. bo-

reale Fr. 408. Icevigatum Wühl. : Wohnirstädter und Neuendorfer

Berge. Gebüsche am Warnower See. bei der Försterei Birken-

haus häufig. 4U9. umbellatum L. Die Var. b. liiiaricefoliiem G.

Mey. : an Abhängen zum Strande und auf den Dünen von der

Swine bis zur Dievenow.

4 V* . Campanulaceae Juss. 'JOÖ Josiane L. 410. montana L.

*JOi. Pltyttuma L. 411. spicatum L. : nur auf der „Fürth" (Förster-

niese) bei Warnow.

'SO* Campanula L. ex p. 412. rotundifolia L. 413. rapunculoides

L. 414. Trachtlium L. 415. latifolla L. : Lebbiner Berge, spär-

lich. 41G. patula L. 417. peräidfolia L. 418. glomerata L.: gra-

sige Hügel am Neuendorfer Krebssee.

50. S iphonandr a ceae Klotz seh. £03. Vaccinium L. 419.

Myrtillus L. 420. idiginosum L. : häufig z. B. im Pritterwalde

(Bolle)! „übe Sele", Warnow. Fernowsfelde, Rehberg, Hägenken.

421.' Vitis ideea L. 41!». X 421. Myrtillus X Vitis idaia: Wald

an der „Üben Sele" (A. Br.)!, am Kaffeeberge. (Bis jetzt nicht

blähend gefunden.) 422. Oxycoccua L. : libe Sele (M. Aschs., Bch.);

am Linow-See, Kolzower Krebssee, in der Carp/nMtf-Pfhinzung bei

Warnow. bei Fernowsfelde, Rehberg, Hägenken, Birkenhaus,

Bwantuss.

'£04. Andromeda L. ex p. 423. Poliifulia L.: nicht selten bei War-

now, Fernowsfelde und Rehberg, einzeln bei Swantuss und am

Linow-See.

51. Ericaceae Klotze eh. '£0*V Calluna Salisb. 424. vulgaris

(L.) Bafisb.

'£(Mi Erica L. es p. 125. Tetralix L. : häufig in der „üben Sele".

bei Fernowafelde, Bägenkeu, Bcltner bei Neuhans, Rehberg,

tnsB.

~.t>. Khodoraceae Klotzach. 'J07. Ledum Rupp. 426. pa-

luftre L.: gemein im Pritterwalde (Bolle)
!

, häufig am Linow-See,

bei Neun .i nken, Fernowsfelde.

5.'}. Hypopi tyaceae Klotzsch. 908- Pirola Tourn. 427. ro-

tundifolia L. : Wahl um Jordftnnee. 428* chloraniha Sw.: bei

S w;int ii - häufig, onsl zerstreu! /.. I'.. Rehberg, Warnow, Mia

! i
>

.
•. {29. minor L. : einzeln bei Misdroy, Warnow, dem Jordan

• Berg . Klein Dievenow Hanst.) 480. uniflora L.: häufig
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am Schlosssee, sonst einzeln bei Neuendorf, Behbei'g; (Berg-Die-

venow Hanst.)

SO®. Chimophila Pursh. 431. umbellata (L.) Nutt. : zwischen Mis-

droy und dem Brandberge (Aschs.), am Gosanberg, Jordansee,

bei Birkenhaus.

Sl©. Ramischia Opiz. 432. secunda (L.) Gke.

SU. Monotropa L. 433. Hypopitys L.: Misdroy (Bolle)! Warnow,

Weg von Kolzow nach Misdroy; (von Ost- bis Klein-Dievenow in

allen Kiefernbeständen in ausserordentlicher Menge Hanst.)

54. Oleaceae Lindl. * Ligustrum Tourn. vulgare L.: nur in

Gärten.

fSyringa L. vulgaris L.: verw. in den Mokratzer Bergen.

515. Fraxinus Tourn. 434. excelsior L.

55. Asclepiadaceae B. Br. Sl<$. Vincetoxicum Bupp. 435. al-

bum (Mill.) Aschs. : Waldhügel südlich am Wolmirstädter See.

56. Gentianaceae Juss. S14:. Menyanthes Tourn. 436. trifo-

liata L.

£15- Limnanthemum Gmel. 437. Nymphwoides (L.) Lk.: am Bande

der Koperow in Menge, im „lütten Beek" (Kanal) bei Pritter; (im

Graben an der Nordseite von Kammin Hanst.)

516. Gentiana Tourn. 438. Pneumonanthe L. : Wiese am Linow-

See, bei Behberg und Dargebanz, Neuendorf. 439. campestris L.:

im Walde zwischen dem Kaffeeberg und Gosan (Aschs.) 440.

Amarella L. : Wiese bei Pritter, Stutwiese.

Sl?. Erythrcea Kenealm. 441. Centaurium (L.) Pers. 442. linariw-

folia (Lmk.) Pers. 443. pulchella (Sw.) Fr. : Viehtrift bei Ost-

Swine (Bolle)
!

, Wiese bei Pritter, Stutwiese.

57. Convolvulaceae Juss. Sl§. Convolvulus L. ex p. 444.

sepium L. 445. arvensis L.

S19. Cuscuta Tourn. 446. europwa L. : auf Hopfen und Weiden

zwischen dem Warnower und Dannenberger See. 447. Epilinum

Weihe: Warnow auf Flachs.

58. Borraginaceae Desv. SSO. Asperugo Tourn. 448. pro-

cumbens L. : Vietzig, Misdroy, Warnow, Dannenberg, Wolmir-

städt, Kolzow, Swantuss.

SSI. Lappida (Bivin.) Mnch. 449. Myosotis Mnch. : spärlich im

Dorfe Vietzig; Haffabhang bei Lebbin (Bch.)

SSS. Cynoglossum Tourn. 450. officinale L.

553. Anchusa L. em. 451. officinalis L. 452. arvensis (L.)

M. B.

554. Symphyfrcm Tourn. 453. officinale L.

555. Echium Tourn. 454. vulgare L.
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226. Pidmona?-ia Tourn. 455. ojjicinalis L. : an einer Kalkgrube

bei Stengow.

22'J. Lithospermum Tourn. 456. officinale L.: Haftabhänge bei Leb-

bin (Seehaus), Kalkofen bei Stengow (Bolle), Weidengebüsch an

der Swine beim Fort; spärlich an der Chaussee zwischen Pritter

und Ost-Swin e. 457. arvense L.

22$. Myosotis Dill. 458. palustris (L.) With. 459'. ccespitosa Schultz

:

auf einer Wiese bei Ost-Swine, an einem Graben bei Warnow.

460. arenaria Schrad. 461. versicolor (Pers.) Sm. : Abhang bei

Kolzow, Chaussee-Dossirung zwischen Misdroy und Neukrug. 462.

sib-atica (Ehrh.) Hoftm. : Mokratzcr Berge. 463. hispida Schlecht.

sen. 464. intermedia Lk.

59. Solanaceae Juss. f Lyciüm L. barbarum L. : häufig in

Dörfern.

229. Solanum L. 465. nigrum L. Die Var. humile Beruh.: Dorf

Misdroy. 466. Didcamara L. * tuberosum L.: gebaut.

t Xicandra Adans. fpkysaloides (L.) Gaertn. : verw. auf einem Ge-

müsefelde der Pfarrei zu Kolzow.

230. Hyoscyamus Tourn. 467. niger L.

* Nicotjana L. rustica L. : selten gebaut: Warnow.

t Datura L. Stramonium L.

60. Scrophulariaceae R. Br. 231. VerbascumL. 468. Thap-

sus L. : Bteürijges Feld bei Vietzig. 469. thapsiforme Schrad. 470.

iiiijrinu L. 469. X 470. thapsiforme X nigrum: am Wolmir-

Btädter See.

232. Scrophidaria Tourn. 471. nodosa L. 472. alata Gil. : am
Wolmirstädter und Neuendoi-fer See, Gräben bei Swantuss, Leb-

liiu am Abhang zum Haff.

233- Liuaria Tourn. 473. arvensis (L.) Desf. : Aecker bei Chinnow

und Wartow. 474. vulgaris Mill.

( Limosella Lindern, aquatica L. Kammin Bch.)

234. \'< ro/iirti I.. 475. BCutellata L. 476. Anagallis L.: am War-

iKiwcr und Kolzower See, Gräben zwischen Wollin und Mokratz.

•177. Berralniiiija I.. I7S. < 'lniinn -ilryr, I,. 179. ofjicinalis L. 480.

prottrata \... auf dein Wege zwischen .Misdroy und dem Gosan.

181. longifolia L.: Gräben bei Dargebanz, zwischen Mokratz und

W'.llin. !-_' picata L.: am Fueee der Mokrateer Berge, Wald

m-i Birkenhaus und Wolmirstädt. 488. nerpyllifolia l>. 484, ar-

tig L. -Jh."'. verna L. : Dsnneaberg, Wamow. Stengow. t86.

triphylla J,. 487. persiba Poir. : Gemüsefeld der Oberförsterei

\\ urnow, 188. agn tU L. 'IHK. polita Fr.: Kolzow, Daunen

berg, Warnow ant ,\ <
- 1. in und in Gärten. 490. hederifolia L,
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935. Euphrasia Tourn. 491. officinalis L. 492. Odontites L.

936. Alectorolophus Haller. 493. minor (Ehrh.) W. u. Grab.: bis

jetzt nur auf einer Wiese bei Dannenberg und Mokratz. 494.

major (Ehrh.) Rchb.

931. Pedicularis Tourn. 495. silvatica L.: Hägenken, Rehberg,

Fernowsfelde. 496. palustris L. : häufiger z. B. Kolzow, Warnow,
Fernowsfelde, Mokratzer Gräben.

938. Melampyrum Tourn. 497. arvense L. : einzeln bei Chinnow

bis Zünz (an der Dievenow). 498. nemorosum L.: Mokratzer

Berge, Wolmirstädter Hügel, „Stritkamp" bei Fernowsfelde.

499. pratense L.

930. Latkrcea L. 500. Squamaria Li. : Wald am Swinhöft.

61. Labiatae Juss. fElssholzia Willd. Patrinii (Lepech.)

Gke. : Lebbin (M. Aschs.)
!

, Dannenberg.

940. Mentha L. 501. silvestris L.: feuchter Abhang der Mokratzer

Berge. 502. aquatica L. und b. sativa L. 503. arvensis L.

941. Lycopus L. 504. europceus L.

949. Salvia L. * officinalis L.: gebaut. 505. pratensis Li.: Abhang

bei Stengow und Kalkofen.

943. Origanum L. 506. vulgare L. : Hügel bei Wolmirstädt und

Neuendorf. *Majorana L. : gebaut.

944. Thymus L. 507. Serpyllum L. und zwar a. Chamadrys: Za-

belsberg am Schlosssee, Kolzow. b. angustifolius Pers. * vulgaris

L.: gebaut.

* Satureja L. hortensis L.: gebaut.

945. Calamintha Mnch. 508. Acinus (L.) Clairv. 509. CHnopodium

Benth. : Gosanberg (Aschs.)
!

, Mokratzer Berge, Abhang am Kol-

zower See.

94S. Nepeta L. 510. Cataria L. : im Dorfe Wolmirstädt und Neuen-

dorf.

94T Glechoma L. 511. hederacea L.

948. Lamium L. 512. amplexicaule L. 513. purpureum L. 514.

album L. 515. maculatum L. : Gebüsch bei Swantuss an Gräben,

selten.

949- Galeobdolon Huds. 516. luteum L.: Wiesenrand von Vietzig

bis Misdroy, auf einer Wiese bei Warnow.

95©. Galeopsis L. 517. Ladanum L. nur a. latifolia Hoffm. 518.

Tetrahit L. Die Var. b. bifida v. Bönningh. : Aecker bei Altkrug

und Fernowsfelder Gräben; Haffabhang bei Lebbin (Bch.) 519.

versicolor Curt. 520. pubescens Bess.: Mokratz, Warnow, Kolzow,

Swantuss.

951. Stachys L. 521. germanica L. : nahe dem Fuss der Lebbiner
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Berge (Hess, Beh.) 522. silvatica L.: Laatzig, Wolmirstädter Ab-

hänge. 523. palustris L. 524. annua L. : Aecker nalie dein

Straudzuge bei Birkenhans und Kolzow. 525. recta L.: Hügel-

Vorsprung bei Laatzig häufig, einzeln bei Warnow.

959. Betonica L. 526. officinalis L.: Mokratzer Berge.

953. Marrubium L. 527. vulgare L.: Mokratz. Kolzow, Vietzig.

954. Ballota L. 528. nigra L.

955. Leonurus L. 529. Cardiaca L.: nicht überall, z. B. Warnow,
Dannenberg, Wiek bei Wollin.

956. Sciitellaria L. 530. galericulata L.

95?. Prunella L. 531. vulgaris L. : weiss blühend auf einer Wiese

bei Warnow.

958. Ajuga L. 532. reptans L.: Wiese bei Warnow, Mokratzer

und Birkenhauser Berge. 533. genevensis L. : Berge bei Birken-

haus, Mokratz und Laatzig.

62. Verbenaceae Juss. 959. Verbena L. 534. officinalis L.:

Wartow, Kolzow, Dannenberg, Pritter.

63. L entibulariac eae Rieh. 960. Pinguicula Tourn. 535.

vulgaris L. : Wiese bei Kolzow und Birkenhaus.

961. ütricularia L. 536. vulgaris L.: Gräben bei Warnow, Kol-

zow, Chinuow, Swantuss. 537. minor L.: spärlich in einem Sumpfe

tni Swantuss.

64. Primnlaceae Vent. 969. Trientalis L. 538. europeca L.:

gemein im mittleren Theile der Insel, sonst gar nicht.

963. Lysimachia L. 535*. thyrsiflora L. : Linow-Sce, Warnower,

Wolmirstädter, Xeuendorfer, Kolzower See. 540. vulgaris L. 541.

Nummularia L. 542. nemornm L.: schattiger Wald bei Neuhaus

und Zaueherdainin (Försterei).

964:. Anagallis L. 543. arvensis L. Mit violetter Blumenkrone:

Misdroy (M. Asclis.)

965. Centunculus L. 544. miimnus L. : Brächacker vor Kolzow.

966. Primula L. 545. officinalis (L.) Jaeq.: selten bei Kolzow.

546. datier (L.) Jacq. : Birkenhauser Wald, unweil des Strandes.

967. Hottoma Boerh. ~>I7. palustris I>.

96*. Bamolus Tourn. 548. Valerandi L.: an der Swine hei ()si-

Swin<- (Bolle)!; Bpärlich an der Mündung der Dievenow.

9611. GHaux Tourn. 549. maritima L.: Stutwiese, Wiese hei Prii

ter i»ii*l 0*1 Bwine (Ost- bis Klein Dievenow Hau t.)

66. Plumbaginaceae Juss, 910. Armeria Willd. 550. elon

gata Mh.Hm Boi

86. Plantaginaceae Juss, 911 TAtorella l>. 651. laoustris

I
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L.: am Neuendorfer Krebssee spärlich, am Neuendorfer See

häufig (Hess)!

272- Plantago L. 552. major L. 553. media L. 554. lanceolata L.

555. maritima L. : Stutwiese, Wiese bei Ost-Swine und Pritter,

sogar auf der Chaussee aD 2 Stellen bei Pritter; (Ost-Dievenow

Hanst.) 556. Coronopus L.: Trift bei West-Dievenow
;
(Ost-Dieve-

now Bch.) 557. ramosa (G-il.) Aschs. : Acker bei der Pfarrei Kolzow.

67. Amarantaceae Juss. 273. Albersia Kth. 558. Blitum (L.)

Kth. : selten : Vietzig, Laatzig, Warnow.

274. Amarantus L. 559. retroßexus L.: selten in Pritter.

275. Polycnemum L. 560. arvense L. : Acker bei Rehberg, Dan-

nenberg.

68. Chenopodiaceae Vent. 276. Chenopodina M. Tand. 561.

maritima (L.) M. Tand. : selten an der Dievenow-Mündung.

277. Salsola L. 562. Kali L.

27§. Salicornia Tourn. 563. herbacea L. : Koperow (Hess)! Dieve-

now-Mündung.

270. Chenopodium Tourn. 564. hybridum L. 565. urbicum L. : sel-

ten in Kolzow, Neuendorf. 566. murale L. 567. album L. 568. glau-

cum ~L. 569. rubrum L.: nur an der Swine und auf der Stutwiese,

dort häufig. 570. Bonus Henricus L. 571. polyspermum L.: we-

niger häufig z. B. Kolzow, Warnow; Wollin (Bch.) 572. Vulva-

ria L. : Vietzig, Misdroy, Dannenberg, Fernowsfelde.

* Beta Tourn. vulgaris L.: gebaut.

* Spinacia Tourn. oleracea L.: gebaut.

28©. Atriplex Tourn. fhortense L. 573. litorale L. : häufig an der

Swine, einzeln an dem Misdroyer Kanal. 574. patuhim L. 575.

hastatum L. Die Var. b. salinum Wahr. : an der Swine und bei

Pritter und Lebbin. 576. roseum L.: Kolzow, Warnow, Wiek
bei Wollin.

69. Polygonaceae Juss. 281. Rumex L. 577. maritimus L.

b. paluster Sm. : Gräben bei Kolzow, auf der Stutwiese. 578.

conglomeratus Murr. 579. obtusifolius L. 580. crispus L. 581. Hy-

drolapathum Huds. 582. sanguineus L. : Försterkoppel bei War-

now, Birkenhaus, Kolzow, Swantuss, Mokratz. 583. Acetosa L.

584. Acetosella L.

282. Polygonum L. 585. Bistorta L. : „libe Sele", Vietzig, Warnow,

Kolzow. 586. amphibium L. und zwar a. natans und b. terrestre.

587. lapathifolium L. 588. nodosum Pers. : Gemüseäcker auf der

„liben Sele". 589. Persicaria L. 590. Hydropiper L. 591. mi-

nus Huds. 592. aviculare L. 593. Convolvulus L. 594. dumeto-

rum L.
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fFagopyrum Tourn. * esculentum Mneh. : geb. ftataricum (L.)

Gaertn. : unter dem vorigen bei Klüss (an der Swine).

70. Santalaceae R. Br. 383. Thesium L. 595. ebracteatum

Hayne: auf Wurzeln von Juniperus bei Birkenhaus, von Pinus

silv. bei Swantuss.

71. Elaeagnaceae R. Br. 384. Hippophae L. 59G. rhamnoi-

des L. : Abhänge zum Haff bei Lebbin (Bolle) ! , bei Starkenhorst

(Bolle)
!

, bei Laatzig, gemein an dem Abhänge des Strandzuges

von Misdroy bis zum «Jordansee; (Ost-, Klein-Dievenow Haust.)

72. Empetraceac Nutt. 385. Empetrum Tourn. 597. nigrum

L.: häufig, selbst in sandigen Heiden und auf dem Strandzuge

bis zum Strande hinabsteigend (bei Misdroy)-

73. Euphorbiaceae Kl. u. Gke. £86. Tithymalus Scop. 598.

helioscopius (L.) Scop. 599. Cyparissias (L.) Scop.: nur selten

auf einem sandigen Platze bei Misdroy. 600. Esula (L.) Scop.:

Chaussee mich Ost-Swine, zwischen Wolmirstädt und Kolzow.

601. Peplus (L.) Gsertn. 602. exiguus (L.) Mnch. : Aecker bei

Wartow, Chinnow, Reckow.

74. Acalyphaceae Kl. u. Gke. 381. Mercurialis L. 603. per-

eunis L. : Wald bei Birkenhaus.
i

75. Urtica ceae Endl. 388. Urtica Tourn. 604. urcns L. 605.

dioeca L.

76. Cannab aceae E n d 1. * Caimabis Tourn. sativa L. : gebaut.

38Ö. Humulus L. 606. Lupulus L.

Moraceae Endl. * Monis Tourn. alba L. : gepflanzt bei Wartow.

77 Ulm aceae Mirb. 3DO. Ulmus L. 607. campestris L.: zer-

streut. 608. pedunculata Foug.: Warnow, Mokratz.

Jugland aceae DC. v Juglans L. regia L. : in Gärten, nicht

häufig.

78. Cupuliferae Rieh. 391. Fagus Tourn. 609. silvcUica L.

303. Querem L. 610. Jlobur L. sp. 611. sessiliflora Sm.: verein-

zelt bei Neuhans.

303. Corylvs Tourn. 612. Aoellana L.

3114. Carpinus L. 613. Belulus L.: wild bei Swantuss, bei Sten-

gow und Warnow im Grossen gepflanzt.

79. Betnlaceae Rieh. 3115. Betula Tourn. 614. alba L.

31MI Ahm I 'Hirn. 615. glutinosa (L.) GaBrtn. 616. inewna (L.)

\>( '.: Försterei Zaucberdamm bei Rebberg.

8u. Ifyrieaeeae Bich. 31H. Muri,-,, l. 617. Oale L.: häufig,

/.. I». .. libr Bete" (Bolle) I, Neuhaus, Bägenken, Fernowsfelde,

l I irgebane.

81. Balieaoeae Rieh. 31IH. Salix Tourn. 618. pentandra L.

:
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rings um den Warnower See, bei Kolzow und Neuhaus. 619.

fragilis L. 620. alba L. und die Var. b. vitellina L. 621. amyg-

dalinah.: nur b. concolor Koch (triandra~L.): Fernowsfelde, War-

now. 622. purpurea L. c. Helix L. : Eehberg, Neuhaus, Hägen-

ken. 623. viminalis L.: zwischen Kolzow und Chinnow. 624. ci-

nerea L.: zerstreut: Warnow, am Schlosssee, Kolzow, Fernows-

felde, Swantuss in den Dünen. 625. Caprea L. 623. X 625. vi-

minalis X Caprea: zwischen dem Warnower und Dannenberger

See, Gebüsch vor Dannenberg. 626. aurita L. 626. X 627. au-

rita X repens: häufig z. B. Warnow, Fernowsfelde, Kolzow. 627.

repens L. mit den Var.: b. fusca Sm. : Warnow, Birkenhaus;

c. rosmarinifolia L. : Birkenhaus, Kolzow und d. argentea Sm. :

ebenda.

999. Populus Tourn. *alba L. : Pritter, Ost-Swine (wohl nur an-

gepflanzt?) 628. tremula L. * nigra L. : wohl nur angepflanzt.

*pyramidalis Rozier : nicht häufig. * balsamifera Ait. : Misdroy,

angepflanzt, auch auf den Dünen.

B. MONOCOTYLEDONES.

82. Hydro charitaceae DC. 300. Stratiotes L. 629. aloides

L.: häufig im Linow-See, bei Kolzow; Wollin an der Chaussee

nach Misdroy (Bch.)

301. Hydrocharis L. 630. Morsus rance L.

83« Alismaceae Eich. 30'£. Alisma L. 631. Plantago L. Die

Var. b. lanceolatum With. : am Neuendorfer See.

303- Echinodorus Rieh. 632. ranuneuloides (L.) Engelm. : selten

am Neuendorfer Krebssee.

3Ö4. Sagittaria L. 633. sagitteefolia L. : nicht häufig : Mokratz,

Koperow, in Grenzgräben.

84. Butomaceae Rieh. 305- Butomus Tourn. 634. umbellatus

L. : häufig am Kamminer Bodden, sonst selten: bei Swantuss,

Kolzow, Wollin.

85. Juncaginaceae Rieh. 3O0. Scheuchseria L. 635. pa-

lustris L. : am Linow-See und in einem Torfmoor bei Warnow,

Fernowsfelde, Kolzow.

307. Triglochin L. 636. maritima L. 637. palustris L.

86. Potain iae Juss. 308- Potamogeton L. 638. natans L. 639.

fluitans Rth. : selten in der Dievenow. 640. alpinus Balb. : Sumpf

bei Swantuss, in 2 Tümpeln am Neuendorfer Krebssee. 641.

gramineus L. : Gräben auf der Stutwiese. 642. lucens L. : Kope-

row (Seehaus); in der Dievenow. 643. prazlongus Wulfen: sehr

häufig im Warnower See ; Koperow (Seehaus.) 644. perfoliatus
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L. : in der Dievenow und Swine, in Gräben bei Swantuss. 645.

crispus L. 646. compressus L.: in der Dievenow, Koperow. 647.

acutifolius Lk. : in der Dievenow. 648. obtusifolius M. u. K. : in der

Dievenow. 649. pusillus L. : ebenda. 650. pectinatus L. 651. ma-

rinus L.: Dievenow-Mündung.

309. Ruppia L. 652. rostellata Koch: Swine -Mündung an der

Mole.

87. Najadaceae Lk. 310 Zostera L. 653. marina L. : auf

sandigem Meeresgrund.

88. Lenin aceae Lk. 311. Lemna L. 654. trisulca L. 655. po-

lyrrldza L. : im Jordansee. 656. minor L. 657. gibba L.: Gräben

bei Swantuss. Chinnow, Kolzow, Warnovv.

89. Typkaceae Juss. 319. Typha Tourn. 658. angustifolia

L.: Warnower, Kolzower See, Koperow, bei Pritter (und nur

dort blühend). 659. latifolia L.

313. Sparyanium Tourn. 660. ramosum Huds. 661. simplex Huds.

662. minimum Fr. : spärlich am Warnower See.

90. Araceae Juss. 311. Calla L. 663. palustris L. : am Linow-

See, bei Birkenhaus, Neuendorf, Swantuss.

315. Acorus L. 664. Calamus L.: Vietziger See, Koperow.

91. Orchidaceae Juss. 316. Orchis L. 665. Morio L.: auf

einer Wiese zwischen dem Warnower und Dannenberger See.

666. maculata L. : Wiesen am Warnower, Kolzower und Linow-

See, Wiese bei Rehberg, Swantuss, grasiger Abhang zum Neuen-

dorfer Krebssee. 667. latifolia L. 668. incarnata L.: Wiese am
Warnower und Dannenberger See.

31?. Gymnadenia R. Br. 669. conopea (L.) R. Br. : auf einer Wiese

bei Neuhaus.

31H. Piatanthera Rieh. 670. bifolia (L.) Rchb. : im ganzen Gebiet,

aber vereinzelt. 671. viridis (L.) Lindl. : spärlich im Buchcnwalde

/.hui Strande zwischen Birkenhaus und dem Kiekthurm.

319. Herminium R. Br. 672. Monorchis (L.) R. Br. : Wiese bei

Birkenhaus.

<iwO Cephalanthera Rieh. 673. rubra (L.) Rieh.: längs des ganzen

Strandznges zwischen dem <Ji>s;in und Misdroy nicht selten.

391. Epipacti« Hall. 674. Helleborine (L.) Crtz.: Kiefernwald bei

Swantuss, bei Misdroy, nicht häufig; (Ost Dievenow, Klein-Dieve-

now Banst, c viridan* Crtz.: EOehvDievenow Maust.) 675. atro-

rubetu II'-Him.j Schnltes: län^s des Strandzuges und auf den Dü-

nen -on Swantusa \>\ Mi droy. <>7<;. palustris Crtz.: Wiesen am
Warnower and Dannenberger See; Tnäler der Stranddttnen

zwischen We I Dievenow und Beidebrinh (Hanet.)
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399. Listera B. Br. 677. ovata (L.) E. Br. : Wiese am Warnower
See, nicht selten, Kaffeeberg bei Misdroy, spärlich. 678. cordata

(L.) B. Br. : spärlich in einem Torfmoor bei Rehberg.

393. Neottia L. 679. Nidus avis (L.) Eich.: längs des Strandzu-

ges von Neuendorf bis Misdroy, stets einzeln, Wald bei Warnow.

394. Goodyera E. Br. 680. repens (L.) E. Br.: Kiefernwälder im

mittleren Gebiet, überall, aber meist vereinzelt; (auch bei Ost-

Dievenow Hanst.)

395. Spiranthes Eich. 681. spiralis (L.) Eich.: Eand der Förster-

koppel bei Birkenhaus.

396. Corallorrhiza Hall. 682. innata E. Br. : Strandzug : am Gosan

und bei Misdroy, einzeln.

393. Liparis Eich. 683. Loeselii (L.) Eich.: Wiese am Warnower

und Dannenberger See, Sumpf bei Kolzow.

398. Malaxis Sw. 684. paludosa (L.) Sw. : sehr selten auf einer

torfigen Wiese bei Swantuss.

399. Microstylis Nutt. 685. monophylla (L.) Lindl. : zwischen dem
Gosan und Swinhöft (Hess und M. Aschs. 1851 je nur 1 Expl.)! 1859

auf einer Stelle mindestens 12 Ex., Erlengebüsch bei Swantuss.

92. Iridaceae Juss. 330. Iris L. 686. Pseudacorus L.

93. Smilacaceae E. Br. 331. Paris L. 687. quadrifolius L.:

Gebüsch bei Neuhaus und bei Warnow (am Wege nach Misdroy).

339. Polygonatum Tourn. 688. officinale All. 689. multiflorum (L.)

All.: Mokratzer Berge, Grabenrand bei Dargebanz.

333. Convallaria L. 690. majalis L.

334. Maianthemum Web. 691. bifolium (L.) DC.

94. Liliaceae DC. 335. Anthericum L. 692. Liliago L. : zieml.

häufig z. B. an der Chaussee nach Pritter, bei Warnow an mehreren

Orten, Wolmirstädt. 693. ramosum L.: nicht häufig: Pflanzgarten

bei Warnow, Weg vom Kaffeeberg nach Misdroy, von Warnow
nach dem Jordansee.

336. Gagea Salisb. 694. pratensis (Pers.) Schult. 695. arvensis

(Pers.) Schult.: auf einem Acker bei Warnow.

337. Allium L. 696. acutangulum Schrad. : Osternothhafen (Bolle),

auf einer Wiese bei Pritter häufig (so häufig, dass ich daraus

gewundene Kränze sah), an der Chaussee von Misdroy nach Ost-

Swine einzeln ; Wollin an der Chaussee nach Misdroy (Bch.)

* sativum L. und * Porrum L.: gebaut. 697. vineale L. 698. ole-

raceum L.: Wolmirstädt, Kolzow, Warnow, Laatzig, Vietzig; Dan-

nenberg (Hanst.) * Schoenoprasum L. * Ascalonicum L. * Cepa Li.

*fistulosum L. : gebaut.
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33§. Asparagu-s L. 699. altilis (L.) Aschs.: am Strande heimisch

(Bolle); gebaut.

95. Juneaceae Bartl. 339. Juncus L. 700. conglomeratus L.

701. effusus L. 702. glaucus Ehrh. : Mokratz, am Wolmirstädter

.

und Neuendorfer See, bei Kolzow. 703. balticus Willd. : Ost-Swine

(Bolle)
!

, am Haff bei Lebbiu, am Strande bei Misdroy, auf der

Stutwiese gemein, bei Swantuss. 704. filiformis\j. : sumpfige Wiese

am Neuendorfer Krebssee (zwischen Berg- und Klein -Dievenow

Bch.) 705. capitatus Weigel: Neuendorfer Krebssee ; Stutwiese östl.

von Heidebrink (Hanst.) 706. articulatus L. 707. silvaticus Reich.

:

an einem Quell zum Strande zwischen dem Swinhöft und Jor-

dansee. Gräben bei Dannenberg. 708. obtusifiorus Ehrh. : in einem

Graben zwischen Kolzow und Birkenhaus, Sumpf am Wolmir-

städter See. 709. alpinus Vill. : Birkenhaus, Warnow, Fernows-

felde, Neuhaus. 710. supinus Mnch. Die Var. b. ullginosus Rth.

und c. ßuitans Lmk. : in der ,,liben Sele". 711. squamosus L.:

Ost-Swine, Pritter, Fernowsfelde, Rehberg, Hägenken, Darge-

banz, Kolzow, Swantuss; (Ost- und Klein-Dievenow Hanst.) 712.

compressus Jacq. 713. Gerardi Loisl. : Stutwiese, Pritter, Ost-Swine

(Bolle)! 714. Tenagea Ehrh.: am Neuendorfer Krebssee. 715.

bufonius L.

340. Luziila DC. 116.püosa (L. ex p.) Willd. 717. angustifolia (Wulf.)

Gke. : Wald zwischen Misdroy und Pritter, selten. 718. campestris

(L.) DC. und b. multiflora Lejeune: Misdroy, Warnow, Birkenhaus.

96. Cyperaceae Juss. 341. Cyperüs L. 719. flavesceus L.

:

nur am N. W. Ufer des Neuendorfer Sees. 720. fuscas L. : ebenda,

selten.

349. Cladium Patr. Browne. 721. Mariscus (L.) R. Br.: Misdroyer

K:mal vor der Mündung in die Vietziger See, (A. Braun)!

343. Rhynchospora Vahl. 722. alba (L.) Vahl ex p. : häufig in der

\i< hberger torfi^en Heide, weniger bei Fernowsfelde, Hägenken,

Kolzow. 723. fusca (L.) R. u. Schult.: nur bei Hägenken und

Behberg.

344. Heleocharis R. Br. 724. palustris (L.) R. Br. 725. uniglumis

l.i K. u. Bch.: am Neuendorfer See, bei Birkenhaus und Dan

Denberg. TL"!, ovaia (Roth) R. Br. : an der kleinen Vietziger See.

727. aoieularis (L.) R. Br.: an der Koperow, am Kolzower Krebs

:im Neuendorfer Bei

,

3 -l.V Scirpus L. 72fi ceupüottu \j.: spärlich auf einem Torfmoor

\)i] Hägenken. 729. paueiflorus Liglitf'.: :mi Ni'iicmlnrf'r.r See iiml

Kreb see, ompf. Fleck bei Dannenberg. 730. sr/arms !>.: Xcuen-

doifei Bee und Kreb r<- iIIcsmj! 731. lucustris L. 732. Tabrrna:-
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montani Gmel. : Warnower See, Koperow, Kamminer Bodden.

733. maritimus L.: in der Swine, am Kamminer Bodden, auf der

Stutwiese, an der Koperow und an Gräben und auf Wiesen bei

derselben; (zwischen Berg- und Klein-Dievenow Beb.) 734. sil-

vaticus L.: nur an einem Wiesenrande bei Kolzow, spärlich. 735.

compressus (L. em.) Pers. : Wiese am Kolzower und Dannenber-

ger See, Stutwiese, Wiese bei Mokratz und Dargebanz. 736.

rufus (Huds.) Sehrad. : selten, an mehreren Orten auf der Stut-

wiese (auf dem Fahrwege).

346. Eriojphorum L. 737. vaginatum L. 738. polystaehyum L. ex p.

739. latifolium Hoppe. 740. gracile Koch : Torfmoor bei Fer-

nowsfelde, Hägenken.

341. Carex Mich. 741. dioeca L. : am Linow-See, häufig. 742.

pulicaris L. : Försterkoppel bei Birkenhaus. 743. disticha Huds.

744. arenaria L. 745. vulpina L.: selten: auf einer Wiese bei

Ost-Swine. 746. rnumeata L. 747. teretiuscida Good. 748. panni-

culata L. 749. paradoxa Willd.: auf einer Wiese zwischen der

,,liben Sele" und der Vietziger See. 750. Schreberi Schrk. : War-

now, Rehberg, Neuhaus auf Heideboden. 751. remota L. : Wald-

rand an der Försterkoppel bei Birkenhaus. 752. echinata Murr.

753. leporina L. 754. elongata L. : auf einem Torfmoor bei War-

now. 755. canescens L. 756. strieta Good. 757. ccespitosa L. : auf

einer Wiese am Dannenberger See. 758. Goodenoughii Gay.

759. gracilis Curt. (acuta auet.^. Die Var. c. personata Fr.: an

Gräben bei Kolzow. 760. limosa~L.: am Linow-See und auf einem

Torfmoor bei der Försterei Warnow. 761. pilulifera L. 762.

montana L. : am Fusse des Gosan, selten. 763. ericetorum Poll.

:

häufig im östlichen Gebiet z. B. Warnow, Rehberg, Gosanberg.

764. praecox Jacq. 765. digitata L. : stellenweise auf dem Strand-

zuge von Misdroy bis zum Jordansee, Lebbiner Berge. 766. pa-

nicea L. 767. glauca Scop.: Wiesen am Warnower See, an der

Koperow, Försterkoppel bei Birkenhaus. 768. palleseens L. : sel-

ten: Wolmirstädter Berge, Gebüsch an der Försterkoppel bei

Birkenhaus. 769. flava L. Die Var. b. Oederi Ehrh. : am Linow-

See (Braun.) 770. distans L. : Viehtrift bei Ost-Swine, Wiese bei

Kolzow. 771. silvatica Huds.: Mokratzer Berge. 772. Pseudo-

Cyperus L. 773. ampullacea Good. 774. vesicaria L. ex p. : Wiese

bei Ost-Swine, bei der Försterei Warnow. 775. paludosa Good.

776. riparia Curt. : an Gräben zwischen Mokratz und Wollin.

777. filiformis L.: in einem Sumpfe bei Fernowsfelde und bei

Warnow. 778. Tiirta L.

97. Gramina Juss. * Zea L. Mays L. : in Gärten gebaut.
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348. Panicum L. 779. sanguinale L. 780. filiforme (Köl.) G-ke.:

Aecker bei Warnow, Rehberg. 781. Crus galli L. * miliaceum

L.: gebaut.

349. Setaria P. B. 782. verticillata (L.) P. B. : Damienberg, Kol-

zow. 783. viridis (L.) P. B. 784. ylauca (L.) P. B.

350- Phalaris L. 785. arundinacea L.

351. Jüerochloe Gmel. 786. odorata (L.) Wahlbg. : an der Chaussee,

dicht bei Misdroy, auf einer Wiese bei Laatzig. 787. australis

(Schrad.) R. u. Schult.: auf den Lebbiner Bergen, sehr selten.

352. Anihoxanthum L. 788. odoratum L.

353 Alopecurus L. 789. pratensis L. 790. geniculatus L. 791. /wZ-

vus Sm.

354. Phleum L. 792. Boehmeri Wibel: am Jordansee, bei Neuen-

dorf, Wolmirstädt, Birkenhaus. 793. pratense L.

355. Agrostis L. 794. vulgaris With. 795. alba L. 796. canina

L.: am Misdroyer Kanal, bei Warnow unweit des Sees.

356. Apera Adans. 797. Spica venti (L.) P. B.

35?. Calamagrostis Adans. 798. lanceolata Rth. : Wiesen bei Fer-

nowsfelde, Dannenberg. 799. epigea (L.) Rth. Die Var. b. Hüb-

neriana Rchb. : Osternothhafen (Bolle) ! Wald am Schlosssee, am
Gosan. 800. neglecta (Ehrh.) Fr. : Gräben bei Kolzow und Swan-

tuss. 801. arundinacea (L.) Rth.: bei Warnow sehr häufig, bis

Misdroy, spärlich bei Lebbiu und Pritter. •

358. Ammophila Host. 802. arenaria (L.) Lk.: gemein auf Dünen.

350. Milium L. 803. effusum L.: Gebüsch bei Altkrug unweit

Mi-droy.

360. Stupa L. 804. capillata L.: Wald am Swinhöft.

361. Phragmites Trin. 805. vulnerans (Gil.) Aschs.

369. Koeleria Pers. 806. cristata (L.) Pers. : Wollin (Galgenberg),

Neuendorf, Wolmirstädt, 807. glauca (Schk.) DC. : Misdroy, War-

now, Rehberg, Neuendorf, Kolzow, Swantuss.

363. Aira L. 808. caspitosa L. 809. flexuosa L.

364. Corynepkorue 1'. B. 810. canescens (L.) P. B.

365. //'/"' I.. Bll. kmatua ti. 812. mollis L. : Schlossberg bei

Warnow Weg nach Rehberg, Dossirung an der neuen Chaussee

nach Bfiadroy.

366. Arrkmatherum P. B. 818. elatius (L.) M. u. K..- s))iirlicli auf

• iii-r Wiese am Wamower Sc.', nicht häufig auf de* Stuiwiese.

367. .1""'/ 1-.
' siitirn L. fatrigoaa Sehreb.: am Neuendorfer

K r< 1j - <'• in vvcni; n Exempl. \fatua \... unter der Saat. 814.

pubt ceru I. 815 pratensis I-..- Woltnirßtädter Berge, Weg von

Neuendori nach Kolzow. 816. Jtavesceru I-.: Wolmiratädter und

Verband! •! bol Vet f Brand II 6
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Birkenhauser Berge. 817. caryophyllea (L.) Web.: nur auf der

Heide zwischen Warnow und Rehberg. 818. prcecox (L.) P. B.

:

Wolmirstädter Abhänge, zwischen Warnow und Rehberg, zwi-

schen Warnow und Fernowsfelde ; zwischen Soldemin und Leb-

bin (Bch.)

368. Triodia R. Br. 819. decumbens (L.) R. Br.

369- Melica L. 820. mutans L.: längs des Strandzuges, Mokratzer

Berge. 821. uniflora Retz. : selten unweit des Jordansees.

370. Briza L. 822. media L.

371. Poa L. 823. annua L. 824. nemoralis L. 825. serotina Ehrh.

826. trivialis L. 827. pratensis L. und zwar a. latifolia Koch und

b. angustifolia L. 828. compressa L.

83£. Glyceria R, Br. 829. altissima (Gil.) Gke. 830. fluitans (L.)

R. Br. 831. distans (L.) Whlbg. : häufig an der Swine; (Kammin

Bch.) 832. aquatica (L.) Presl: Gräben bei Warnow, Kolzow,

Chinnow, Lauen an der Koperow, Mokratz.

3*3. Molinia Mnch. 833. coerulea (L.) Mnch.

374t. Dactylis L. 834. glomerata L.

37«) Cynosurus L. 8o5. cristatus L.

376. Festuca L. 836. ovina L. 837. duriuscula L. syst. 838. rw-

5ra L. 839. gigantea (L.) Vill. : Pritterwald, häufig 5 Wald am
Linow-See. 840. arundinacea Schreb. 841. elatior L. und b. ascen-

dens Retz. (loli&cea auct.

)

371. Brachypodium P. B. 842. silvaticum (Huds.) R. u. Schult.:

Mokratzer und Wolmirstädter Berge. 843. pinnatum (L. ex p.)

R. Br. : Wolmirstädter und Birkenhauser Berge, Wald am Jor-

dansee.

378. Bromus L. 844. secalinus L. 845. mollis L. 846. arvensis

L.: Aecker zwischen Kolzow und Neuendorf, bei Warnow. 847.

asper Murr.: Wald zwischen Jordansee und Neuendorf. 848.

inermis Leyss.: Kolzow, Swantuss. Chinnow, Zünz an der Die-

venow. 849. sterilis L.: nicht häufig: am Pflanzgarten bei War-

now, Freundschaftsberg bei MisJroy. 850. tectorum L.

379. Triticum L. *vidgare Vill.: gebaut. 851. junceum L.: bei

Misdroy am Strande vor Beginn des Strandzuges, spärlich. 852.

acutum DC. : an der Swine bei Osternothhafen, spärlich ; am Her-

renbade bei Misdroy (A. Br.)! jetzt verschwunden. 853. repens L.

854. caninum (L.) Schreb. : Gebüsch bei Altkrug und bei Birken-

haus und Wolmirstädt.

* Seeale L. cereale L.: gebaut.

3HO. Elymus L. 855. arenarius L.: gemein am Strande.
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381. Hordeum L. * vulgare L. und * distichum L.: gebaut. 856.

murinum L.

3S£. Lolium L. 857. perenne L. f multiflorum Poir. : häufig auf

einer Wiese bei Warnow. 858. temulentum L. : zerstreut. 859.

arvense Sehrad.: unter Linum.

383. Nardus L. 860. sfr/cta L.

n. Gymnospermee.

98. Coniferae Juss. 384. Juniperus L. 861. communis L.

385. Pinus Tourn. 862. süvestris L. * Strobus L.: angepflanzt.

* Abies Tourn. alba Mill. : angepflanzt,

* Picea Lk. excelsa (Lmk.) Lk. : desgl.

*Larix Tourn. decidua Mill.: desgl.

CRYPTOGAÄLE.

99. Equisetaceae DC. 3§6. Equisetum L. 863. arvense L. 864.

silvqticum L. 865. palustre Li. 866. limosum L. 867. hiemale L.:

schattiges Gebüsch bei Swantuss, spärlich.

100. Lycopodiaccae DC. 387. Lycopodium L. 868. Selago

L.: Torfmoor bei Warnow, Fernowsfelde, Rehberg. 869. annoti-

numh.: libe Sele (Beb.); am Linow-See, bei Fernowsfelde. 870.

inundatum L. : Torfmoor bei der Försterei Zaucherdamm unweit

Rehberg. 871. clavatum L. : Gebüsch am Warn ower und Linow-

See, Weg zum Jordansee, Weg nach Stengow und Neukrug.

872. complanatum L.: nur im Walde vor Neuendorf.

101. Ophioglossaceae R. Br. 388. Botrychium Sw. 873. Lu-

naria (L.) Sw. : auf dem Strandzuge' beim Swinhöft, auf den

Swantusser Dünen. 874. rutaceum Willd. (matricariafolium A. Br.):

Abhang am Wege von Warnow nacb dem Jordansee sehr selten.

3*»9. Ophio'jloxvvm L. 875. vulgatum L.: am Rande einer Heide

zwischen Warnow und Rehberg, spärlich.

102. Osmundaceae K. Br. 390- Osmunda L. 876. regalis L.

:

Libe Sele" (A.Br.)! Linow-See. Swantuss.

108. Polypouliaceae B. Br. 391. Potypodium L. «77. md-

gate L.

392 Pleris L. 87^. aquüina L.

393. BUehnum L B19. ßpicant (L.) With. : in einem feuchten Ge-

büHch bei SwanturtH, bei der Försterei Zaucherdamm, — s)ets

Vereinzelt.
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394. Asplenium L. 880. Trichomanes L. : am Wege zwischen Mis-

droy und dem Swinhöft. 881. Filix femina (L.) Bernh.

305. Phegopteris F4e. 882. polypodioides Fee: nur in einem feuch-

ten Gebüsch bei Swantuss selten. 883. Dryopteris (L.) Fee: Ge-

büsch am Schlosssee, am Wege zwischen dem Swinhöft und dem

Jordansee.

306. Aspidium Sw. 884. Thelypteris (L.) Sw. : am Linow-See, bei

Warnow, Fernowsfelde, Hägenken, Neuhaus. 885. Filix mas (L.)

Sw. 886. cristatum (L.) Sw. : am Linow-See (A. Br.)! Rehberg,

Dargebanz, Swantuss. 887. spinulosum (Retz.) Sw. Die Var. b.

dilatatum (Willd.) Hoffm. : im Walde an der „liben Sele" (A. Br.)!

und am Linow-See.

Dianthus Carthusianorum X arenarius.

Grundachse verzweigt, einen ziemlich dichten Rasen von blü-

henden und nicht blühenden Stengeln bildend; Blüthenstengel ein-

fach, oder oberwärts ästig; Blätter linealisch, lang-zugespitzt
(die der unfruchtbaren Triebe breit -linealisch), am Rande rauh;

Blattseheiden 2—3mal so lang als die Breite des Blattes; Blüthen

in wenig- oder ziemlich r eichblüthigen (bis 5 zähligen)

Büscheln. Deck- und Kelchschuppen gelb, trockenhäutig, letz-

tere eiförmig mit .kurzer Stachelspitze, so lang als Vi der

Kelchröhre, diese bräunlichgrün mit etwas stumpfen, stachel-

spitzigen Zähnen.

Blumenblätter etwas zerschlitzt, rosenroth, am Grunde der

Platte von ebensolchen Haaren bärtig, Platte innen mit wenigen

dunkleren Streifen; Blüthen etwas wohlriechend.

Höhe von V»— über 1 Fuss.

Gesammelt in 2 Exemplaren, deren Jedes aber über ein Dutzend

Blüthenstengel hatte (wie D. arenarius L.), am grasigen, östlichen

Abhang zum Neuendorfer Krebssee.

Unter den Eltern: D. Carthusianorum L. dicht daneben, D.

arenarius L. etwa 1000 Schritt entfernt.

Die Hybridität ist erwiesen schon dadurch, dass ich die Pflanze

am 22. August schon zum grössten Theil und längst verblüht, aber

keine Anlage zur Fruchtbildung sah.



Anfrage,

ob Uebenvalliino' abgehauener Tannen und Fichten

(Stocküberwallung) auch an ganz isolirten Stämmen,

oder nm- an verwachsenen vorkommt.

Von

Prof. Dr. Ratzeburg.

Die Versammlungen des botanischen Vereins dürften besonders

geeignet sein, dergleichen Fragen anzuregen, wo möglich zu erle-

digen. Zur Ergründung der hier vorgetragenen ist nichts weiter

nöthig als 1) die Nähe der beiden genannten Baumarten — ich

würde kauch die Lärche dazu gerechnet haben, wenn sie nicht viel

seltner als jene vorkäme — , und 2) die Anwendung von Spaten

und Hacke, um die Wurzeln der zu untersuchenden Stämme nöthi-

genfalls so bloss zu legen, dass man von dem ,,Un verwachsen-
-'in"' derselben völlig überzeugt ist. Wo die Bäume so weitläufig

stellen, dass au ein Verwachsensein der Wurzeln gar nicht zu den-

ken ist, würde es des Aufgrabens der letzteren auch gar nicht be-

dürfen. Man würde dann bei der Berichterstattung nur einfach

anzugeben haben 1) ob durch Aufgrabung die Isolirung nachge-

wiesen ist, oder ob 2) iu dem Falle einer evidenten Verwachsung

die Aafgrabung nicht nöthig war. Auch die Fälle des Nicht-

ü b er wallt s eins abgehauener Stämme (besonders, wenn sie

t'rej erwuchsen) würde man zu notiren haben, da auch die ne-

gativen Besaitete, wenn sie sich häufen, dadurch ein Gewicht

erlangen. Käme aber wirklich in einem dieser Fälle eine Ueber-

waDung eor, bo wäre zur Sicherheit noch zu untersuchen, ob nicht

Stock vielleicht eine Zeitlang Ausschläge getrieben habe, die

unbemerkt verloren gingen und deren früheres Vorhandensein man

an den Stellen der Kinde oder der I leberwallungsmassc selbst er-

kennen wurde, wo der Ausschlag aufgebrochen ist.

I > berwullt " iler ,, nielit üImtu ;i llt
" wird sieb immer leicht

uuter.w hei.iin MIMCin Geht die Kinde überall hiebt vom Stumpfe

los, ho iut e» nichts. Sitzt aber die Kinde fest, wenn auch nur
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am untgrnEnde, so wird man hier finden, dass Holzmasse aus-

geschwitzt ist, — sit venia verbo — die sich als eine frischere,

saftigere von der älteren des Stockes unterscheidet: sie dringt all-

mälig von unten nach oben vor — gleichsam trepp enförmig,
wie ich eben wieder im Thüringer Walde gesehen habe — bis sie

am Ende nach vielen Jahren bis über die Abhiebsfläche sich la-

gert und endlich dieselbe ganz überzieht. Im letzteren, allerdings

seltneren Falle sieht man gar kein Holz mehr, sondern überall nur

Rinde und ein solcher Stock sieht wie ein grosser, brauner Pilz aus.

Dies meine Bitte an die werthen Vereinsmitglieder. Das

Warum? will ich nur ganz kurz berühren und dabei namentlich

die „Theorien" ganz ausschliessen, da sie gerade hier mehr

verwirren als aufklären.

Nachdem schon im Anfange unseres Jahrhunderts hier und da

Physiologen und Forstmänner die wunderbare Erscheinung zur

Sprache gebracht hatten, sammelte Göppert dieselben in einem

besondern, kostbar illustrirten Werke, und, indem er selbst eine

grosse Menge von ihm selber beobachteter Fälle an Tannen und

Fichten beigebracht hatte, kam er zu der Ueberzeugung, dass eine

solche Ueberwallung nur dann einträte, wenn 2 Stämme so nahe

beisammen ständen, dass ihre Wurzeln verwachsen könnten: nur

dann überwallte der Stock des einen, wenn der Stamm des an-

dern noch stehen blieb und gleichsam die Rolle eines Nährstam-

mes, gegenüber dem Zehrstamm übernahm. Das wäre also nach

den herrschenden physiologischen Theorien ganz in der Ordnung,

denn nun bereitete der Nährstamm den Bildungssaft mittelst seiner

Blätter und führte ihn in den Zehrstamm über, der dadurch all-

mälig zu einem Anhange des Nährstammes, gleichsam zu einem

Aste desselben geworden wäre.

Es musste daher Erstaunen erregen als Th. H artig auftrat

und behauptete, es bedürfe zur Ueberwallung gar keines Nähr-

stammes, denn der abgehauene Stamm besässe in sich die Kraft

einer Reproduction. H artig führt als Belag eine Lärche (Pinus

Larix Linn.) an, welche ganz isolirt gestanden und nach der Fäl-

lung des Stammes noch 12 Jahrringe angelegt habe. Von der

Theorie, welche er sich zu diesem Falle bildet, spreche ich weiter

nicht, eben so wenig von den Botanikern, welche nach Hartig

Theorien aufstellten, ohne je eine Ueberwallung selber im Freien

untersucht zu haben. Wohl an 10 Jahre ist es seit jener Hartig-

schen Entdeckung her, und noch Niemand hat einen zweiten Fall

nachgewiesen, in welchem eine Ueberwallung an frei erwachsenen

Stämmen vorgekommen wäre, während die Fälle von Verwach-
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sungs-U eberwall nng sich immer mehr gehäuft haben und

überdies noch Göppert's (auf dem Zobten vorgenommener) Ver-

such bekannt gemacht wurde, demzufolge die Ueberwallung
von Zehrst ämmeii mit demselben Jahre aufhörte, in

welchem ihre Nährstämme gefällt wurden. Man darf

daher wohl der Vermuthung Raum geben, dass in dem H artig -

sehen Falle eine Täuschung — vielleicht in heimlichen Stockaus-

schlägen, die unbemerkt wieder verschwanden — vorgefallen sei,

wie sie bei ähnlichen Untersuchungen so leicht möglich ist. Ich

möchte zur Bestärkung meines Verdachtes vorläufig nur folgendes

anführen. Auf einer so eben (Sept. 1860) zurückgelegten Reise durch

den Thüringer Wald machte ich auch Excursionen mit Herrn Forst-

inspector Klingner, den ich hier gerade nenne, weil er dort als ein

gleich wissenschaftlich wie praktisch gebildeter Forstmann gilt. Ich

brachte unterweges das Gespräch sogleich auf unsere Ueberwallung

und war nicht wenig überrascht, als Herr Klingner behauptete, er

kenne isolirte und doch überwallte Stämme. Als ich indessen näher

auf die Sache einging und alle die Täuschungen zergliederte, de-

nen man möglicherweise beim ersten Auffinden ausgesetzt sein

könnte, schwand Herrn Klingner 's Vertrauen zu seinen „Einzel-

überwallungen" immer mehr und er versprach schliesslich, da die alten

Fälle nicht mehr aufzufinden waren, neue zu suchen und diese

unter Zuziehung der übrigen wissbegierigen Königlichen Beamten,

welche bei unserer Disputation gegenwärtig waren, sorgfältig
aufzugraben. Bemerken muss ich "dann noch, dass die Fälle

von Ueberwallung, welche wir auf unseren gemeinschaftlichen,

mit Herrn Oberforstmeister Grunert und unsern Neustädter Zu-

hörern unternommenen Excursionen (am 11. bis 13. in der In-

speetion Schleusingen) vorfanden, sämmtlich die Verwach-
sung mit noch lebenden Nährstämmen so augenfällig
zeigten, dass wir uns mit einer Aufgrabung nicht aufzuhalten brauch-

ten. Es waren zufällig lauter Fichten. Sie waren mir noch inso-

fern interessant, nN ich bei ihnen die vorher erwähnte „treppen-

fönnige" Bildung kennen lernte, die ich früher noch nicht in ihren

• raten Anfängen gesehen hatte. Auf den ersten Blick schien der

Btoca abgestorben, denn die Biebfläche war trocken und die Rinde

zum Theil verwest. I>:i sie aber auf verdächtige Weise vom Holze

abstand, M schob ich mein starkes Messer zwischen beide und

liehe da! nach unten' wurde die blinde fester und war mit fri

-eleu, saftigen Holzlagen in Verbindung. Diese neuen Holzlagen

arbeiteten rieh also von unten her in die Höhe, indem die letzte

etw;i- hoher reichte als die vorletzte, diese wieder höher als die
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drittletzte, u. s. f. Wte wollte man nun dies „Hinaufsteigen"
erklären, wenn man nicht die Basis des Stockes, an welcher die

Verwachsung mit dem Nährstamm stattfand, zur Hülfe nähme?
Wenn Holz und Kinde selbständig (d. h. also ohne Verwach-

sung) lebensthätig wären — warum producirte dann nicht der

ganze Stock von oben bis unten mit Einem Male??

Heber Corydallis pumila (Host) Rchb.

Von

Dr. Th. Marsson.

Die Fumaria pumila Host {Flora austriaca II. p. 504 1831) ist'

bis jetzt eine für die deutschen Botaniker nicht hinreichend bekannte

Pflanze gewesen. Während sie von einigen Botanikern nur für eine

Varietät mit fingerig getheilten Deckblättern von Corydallis intermedia

(L.) Mer. (C. fabacea Pers.) gehalten wurde, führen andere sie als

eigne Art auf, ohne jedoch andere Unterschiede, als die fingerig-

getheilten Deckblätter anzugeben. Zu den ersteren gehört auch

Koch in Rohling 's Deutschlands Flora; in der 2. Auflage der

Synopsis führt er sie als Art auf, fügt aber der Diagnose die Be-

merkung hinzu : „antecedente (C. fabac.J prcecocius floret, hone ob

causam et ut ulterius observaretur, seorsim proposui.
u Gehen wir auf

die Beschreibung Host's in der Flora austriaca zurück, so muss

man sie eine ziemlich vollständige nennen, doch würde 6ie anders

ausgefallen sein, wenn Host die Pflanze statt mit C. solida (L.) Sm.,

der sie ziemlich ferne steht, mit C. intermedia verglichen hätte.

Neue Merkmale, wodurch beide Pflanzen sich unterscheiden, wur-

den später weder von Reichenbach {Flora excurs. 698) noch

von Hornung (i*Yora 19, 607) noch von Tausch (Flora 1839,

495) aufgefunden. Letzterer sagt von ihr : ,, die Fumaria pumila

habe ich im Frühlinge 1838 auch um Prag aufgefunden, sie ist mit

der Pflanze, die mir Host selbst einst in seinem Garten gab, über-

einstimmend". Wegen des seiner Ansicht nach unpassenden Na-

mens, und weil schon L ob el in seinen icones 760 die Pflanze dar-

stellt, nennt er sie Corydalis Lobelii. Auch er Hess sich durch die

getheilten Deckblätter verleiten, nur eine Verwandtschaft mit der

C. solida zu vermuthen, und vergleicht sie daher auch nur mit dieser.
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Reichenbach bildet sie in seinen icones 13. f. 4461 mit einem

geraden, die C. fabacea mit einem etwas gekrümmten Sporn ab.

W immer kehrt hingegen in der 3. Aufl. seiner Flora von Schlesien

S. 504 dies Verhältniss um, und giebt den geraden Sporn der C. fa-

bacea, den schwach-gekrümmten der C. pumila. Das Neueste, was

über C. pumila berichtet wird, findet sich in Neilreich's Flora

von Niederösterreich II. S. 706*. Es heisst hier : ,, Blumen blass

purpurn oder lila, von C. fabacea nur durch das wenig bedeutende

Merkmal der getheilten Deckblätter verschieden. Eine zweifelhafte,

kaum von C. fabacea zu trennende Art, aber aiich mit C. solida

-ehr nahe verwandt. daJuratzka am Kalenderberge entschiedene

Mittelformen fand". Letztere Beobachtung ist nun jedenfalls, wenn

die vermeintlichen Mittelformen nicht Bastarde waren, eine arge

Täuschung, denn die C. solida Sm. ist ausser den übrigen Kenn-

zeichen durch abwärts geknieten Griffel von allen übrigen Ar-

ten der Sect. Bidbocapnos Beruh, weit verschieden. Fasst man diese

Beobachtungen zusammen und zieht noch die Thatsache in Be-

tracht, dass C. fabacea zuweilen, wenn auch nur vereinzelt, mit

etwas eingeschnittenen Deckblättern vorkommt, so könnte wohl die

Ansicht an Wahrscheinlichkeit gewinnen, dass die deutsche C. pu-

mila von C. intermedia (L.) Mcr. specifiseh nicht verschieden sei.

(in Vergleiche hiermit bietet nun die Rügensche Pflanze, die

bisher nur auf dem nordwestlichen Theile der [nsel, sowie auf der

müberliegenden Insel Hiddensee gefunden wurde, so erhebliche

Unterschiede im Blüthenbau von der C. intermedia, und stimmt

sowohl mit iler von Pries In der Summa vegetab. I. 14G gegebe-

nen Beschreibung, als auch mit Exemplaren aus Schweden und

Dänemark überein, dass es mir nach dein Wenigen, was die deut-

schen Botaniker über die Pflanze anführen, anfangs zweifelhaft

schien, ob die Rügensche, also nordische! Pflanze, mit der mittel-

und süddeutschen übereinstimme. Die Untersuchung getrockneter

Blumen von verschiedenen deutschen Standorten gab mir beim

Aufweichen derselben kein besonders günstiges Resultat, da die

frühere fi"-t;i]t der Blüthentheile sich schwer wiederherstellen liisst,

wenn die Blumen nicht sehr frisch und anverwelkt mit Sorgfalt

getrocknet sind. Mein Wunsch einmal frische Blumen aus dem

übrigen Deutschland vergleichen zu können, wurde in diesem Jahre

durch die GKite de« Herrn Dr. Torgee erfüllt, der mir eine An-

zahl Macher Exemplare und frischer Blumen in Spiritus aus der

Kl'.r:< von Nfeuhaldensleben übersandte, so dass mir eine Vcrglei-

chung der lebenden Pflanzte, die ich von dem ßügenschen Stand-

orte im Garten eultivirc, möglich war, und zu dem "Resultate "führte)
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dass die Neühaldenslebensche Pflanze mit der Rügenschen und also

auch mit der Fries sehen Pflanze übereinstimmte. Bei genauerer

Durchsicht einer von Koch schon im Jahre 1841 in der Regens-

burger Flora S. 444 geschriebenen Abhandlung über die Verschie-

denheit einiger Corydallis-Arten fand ich schon mehrere Unterschiede

angegeben, die auch auf die Rügensche Pflanze passen, die aber

von Koch in der Diagnose der 2. Aufl. der Synopsis nicht weiter

berücksichtigt waren. Koch stellte ohne Zweifel seine Beobach-

tungen an Pflanzen an, die der Erlanger Garten von Wien erhal-

ten hatte. Die Wiener Pflanze ist auch in neuester Zeit in sehr

schönen sorgfältig getrockneten Exemplaren als C. fabacea ß. digi-

tataKoch in dem Herbarium normale Cent. 3 von F. Schultz, durch

Herrn Juratzka gesammelt, ausgegeben. Die Blumen derselben

liessen durch Aufweichen ihre frühere Gestalt erkennen, und so ist

bei mir jetzt jeder Zweifel über die Identität der Wiener und Rü-

genschen Pflanze geschwunden, und haben wir es demnach nur mit

einer unter dem Namen Corydallis pumila (Host) Rchb. wohl zu

unterscheidenden, durch die Cultur beständigen Art, zu thun, deren

Unterschiede ich unter Vergleichuug mit der verwandten C. inter-

media (h.) Mer. nachstehend mittheilen will.

1. Corydallis intermedia (L.) Merat. — rhlzomate tuberoso

solido; caule basi squama instrueto, medio 2—3phyllo; foliis 2ternatis

incisis ; racemo fructlfero nutante, pedicellls capsida 3plo brevioribus;

bracteis integris ; petalis exterioribus truncato-obtusis late emarginato-

retusis, interioribus alato-carinatis, ala in angulum acutum ultra

apicem petali protraeta; stylo adscendente. 2J.
— Fumaria bulbosa

ß. intermedia L. F. intermedia Ehrh. 1791. Corydalls fabacea Pers.

In Norwegen, Schweden, JLappland, Finnland, Kurland, Li-

thauen, Dänemark, Holland, Belgien, dem grössten Theile Deutsch-

lands und der Schweiz, Italien bis Neapel, auf Corsika, im östlichen

Frankreich in den Vogesen und bei Grenoble die Westgrenze ihrer

Verbreitung erreichend; nach dem Südosten bis zum Don vor-

dringend.

Die Blumen sind trübpurpurroth, die äusseren Blumenblätter

an der Spitze gestutzt, weit ausgeraudet. Die inneren haben einen

hohen geflügelten Rückenkiel, dessen Flügel in einem spitzen Win-

kel über die Spitze des Blumenblattes hinaus vorgezogen ist, auf

der inneren Seite unter der Spitze sind sie mit einem dunkelpur-

purnen Flecken versehen. Das untere Blumenblatt besitzt an der

Basis über dem Blüthenstiel einen kleinen und schwachen Höcker.

Der Sporn ist walzig-kegelförmig, sehr schwach gekrümmt.

2. Corydallis pumila (Host) Rchb. — rhizomate tuberoso so-
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Udo: caule basi squama instructo, medio 2phyllo ; foliis 2ternatis incisis

;

racemo fructifero nutante, pedicellis Capsula Splo brevioribus ; bracteis

digitato-partitis ; petalis exterioribus apice rotundato-obtusis vix re-

tusis subcrenulatis, interioribus alato-carinatis, ala usque ad apicem

rotundata, neque ultra eum protracta, stylo adscendente. 2L —
Fumaria pumila Host 1831. Corydalis Lobelii Tausch 1S39. Bidbocapnos

Lobelii Drejer.

Viel seltner als die vorhergehende Art. Nur im eigentlichen

Schweden, den dänischen Iuseln, in Deutschland auf dem nordwest-

lichen Rügen, häufig aber in Niedersachsen bei Halle, Barby,

Gommeru. Magdeburg, Neuhaldensleben; vereinzelt bei Anger-

münde, Frankfurt a. d. O., Posen und Gross-Glogau in Schlesien,

dann in Böhmen, Niederösterreich, Steyermark und Siebenbürgen.

Die Pflanze hat meist grössere, breitere und mehr abgerundete

Blattzipfel, grössere, tief fingerig-getheilte Deckblätter, unter denen

die etwas grösseren, helleren, gelblich-weissen, nur purpurroth über-

laufenen. Blumen versteckt sind. Während bei der C. intermedia

die äusseren Blumenblätter stets tief und breit ausgerandet sind,

ist die Spitze hier stumpf, mit einigen undeutlichen fast krausen

Kerbzahnen versehen, oder wenn etwas ausgerandet, in der Aus-

randnng wenigstens mit einem Zahn versehen. Die inneren Blu-

menblätter haben einen Kielflügel, der sich in einem runden Bogen

bie zur Spitze fortsetzt, nicht aber über die Spitze hinaus noch in

einem spitzen Winkel vorgezogen ist. Die Blumenkrone tritt in

dir .Mitte ihres unteren Blumenblattes in einem sehr schwachen

Buckel vor und steigt allmälig in einem äusserst stumpfen Winkel

auf, bei C. intermedia ist der Buckel mehr hervortretend und der

Winkel, in dem die Blumenkrone von hier aufsteigt fast ein Rech-

ter. Die ganze Gestalt der Blume von C. pumila erhält hierdurch

>uni durch den gleichmässiger verdünnten Sporn eine mehr ge-

streckte Gestalt. Die Samen sind glänzend schwarz, fast nieren-

förmig, der Samenmantel ha1 fast die Grösse des Samens und stellt

einen eiförmigen, gestreiften, durchsichtig- weissen Flügel dar, der

bei i . intermedia viel kleiner, schmäler und mehr keilförmig ist.

Die Blüthezeii beider Pflanzen isl gleichzeitig, die der C. pumila

eher etwa- jiat.r. C. .;,,/,'</,/ Sin., »velche von Anfängern wegen

der fingerig-getheilten Deckblätter wohl mit C. pumila verwechselt

werden könnte, ist weil davon verschieden, durch fast noch einmal

länger gestielte Blumen, eine aufrechte Fruchttraube, durch

den ; I, ... |. unteren Blumenblattes stärker hervortreten-

den, einen kurzen Sporn darstellenden, Höcker, ferner durch den

gekrümmten sporn und gana besonders durch den znr Blüthezeit
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in einem rechten Winkel abwärts gekrümmten, dann erst in die

Höhe steigenden Griffel, welcher diese Art allein auszeichnet.

Ueber Formen von Vicia Cracca L.

Dr. Carl Bolle.

Herr Sanitätsrath Dr. Ascherson sammelte im August 1851

in den Dünen bei Misdroy eine Abänderung der V. Cracca L.. wel-

che sich durch auffallend starke Pubeseenz der meisten Theile,

durch einen zwar nur kurz aber dicht villosen Stengel und ausser-

dem noch durch etwas verkürzte Blüthenstiele und schmale Blätt-

chen auszeichnet. Ich habe die gleiche Eigenthümlichkeit an, aller-

dings breitblättrigen Exemplaren aus der Gegend von Upsala wahr-

genommen und würde nicht anstehen, die Pflanze für unbedingt

identisch mit Thuillier's Vicia incana (Cosson's var. ß. argen-

tea der Vicia Cracca, bei Paris und sonst in Frankreich, z. B. in

der Gascogne einheimisch) zu halten, zeigte nicht die unsrige, trotz

ihrer dichten Behaarung, immer noch eine vorwaltend grüne Fär-

bung, gegen welche die der französischen beigelegte Bezeichnung

argentea streitet. Jedenfalls stehen sich indess beide Abänderungen

äusserst nahe.

Einmal beim Kapitel der Vicia Cracca möchte ich gleichzei-

tig eine kleine Bereicherung der so höchst interessanten Rügen-

schen Flor hier einschalten. Am 24. August 1855 fand ich auf

der Kreide von Stubbenkammer eine höchst eigenthümliche Form
der Vogelwicke, die fast das Ansehen einer besonderen Species

hat. Leider war es zu spät im Jahre, um sie anders als blü-

then- und fruchtlos zu sammeln. Ich will dieselbe kurz charakteri-

siren: Stengel schlank, steif aufreht, kaum 1 Fuss hoch und trotz

seiner Ranken der Stütze andrer Gewächse leicht entbehrend, sehr

kurzhaarig rauh; die ganze Pflanze von einer weisslich seidenartig

glänzenden Pubeseenz überzogen, welche nur die Oberseite der

Blätter etwas gelbgrün erscheinen lässt. Blättchen meist 8 paarig,

circa 7 Linien lang, 2 Linien breit, von oval - lanzettförmiger Ge-

stalt. Bei dieser Varietät stimmt das Indument genau mit dem

Thuillier's incana zugeschriebenen; doch erlaubt die Breite ihrer

Foliola es nicht, sie mit dieser, als auffallend schmalblättrig ge-
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schilderten, zu vereinigen. Wahrscheinlich wird es möglich sein,

diese Rügensehe Vogelwicke, ist sie erst durch Beobachtung auch

der Inflorescenz und der Hülsen genauer bekannt, zu einer beson-

deren, vielleicht auch anderen Kreidegebirgen eignen Spielart, unter

dem Namen cretacea, zu erheben.

Ich benutze diese Gelegenheit, um darauf aufmerksam zu ma-

chen, dass von Yicia Cracca die var. «. latifolia Coss. et Germain, Fl.

des envir. de Paris I. p. 141 („plante a peine pubescente, Feuilles hfo-

lioles oblongues"), eine von Koch erwähnte aber nicht benannte

Form, auch bei Berlin und zwar mit ungewöhnlich (über 3 Linien)

breiten sehr stumpfen Blättchen vorkommt. So kenne ich sie seit

langer Zeit von den früheren Moabiter Pulvermühlen und von gras-

reichen buschigen Stellen des Schöneberger Predigergartens.

Aspidiiuu spinulosum (Rotz.) Sin.

mit steinen in der Provinz Brandenburg vorkommen-

den Unterarten und Varietäten.

Von

W. Lasch.

/. Aspidium spinulosum (Rotz.) Sm. (Polypodium Retz., Nephro-

divni Strempel, Potystichum Koch.)

a vulgare vel bipinnatum: 1— lVj
', paleis sparsis glandulisqtte

minutls raris vel subnullis; stipite frondern subeequemte, teretiuscvlo, antice

ulcato, postice eonvexo, beut inerassato ; fronde oblonga acuminata,

decreteenti-bipinnato -piimatifida, pvnnis' patentibuB, inferioribus pedicel-

ht'.'f, ovatia acuminatis, superioribus sessüibus, lanceolatis, pinnulis sub-

»etsilibus, oblonga -matix OVOtO -lonceolatisque, /minus oblongis jihntis,

ato-mueronato-serratU, inferiorUns passiin subineisis; Boris viajus-

onferiit, cosUe media approximatis, ad basin laciniarum den-

tiuvwe ; vndutio rubrotundo-eordato, leviter repando, sporis subreniformi-

bui, rugulosis, alatis.

ß. minus, frondt oblongo-ovata, pinnulis m-titis oblongo-ovatisquo

tubpinnatißdis, lacinii» brevibut.

y. i tipite breviore, fronde ovaia, pinnis pinnulis-

-/!/'• fatioribu$
t

laeiniis brevibut.
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b . tripinnatum: 1—2
', fronde tripinnato-pinnatißda, pinnis pinnulis-

que pedicellatis, pvanululis sessilibus ovatis vel oblongis, laciniis brevibus.

ß. latiusculum, stipite breviore, fronde laciniisque latioribus.

c. exaltatum: 3', fronde exaltata tripinnato - subpinnatifida, laciniis

brevibus; soris minoribus distantibus.

ß. fronde bipinnato-profunde-pinnatißda laciniis subinciso-serratis.

y. latiusculum, (elevatum A. Braun, callipteris Wilms.) fronde

sublatiore tripinnato -pinnatifida, pinnulis ovatis oblongo - ovatis-

que, laciniis brevibus.

d. altissimum: -5'/aS fronde oblonga tripinnato- ad medium pin-

natißda, laciniis svbovatis.

e. latum: 2—3', fronde oblonge-ovata tripinnato -profunde -pinnati-

ßda, laciniis oblongis.

In locis humidis silvarum, prcesertim circum paludes frequentissi-

mum, c, d, e, rarum.

Der Wurzelstock ist %—l'A " dick, schief in die Erde gehend,

dicht mit braunen fast stielrunden, länglichen Stielresten UDd lan-

gen Wurzelfasern besetzt; am obern Ende viele spreuschuppige,

nach dem Laube zu fast kahle Stiele treibend. Die Spreuschuppen

sind gelblich -braun, ei- oder ei - lanzettförmig, unten am Stiel ge-

wöhnlich dichter, am Laube, zerstreut oder selten und bis fast haar-

förmig fein. Die Drüsen äusserst klein, rund, mit kurzen Stielchen,

nur sehr sparsam, oft kaum zu bemerken. Der Stiel ist ziemlich

so lang als das Laub, selten etwas länger oder bis
l
/3 kürzer, Vi bis

l'A' hoch. Das Laub 2'A— 3 mal, seltener 4mal, oder nur 2 mal

so lang als breit, derb- oder sehr dünnhäutig, gelblich- bis dunkel-

grün, Va— 1%' lang, 3—10" breit, an der Basis bei dem ersten

bis dritten, oder in den höhern Formen vierten bis fünften Fiedern-

paare am breitesten und von da abnehmend bis zur verlängerten

Spitze, — nach unten also nicht, oder sehr wenig verschmälert und

durch eine kleine Beugung des untern Fiedernpaares an beiden

Seiten etwas abgerundet — im Umfange demnach, wenn man die

beiderseitigen Einschnitte (oder grössern Fiederchen) der Basis be-

achtet, eine herzförmig-längliche Figur bildend, welche nicht selten

jedoch auch mehr lang dreieckig erscheint. Die Fiedern sind ge-

stielt, nicht genau gegenüberstehend, vielmehr nach oben mehr ab-

wechselnd oder ungleich, kleiner und stiellos werdend, gegen die

Spitze zusammenfliessend. Das unterste Paar ist von dem folger-

den am weitesten abstehend und am breitesten, eiförmig, oder drei-

eckig zugespitzt, die folgenden mehr verlängert, ei -lanzettförmig

und so nach oben immer gedrängter, sitzend und schmaler werdend.

Die Fiederchen kürzer gestielt oder fast sitzend, länglich-eiför-
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mig, nur die ersten untern des untersten Fiedernpaares eiförmig-

länglich oder ei-lanzettformig und fast doppelt bis über doppelt so

lang, als die ersten obern derselben Fiedern, welche obere Keinen

der Fiederchen im ganzen Laube immer kleiner sind, als die unteren.

Das erste Fiederchen der obern Keihe ist gewöhnlich auch das

grössere in derselben, seltener mit dem folgenden gleich gross oder

etwas kleiner. Die weiter getheilten Fiederchen sind sitzend, wie

die Zipfel eiförmig oder länglich, sägig-gezähnt, die Zähne kürzer

oder länger, schmaler oder breiter, kürzer oder länger weichstach-

lig, mehr dem Zipfel anliegend, gekrümmt oder abstehend. Die

Frachthäufchen befinden sich auf der Unterfläche aller Fiedern,

oder sie fehlen bisweilen an dem untersten oder den beiden unter-

sten Fiederpaaren; sie sind grösser oder kleiner, erstere hernach

mehr zusammengehend, letztere nicht selten ohne reife Sporen, von

hell- oder dunkelbrauner, selten gelber Farbe.

a. ist die kleinere, am häufigsten vorkommende Form, sie hat

ziemlich derbes Laub und geraden straffen Wuchs; von ß. giebt

es 5" hohe Individuen, die doch reife Sporen hervorbringen; b.

zeichnet sich durch weitere Theilung aus; c. durch seine Länge

und bisweilen sehr dünnes Laub; doch fehlt es auch nicht an For-

men davon, von derber Consistenz und grössern Fruchthäufchen

;

erinnert durch seine Breite sehr an A. dilalatum, doch fehlen alle

übrigen Merkmale; in den Varietäten latiu&culum sind auch die Fie-

derchen und Zipfel breiter, meistens auch stumpfer.

Subspecies 1. Asp. dilatutum Sm. (Polypodium Hoffm., Poly.stickum

multißorum Roth.)

a. vulgare vel tripinnatuia: i'/j

—

2 X

/1 '
; pedeis glandulisque mino-

ribus co'.ijerils; Stipiie fronde breviore ; fronde ovata elongato-acuminata

deereteenti-tripinnato- ad 'medium pinnatlßda, pinnis pedicellatis aubpa-

tentissimis, inferioribus ovalis acuminatis, plnnulis subsessilibus oblongo-

ovatis ovato - lajtceolatisqur, pinradulis sessilibus ovatis v. oblongis, laci-

fttw brevibui planis, mucronato-serratia ; soris subminoribus distantibui,

;

indusio maryine deuliculalo subglanduloso.

ß. minus, 1', xtiplte frondem suba-quaiitr, fronde bipinnato-pro-

funde-pinnatifida, laciniis ovatis v. oblongis, injerioribus subincisis.

y. angustum, 2'/.—'i', fronde oblonga tripinnalo-pinnatißda, laci-

oblongi$.

I). compositum V. subquadr ipinnatum: P/2
— 2'/;', fronde ovata

tripmruUo- ad batim fr.rr pinnatifida, lacbäis oblongis.

,i. t ral tu t ii in , gi/t—o*! j'rnndr obUmgO-OVata subi/uadripin uulu
,

tboi , / oblongis.
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y. alt issimum: 3—?',V, fronde oblonga, pinnidulis subsessilibus

ovatis, laciniis oblongis, inferioribus subinciso - serratis.

Diese zu I. gehörende Unterart unterscheidet sich von demselben :

durch die dunkleren, grössern, dichterstehenden Spreuschuppen und

mehr hervortretenden Drüsen, womit der Stiel, dessen obere Theilung

und das Laub, letzteres besonders auf der Unterfläche, besetzt sind:

durch den kürzern Stiel und das viel breitere schlaffere Laub, des-

sen Fiedern meistens fast horizontal abstehen und durch die grössere

Länge der untersten Fiederehen im untersten Fiedernpaare, welche

im Verhältnisse der Länge des Laubes bis Vt beträgt und welche

2—3 mal so lang sind als die ihnen zunächst stehenden der obern

Reihe. Es variirt ebenfalls mit breitern, mehr stumpfern, oder

schmälern, spitzem, dichter oder entfernter stehenden Fiederehen

und Zipfeln. Die grösste Breite befindet sich bei den kürzern

Varietäten mehr nach der Basis, bei den längern mehr nach der

Mitte des Laubes.

a. bezeichnet die gewöhnliche Form desselben, welche in ß. we-

niger getheilt erscheint; es giebt aber auch Formen mit breit-

eiförmigem und andere mit länglich-eiförmigem Laube davon; y. nä-

hert sich zuweilen sehr dem exaltätum in L, ist aber durch die an-

dern Merkmale verschieden. Die mehr zusammengesetzten, längern

und tiefergetheilten Formen, zeichnen sich durch ihr Ansehen be-

sonders aus; ihre Fiedern werden in Folge der laxeren Beschaffen-

heit durch ihre Schwere etwas herabgebogen; h.y. erreicht eine

Höhe von mehr als 3'A'. wobei der Stiel 16", das Laub 28" Länge

und 12" Breite beträgt.

Subspecies 2. Aspidium recurvatum (Lastrea recurva Newm.?)

a. tripinnatum: l 1
/«— 2'

; paleis glandidisque minoribus confertis

;

stipite fronde subbreviore ; fronde ovata elongato - acuminata decrescenti-

tripinnato-pinnatifida, pinnis subpatentissimis, laciniis brevibus elongato-

mucronato-serratis uncinato-refl-xis ; sorls subminoribus, indusio margine

glanduloso.

ß. minus vel bipinnatum.

y. oblongo-ovatum, 2'/2 ', fronde oblongo-oi-ata tripinnato- ad me-

dium pinnatifida.

cT. oblongum, 2%—?', paleis nigro-fuscis, fronde oblonga.

b. subquadripinnatum: 2', fronde ovata, subquadripinnata, pin-

nululis subsessilibus ovatis oblongisque, laciniis ovatis.

ß. exaltätum 2 l
,'
2 ', fronde oblongo-ovata.

y. altissimum 3 ,

/1 . fronde oblonga.

Dem Vorhergehenden sehr ähnlich, zeichnet es sich ausser dem

etwas weniger kurzen Stiele, besonders dadurch aus, dass schon
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in der Jugend die Zipfel des Laubes eonvex sich gestalten und

mit den Zähnen hakenförmig zurückgekrürnmt sind. Als Aus-

nahme geschieht diese Krümmung bei einigen Formen erst später

und unvollkommuer und ist dann mehr Wirkung grosser Trocken-

heit. Die Varietäten desselben sind denen von 1. ähnlich und be-

stehen meistens in der grössern Länge und Breite, Theilnng des

Laubes und Höhe des Stiels, seltener in der kürzern, breitern und

weniger lang weichstachligen Zähnen; a.cf. ist auch durch sein

gestreckteres Ansehen, die fast schwarzen Spreuschuppen und von

einander sehr entfernt stehenden Fiedern und Fiederchen zu unter-

scheiden.

Subspecies o. Asp idium ciliatum (Lophodium glandidosum Newm. ?)

a. t r ip innatum: 1—2
',
paleis glandidisque confertis ; stipite frondem

subitquante ; fremde ovata acuminata, decrescenti-tripinnato-pinnatifida,

pinnis subpatent issimis, laciniis brevibus planis, mucronato-serratis, glan-

duloso-c'diatis ; soris minoribus remotis, indusio margine denticvläto

glanduloso.

ß. minus, stipite fronde longiore, fremde bipinnato
-profunde-pin-

nailfida, pinnulis ovatis v. oblougis, iiiciso-serratis.

b. subquadripinnatum: 2— -',•', fronde tripinnato-profunde-pin-

natifida, pinnulis ovatis ovato-lanceolatisque, pinnulis subsessilibus ob-

longo-ovatis, laciniis oblungis, inferioribus pa.ssim incisis.

ß. oblongo-ovatum, 2\\—'S \ fronde oblongo- ovata subquadri-

pinnata, pinnulis oblongo -ovatis et ovato - oblongis, pinnulidis

sessilibus ovatis v. oblonges, laciniis brevibus.

y. oblongum, i ,

/i ', fronde oblonga subquadripinnata, laciniis

ovatis.

Diese Unterart ist meistens sogleich an dem sehr langen Stiel

und dem kurzen breiten, starren und feiner gctheilten Laube zu

erkennen. Der lbmptimtcrschied besteht jedoch in den mehr her-

vortretenden rundkbpfigen, kurz- und dickgestielten Drüsen, womit

<lic; L'nlerfläche und der Rand des Laubes besetzt sind und welche

bUweÜen auch auf der Oberfläche desselben erscheinen. Die. unter-

Fiederchen im untersten Fiedernpaare sind hier am grössten

und bis dreimal -•• lang, als die gegenüberstehenden. Es »ariirt

wie die andern, jedoch selten mit laxem Habitus.

Jic-i Dorchsichl >\>v Hunderte Von Individuen dieser Art mit

ihren ;; Unterarten, bemerke loh, dast noch i Formenreihen dar-

unter und, die ieli in Vor tehendem /.war kurz erwähnt habe, die

aber vieDeichl ein« Beachtung verdienen: uämlich die

mit hchuialen und mit breiten Zipfeln (angustifida und latißdaj, wl-

ndl. .1 bol v-r f Brand, lt.
r>
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che erstere meistens auch spitzer, und letztere stumpfer sind. Das

äussere Ansehen des Wedels erscheint dadurch von dem gewöhn-

lichen ziemlich verändert.

Ausserdem giebt es noch vereinzelte Exemplare, die nicht so

strenge zu sondern gehen und theilweise die Merkmale der Art und

einer Unterart oder der letztern unter sich verbinden und in dieser

Hinsicht die Eintheilung in Unterarten und nicht in wirkliche, für

sich bestehende Arten rechtfertigen.

Zur Definition dieser verschiedenen Varietäten-Reihen, fehlt bis

jetzt noch die zureichende Erfahrung. Die veränderten Standorts-

und Boden- Verhältnisse allein können so bedeutende Formenver-

änderungen nicht hervorgebracht haben und von jeder andern Ein-

wirkung, etwa einer befruchtenden Verbindung mit andern Arten,

fehlen uns die Beläge. Nach den bis jetzt gemachten Erfahrungen

würde, wenn solche mit einer bekannten Art stattgehabt hätte,

ausser den öfter unausgebildet bleibenden Fruchthäufchen, auch

dieser ähnliche Formen entstanden sein, welche aber zur Zeit noch

fehlen.

Unter diesen Gewächsen bemerkte ich auch einige monströse

Bildungen, welche besonders zu furcatum und erosum gehören.

Eine gewöhnliche Form von A. spinulosum, ist bis % nach oben

normal, von da ab aber gabelig getheilt und jeder Theil regel-

mässig gebildet. Ein Individuum von A. dilatatum, dessen unteres

Fiedernpaar fast normal gebildet ist, über diesem theilt sich die

Spindel in 2 Theile, von welchen jeder Theil einen Wedel bildet,

dessen innere Fiedern nur etwas weniger lang, als die äussern sind.

Ein anderes Individuum von einer Form zwischen I. und der Subsp.

dilatatum; die beiden untern Fiedernpaare und die obern ganz nor-

mal, nur dass die untern genau gegenüber, die obern aber abwech-

selnd stehen. Von dem dritten und vierten Fiedernpaare fehlen

jedoch die Fiedern der rechten Seite, dafür ist zwischen beiden auf

dieser Seite eine kurzgestielte gabelig-getheilte Doppelfieder und

dicht unter derselben an der Hanptspindel steht noch ein Fieder-

chen, welches wahrscheinlich das unterste Fiederchen der rechten

Seite »der Doppelfieder sein sollte, da an der Unken Seite dessel-

ben, dicht unter der Theilung, ein solches vorhanden ist.

Zwei ziemlich ähnliche Individuen von I. mit besonders nach

oben sehr unregelmässigem Wedel, dessen Fiederchen und Zipfel

sehr ungleich sind und wie angefressen erscheinen; der eine ist an

der Spitze 2" tief getheilt und auch einige Fiedern zeigen diese

Theilung; der andere hat 4 gegen die Spitze ungleich gegabelte

Fiedern und auch einige 2— 3theilige Fiederchen; dabei kräftige
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Fruehthäufehen, welche bei einem andern Individuum nur gegen

die Spitze der Fiedern sieh zeigen.

Excursionen
burd) fctc Hufoer- unb $lurUuftty.

Von

G. G. Baenitz.

Gewiss werden viele Botaniker mit mir die Erfahrung gemacht

haben, dass die Stunden, welche sie im Verein mit andern Fach-

genossen ihrem Studium widmeten, nicht nur die angenehmsten

Eindrücke hinterlassen, sondern auch für die Folge anregen zu

neuem, weiterem Streben.

So wurde ich denn durch den Besuch der Herren Dr. P.

Ascherson und 0. Reinhardt , stud. phil., die weder Zeit noch

Opfer scheuen, wenn es gilt neue, interessante Punkte der heimath-

lichen Flora kennen zu lernen, äusserst erfreut. In ihrer Gesell-

schaft machte ich sämmtlichc Excursionen — es waren ihrer zwölf

in neun Tagen — welche ich in gedrängter Kürze zu schildern

versucht habe.

Genannte Herren trafen am 21. Juli in Sommerfeld ein. Herr

Lehrer H e 1 1 wJ g daselbst, der sich um die Flora der Niederlausitz

durch seine kritischen Untersuchungen hoch verdient gemacht hat,

gewährte ihnen die gastfreundlichste Aufnahme. Am Morgen des

22. Juli besuchten wir den südwestlich von Sommerfeld gelegenen

Dolziger Sumpf. Der Weg führt durch die Fabrikvorstadt Hinkau

(Phalaris canariensin L., Dipsacus Fullonum Mill. verwildert, Chai-

turus Marrubiastrum (L.) Rchb.) und an dem, den Sommerfeldern

als gemnthlichee Ruheplätzchen bekannten Schlossberge vorbei. West-

lich von diesem liegt der Batbsberg (Veronica spicata L.); an sei-

nem Abhänge, fast am Fusse, in der Nähe des Karrasteiches sam-

meken wir die dort die Aecket überziehende Herniaria hirsuta L.

Im Au-flu . .i, Karrasteichee fanden wir nur einige Exemplare

des im rorigen Jahre in grösster Bienge beobachteten Utrlcularia

intermedia rlayne. Aepidivm crintatum (L.) Sw. ist in dein von ttom-

ni. ri-M ' * Standen entfernten Dolziger Sumpfe uicht selten.

Bereu im •' dura 1868 machte ich mit Herrn Apotheker Knorr
in B - in ru*-rf»-l'i eine Ezcttnion oach Naumburg a. 15., um das von
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ihm entdeckte Bupleurum tenuissimum L. zu sammeln. Wir verfolg-

ten den Lauf der Briesnitz, eines rechten Nebenflusses des Bobers,

welcher mit beträchtlichem Gefäll von dem Nordabhange des
#
den

Lausitzer Grenzwall mit den Trebnitzer Bergen verbindenden Höhen-

rückens, des sog. Katzengebirges, herabkommt, ungefähr eine halbe

Stunde lang. Ganz besonders nahm auf beiden Seiten der Bries-

nitz ein Farm von ungewöhnlicher Grösse (die Wedel erreichten

eine Höhe von 3—4') unsere Aufmerksamkeit in Anspruch. Leider

fand ich nur sterile Wedel, welche die grösste Aehnlichkeit mit

Aspidium Filix mas (L.) Sw. hatten. An der Spitze wurden die

Wedel jedoch viel breiter und verschmälerten sich nach dem Grunde

zu ganz allmälig, was bei jenem Farm stets umgekehrt vorkommt.

In meiner Annahme, jene sterilen Wedel gehörten zu A. Filix mas

(L.) Sw., wurde ich noch durch Umstände bestärkt, die zu erörtern,

ich hier unterlassen will. So hielt ich die bald naehher bei Liebs-

geu (zwischen Sommerfeld und Sorau) an der Lubst gefundenen,

ähnlichen sterilen Wedel auch für A. Filix mas (L.) Sw. Jedoch

sollte dieser Irrthum in kürzester Zeit aufgeklärt werden. Beim

Einsammeln des Equisetum pratense Ehrh. zwischen Gersdorfer (Pan-

nott'sche Fabrik) und Liebsger Mühle fand nämlich J. Weise im

April d. J. am Ufer der Lubst viele fruchtbare Wedel der für die

Mark noch nicht beobachteten Onoclea Struthiopteris (L.) Hoffm.

{ßtruthiopteris germanica Willd.) Dieser Fund bestimmte unsere

Excursion für den Nachmittag des 22. Juli. In 15 Minuten ist die

Station Liebsgen von Sommerfeld auf -der Eisenbahn zu errei-

chen. Nordöstlich in ganz geringer Entfernung von derselben tritt

nun an der Liebsger Mühle unsere Struthiopteris (das vermeintliche

Aspidium Filix mas) zuerst in grösster Menge doch nur steril

auf. Von der Eisenbahnbrücke bis zur Gersdorfer Mühle fanden

wir viele Fruchtwedel des vorigen und dieses Jahres. Auf dieser

Strecke wird die Lubst von steilen Abhängen eingeschlossen und

trägt hier den Charakter eines Gebirgsbaches. Ihre Ufer sind von

der stattlichen Struthiopteris eingefasst, deren alte 1— 2 ' hohe

Fruchtwedel einen förmlichen von den sterilen Wedeln gebildeten

Trichter stützen, aus dessen Innerem die neuen Fruchtwedel sich

entfalten. Hierbei bemerke ich noch, dass dieser Farrn aufwärts

bis zur Kutschmühle bei Schöneich von mir beobachtet wurde.

Nur an den Zuflüssen verlässt er die Lubst auf höchstens 20 Fuss.

(Einen andern Standort dieser Pflanze erreicht man ungefähr in

15 Minuten von Sommerfeld aus im Stadtbusche (neue Promenade).

Ausser diesem Farrn fanden wir noch: Equisetum silvaticum L., pra-

tense Ehrh., hiemale L. (Weise), Aspidium Filix mas (L.) Sw., Ca-



85

rex digitata L. (Weise), Hedera Helix L., Hypericum montanum L.,

Rudbechia laciniata L., Spiriva opulifolia L. bei Liebsgen (letztere

beide völlig verwildert oberhalb der Eisenbahnbrücke) ; Carex pu-

Ucaris L. und Botrychium Lunaria (L.) Sw. (Weise) bei Gablenz.

Nach dieser Excursion kam es nun darauf an, zu untersuchen,

ob jener 1858 an der Briesnitz gefundene Farrn wirklieh ebenfalls

zu Struthiopteris gehöre. Mit grösster Bereitwilligkeit nahmen an

dieser Excursion (23. Juli) auch die Herren Apotheker Knorr sowie

J. Weise in Sommerfeld und Seminarist Gallus aus Neuzelle

Theil. Wir zogen vor die für die Flora wenig ergiebige Gegend

zwischen Sommerfeld und Christianstadt zu Wagen zu überschrei-

ten. In der Sablather Forst machte Herr Knorr uns auf eine

früher dort dicht an der Strasse befindliche, mit einer beträchtlich

dickeren Eiche verwachsene Kiefer aufmerksam, von welcher jetzt

nur noch der. von der Eiche auf eine Strecke mantelförmig

umgebene Stumpf vorhanden ist. Sobald die Boberbrücke bei

Christianstadt hinter uns lag, betraten wir Schlesiens Boden.

Die Sandstrecken der Niederlausitz, hin und wieder von einem Torf-

moor unterbrochen, waren verschwunden ; wir standen am Fusse

der waldigen Berge, welche den Bober auf seinem rechten Ufer

begrenzen und gleichsam dem Wanderer aus der Mark den Cha-

rakter von Schlesien bei seinem Eintritt in diese Provinz zeigen

wollen; auch der ansehnliche Gebirgsfluss, der in Folge des lange

anhaltenden Regenwetters sein weites Bette ausfüllte und schäu-

mend aber ein Wehr herabrauschte, stimmte zu diesem Eindrucke.

Hinter dem frühern Kloster, jetzigen Probstei-Vorwerk, rechts von

der nach Naumburg fuhrenden Chaussee, auf dem begrasten, leh-

migen, hie und da quelligen rechten Gehänge des Briesnitzthales

ist der Standort des Duphurum tenuissimum. Die Analyse des Bo-

ergab nadh Herrn Knorr's Untersuchung keinen Salzgehalt;

Web fehlten die dein Salzboden eigenthümlichen Pflanzen, als Glaux

maritima L. etc. Hinter der Briesnitzbrücke trat nun auch in Riesen-

exemplaren, wie ich vermuthete, in grösster Menge Struthiopteris

auf. Trotz vielen Nach suchene landen wir aber hier nicht ein

Prachtexemplar.

Herrn Dr. P. A cherson verdankte die Sommerfelder Flora

;i im vorigen Jahre 3 neue Species: Thrvncia hirta Rth., Sa-

apekda L. and Potamogeton acutifoliua Id.. Auch auf dieser

Excursion entdeckte er Bubus villiccuuli» Kochler, hybridua Vill.

und Hypericum hü utum L. Ebenso waren: Melandrywm rubrum

G Ery imum hicrucHfolinin I>. vur. alrirliuii Kl. Welt.

(Gallus) und GaUum rilvatioum L., Asplenium TrichomaMs L. (Weise),
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und Equisetum Telrnatea Ehrh. (dicht bei Bupleurum) neue Species

für die Flora von Sommerfeld. Von andern interessanten Pflanzen

fanden wir ausserdem noch an den steilen Gehängen, welche den

rauschenden Waldbach einfassen: Lathyrus silvester L., ganze Ge-

büsche durchrankend, Cystopteris fragilis (L.) Bernh., Valeriana

sambucifolia Mik., Pulmonaria officinalis L. und ein Exemplar von

Dianthus Armeria X deltoides Hellwig.

Der Abend dieses Tages vereinigte uns im Hause des Herrn

Knorr. Der gastfreundliche und liebenswürdige Wirth erfreute die

Anwesenden durch das Vorzeigen mehrerer aus Brasilien ihm zu-

gesandter Naturalien, wie Giftschlangen, und der kolossalen Früchte

von Lecythis urnigera Mart., welche der Autor von ihm erhalten hat.

Am frühen Morgen des 24. Juli verliessen wir Sommerfeld. J. We i s e

,

unser beständiger Begleiter auf allen dortigen Excursionen fehlte

auch hier nicht, um den Sorauer Wald mit uns zu durchstreifen.

Derselbe liegt südlich von der Stadt und wird im N. von Sorau,

im 0. von Kunzendorf, im S. von Lohs und im W. von Albrechts-

dorf begrenzt. Am Rande des Waldes besonders im W. und N.

ist Pinus silvestris L. vorherrschend; dagegen findet man in der

Mitte desselben Carpinus Betulus L., Fagus silvatica L., die bei-

den Quercus, Picea exelsa (Lmk.) Lk. und Abies alba Mill. (letztere

vielleicht hier allein wild in der Provinz) mehr gleichmässig ver-

theilt, die Pinus silvestris L. verdrängend. Der Wald wird von

schattigen Gängen für Spaziergänger durchschnitten. Leider ge-

niesst man vom höchsten Berge des Lausitzer Grenzwalls und der

Provinz Brandenburg, dem 719' hohen Rückenberge keine andere

Aussicht, als die in das Dickicht des Waldes ; doch bietet ein unfern

gelegener Punkt, das „Blockhaus", eine umfassende Rundsicht.

Verschiedene andere, wirklich romantische Punkte des Waldes hat

man mit phrasenhaften Inschriften (Steig hinab ! Todesthal ; der

Sommerfelder Heldengrab; den Verbrannten: Raubschloss etc.) zu

verschönern geglaubt.

Die in Raben ho rst's Flora Lusatica von Ruff angegebenen

Standörter der Lysimachia nemorum L. und Veronica montana L.

hat J. Weise am Fusse des Rückenberges und im Todesthal wie-

dergefunden.

Ebenso dürften Chrysosplenium oppositifolium L., Milium effu-

sumTi., Carex digitatalj., Equisetum silvaticuml^., Phegopteris poly-

podioides Fee und Dryopteris (L.) Fee (Todesthal), Chimophila um-

bellata (L.) Nutt., Lycopodium complanatum L. auf dem Rücken-

berge, am Fusse desselben : Melica nutans L. und M. uniflora

Retz., Epipactis Helleborine (L.) Crtz., Lathrcea Squamaria L. (Weise)
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Bromuc asper Murr., Rubus hybridus Vill. und R. candicans Bl.

u. Fg. (Dr. Ascherson) ; in einer Schlucht am Bautenkranz jenseit

der Eisenbahn Lysimachia nemorum L. (Dr. Ascherson), Stellaria

nemorum L. (0. Reinhardt), Sambucus racemosa L. und Phegopteris

polypodioides Fee (in grosser Menge), geeignet sein, Botaniker zu

einem Besuche des Sorauer Waldes zu veranlassen. Unweit der

erwähnten Schlucht befinden sich mit Wasser angefüllte Lehmgru-

ben. Ein Abfluss derselben stürzt sich über einen Bergabhang

und bildet, — wer hätte dies in der Provinz Brandenburg erwar-

tet — einen 5
' hohen Wasserfall. Schliesslich noch die Bemer-

kung, dass Sagina apetala L. beim Rautenkranz (0. Reinhardt),

Herniaria hirsuta L. (Weise), Avena strigosa Schreb. (Dr. Ascherson)

und Polycnemum arvense L. bei Seifersdorf gefunden wurde.

Auf den schönen, fruchtbaren Wiesen um Sorau blüht im Mai und

Juni zu Tausenden das schöne Cirsium rivulare (Jacq.) Lk. ; den Stand-

ort von Cirsium rivulare X oleraceum (Cnicus pr&morsus Michl.) auf

der Fleischerwiese, Parietaria erecta M. u. K. und Asplenium Ruta

muraria L. am Zwinger und Veronica persica Poir. nebst V. polita

Fr. am Hotel de Pologne, genannt die Eile, kann ich hier nicht

unerwähnt lassen.

Mit dem Berliner Mittagszuge langten wir, nachdem Weise
nach Sommerfeld zurückgereist war, gegen 3 Uhr in Kohlfurt an,

um die vom Herrn Apotheker Peck in Görlitz, dem tüchtigsten

und intelligentesten Botaniker der Lausitz, entdeckten Standörter

der. Pinus uliginosa Neum. und Carex pauciflora Lightf. kennen zu

lernen. Kaum 10 Minuten in nördlicher Richtung vom Bahnhof ent-

fernt, dehnt sich der grosse, mit Ledum palustre L., Vaccinium Myr-

tillus L., V. Oxycoccus L., V. Vitis idcea L. und V. uliginosum L.

bedeckte städtische Torfstich aus, der an seiner nördlichen und

östlichen Grenze von Pinus uliginosa Neum. auf einer 50 Mor-

gen grossen Fläche eingefasst wird. Herr Peck sagt über die-

selbe: ,. Es finden sich hier viele 20— 30' hohe, starkgedrehte

Stämme und musstcn das von dem der Pinus silvestris L. so ver-

schiedene Grün der Nadeln, die aschgraue (nicht rostbraune) Fär-

bung der Epidermis der jungem Aestc, so wie ein ganz anderer

Habitus sofort aucli dem Niehtbotaniker auffallen." (Siehe: Band IX.

der Abhandlungen der oat. Gesellschaft zu Görlitz.) Ueberhau.pl

ßind die Nadeln kür/.'-r 'ind stumpfer, als die der P. silvestris L.

und Ehre Zapfen sind -selbst noch im dritten Jahre glänzend. —
An der Südseite di i Bahnhofs findet sieh Cytisus nigricam L. sehr

zahlreich.

Die Dunkelheit des tfochl verhinderte leider meine Giste das
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als ächte Gebirgsstadt den aus der nordischen Ebene auf der Eisen-

bahn kommenden Reisenden empfängt. Im weiten Bogen, durch

tiefe Felseneinschnitte (Grauwacke) an dem malerischen Teufels-

stein (Quarzfels)*) vorüber, umkreist man die Stadt, um sie dann

von der Höhe des riesenhaften Neissthalviadukts tief unter sich

liegen zu sehen, während auf der andern Seite sich der kühne Ba-

saltkegel der Landskrone als Grenzwacht des Lausitzer Gebirgs-

landes erhebt.

Es würde zu weit führen, wollte ich speciell über die Görlitzer

Flora berichten; es sei mir nur gestattet die ergiebigsten Punkte

unserer Gegend, wohin ich auch meine geehrten Gäste führte, her-

vorzuheben.

Im Laufe des Vormittags des 25. Juli besuchten wir den städti-

schen botanischen Garten (im Park). Der jetzige, sehr thätige

Inspector desselben, Herr Peck, welcher den Garten mit vieler

Umsicht leitet, und dem derselbe eine Menge der schönsten Kinder

der Alpenflora verdankt, führte uns selbst in demselben umher.

Wir gingen sodann durch die Parkanlagen nach den Obermühlber-

gen, dem steilen von zahlreichen Granitklippen durchsetzten Neiss-

ufer, in deren Spalten Asplenium septentrionale (L.) Sw., Aspl. Tri-

chomanes L. nebst einer der Varietät incisum sich nähernden

Form wuchern, und auch das seltene Aspl. germanicum Weis (vor

mehreren Jahren von Peck sehr selten beobachtet, gestern von

mir in zwei Exemplaren wiedergefunden) vorkommt. Auf den Ober-

mühlbergen liegt das zur Vertheidigung des Viadukts dienende

Blockhaus, 721 ' hoch über dem Meeresspiegel. Die Aussicht, wel-

che man von demselben geniesst, gehört zu den schönsten, welche

Görlitz darbietet. Im Südosten erblickt man das Iser- und Riesen-

gebirge mit der Schneekoppe. Tief unten stürzt die Neisse über

ein Wehr ; aus ihren Fluthen erheben sich die höchsten 120 ' ho-

hen Pfeiler des Viadukts. Auf dem rechten Neissufer sind die Ab-

hänge mit Digitalis ambigua Murr, bedeckt. Sambucus racemosa

L. mit ihren rothen Früchten, Tunica prolifera (L.) Scop., der ver-

wilderte Cytisus capitatus Jacq. und der einheimische C. nigricans

L. stehen häufig in der Nähe des Viadukts. Im Südwesten thront

die grösste Zierde von Görlitz, die 1311 ' hohe Ländskrone. Wie

*) Die geologisch wenig geschulte Volkssage sieht in ihm ein Frag-

ment der Landskrone, das der Teufel von dort nach der hochgelegenen

St. Peterskirche in Görlitz geschleudert habe und das so weit über das

Ziel hinausgeflogen sei.
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ein Fels im ruhigen Meer taucht sie, isolirt vom fernen Riesen-,

Iser- und Lausitzer Gebirge aus ihrer flachen Umgebung auf. In

l'i Stunde ist dieser, von allen Seiten von Granit umgebene nur

auf der obern Hälfte bewachsene Hasaltkegel von Görlitz zu errei-

chen. Sobald man die Stadt verlassen hat. beginnt das Steigen;

schon in dem romantisch gelegenen Klein - Biesnitz hat man eine

Höhe von 847 ' erreicht. Der steile von Tilia ulmifolia Scop. ein-

gefasste Weg, welcher über den unteren kahlen Theil der Lands-'

kröne führt, bietet ausser dem Chcerophyllum aromaticum L. (auch

in Biesnitz und an den Obermühlbergen, sogar in den Strassen von

Görlitz selbst) Nichts von Bedeutung dar. Dagegen wird jeder

Botaniker mit der Ausbeute des oberen bewachsenen Theils des

Berges zufrieden sein können. Anemone Hepatiea L., Pulmonaria

t'/ßi-iitalis L., Lathraa Squamaria L., Vicia dumetorum L. und pisi-

formis L., Asplenium Adiantum nigrum L. und germanicum Weis

beide sehr selten, haben hauptsächlich ihre Standorte!' auf der Süd-

und Westseite der Landskrone. An den höchsten Felsen, wie auch

am Wege auf der Südseite entdeckte Herr Dr. P. Ascherson
die schon von Herrn Peck vor Jahren beobachtete aber nicht be-

stimmte. Arteinisia scoparia. W. K. ; Turritis glabra L., Tnnica pro-

lifera (L.) Scop., Hypericum quadrangulwtn L., Geranium columbi-

num L., Trifolium medium L. und agrarium L.. Medicago falcata

L., Astrayalus ylyryphyllus L., Lathyrus Silvester L., Fragaria elatior

Ehrh., Alchemilln vulgaris L., Sedum rnaximum (L.) Sut., Fraxinus

excelsior L.. Calamintha Clinopodium Benth., Braehypodium pinna-

tiim (L».) 1'. B.. Melica wriflora Retz. und nutans L., Vincetoxicum

album I
Mill.) Aschs., Asplenium septentrionale (L.) Sw. und Tricho-

manes L., Oystopteris fragüis (L.) Beruh.. Polysticham Filix mas

I.. Sw., findet man überall, dagegen Alnus incana (L.) DC. (wild
!)

and A-jiiilii'in lobatum (Huds.) Sw. nur an dem Nordabhange.

Auf dem höehsten Gipfel der Landskrone steht ein gegen

80' hoher Thttrm, etwas tiefer eine Restauration. In diesem Jahre

sind die >')' starken Grundmauern der alten, schon im Jahre 923

n.Chr. vi. in longobardischen (???) Feldherrn Ziscibor gegründeten

blossgelegt worden. Auf Befehl des Kaisera Sigismund ward

• i>- im Jahr L422 (12. April), weil ihre Insassen rauhten und plün-

derten, /.' i

Nachdem wir die Ausbeute dieses sowie auch der {ruberen

in Görlitz eingelegt hatten, reisten wir am 26. .Juli in das

I . . (teer < 1« l»irt.'f.

G u 7 Uhr früh in Löban (Sachsen) mit der Bisenbahn au-

iiuneii. hallen wir btfl ZOO! AflSChlttflfi des niielisteii Züg6B naih

6*
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Zittau gerade so viel Zeit, um den südwestlichen Theil des geolo-

gisch so interessanten Löbauer Berges (Nephelindolerit, hier zuerst

von dem verstorbenen um die Geologie Sachsens und Böhmens so

verdienten Gumprecht entdeckt, und Basalt, 1374 ' hoch) zu be-

steigen. Auf einer einstündigen Excursion bemerkten wir Senecio

Fuclisii Gm., Rubus hirtas W. N., Galiwn rotundifolinm L., Aspe-

rula odorata L., Vincq minor L., Epipactis Helleborine (L.) Crtz., Mer-

• curialis perennis L., Phegopteris polypodioides Fee und Dryopteris

(L.) Fee. Zwischen dem Löbauer Wasser (einem der Hauptzuflüsse

der Spree) und dem Berge fand ich neu für die Oberlausitzsche

Flora Sagina apetala L. auf einem Acker.

In Oderwitz, einer Station zwischen Herrnhut und Zittau, ver-

liessen wir die Eisenbahn und stiegen frisch und froh in die Vor-

berge des Lausitzer Gebirges. Unser nächstes Ziel war der Oder-

witzer Spitzberg (1574' hoch) mit nackten Phonolithfelsen. Zwi-

schen diesem Berge un'd Spitz- Cunnersdorf sammelten wir auf

buschigen Wiesen Campanula Cervicaria L., Senecio Fuchsii Gm.,

Inula salicina L., Trifolium spadiceum L. und Laserpicium prute-

nicum L. ; auf Aeckern bei dem grossem böhmischen Dorfe Warns-

dorf Linaria arvensis (L.) Desf. und Sherardia arvensis L.

In der Flora der Oberlausitz von Kölbing*) ist der Tollen-

stein, eine Ruine, westlich von der Lausche, als Fundort der sel-

tensten Pflanzen angegeben. Um 5 Uhr Nachmittags standen wir

am Fusse des Berges, der die vom Zahn der Zeit stark mitgenom-

menen Ueberreste der alten Raubburg des Mittelalters **) trägt.

Ein Führer brachte uns auf dem nächsten, freilich etwas beschwer-

lichen Wege über Innozenzidorf auf den mit Picea excelsa (Lmk.)

Lk. und Äbies alba Mill. bewachsenen Berg. Prenanthes purpurea L.

*) Dieses treffliche Werk kann seiner Genauigkeit und Vollständig-

keit wegen allen Botanikern, die die sächsische Oberlausitz und die Gegend

von Niesky besuchen wollen, nicht genug empfohlen werden. Zu den darin

niedergelegten Forschungen eines v. Albertini, v. Schweinitz, Cu-

rie, BurckLardt und Kölbing's selbst hat die Neuzeit nur wenig

hinzugefügt; besonders interessant ist die pflanzengeographische Einlei-

tung ; auch in diesem Punkte ist das 1828 erschienene Werk seiner Zeit

vorangeeilt. Eed.

**) Die Burg Tollenstein ist im 12. Jahrhundert erbaut; zwei Mal

wurde das gefürchtete Kaubnest von den Sechsstädten (Lauban, Görlitz,

Löbau, Zittau, Bautzen und Kamenz) zerstört und immer wieder erhob

sich die trotzige Feste, bis sie im 30jährigen Kriege durch den General

Banner zum dritten Male in Trümmer gelegt wurde. Ihre Ringmauern,

wie auch einige Kellergewölbe stehen noch.
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stand überall in schönster Bliithe. Kaum lag das kleine Dorf Tol-

lcnstein am Fusse des Phonolithkegels hinter uns. so wurden wir

durch Aquüegia vulgaris L., TJdaspl atpestre L., Sempervivum soboli-

fenan Sims und Sedutn album L. begrüsst. An den Phouolithfelsen

der Süd- und Westseite der Ruine fanden wir, wonach wir beson-

ders gestrebt hatten, die Woodsia ilvensis (L.) R. Br. in grösster

Menge, raren Standort hat sie so gewählt, dass schöne Exemplare

nur mit einigen Besehwerden, ich sage nicht zu viel, wenn ich die-

selben mit Gefahren bezeichne, zu sammeln sind. Ich übergehe

die Schilderung der herrlichen Aussicht, welche sich meinen Augen

vom höchsten Felsen, dem Mädelplan, darbot.

Wir kehrten sehr befriedigt in das an der Kaiserstrasse (Chaussee)

von Ruinburg nach Böhmisch-Leipa gelegene Innozenzidorf zurück

und traten, 8 Uhr Abends, den Weg nach der Lausche an. Auf einer

gut unterhaltenen Fahrstrasse gingen wir zwischen hohen mit Picea

exceha (Lmk.) Lk. und Abtes alba Mill. bedeckten Bergen in der

Richtung nach Osten, dem höchsten Berge des Lausitzer Gebirges

entgegen. Die Dunkelheit hinderte, uns, die Flora näher zu unter-

suchen. Am Wege bemerkten wir Chceropliyllum hirsutum L. und

aromaticym L. (letzteres in dem ganzen Lausitzer Gebirge, gemein),

Prenanthes purpurea L., Pimpinella rnagnq L., Acer Pseudoplatanus

1... Pekuites albus iL.) Gtaertn. und Pliajoptcris polypodioides Fee.

Uta 1" Uhr Abende kamen wir von der Südseite auf der 2309'

hohen Lausche an. Bald wurde unser Lager, das uns in der halb

mit' -ächsischem und halb auf böhmischem Gebiete stehenden Re-

stauration geboten wurde, aufgesucht. Kalt und feucht war der

Morp 11. Juli. Die Nebel wogten hin und her; Nichts war

zu sehen ; selbst die Sonne vermochte nicht den Nebelschleier zu

durchbrechen. Endlich gegen 9 Uhr Vormittags senkte er sich und im

Süden und Westen lag Böhmen mit Beinen anzähligen Basalt- und

Phonolithkegeln *) vor uns. Im Norden erblickten wir das mit

Dörfern übersäete Sachsen mit den Vorbergen dea Laueitzer Go-

birges, weil im Nordosten die Landskrone bei Görlitz arid im Osten

den nahen Hochwald und den Jeschken.

Im sächsische Seite (im Norden) des Phonolithbergea wählten

wir zum Hinabsteigen. Lo»i<irn nii/m l>.. Dup/uic Mczcmnii. Ij.,

oata I... Peta iU albus (L.) Groertn., Seneoio Fhichnii Gm.,

purpurea L., Chaerophyllum hvreutum L., dreeea alpina

di< i n onders <!er nahe Kleis (Aster alpinu» L.)

und m-r entfernt üeranhm bohemiewn \>.. in der Nähe Ligu-

taria ribirica [L I i die Sehnsucht dea Botanikers 'in.
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L., Acer Pseudoplatanus L., Pulmonaria officinalis L., Stellaria ne-

morum L., Calamagrostis arundinacea (L.) Eth., Festuca silvatica

(Poll.) Vill. und Myosotis silvatica (Ehrh.) Hoffm. (die letztern sel-

ten), Phegopteris polypodioides Fee und Dryopteris (L.) Fee waren

die hauptsächlichste Ausbeute.

Der Weg nach Oybin führt durch die bekannten, grossarti-

gen Sandsteinfelsen: Nonnenidunzen und Jonsdorfer Felsen. We-
nigstens erstere werden hoffentlich ihres wirklich wild-romantischen

Charakters wegen wohl von der Speculation verschont bleiben. An
den letztern nagt bereits der Meissel des Steinbrechers. Nur in

wenigen Exemplaren beobachteten wir zwischen Waltersdorf und den

Nonnenklunzen : Scirpus radicans Schk., Polygonatum verticillatum

(L.) All., Lysimachia nemorwm L. (0. Reinhardt) und Neottia Nidus

avis (L.) Eich.

Gegen 3 Uhr Nachmittags war das Dorf Oybin (1234' hoch),

am Fusse des bekannten Felsens gleichen Namens, erreicht. {Malva

moschata L. im Dorfe, Wohl nur verwildert Dr. P. Ascherson.)

Breite, in den Sandstein eingehauene Stufen führen auf den 300

'

hohen (über dem Dorfe gelegenen) Felsen (Sempervivum soboliferum

Sims). Noch sind die Ueberreste der alten Thore und Mauern des

Cölestinerklosters erhalten. Aus den Mauern der als Ruine daste-

henden gothischen Kirche sprosst Arabis hirsuta (L.) Scop., Polypo-

dium vulgare L., Asplenium Trickomanes L. und Ruta muraria L.

hervor. Neben der Kirche liegt der Kirchhof von Oybin, an den

die moderne Eestauration mit ihrem lebhaften Treiben stösst.

Hoch oben auf der Kuppe des Felsens sieht man noch jetzt die

Ueberreste der schon 1349 zerstörten Eaubfeste. Das Kloster ist 1384

gegründet und 1546 von den letzten Mönchen verlassen worden.

Der Hausgrund, wie auch das von hohen Sandsteinfelsen einge-

schlossene Oybinthal, ist ebenfalls dem Botaniker wichtig durch

die leider von uns nicht gefundene Lunaria rediviva L.

Zu spät in Zittau angekommen, um noch mit dem Eisenbahn-

zuge am Abend des 27. Juli in Görlitz einzutreffen, richteten wir

am folgenden Tage unsern Weg durch das romantische von stei-

len, felsigen Granitufern eingeschlossene Neissthal (zwischen Hirsch-

felde und Ostritz). Das seltene Asplenium germanicum Weis sam-

melten wir dicht bei Hirschfelde auf dem linken Neissufer in vielen

Exemplaren; auch Prenanthes purpurealj. trat noch vereinzelt auf.

Dagegen waren Silene nutans L., Viscaria viscosa (Gil.) Aschs., Sem-

pervivum soboliferum Sims, Genista tinctoria L., Aruncus silvester Kost.

{Spircea Aruncus L.), Hypericum hirsutum L., Phyteuma spicatum
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L.. Digitalis ambigua Murr., Chcerophyllum aromaticum L. und

Thalictrum angustifolium Jacq. keine seltene Erscheinung.

Am Vormittage des 29. Juli machten wir unter der gütigen

Leitung des Herrn Peck einen Ausflug nach Hennersdorf und

Leopoldshain, um die von demselben entdeckten Species: Carex

cyperoides L., Heleocharis ovata (L.) R. Br., Juncus Tencegea Ehrh.,

Potentilla norvegica L., Utricularia minor L. und Circcea alpina L.

zu sammeln.

Auf der letzten gemeinschaftlichen Excursion, an welcher auch

Herr Oberlehrer J ehrisch Antheil nahm, bestiegen wir am 30. Juli

den 1404' hohen Sohlander Rothstein (in Sachsen; südlich von

Reichenbach 0. L.; Basalt). Der seltene Juncus tenuis Willd., (auf

dem Wege vom Reichenbacher Bahnhofe nach Sohland, zwischen

der Eye'scheu Wirthschaft und dem Feldbach 10 Minuten von der

preussischen Grenze entfernt*), welcher dort in grösster Menge die

Wagengeleise und den Fussweg einfasst, erfreute uns ganz beson-

ders. Auch verdankten wir Herrn Oberlehrer Jehrisch den Fund-

ort des jetzt recht selten gewordenen Geranium phoeum L. in Soh-

land. Die schöne Orchis ustulata L. war leider verblüht, wie auch

die Wiesen am Abhänge des Berges, die vor drei Wochen von

dem herrlichen Gladiolua imbricatus L. roth gefärbt wurden, ihres

Grases und ihrer Hauptzierde beraubt waren. Tamis baccata L.

wild!;. BromuB aeper Murr., Galium rotundifolium L., Malva Alcea L.

\:ir. excUa Rchb. (Dr. Ascherson), Lathyrus silvestcr L. stehen häufig,

_ gen der von Herrn Jehrisch entdeckte Bastard Ym-bascum

Thapam X nigrwm sehr selten auf dem Kamme des Rothsteins.

Am Abende des 30. Juli reisten die Herren Dr. P. Ascherson
und O. Reinhardt nach Berlin zurück.

Möge es mir recht bald vergönnt sein, mit ihnen ähnliche, er-

giobige Excursionen auszuführen. Die Erinnerungen, welche sich

an die hier erwähnten Ausflüge knüpfen, haben bei mir eine blei-

bende Stätte gefunden.

Schliesslich noch die Bemerkung, dass auf unsern Excursionen

''vom 22—30. Juli) für die Flora der Oberlausitz 3, wie auch eben-

soviel neue Species für die der Provinz Brandenburg entdeckt

wurden.

I. Artmitia tcqparia W. K. Görlitz: Landekrone (Dr. P.

beri " u).

ron mit anfgefond ae Standort ist in gerader Sichtung

! t Meilen von dem chon länger bekannten bei der Keranitzer

B ro Wen k die Pflanze entdeckte, entfernt.
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2. Sagina apetala L. Löbau: Zwischen dem Löbauer Wasser

und dem Löbauer Berge und Sohland am Fusse des Roth-

steins auf Aeckern (B.)

3. Malva moschata L. Dorf Oybin. (Dr. P. Ascherson.)

4. Chrysosplenium oppositifoliwm L. Sorauer Wald: Todesthal

(B.)

5. Cirsium oleraceum X rivulare. Sorau: Fleischerwiesen (B.)

6. Onoclea Struthiopteris (L.) Hoffm. Lubst: Kutschmühle (B.),

Gersdorfer (Weise), Liebsger Mühle (B.), Sommerfeld:

Stadtbusch (B.), Naumburg a. B. : Briesnitz (B.)

Görlitz, 2. Aug. 1860.

Nachschrift.

Obgleich obiger Standort von Juncus tenuis WiUd. der zweite für

die Flora der Ober-Lausitz .war, so fehlte diese seltne Pflanze immer

noch der Flora des preussischen Staates. Sowohl hier, als auch am
„schwarzen Adler" bei Kemnitz nähert sich J. tenuis der Grenze,

überschreitet jedoch nie dieselbe. Natürlich hegte ich den stillen

Wunsch, diesen Juncus auch in unserm Vaterlande aufzufinden.

Au einem Sonntage früh im August d. J. verliess ich Görlitz

in Begleitung des Pharmaceuten Bluhm und begann meine Excur-

sion von Gersdorf aus. In dem südlich von diesem Dorfe gelege-

nen SpÄalwalde (Kreis Görlitz) begrüsste mich auf einem schatti-

gen Waldwege zuerst J. tenuis Willd. Bald darauf fand ich ihn

auch auf dem Fusswege, welcher von Paulsdorf nach dem Pauls-

dorfer Spitzberg führt. Von Letzterem bis Reichenbach (ungefähr
l
/i Stunde von der Eye'schen Wirthschaft entfernt und getrennt

durch eine Anhöhe) ist das Vorkommen des J- tenuis ein wirklich

massenhaftes zu nennen. Besonders gilt dies von dem Pauls dorfer

Kirchweg (Sachsen), den er zu dieser Zeit auf Strecken bis zu

200 Schritt gelb färbte. Auf der so eben angedeuteten Strecke

(die Grenze geht hier über die bewaldete Anhöhe) fand ich ihn,

zwar seltner, doch aber auch noch auf preussischem Gebiet.

Görlitz, 6. Okt. 1860.



Hydrilla vertieillata (L. fll.) €asp. var. pome-

ranica (Rchb.) Casp.

Von

C. Seehaus.

Die verdienstvollen, gründlichen Untersuchungen des Herrn

Prof. Caspary über die Hydrillecn (Prin s gh eim' s Jahrb. Erster

Band 1858. S. 377) haben die Aufmerksamkeit der Freunde der

Pflanzenwelt wieder auf diese kleine Familie gelenkt und auch der

Hydrilla vertieillata var. pomeranica Casp., dem pommerschen Gliede

der Gruppe, ihre Beachtung geschenkt.

Nach mehrjährigen erfolglosen Bemühungen ist es mir im vori-

gen Jahre gelungen. Lokalitäten zu entdecken, an welchen diese

Pflanze ihre seltnen Blüthen bringt. Ich bin in Folge dessen von

mehreren Seiten aufgefordert worden, die Resultate meiner Beob-

achtnngen aber das Leben dieser Pflanze, wie über die Oertlich-

keiten. an denen sie MCh findet, zu veröffentlichen.

Bereits Bostkovius, der Verfasser der Flora, Sedinensis, zählt

1824 diese Pflanze als Serpicula vertieillata mit auf; Schmidt
nannte sie in seiner Flora von Pommern und Rügen Udora occi-

dentalü; aber Beiden blieb ihre Blüthe unbekannt. Unter den Bo-

tanikern, die den .Standort der Hydrilla im Uannnschen See am
Bodenberge kannten, galt es sogar als ziemlich zuverlässlieh, dass

Gewächs bei uns keine Blüthen brächte. Auch waren wie-

derholte Versuche, die Hydrilla. zu verpflanzen, missglückt und hat-

ten hinsichtlich der Blüthe kein Ergebniss geliefert, wohl aus dem

Grunde, weil die Lebensweise der Pflanze zu wenig erforscht war

und man namentlich die Art ihrer Vermehrung nicht kannte.

Studium der ('hären in .Stettins Umgebung veranlasste

mich \<t etwa 12 Jahren, den Danunschen See in den verschieden

Jahreszeiten zu besuchen, um, wo möglich, die weibliche Pflanze

der Ohara tteliigera Bauer) A. Br. einend., die an mehreren Stellen

erdem im Papenwasser und Binower See wächst, zu

entdecken Zwi chen die ei Chara hob ich hin and wieder den

wie die Hydrilla bei unsern Fischern heisst, heran

und lernte aut de e Weise uusser der bekannten Lokalität in der
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Nähe des Bodenbergs, wo diese Pflanze gefunden wird, noch an-

dere kennen. Die mangelnden Blüthen, wie das ganze geheimniss-

volle Leben des Gewächses reizte meine Wissbegierde und Ent-

deckungslust. Zufällig hörte ich von einem Kollegen, der in seiner

Jugend von Rostkovius als Zeichner beschäftigt worden war,

dass er einst eine seltene Pflanze mit Blüthen gezeichnet habe, für

die sich Rostkovius sehr interressirt habe; doch sei die Sache

unveröffentlicht geblieben, weil die Druckerei, der das Manuskript

übergeben worden war, Bankerott gemacht habe. Manuskript nebst

den betreffenden Zeichnungen sei hierbei verloren gegangen. Ich

schloss aus dieser Mittheilung, denn da mein Kollege nicht Bota-

niker ist, so wusste er Weiteres nicht zu sagen, die in Rede ste-

hende Pflanze könne wohl unsere Hydrilla sein. Eine neue Anre-

gung, der Lebensweise dieser Pflanze weiter nachzuforschen, erhielt

ich durch Herrn Professor Caspary, der bei seiner Anwesenheit

in Stettin im Jahre 1851 mich dazu aufforderte, und dem ich auch

gleichfalls auf sein Ansuchen wiedei'holt lebende Hydrilla zusendete.

Ich Hess deshalb die Pflanze nicht ausser Acht und stellte wieder-

holt Kulturversuche an.

Die Hydrilla des Dammschen Sees wählt als Wohnort den auf-

gelösten schlammigen Alluvialthon, in den ihre Wurzeln 6— 8 Zoll

tief eindringen. Zu besonders reichlichen Schlammablagerungen ge-

ben bekanntlich sich kreuzende Strömungen Anlass, die in den

Einsenkungen der Werder und an den Ufern des Sees sogenannte

Schlammbecken bilden. Solche zeigen sich in unserm See am Bo-

denberge, wo die Weddersat, ein Swantearm, und der Dunzig sich

begegnen, am Schwarzen Ort, wo der Dunzig mit dem Strome von

Süden her sich abermals kreuzt, und am Dammschen Ende, wo

die Verzweigungen der grossen Reglitz, in den See einströmend,

ihre Ladung an Thon absetzen.

An allen diesen Orten*) hat unsere Pflanze ihre Kolonien mehr

oder minder beständig angesiedelt. Sie breitet, sich unduldsam

gegen die meisten andern Wassergewächse verhaltend und nur hier

und da Ceratophyllum demersum, Chara stelligera und fragilis zwi-

schen sich duldend, ihre ausgedehnten, den Boden überkleidenden,

dunkelgrünen Hydrillenwiesen in einer Tiefe von 6— 8 Fuss aus.

Als gesichert können die Lokalitäten am Bodenberg und Schwar-

zen Ort gelten. Weniger lässt sich dies vom Dammschen Ende

*) Auch hat sich noch ein nördlicherer Standort im Papenwasser am
Königswerder bei Stepenitz gefunden, von dem ich nicht blühende Pflan-

zen durch Fischer erhalten habe. (Okt. 1860).
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behaupten ; denn die Ablagerungen verschwinden hier ebenso leicht,

wie sie entstehen in Folge häufiger Aenderungen, die die Strömung

in Rücksicht auf Stärke oder Richtung erfährt. Dies ist um so mehr

zu bedauern, da gerade hier die Hydrilla am wenigsten tief steht

und unter günstigen Verhältnissen des Wasserstandes nur 1—2 Fuss

Wasser hat. An andern Orten, in Gräben, die mit dem See in

Verbindung stehen und durch Zufall unsere Pflanze aufgenommen

hatten, ist sie durch Ausbaggerungen und andere Ursachen bald

wieder verschwunden.

Da die Pflanze, wie man annahm, nicht blüht, und wirklich

nur selten und unter ganz besonders begünstigenden Umständen

Blüthen, gewiss aber noch viel seltener Früchte bringt, so war die

Frage nach der Weise ihrer Vermehrung eine sehr wichtige. Die

Beobachtung ergab liier Folgendes. Die Hydrillenachsen sind von

einjähriger Dauer. Gegen die Mitte des Juli hat die Pflanze ihre

vollkommene Ausbildung erlangt und trifft nun Anstalten, für die

nächste Generation zu sorgen. Sowohl an blühenden, wie an nicht-

blühenden Pflanzen findet man um diese Zeit die Enden der Nc-

benachseu mit sehr verkürzten Achsengliedern und verdickten,

schuppenartigen Blättern versehen, so dass das ganze Gebilde ein

knospenartiges Ansehen gewinnt. Bis auf diese Organe stirbt die

ganze Pflanze ab. Herr Prof Gaspary, dem ich sie im Oktober

1853 zusendete, bezeichnete sie als Winterknospen und hat sie in

Pr.ingsbeim'8 Jahrbüchern besehrieben und abgebildet. Im Au-

tritt't mau wohl kaum ein Individuuni ohne Winterknospe an,

und ;iu kräftigen Stengeln zälilt man ihrer bis gegen ein Dutzend.

Wenn die Winterknospen ausgebildet sind, so ist der Vegetations-

cirkel der Pflanze geschlossen. Sie beginnt jetzt, sich zu entfär-

ben, ihr dunkles (müh gehl in Braun, endlich in Schwarz über, sie

wird spröde, die Wurzeln lösen sich leicht, und die heftigeren

Herbstwinde, die den schlammigen Boden aufwühlen, bemächtigen

sieb der Pflanze mit Leichtigkeit und entführen sie ihrer Geburts-

[n dieser Zeit triff! man sie auf dem ganzen See treibend

und oft massenhaft in den buchtenartigen Einschnitten der Ufer

aufgehäuft. Hierbei werden die Winterknospen, da sie wegen ihrer

den Stiele leicht aldirechen, und indem sie dem (Jesetz der

!• folgen, in den Schlämm versenkt und so über weite Strecken

8

l. könnte auflallen, duss unsere Pflanze bei der grossen nu

tnerUcben Fülle an Winterknospen doch nur einen verhältnissmässig

kleinen Verbreitungsbezirk im See gewonnen hat. Aus einer /wie

fielen Ursache aber Bind ihrer Ausbreitung Schranken gezogen.

• II •! bot \ • < i l'.i i II 7
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Erstens ist schlammiger Thonboden nach den vorliegenden Beob-

achtungen nothwendige Bedingung des Gedeihens unserer Pflanze

;

Lokalitäten dieser Art sind aber nur in beschränktem Maasse im

Dammschen See vorhanden; dagegen findet man weite Strecken

des Seebeckens, wie z. B. am östlichen Ufer, mit sandigem und
kiesigem Grunde, auf dem sich unsere Hydrilla niemals ansiedeln

kann. Eine zweite Ursache, welche die Verbreitung hemmt, bildet

die Strömung. Im Vergleich zu andern im Schlamm- und Moor-

boden wohnenden Pflanzen hat die Hydrilla nur wenige und schwa-

che Wurzeln, die starker Strömung nur geringen Widerstand ent-

gegenstellen. Findet daher die Ansiedelung in grosser Nähe des

Stromlaufes statt, so ist der Standort unsicher, und die Pflanze ver-

schwindet oft sehr bald wieder. Diese Erscheinung zeigt sich öfter

am Dammschen Ende. Obgleich nun unser Gewächs nicht so wu-

chert, wie Elodea canadensis Rieh, et Mich, in England, der man
nachsagt, dass sie Flüsse und Kanäle im Lauf hemmt und die

Schifffahrt hindert, so ist es doch ein den Fischern wohlbekanntes

Unkraut. Denn an Oertlichkeiten, die seiner Natur angemessen

sind, breitet es sich so aus, dass es zu manchen Unbequemlichkei-

ten Anlass giebt, indem es sich in Unzahl namentlich in die eng-

maschigen Netze hängt.

Ein Spiel des Zufalls wollte es, dass die Hydrilla zuerst an

solcher Oertlichkeit entdeckt wurde, wo die Verhältnisse für das

Blühen am allerungünstigsten waren. Ausserdem hatte das Auf-

finden eines Gewächses, welches doch im Ganzen nur an wenigen

Stellen vorkommt und tief unter dem Spiegel steht, auf einer Wasser-

fläche, etwa 17a Meile lang und '/a

—

% Meilen breit, seine Schwie-

rigkeit, weil es zeitraubend und kostspielig war. Es kann deshalb

nicht auffallen, dass die Blüthen so lange vergebens gesucht wor-

den sind.

An dem ältesten bekannten Staudorte, dem Bodenberge, befindet

sich die Pflanze durchschnittlich 4— 6 Fuss unter dem Spiegel, eine

Tiefe, aus der sie sich trotz alles Streckens und Dehnens ihrer

Achsenglieder nicht weit genug emporarbeiten kann, um ihre Blü-

then ans Licht zu führen. Ausserdem theilt die Hydrilla das Loos

mancher andern Wasserpflanzen des Dammschen Sees, wie der Ce-

ratophyllen, Characeen und Potamogeton - Arten, namentlich des

Potamogeton trichoides Cham, et Schlechtend., der in manchen mit

dem See communicirenden Gräben reichlich gefunden wird, aber

selten viel blüht. Die Wasserhöhe im Seebecken ist nämlich aus

doppelter Ursache stetigen und nicht selten erheblichen Schwan-

kungen unterworfen. Es nimmt durch die in dasselbe mündenden
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Oderarme an allen zu Zeiten nicht unbeträchtlichen Veränderungen

des Wasserstandes im obern und mittlem Lauf der Oder Theil.

Eine zweite Ursache bildet der Nord- und Nordostwind. Durch

diesen wird das Wasser der Ostsee gegen die Ausflüsse der Oder

gedrängt, es häuft sich hier an und hemmt den Erguss durch die

Mündungsarme. Dadurch staut das Wasser stromaufwärts auf und

hebt den Spiegel des Dammschen Sees öfters um 1 Fuss bis 18 Zoll,

so dass die den See umkränzenden Wiesen nicht selten in wenig

Stunden vollständig ertränkt werden. Auf empfindlichere Gewächse,

denen auch unsere Hijdrilla beigezählt werden muss, wirken die

Veränderungen der Licht- und Wärmeverhältnisse und wohl auch

des Wasserdrucks störend ein. Befindet sich nun wirklich eine

Pflanze an geeigneter Lokalität, und ist sie so weit entwickelt, das»

da- Sexualleben angeregt ist, sich in Blüthen darzulegen, so wird

dies durch eine min' Ueberfluthung abermals in Schlummer ver-

senkt, die Energie der vegetativen Organe dagegen zu neuen ohn-

mächtigen Versuchen, sich zum Wasserspiegel zu «'heben, ange-

trieben. In dieser Lage befindet sich unsere Pflanze am Damm-
Bchen Ende, wo sie unter günstiger Conjunktur blüht, wo aber die

Blüthen nicht regelmässig alljährlich erwartet werden dürfen.

Tili Blüthen zu erzielen, habe ich die Hydrilla mehrere Jahre

hintereinander in grossem Gläsern (sogenannten Fruchtgläsern zum

Einmachen] im Zimmer kultivirt. Ich füllte zu diesem Zwecke die

letztem 2—2V» Zoll hoch mit tlnmiger Erde an, die durch Baggern

vom Boden der Gewässer heraufgebracht war, und säete im Sep-

tember die unter Wasser aufbewahrten Winterknospen aus. Die

filä-er wurden ans Fenster gestellt, wo sie reichlich der Sonne aus-

Itzl waren. Bereits im März fingen die [ntemo*dien der Knospen
in rieh zu strecken, es zeigten sich Wurzeln, und diese suchten

sieb im Boden zu befestigen. Die Pflanzen wuchsen freudig bis

zum Spiegel auf und erreichten dabei eine Länge von 8— Zoll.

K- mnsste häufig Wasser nachgegossen werden, weil die Spitzen

aber den Spiegel emporstrebten und dann ausserhalb des Wassers

leichl verdarben. Die Pflanzen konnten sieh aber offenbar in Folge

der räumlichen Beschränkung nicht ungehemmt entwickeln und er-

reichten deshalb nicht die Stufe der Ausbildung, welche erforder

lieh war, um die Blüthen zur Erscheinung zu bringen. Im .luli

und August bildeten »ich regelmäsi ig an den kräftiger gebliebenen

ein chwäcbliche Winterknospen, die im nächsten Jahre ebenso

Schliche Pflanzen lieferten, weshalb jeden dritten Herbst nach

der ersten AtiHxaat neue Winterknospen aus dem See herbeigeschafft

wurden. I d daher durch diese Kulturtersuche nichts weiter,
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als dass ich stets frisches Material für anatomische Untersuchungen

bereit hatte. Mitte Juni 1-857 machte ich eine Badereise. Bei

meiner Abreise waren die Gläser, welche die Hydrillen enthielten,

vergessen worden und diese daher ohne alle Pflege geblieben. Bei

meiner Rückkehr, die Anfangs August erfolgte, fand ich die Gläser

ausgetrocknet, aber an einem Stengel eine gewelkte und gänzlich

eingeschrumpfte Knospe, welche noch in der Spatha eingeschlossen

geblieben, aber wegen Mangel an Pflege zu Grunde gegangen

war. Dies Resultat meiner Kultur war zu unerheblich, als dass ich

es gegen Jemand zu erwähnen wagte; doch war mir der Beweis

geliefert, unsere Pflanze sei kultivirbar und bringe unter angemesse-

ner Behandlung auch Blüthen.

In den ersten Tagen des August vorigen Jahres erhielt ich

durch einen hiesigen Fischer, der mich wiederholt mit grosser Be-

reitwilligkeit an die Wohnorte unserer Pflanze gebracht hatte, blü-

hende Exemplare des Grundnessels, die er aus Gräben, welche mit

der Parnitz, einem in den Dammschen See mündenden Oderarm,

in Verbindung stehen, aufgefischt hatte. Alle erwiesen sich als

weiblich mit dem ausgeprägten Typus der Hydrilleenblüthe, wie ihn

Herr Prof. Caspary (cf. Botanische Zeitung 1858 No. 42) an Elo-

dea canadensis Rieh, et Mich, beschreibt, abgesehen von Farben-

nüancen und einigen morphologischen Differenzen, auf die hier nä-

her einzugehen, ich mich bescheide. Ich begab mich an den neuen

Fundort und traf die Pflanze in einer Tiefe von 1—2 Fuss zu

Hunderten blühend an. Auffallend war der Umstand, auf den (nach

brieflicher Mittheilung des Herrn Prof. Caspary) bereits Herr

Dr. Sanio aufmerksam gemacht hat, dass, obwohl das Wetter sehr

heiter und die L*üft so ruhig war, dass der Wasserspiegel kaum

kräuselte, dennoch die Blüthen untergetaucht blieben. Nur einzelne,

nach oben monströs verdickte Träger der Blüthen von 1—lVi Zoll

Länge erhoben sich über den Spiegel; aber genauere Untersu-

chung ergab jedesmal, dass an diesen die innern Blüthenkreise

durch Fäulniss zerstört waren, und nur noch die Kelchblätter, die

in Folge derberer Struktur der zerstörenden Einwirkung länger

widerstanden hatten, vorhanden waren. Auch die Lokalität am
Dammschen Ende wurde hierauf besucht, und auch hier blühte die

Hydrilla unter gleichen Verhältnissen reichlich.

Das vereinzelte Vorkommen unseres Gewächses in Deutschland,

sowie die so lange vergebens gesuchten Blüthen haben Veranlassung

zu der Annahme gegeben, diese Pflanze sei ein Einwanderer, der

durch den Seeverkehr Stettins in Folge irgend welcher Zufälligkeit

seinen Weg in den Dammschen See gefunden habe. Nach einem
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Bericht aus Berlin vom Jahre 1854, publieirt in den öffentlichen

Blättern, sei die Pflanze vor ein paar Jahrzehnten aus Ostindien

eingeführt. Wäre sie wirklich ein Einwanderer, so ist sie minde-

stens ein uralter, der vielleicht seit Jahrhunderten hier wohnt und

für über und drüber naturalisirt gelten musste. Von einem Fischer,

der über 60 Jahr alt ist. und den ich als einen wahrhaften Mann
kenne, erfuhr ich. der Grundnessel sei eine jedem Fischer seit den

Zeiten der Väter als Unkraut wohlbekannte Pflanze ; er selbst habe

sie schon als Knabe von seinem Vater kennen gelernt. Zu weiterer

Bestätigung verwies er mich an das Zeugniss der übrigen Fischer

des Sees. Eine Stütze scheint der Gedanke an eine Einwanderung

darin zu finden, das bisher nur weibliche Blüthen beobachtet wor-

den sind. Seitdem jedoch Herr Prof. Caspary bis zur Evidenz

die Identität der pommerschen und der litthauischen Pflanze (Hydora

lithuanica Andrzj.) nachgewiesen hat, ausserdem dieselbe von Herrn

Dr. Santo in mehreren preussischen Seen entdeckt worden ist,

muss diese Annahme viel von ihrer Haltbarkeit verlieren. Die grosse

räumliche Entfernung, die sie von ihren übrigen Verwandten trennt,

ebenso wenig, wie ihr vereinzeltes Auftreten wäre Grund genug,

ihr das Indigenat abzusprechen. Fehlt es doch nicht an analogen

Fällen vereinzelter Wasserpflanzen, wie Najasflexilis Rostk. u. Schmidt

in wenigen Seen Pommerns, der Mark und Schwedens, Aldrovanda vesi-

eulosa Link, in den Gewässern Litthauens, Schlesiens, Tirols u. s. w.

Selbst der Mangel an Blüthen allein dürfte noch nicht beweisen,

dass ein Gewächs nicht einheimisch sei. In nächster Nähe von

Stettin finden sich Grimmia trickophylla Grev., Encalypta strepto-

carpa Hedw., Dicraiiutn strmniferum (?), die ungeachtet mehrjähri-

ger Beobachtung nie blühend und fruchtend bemerkt, worden sind.

Sollte wirklich die Annahme zu gewagt sein, gerade in so ver-

einzelt auftretenden Wasserpflanzen Glieder einer" Urflora zusehen?

Sollten sich nicht ans jener Urzeit, als das Nordmeer, von den

Karpathen her allmälig gegen die Kiölen zurückweichend, Tiefger-

manien an« -einen Fe88eln frei gab, einzelne Bewohner der Ge-

r herübergerettel haben, indem sie sich vermöge ihrer Natur

in die neue Ordnung der Dinge zu schicken wussten? Eine Stütze

fände diese Annahme in der Lage mancher Seen, die ausser Ver-

bindung mit andern Gewässern rings von Berghöhen eingeschlossen,

vollständig i-'ilirt sind. Als Beispiel wäre der Binower See zu

nennen. Wie soll man ich dai Vorkommen von Najas flexüis Rostk.

n. Sihm . Potamogeton marinns L. und anderer auffallender Bewohner

denken V Nehmen wir dazu eine grössere Gleichmässig*

k<it de« Klima'« i höhere Temperatur in der Diluvialzeil an, die
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offenbar den Kosmopolitismus der Arten begünstigen mussten, so

könnte es nicht mehr auffallen, wenn nahe verwandte Formen und

identische Arten jetzt durch weite Strecken räumlich geschieden sind.

Stettin, den 16. Juni 1860.

Zur Flora von Pommern.

Ed. Wegener.

Am 16. September v. J. fand ich etwa eine halbe Stunde von

Jasenitz, einem Dorfe unweit Poelitz am Papenwasser gelegen,

einige Exemplare von Ulex ettropceus L. Der Lokalität nach scheint

er hier wild vorzukommen, da sich in einer kleinen verkrüppelten

Kiefernschonung zerstreut nur wenige Exemplare fanden. Dies

würde wohl der am meisten nach Osten gelegene bekannte Stand-

ort dieser Pflanze auf dem Festlande sein. Denn bisher beobach-

tete man sie nur in den Küstenländern von Holland bis Mecklen-

burg, wo sie vor Jahren am Gahlenbecker See gefunden wurde.

Im Süden reicht ihr G-ebiet bis Hoyerswerda, einer Stadt, deren

Meridian ebenfalls noch etwas westlich von Jasenitz vorbeigeht.

Es wäre interessant zu wissen, ob diese seltene Pflanze auch noch

jenseits der Oder wild vorkommt. 1. Jan. 1861.

Es dürfte den Lesern wohl nicht unerwünscht sein, wenn der

Red. an diese wichtige Beobachtung eine briefliche Mittheilung von

Herrn C. Seehatfs in Stettin über eine unfern des genannten

Ortes östlich von Papenwasser gemachte Exkursion anschliesst.

Derselbe schreibt unter d. 11. Okt. 1860:

Bei Pribbernow unweit Stepenitz habe ich ein paar Ausflüge

in die Umgegend gemacht. Interessant war mir in der Machlitz

und Ibenhorst die reichliche Menge von Taxus baccata L. Auch

sah ich Blechnum Spicant (L.) With. An und in den Urmooren

Empetrum nigrum L. nebst den gewöhnlichen Vaccinium uliginosum

L., Ledum, Andromeda, Erica Tetralix L. in Menge. Ausserdem in

den Wäldern viel Lonicera Periclymenum L. — Bei Stettin fand

ich in den letzten Wochen auch Botrychium Matricar%at (Schrk.)

Spr. {rutatfolium A. Br.)



Zur Flora der Provinz Preussen.

Von

Dr. C. J. v. Klinggräff.

Wieder sind einige Novitiaa für die preussische Provinzialflora

zu registriren. Interessant ist die Entdeckung von Artemisia sco-

paria W. K. an nnsern Weiehselufern. Sie wurde im verflossenen

Sommer vom Herrn Reallehrer Wack er bei Culm auf beiden Weieh-

selufern in der Nähe des Stroms zahlreich angetroffen und mir mit-

getheilt. Es ist dies ein weiteres Geschenk der Weichsel an unsere

Provinz von Polen her, wie Rumex ucrainicus, Dipsacus laciniatus

u. a. m., und dadurch zugleich das Vorhandensein der Pflanze in

Polen festgestellt. Sie hat also einen zusammenhängenden Verbrei-

tungsbe,zirk von Sibirien durch das mittlere und südliche Russland,

Polen und Ungarn nach den östlichen Provinzen des mittlem und

südlichen Deutschlands und erreicht in Preussen einen Punkt der

Nordgrenze. Ihr zahlreiches Vorkommen bei Culm, sowie ihr Vor-

dringen bis Litthauen und bis in das Gouvernement Simbirsk ma-

chen ihre Einbürgerung in Preussen sehr wahrscheinlich, wie sie

denn bei Culm, wo Herr Wacker im letzten Sommer zum ersten

Male botanisirte. schon längere Zeit vorhanden sein mag, wenn

auch sonst an den Weiehselufern noch nicht bemerkt.*)

Auch Heleocharis ovata wurde endlich für unsere Provinz aufge-

funden, nachdem Schreiber dieser Zeilen in seiner preussischen Flora

eine Form der vielgestaltigen H. palustris mit niedrigem Halm und

Nach Dr. Beisseks mündlicher Mittheilung an l>r. Holle und

nach Dr. Kerner (Seudtner, Vegetatiousverhältnisse des bayrischen

Waldi - 268} dehnt diese Pflanze im Erzherzogthum Oesturreicb

'lureh fortwährende Wandt rung, ähnlich wie Senecio vernalis W. K.,

ihren Verbreitungsbezirk aus. Auch ist. sie bereits Dach Seudtner

a a. o.y in Niederbayern eingedrungen und findet Bich im Donauthale

aufwärt« bin l':i ;ni sowohl an Pelsen und Mauern (wie bei Görlitz))

al- unmittelbar am Donanufer auf Sand and Eies (wie bei Culm).

daher wohl auch Doch in der Provinz Brandenburg ange

troffen werden, von deren Qrenze i'- !>>i Görlitz nur oooh etwa

ui entfernt int. Red,
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eiförmigen Aehrcn, wie solche an sandigen Ufern vorkommt, für

jene Art irrthümlich ausgegeben hatte. Sie wurde vom Herrn Con-

rektor Sey dler bei Kosen unweit Zinten gefunden und der Natur-

forscher-Versammlung in Königsberg vorgelegt.

Ferner entdeckte, nach einer Mittheilung des Herrn Prof. Cas-

pary, schon im vorigen Jahre Herr Dr. Kör nicke den Potamo-

geton predongus Wulf, in einem Teiche bei Waldau unweit Königs-

berg; bei welcher Gelegenheit ich nachträglich auch P. rnucronatus

Schrad. als Bürger unserer Flora aufführe. Er wurde bereits vor

einigen Jahren von Herrn Lehrer Straube im Frischen Haff bei

Elbing gefunden.

Noch wurde, wie anderwärts, Geranium sibiriewm als häufiges

Unkraut in einem Garten bei Tilsit von Herrn Dr. H eiden reich

Beobachtet, wie auch G. pyrenaicum sich auf Basenplätzen meines

Wohnorts angesiedelt hat und weiter ausbreitet. Für Asperula

Aparine M. B. wurde ein zweiter Standort in unserer Provinz, näm-

lich die Balgarder Schlucht bei Tilsit durch Dr. Heidenreich
festgestellt. Derselbe fand auch die einst von List entdeckte und

von Prof. E. Meyer constatirte, seitdem aber nicht wieder beob-

achtete Calamagrostis varia var. acutiflora von Neuem bei Tilsit bei

Grünwald auf und Conrektor Sey dl er sammelte Euphorbia Cypa-

rissias, die in unserer Provinz östlich von der Weichsel bisher nur

in der Nähe dieses Stromes und auch da nur in zerstreuten Kolo-

nien beobachtet worden war, noch zwischen Heiligenbeil und Bran-

denburg, wodurch ihre nordöstliche Grenze viel weiter hinausge-

rückt ist. Noch ist zu bemerken, dass nach einer brieflichen Mit-

theilung des Herrn Dr. Ascher so n, die Früchte unseres Cotone-

aster vulgaris bei Lyck von Herrn Prof. Caspary schwarz gefun-

den worden sind, so dass er die auch in Schweden vorkommende

schwarzfrüchtige Spielart, Mespilus Cotoneaster ß- nigra Wahlb. Fl.

Goth. (Cotoneaster nigra Blytt) darstellt.

Schliesslich noch eine Berichtigung zu meiner vorjährigen Mit-

theilung in Betreff der geographischen Verbreitung der Rosa ciliato-

petala Bess. Nach Fries Summa vegetab. Scandin. ist R. ciliato-

petala identisch mit R. mollissima Willd. und diese durch ganz

Skandinavien, von Dänemark bis Lappland verbreitet. Danach er-

reicht sie in unserer Provinz nicht ihre Nord- und Nordwestgrenze,

sondern höchstens ihre Westgrenze gegen das nördliche Deutsch-

land, wenn sie anders nicht, was sehr leicht möglich, dort ebenfalls

vorkommt.
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Zur Ergänzung dos Vorstellenden fügen wir folgende brief-

liebe Mittheilung des Herrn Prof. Caspary an Eed., d. d. Königs-

berg d. 1U. Okt. 1860. hinzu:

,,Bei Lyek habe ich 2 neue Fundorte für Hydriüa gefunden,

ferner Xuphar pumdum reichlich im Gehlweider See bei Goldapp

wo die Pflanze zuerst von R ei t enb a eh , Gutsbesitzer auf Plicken

bei Gumbinnen. gefunden ist; dann in demselben See: Nuphar in-

termedium Ledeb. verum! wie auch im See von Rausehen im Sam-

lande. auch hier neben N. pumilum; ferner Potamogeton praelon-

gus im grossen Grabnicksee bei Lyck. Ohara stelligera, im Lyeker-

See, Nitella muermata im Mühlteich von Leegen bei Lyck;*)

ferner eine ausgezeichnet schöne, wahrhaft überraschende, ganz

neue Varietät von Nuphar luteum mit blutrothen petalis, die noch

Niemand je erwähnt hat u. s. w."

Endlich geben wir noch über folgende von Dr. Sanio bei

Lyck beobachtete und an Herrn Prof. A. Braun mitgetheilte

Pflanzen vorläufige Nachricht

:

Lappa officinulis X tomerdosa. Hinter den Scheunen.

L. glabra X tomentosa (Arctmm pubens Bab.?J Desgl.

Lamium amplexicaUle X purpureum. Bei Imionken.

Pohjgonuiu ameulare L. var. neglectum Bess. (als Art, z. Th.,

P. aviculare d'. angusHsaimutn Meissn.), eine sehr auffallende Form
mit lineidlanzettliehen. spitzen Blättern; auf Sandfeldern am klei-

nen Sellmentsee. Red.

\enigkeiten der Posener Flora aus dein

Jahre 1860.

Mitgethcilt

von

G. Ritschi.

Im folgenden Verzeichnisse sind ausser den neu aufgefundenen

• iit gedruckten) Speciea auch neue Fundorte seltener Arien

aufgeführt. Die Pflanzen der Bromberger Gegend Bind nur zum

Tlieil von mir -.-Ih-t gefunden, grOSSentheils sind sie von den Her

reu Junker, EListner, Kohl er und Menzel daselbsl Bchon

unelt.

h X gracilii irurde von Dr, Sanio in einem Tümpel am
i ek entdeckt. A. 15 ran u.

7*
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Thalictrurn minus L. ! ! Oplawice be i Bromberg. — T. flexuo-

swwiBernh. (Jacquinianum Koch)!! Ebenda. — Anemone silvestrisJj. !!

Rinkau bei Br. — Isopyrum thalictroides L. ! Sniukalla bei

Br. — Aconitum varieg atum L.ü Smukalla "bei Br. — Ci-

micifuga foetida L.ü Ebenda. — Car damine impatiens

L.ü Ebenda. — Sisymbrium pannonicum Jacq. ü Langenau bei Br.

— t Lepidium latifolium L.! Buk (Jensen). — Bunias orienta-

lis L. ! Bromberg, Schilling bei Posen (1 mal). — Viola epipsila

Ledebour! ! JLopuchowo bei Murowana Goslin, Alt-Boien bei Schmie-

gel. — Melandryum rubrum (Weigel) Gke. ! ! Bromberger Gegend. —
Genista germanica L. Ebenda. — ViciapisiformisJ-i.il Czerskbei

Bromb. — Geum rivale X urbanum ! ! Am Bromberger Kanal. —
Potentilla norvegica L.ü Bromberg. — Agrimonia odorata Mill. ü.

Posen am Reform aten-Fort. — Ribes alpinum L.ü Brahethal bei

Bromberg. — Libanotis montana All. var. sibirica (L.J Koch! ! Nieder-

Strelitz bei Bromb. — Pleurospermum austriacum (L.) Hoffm.ü

Smukalla bei Br. — Valeriana sambucifolia Mik.! Ebenda.

— Petasites tomentosus (Ehrh.) DC.Ü An der Weichsel bei

Bromberg. — Filago germanica L.ü Schmiegel. — Hieraciurn

praealtum Vill. ß. Bauhini Bess. ! ! Bromberg (ausschliesslich). — Cam-

panula bononiensis L.ü Nieder- Strelitz bei Br. — C. sibirica L. !

!

Ebenda. — Arctostaphylus uva ursi (L.) Spr. ! ! Bromberg. —
Mentha silvestrisJj.il Nieder-Strelitz bei Bromb. — Dracocepha-
lum Ruyschiana L. Neu-Brandhaus bei Filehne *) (teste Lasch.)

Stachys germanica L. ! ! Nieder-Strelitz bei Br. — Salsola Kali L. !

!

An der Brahemündung. — Thesium ebracteatum Hayne ! ! Bromberg.

— Salix dasyclados Wimmer ü Bromberg am Brahe- und Weichsel-

ufer ( 9 ). — S. nigricans Fr. ! ! Am Bromberger Kanal. — Alnus

incana (L.) DC.Ü Ebenda. — Carex caespitosa L.ü Smukalla bei

Bromb. — Equisetum Telmatea Ehrh.ü Nieder-Strelitz bei

Bromb. — Asplenium Ruta muraria L.ü Am Bromberger

Kanal.
'

—

*) In geringer Entfernung von unserer Grenze ; wird sich wohl

noch innerhalb unseres Gebiets finden. Red.



Nachträge und Bemerkungen zur schle-

sischen Flora

von

A. Winkler.

Kaum ist irgend eine Gegend Deutschlands in botanischer

Hinsicht so durchforscht, als die preussische Provinz Schlesien und

kaum hat eine in älterer und neuerer Zeit so viele Männer aufzu-

weisen, welche sich der Kenntniss der heimischen Pflanzenwelt mit

gleicher Liebe und gleichem Talente gewidmet haben. Dessenun-

geachtet vergeht kein Jahr, in welchem sich nicht der Kreis des

Bekannten durch neue Entdeckungen erweiterte. Natürlich spreche

ich hier nur von den Phanerogamen und den Gefäss-Kryptogamen.

\Y;i< Milde für die Moose und Körber für die Lichenen leisten,

wird, so reiche Ergebnisse wir auch ihren Forschungen verdanken,

Niemanden überraschen. Beide fanden ein fast unbebautes Feld

für ihre Tliätigkeit.

Meinen Bemerkungen lege ich die letzte Ausgabe der Wim-
in er sehen Flora (1857) zum Grunde, folge aber in der Anordnung

der Garcke'schen (5. Anfinge, 1860), weil diese in Norddeutsch-

land dir verbreitetste ist, und weil sich meine Aufgabe nicht nur auf

Sililcsien, sondern auf die Mark Brandenburg und die angrenzen-

den Länder richtet.

Die neu aufgefundenen Speciea sind mit fetter Schrift gedruckt.

Als Haupt-Quelle der nachfolgenden Zusammenstellung haben

mir die Jabres-Berichte der botanischen Sektion der schlesischen

vaterländischen Gesellschaft (J.) und die Bemerkungen Heusers
aber interessante Pflanzen Schlesiens, in den Jahrgängen 1859 und

1860 der österreichischen botanischen Zeitschrift (<>. Z.) gedient.

I' Qebrige beruht auf schriftlichen oder mündlichen Mittheilun-

gen, «der mit' eigenen Wahrnehmungen.
1. v Atrazenr alpitia I.. In dem, etwa -2 Stunden von Gnaden

feld I
, Btfernten Wroniner Walde blühend gefunden.

Jnmöglicb wild, obgleich rieb der Standort Bchwer erklären lässt.

(ö. '/.. ik.v». s. L9i
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2. Pulsatilla patens X vernalis Lasch. Bei Falkenberg in

Ober-Schlesien (J. 1858, S. 9.)

3. Adoilis flamineus Jacq. Bei Ollaschin (Breslau), und bei

Oppeln (J. 1859, S. 6.)

4. f Helleborus niger L. Im Pfarrbusche bei Hohenfriedberg

(J. 1857, S. 5.) Gewiss kein ursprünglicher Standort, wenn nicht

überhaupt eine Verwechselung mit H. viridis zum Grunde liegt.

5. Nymphaea alba v. oocarpa Casp. (N. neglecta Hausleutner).

Im Hammerteiche bei Theresienhütte (Falkenberg in Ober-Schle-

sien) (J. 1858, S. 9.)

6. Papaver dllbium X Rhoeas Heuser. Auf einem Brachacker

bei Gnadenfeld (Kosel) '(Ö. Z. 1859, S. 197.)

7. Viola uliginosa Schrad. Hammerfeld bei Muskau, Blumen-

thal bei Neisse (J. 1858, S. 9.)

8. V. suavis M. B. Auf dem Sakrauer Berge (Oppeln) und

der Wyssoka Gora (Gr. Strehlitz) (Ö. Z. 1859, S. 198.)

Was bisher an verschiedenen Orten Deutschlands als V. suavis

M. B. angegeben wurde, hat sich bei genauerer Prüfung als eine

Form der V. odorata, oder als eine Viola odorata X hirta erwiesen.

Ob die V. suavis M. B. überhaupt eine gute Species ist, ver-

mag ich nicht zu beurtheilen. — Die durch Buek, aus der Gegend

von Frankfurt a. 0. bekannt gewordene Pflanze scheint sich aller-

dings durch graugrünes Laub und durch die Form der Blätter,

von V. hirta und odorata wesentlich zu unterscheiden. Der Apo-

theker Pauckert in Treuenbrietzen kultivirt sie seit 10 Jahren

und sieht sie nach den gemachten Beobachtungen für die ächte

V. suavis M. B., und für eine berechtigte Species an.

Aus Schlesien ist mir bisher nur die V. hirta X odorata bekannt

geworden, — und zwar ein Bastard mit den Blättern der ersteren,

und den (übrigens geruchlosen) Blüthen der letzteren.

9.
t
V. lutea Sm. v. liilllticaulis Roch (V. calaminaria Lej.) Bei

Tarnowitz in Oberschlesien (J. 1857, S. 18.)

10. Drosera intermedia Hayne, var. IiatailS Heuser. Diese

merkwürdige, bisher noch nirgends beobachtete Varietät entdeckte

Heuser bei Gnadenberg (Bunzlau) in Wasserlöchern schwimmend,

in grosser Menge. Die Pflanzen senden zahlreiche Ausläufer nach

allen Seiten hin, welche sich wieder zu selbständigen Pflanzen mit

Blättern und Blüthen ausbilden. Die Blätter sind hellgrün gefärbt,

viel heller und fleischiger als an der gewöhnlichen Form; die ro-

then Wimper-Drüsen sparsamer und heller gefärbt (eine Folge der

mangelhaften Ernährung der Pflanze) (Ö. Z. 1859, S. 198.)
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11. Biaiithus Armem X deltoides Hellwig. Im Briesnitz-Gnmde

bei Naumburg a. B. (dem schlesischen Stand-Orte des Bupleiuvum

tenuissimum) von Bfenitz gefunden.*) Vgl. dies Heft, S. 86.

12. D. Wimmert Wiehura. Wahrscheinlich eine kräftige Ge-

birgsform des Dianthus superbus L. (0. Z. 1859, S. 199.)

13. Stellaria Friesiana Seringe. Sehr häufig um Falkenberg in

Ober-Schlesien. (J. 1857, S. 4, und 1858, S. 9.) Hausdorf bei

Kvr.au (Schweidnitz) (J. 1859, S. 30.)

14. Elatine hexandra (Lapierre) D. C. bei Falkenberg in Ober-

Schlesien. (J.1857, S. 4.)

15. Impatieus parriilora D. C. In der Brunnen-Allee von

Skarsine (J. 1858, S. 1). Im Logen-Garten und im Winter-Garten

zu Breslau verwildert. Am letzteren Orte namentlich häufig und

besonders üppig.

16. Hex europaeus L. Bei Hoyerswerda (J. 1857, S. 18.)

Auf einer unfruchtbaren, von aller Kultur entfernten Heide.

17. Lathyrus heterophyllus L. Bei Nimptsch. (J. 1857, S. 4.)

18. Potentilla cinerea X opaca (P. Neumanniana Rchb. in den

Anmerkungen Wimmers zur P. opaca). Auf der Wyssoka-Gora in

Ober-Schlesien (Gr. Strehlitz.) (Ö. Z. 1859, S. 256.)

19. Agrimonia odorata Mill. Heida (Wohlau), Hammerhau
(Freiwalde im Gesenke) (J. 1857, S. 18.); bei Carlsruhe und Fal-

kenberg in Ober-Schlesien, bei Striese (Trebnitz) (J. 1858, S. 9.)

20. Rosa raiiinaXtomentosa Nitschke. Häufig an der alten

Oder bei Breslau (J. 1856, S. 14.)

21. R. ranilia X rubigiliosa Nitschke. Zahlreich bei Franken-

M.i„ (J. 1856, S. 14.)

22. R. call i lia X gaMca Nitschke. Fast überall an der alten

Oder bei Breslau (J. 1856, S. 14.)

23. R. tommtosa X rubisfinosa Nitschke; Sparsam bei Oswitz

n.nl Cariewitz (Breslau) (J. 1856, S. 14.)

24. R. jjallica X riibiginosa Nitschke. Nicht selten an der

atten Oder bei Breslau (J. L856, S. 14.)

25. R. gallira X tomentosa Nif senke. An der alten oder bei

Breslau (J 1856, 8. 14.)

'; In der Bten Sitzung (1857) der botanischen Sektion der, vatsr-

li li.it> legete Kandidat Nitschke
PhüonolU X sceleratus,

X tilvatico,

Diantkui Arutrin X deltoide

l'llnnzen abei cblesischen Ursprung« waren, isl in dem

J Berichte nichl a t i ibl 8, I
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Die Gattung Rosa wird leider durch die Kultur immer mehr

verdrängt. In Schlesien, wie in der Mark und der Rheinprovinz

— wohl auch in den übrigen Theilen Deutschlands, — ist kaum
noch ein Strauch zu finden, wo sonst dichte Hecken standen.

26. Älchemilla vulgaris a. glabrata Wimmer. Ueberall auf

Wiesen um Gnadenfeld (Kosel) (Ö. Z. 1860, S. 10.)

27. Sorbus Aria Crantz (nach Wimmer) ist S. Chameemespilus

Crantz (Ö. Z. 1860, S. 10). = Pirus Chamoem. (L.) D. C.

Von P. Aria (L.) Ehrh. durch die aufrecht stehenden Blumen-

blätter verschieden. Im Riesengebirge scheint die Form mit unter-

seits kahlen Blättern nicht vorzukommen.

28. Ceratophyllum submersum L. Kottwitz bei Ohlau (J. 1859,

S. 33.)

29. Herniaria hirsuta L. Zibelle. (J. 1858, S. 9.)

30. Asperula Aparine M. B. bei Leobschütz (J. 1859, S. 30.)

31. Valeriana dioeca Li., var. simplicifolia Rchb. Zwischen

Dzieschowitz und Zyrowa am Fusse des Annaberges in Ober-Schlesien

häufig (Ö. Z. 1860, S. 13.)

32. Valerianella carinata Loisl. Kynast (J. 1859, S. 6).
—

Schon im Jahre 1853 vom Apotheker Jänicke in Hoyerswerda aufdem

Kynast gefunden und mitgetheilt. Vgl. Linnaea XXVI. Bd., S.332.

33.f Aster patulllS Lmk. Kunnersdorf bei Görlitz, an Zäunen,

B aeni tz.

34. f Galinsoga parviflora Cav. Um Breslau, Oels und Brieg

verwildert (wenn gleich nicht in solcher Menge, wie um Berlin). —
Bei Gnadenfeld in Ober-Schlesien (Ö. Z. 1860, S. 42.) — Wahr-

scheinlich auch noch an andern Orten.

35. f Guaphalium niargaritaceuni L. Kirche Wang, Frl. Liebieg,

Siebenhufen bei Görlitz, Bsenitz.

36. Artl'Ulisia scoparia W. K. Auf der Landskrone bei Gör-

litz von Dr. Aschers on sehr häufig gefunden. War bisher für

eine Form der A. campestris gehalten worden. Vgl. dies Heft, S. 89.

37. Cirsium lanceolatum (L.) Scop., mit unterseits filzigen

Blättern, bei Langwaltersdorf. (Ob C. nemorale Rchb.? (J. 1859,

S. 33.)

38. Carduus acanthoides X uutans. Karlowitz bei Breslau.

(J. 1857, S. 5.)

39. C. acanthoides X crispus. In den Ruinen der alten

Burg Filistein bei Leobschütz (Ö. Z. 1860, S. 42.)

40. Lappa major X tomentosa Nitschke. Zwischen Fran-

kenstein und dem Dorfe Tarnau, auf Schutthaufen, unter den zahl-

reich vorkommenden Stamm-Eltern (J. 1857, S. 7.)
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41. L. minor X tomeiltosa Nitschke (wahrscheinlich Arctium

pubescens Bab.) In der Oder-Vorstadt zu Breslau, zwischen den

Stamm-Eltern (J. 1857, -S. 7.)

42. L. major X minor Nitschke (wahrscheinlich Arctium

iiittrmedium Lange*). An Dämmen längs der alten Oder bei

Breslau (J. 1857, S. 8.)

43. Hieraeium echioides W. K. Kvnau bei Schweidnitz

(J. 1859, S. 31.)

44. ff. anglicum Fries je i Wimmer S. 308), hält Nitschke
für ein ff. vulgatum Fries (J. 1857, S. 26.)

45. II. ramosum W. K.. glaubt Nitschke in der Nähe

von Habelschwerdt (Grafschaft Glatz), am Fusse der soge-

nannten Zistelkoppe, an Waldrändern gefunden zu haben, nimmt

es aber für eine Form des ff. vulgatum Fries (J. 1857, S. 25.)

40. II. nigrescens X alniuuni Nitschke. Auf dem Glätzer

Schneeberge. (J. 1857, S. 27.)

47. H. nigresems X prenautlioides Ni ts eh k e. Um die Mora-

qnellen auf dem Glätzer Schneeberge (J. 1857, S. 27.)

48. H. murorum X IligrcsceilS. Für diesen Bastard hält

Nitschke ein Hieraeium, welches er, in zwei Formen, in der klei-

nen Schneegrube gefunden hat. Zugleich vermuthet er, dass H.

otriüum Fries hierher gehört (J. L857, S. 27.)

4 (

.». f l'ollomia srandiflora Dougl. Seit 1855 an der Weistritz

bei Kroischwitz (Schweidnitz) in Menge verwildert. Da sich diese

Pflanze in Deutschland immer mehr ansiedelt, und, wo sie eine ge-

eignete Lokalität findet, dauernd erhält und schnell vermehrt, so

lässt sich auch erwarten, dass sie aus Schlesien nicht wieder ver-

schwinden wird. Vgl. Linnaea XXVIII. IM., S. 590.

50. anehua Icptophvlla R. et S. Auf Waldhügeln bei G6-

radze am Annaberge, — und am Sakrauer Berge bei Oppeln

0. Z. L860, s. 44.)

51. f Symphytwm cordatwm W. K. (Vgl. Linnaea IM. XXVIII,

S. 590). Nach Wimmer bei Giersdorf oder anderwärts nicht wei-

ter beobachtet. War eine sk vorübergehende Erscheinung, dass

Sie Pflanze nicht einmal als eerwilderl bezeichnel werden kann.

52. Fulmiiiiaria .sarcharata Mill. Bei Jauef (J. L857, S. I)

Lühotpermum arvense L. vax. slriHum Heuser. Stengel

i ans /.. macrosperma Weilt.) halte ich fürselbstän-

Vffl. meine Flora >l Prov. Brandenburg, i. Abth. 8. 368. A.

major / tomento a md minor ys
tomentosa Bind von Ritschi schon

bei bJ '-"n Nitschke im Osterprogamm i >- r» 7 des Fr. Willi.

Grata, zu Posen beschrieben. P. Ascherson.
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gar nicht, oder nur wenig verästelt, starr, schwärzlich grau. Auf

Kalk-Aeckern bei Gogolin (Ober-Schlesien). (Ö. Z. 1860, S. 45.)

54. Myosotis silvatica (Ehrh.) Hoffm. • ß. alpestris Schmidt.

Möchte als eine gute Species gelten, wozu sie die starke, weiss-

graue, fast borstige Bekleidung der Kelche, und der intensive Ge-

ruch zu berechtigen Schemen. Dass der letztere, so wie die mehr

graugrüne Farbe der Blätter und der gedrungene Wuchs nicht von

dem Standorte herrühren, hat die fortgesetzte Kultur erwiesen.

55. Linaria genistaefolia Mill. Bei Borau-Seiffersdorf, und an

den Höllenbergen bei Striegau (J. 1859, S. 29.)

56. f Mimulus luteus L. Bei Neisse, Schmiedeberg, — und an

mehreren Punkten der Grafschaft Glatz (Ö. Z. 1860, S. 186) —
verwildert und seit einer Reihe von Jahren ausdauernd, so dass sie

wohl als eingebürgert betrachtet werden kann.

57. Vei'Oüica prostrata L. Am Zeisken- Schlosse. (Fürsten-

stein). Ist schon früher als ein Bürger der schlesischen Flora,

von v. Mückusch, aus der Gegend von Troppau, angegeben wor-

den (J. 1858, S. 8.)

58. V. praecox AU. Auf Brachäckern an der Strasse von

Gnadenfeld nach Kosel. (Ö. Z. 1860, S. 186.)

59. Orobanrhe arenaria Borkh. Auf Artemida campestris bei

Nimptsch. (J. 1857, S. 4.)

60. Pruuella alba Pallas. Bei Gnadenfeld auf einem be-

schränkten Standorte häufig, Juli 1860 von Burkhar dt gefunden.

61. Ajuga pyramidalis L. Im Ziegen -Grunde bei Strehlen.

(Bisher wurden nur verblühte Exemplare gefunden.) (J. 1859, S. 29.)

62. Thesium pratense Ehrh. Krummhübel (J. 1859, S. 33.)

63. Cephalanthera grandiflora (L.) Babingt. Auf dem Kitzelberge

bei Kaufung. (J.1857,S. 3.) Zw. Lauterbach u.Bolkenhain (J.1859.S.14.)

64. Listera cordata L. R. Br. Kieferwald am Diener-Teiche bei

Waidenburg. (J. 1859, S. 30.)

65. Cypripedium Calceolus L. Altenberg. (J. 1859, S. 8.)

66. JuitCUS teniiis Willd. Bei Reichenbach O.-L. an mehre-

ren Standorten von Bsenitz entdeckt. Vgl. dies Heft, S. 94.

67. J. Tenagea Ehrh. Zibelle (J. 1858, S. 9.)

68. Carexremota Xpanniculata (C. Bönninghausiana Weihe?)

Zahlreich bei Jenkau (Striegau) (J. 1857, S. 5.)

69. C. Schuminelii Siegert. Auf Wiesen bei Höfchen. (Breslau.)

Männliche Aehren 1—3, weibliche 2—4, walzig, schlank, meist

entfernt, fast sitzend oder die unterste gestielt; Narben 2, Früchte

elliptisch, etwas erhaben, nervig, kahl, kurz geschnäbelt, Schnäbel-

chen stielrund, ungetheilt ; Deckschuppen drei nervig, lang-
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spitzig oder etwas stumpf; Deckblätter blattartig, am Grunde

schwach geöhrelt, das unterste länger als der Halm; Halm dreiseitig,

am Grunde beblättert, an der Spitze schärflieh ; Blätter flach, am
Rande rauh, ohne Fasernetz: Wurzel faserig. Sie steht der tri-

costata Fries nahe, unterscheidet sich aber von derselben durch die

dreinervigen Deckschuppen. Was die Carices salince für Schwe-

den sind, soll diese Form, nach Andersson's Ausspruche, für

Schlesien sein. (J. 1857, S. 2.)

70. C. lllllllilis Leyss. Auf dem Streitberge bei Stricgau;

(soll schon früher von Ludwig bei Meffersdorf am Riesengebirge

gefunden worden sein.) (J. 1858, S. 7.)

71. (.'. vesitaria X riparia Siegert. Bischofswalde (Breslau);

Schwentnich (Zobten). Auf Wiesen. Sparsam zwischen den Stamm-

Eltern. (J. 1857, S. 2.)

72. C. riparia Curtis. Weibliche Aehren sämmtlich gestielt.

Bei Pilsnitz (Breslau). (J. 1857, S. 4.)

73. Alopecurus Jiylridus Wimmer (A. pratensis X geniculatus

Wichura.) An einem fruchtbaren Acker-Rande bei Neisse, spar-

sam. Bei der Schwierigkeit, den A. geniculatus in allen Zuständen

vuii A. fulvus zu unterscheiden, ist es zweifelhaft, ob nicht der

letztere zu den Stamm-Eltern der Neisser Pflanze gehört.

74. Elymus arenaritts L. Nimkau (Breslau). (J. 1859, S. G.)

75.fl/eUan iiiullillormn Poir. Marienau bei Breslau. (J. 1859,

8. ß.) Schon im Jahre 1855 von M. Winkler auf Grasplätzen

hui Zaupitz bei Neisse gefunden und mitgetheilt. Vgl. Liniuva

XXVIII. Bd., S. 595.

76. Equiselum Telmatea Ehrh. Briesnitz bei Naumburg a. B.

Bsenitz. Vgl. dies Heft S. SU.

77. E. elnnsatum Willd. Gröne'iche (Breslau) (J. 1857, S. 18.)

78. E. varifgntlllll Schleicher. Zuerst sparsam bei Karlo-

witz (J. 1856, S. 5.), und neuerdings in grosser Menge hei Rattern

Breslau) (J. 1859, S. 21.) von Milde gefunden. Die Bchlesischen

nplare sind nichl von der kleinen zierlichen Gestalt derjenigen

aus den Alpen, und selbst derer vuii der Rheinfläche. Sie stehen

der kleinen Form d. •/•.'. hiemale nahe, ohne sie indessen zu errei-

chen, o da man an der Species-Natur des /•,'. variegatum zwei

felhafü wird.

7'.'. I'üulsiri» gUbilifen I.. Hoyerswerda (J. L857, S. L8.)

Zibelle (J. 1858, 8. 9.) Au.- der Gegend von Niesky schon vor

dem Jahre 1880 bekannt

80. Kolnrliium simphi ffitchcocl , /;. Kannenbergü Klinsmann.)

B< Nieder-Lindewiese im mährischen Gesenke, parsam (.1. 1857,

ndl. •). bot \' r i Brand, n. 8



114

S. 11.) Wenn ich das Botrychium simplex und seine Formen-Reihe

mit der Formen-Keihe des B. Lunaria (L.) Sw. vergleiche, kann

ich mich des Gedankens nicht erwehren, dass das Erstere nur ein

modificirtes B. Lunaria sein möchte, wie es Fries annimmt. Zu

dieser Vermuthung leitet mich noch ein anderer Umstand. Ein-

zelne Pflanzen besitzen die Eigenthümlichkeit, in den winzigsten

Exemplaren, dann aber auch gewöhnlich in einer Masse von Indi-

viduen aufzutreten. So fand ich in Schlesien einen Brach-Acker,

auf welchem Tausende von Camelina dentata, etwa 1" hoch mit

je einer oder zwei Blüthen standen. — Ferner auf einem sandigen

Acker bei Potsdam, und später auf einem gleichen Standorte bei

Gr. Strehlitz in Ober-Schlesien, das Erysimum cheiranthoides Li. in

denselben Verhältnissen ; bei Potsdam den Ranunculus sardous

Crtz., in der Mark Brandenburg wiederholt den Erigeron canaden-

sis L., beide in grosser Menge ein- bis zweiblüthig, auf sandigen

Aeckern. (Wahrscheinlich gehört hierher auch der Ranunculus

reptans L., als modificirter R. Flammida L.). Nun ist zwar das

B. simplex in Schlesien bisher nur sparsam aufgefunden worden,

aber massenhaft um Driesen, und hier gerade so, wie ich es bei

den angegebenen Phanerogamen bezeichnet habe. Das seltenere

Vorkommen in Schlesien steht meiner Vermuthung nicht entgegen,

weil überall und bei allen Pflanzen einzelne verkümmerte Indivi-

duen auftreten. Eben so wenig entscheidet der Umstand, dass das

B. simplex mitunter (aber sehr selten) eine Höhe erreicht, welche

sich derjenigen des B. Lunaria nähert. Dasselbe habe ich auch

bei Erysimum cheiranthoides, Ranuncidus sardous u. s. w. beob-

achtet. Ein Exemplar von der Grösse, wie es die botanische Zei-

tung Jahrg. 1852, No. 22, als B. Kannenbergii Klinsmann abbildet,

habe ich noch nicht gesehen*.

81. B. rutaceum Willcl. (J. 1857, S. 10.) Wimmer hält diese

Species ebenfalls nur für eine Form des B. Lunaria Sw., und ich

glaube, mit Recht. Das B. rutaceum, welches ich in der

Mark häufig beobachtet habe, kommt immer nur. vereinzelt unter

B. Lunaria vor. Niemals habe ich es selbständig auftreten sehen

(allerdings auch noch keine Uebergänge bemerkt). Kein Exemplar

gleicht dem anderen, ob gross oder klein. Keins macht den Ein-

druck eines vollständig und normal entwickelten Individuums; viel-

mehr deuten alle auf eine gestörte Entwickelung, eine Missbildung

hin. Ein vollständig ausgebildeter, an der Spitze nicht verküm-

merter oder verletzter unfruchtbarer Wedel gehört zu den seltenen

Ausnahmen. Die kaum nennenswerthe, von Mil de hervorgehobene

Behaarung kann meines Dafürhaltens mit einer Missbildung füglich
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im Einklänge stellen, gewiss aber nicht die Species - Natur der

Pflanze begründen.

Als neue schlesische Standorte sind anzuführen: Falkenberg

in Ober- Schlesien. Muskau (J. 1858, S. 9.), Güdowa, Görlitz.

(J. 1859, S. 21.)

82. Phegopteris Robertianum (Hoffhi.) A. Br. Kitzelberg bei

Kaufung (J. 1859. S. 13.) Harthe-Berg bei Frankenstein.

83. Aspiditim cristatum X spinulosum. Hoyerswerda (J.

1859, S. 21.)

84. Cystopteris sudelica Braun und Milde weicht in seiner äusse-

ren Erscheinung so von C. montana (AU.) Lk. ab, dass eine Ver-

wechselung nicht mehr möglich ist, sobald eine Vergleichung mit

Exemplaren der letzteren Statt findet. C. montana gleicht in seinem

Habitus viel mehr der Phegopteris Dryopteris (L.) Fee, als der Cy-

stopteris sudelica. Die früheren Diagnosen sind, nachdem die C.

sudetica erkannt worden, nicht mehr ausreichend.

85. Äsplenium Adiantum higrutn L. Auf der Landskrone bei

Görlitz und den Pfaffenbergen (Vorberge des Költschen-Berges)

bei Schweidnitz kommt ein Asplcn. Ad. nigrvm vor, welches der

Hauptform (v. nigrum Heufler) angehört, und nicht mehr zu der in

Schlesien sonst nur beobachteten Forma Snrpentini Tausch (als Art)

gerechnet werden kann.

86. Onoclea Struthiopteris (L.) Iloffm. In grosser Anzahl bei

ii .1. L857, S. 4.) Briesnitzgrund bei Naumburg a. ß. von

Banitz entdeckt. Vgl. dies Heft S. 85.

(Jebex mehrere wichtige in dem zur Provinz Schlesien gehöri-

gen Theil der Oberlausitz geinachte Entdeckungen vergl. Peck,
in Abhandl. der naturforschenden Gescllseleift zu Görlitz, Bd. !',

8. 186 ff. Auch dürfte für unsere Leser die Notiz von Interesse

sein, dase Rudbeckia hirta L. in Schlesien verwildert gefunden

i-t : Dr. .Milde schreibl an Prof. A. Braun, dass sie sieb in

• r Menge bei Bischwitz am Berge eingefunden bal ; wahrschein-

1 i •
-
1 1 wohl dureb Aussaal von Grassamen verwildert. Die Pflanze

stebl zwischen diu beiden von Torrev u. <Jra> (Flora of North-

rica, II. p. '.\<üi angeführten Formen in der Mitte; von « bat

; '- ziemlich gro • n Köpfe, deren Strablenblüthen fast doppell

:•!- die Hüllblätter und; von ß. {R, strigosa Nutt.) die

ü tter, welche kaum sichtbar gezähnch Bind. Bcd.



Einige Nachträge zu Garcke's Flora von

Halle.
Von

H. Reichardt.

1. Reseda Luteola L. hat sich in der Umgegend von Halle jetzt

sehr ausgebreitet, besonders zwischen Halle und Petersberg ist sie

auf fast allen Wegen zu treffen.

2. Trifolium incarnatum L. findet man jetzt öfters bei Halle

angebaut und daher ziemlich häufig verwildert. (Vgl. G-arckeFl.

von Halle, 2. Th. S. 197.)

3. Oxytropis pilosa (L.) D. C. Weinberge zwischen Langenbogen

und dem salzigen See.

4. Astragalus exscapus L. bei Müllerdorf (nicht, wie

Garcke angibt, nach Krimpe, sondern), nach Salzmünde zu.

5. Fragaria elatior Ehrh. Lupholz bei Schochwitz im Manns-

feldischen und Schluchten bei Rossbach b. Naumburg a. d. Saale.

6. Salvia silvestris L. mit grünlich weissen Deckblättern und

weisser Blumenkrone, zwischen den Dömeken und dem salzigen See

bei Wansleben. Ist meines Wissens so noch nicht beobachtet.

7. S. verticillata L. Berge hinter Langenbogen.

8. Gymnadenia odoratissima (L.) Rieh, mit E. F i c k an den Quellen

bei Rückmarsdorf gefunden.

9. Epipaclis palustris Crantz. Gotthardtsteich bei Merseburg.

10. Liparis Loeselü (L.) Rieh. Gotthardtsteich bei Merseburg.

11. Gagea saxatilis Koch, an allen Porphyrfelsen bei Halle,

Giebichenstein, Trötha und Kröllwitz; (am Lindberg, wo Fick
sie gefunden haben will, konnte ich sie heuer nicht finden).

12. Carex humilis Leyss. Ochsenberg bei Kröllwitz und Heide

bei Dölau.

13. Betaria italica (L.) P. B. fand ich bei Sennewitz angebaut.

Merseburg, 1. Nov. 1860.

Bei dieser Gelegenheit möchten wir zwei Standorte, in der

dortigen Gegend seltener Pflanzen nachtragen, welche ebenfalls in

Dr. Garcke's Flora von Halle nicht erwähnt, von uns im Sept.

1858 beobachtet wurden; Polycncmum majus A. Br. auf den Beim-
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stedter Kalkbergen, nördl. der Chaussee, uns von Dr. K. Müller

gezeigt, und Melica ciliata L. an Porphyrfelsen nördlich von Grie-

biehenstein. ganz nahe der Erag7-ostis pilosa (L.) P. B. Red.

Kurze Bemerkung über die perennireiiden

Sonelms-Arten der deutschen Flora.

Von

Prof. Dr. Th. Irmisch.

In einem in der botanischen Zeitung Jahrg. 1857. No. 27 ab-

gedruckten Aufsatze, in welchem ich bei einer grössern Anzahl

einheimischer krautartiger Pflanzen das normale Auftreten solcher

Sprosse, die aus wirklichen Wurzeln, oder auch aus der hypoko-

tylischen Achse entspringen, nachgewiesen habe, ist auch Sonckus

arvennSi L.. der auf unseren Aeckern als weitverbreitetes und

schwer zu vertilgendes Unkraut eine nicht unbedeutende Rolle spielt,

mit berücksichtigt worden. Ich habe gezeigt, dass die Diagnosen

auch unserer besseren systematischen Werke, wenn sie der eben-

genannten Art einen „kriechenden Wurzelstock" beilegen, damit

die Eigentümlichkeit derselben nicht getroffen haben; denn die

Theile, welche man als Wurzelstock oder als rhizoma zu bezeich-

nen pflegt, also die im Boden verborgenen perennireiiden Achsen-

oder Stcngeltheüe, Bind hier keineswegs kriechend, wie etwa bei

denjenigen Biedgras-Arten, denen ein kriechender Wurzelstock zu-

geschrieben wird. Man hat eben die häufig horizontal im Boden

sich hinstreckenden Nebenwurzeln, uns denen Adventivsprosse ent-

springen, für unterirdische Achsentbeile gehalten. Dass im We-
senth'chen nichts gewonnen ist. wenn man von einer kriechen-
den Wurzel des fraglichen Sonchus redet, versteht sich von

selbst; denn dieser Ausdruck Ist gleichbedeutend mit dem kriechen-

den Iihi/.'iin: •- wäre ja sonst wunderlich, einer Pflanze als Eigen-

thümlichkeil eine kriechende Wurzel zu vindiciren, wenn man da-

mit horizontal icb erstreckende Wurzelverzweigungen, die etwas

ganz Gewöhnliches sind, meinte. Dazu kommt noch, dass die

ll ptwurzel, »reich Benkrechl in den Boden dringt, gleichfalls

Adv< e treibt, die aufrecht oder auch etwas schief im Bo

den aufwärti dring auch ron denjenigen Sprossen gilt,
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welche aus solchen Knospen hervorgegangen sind, die in den

Blattachseln der im Boden befindlichen wirklichen Achsentheile sich

gebildet haben.

Was das Verhalten der Keimpflanze betrifft, so fand ich, dass

dieselbe bis zum Hervortreten des ersten Blüthenstengels im zwei-

ten oder auch im dritten Jahre durch ihren aus unentwickelten

Internodien bestehenden Endtrieb perennirt, welcher den Sommer

hindurch Laubblätter erzeugt, während er im Winter unvollkomm-

nere, mehr schuppenförmige Blätter hat, indem bei dem Herannahen

der kälteren Jahreszeit die bis dahin ausgewachsenen Laubblätter

zerstört werden. So muss es auch wohl mit den Laubrosetten älte-

rer Pflanzen sein, indem ich auf Ackerflächen, wo ich Sonchus arv.

den Sommer hindurch häufig fand, im Spätherbste, Ende Oktober

und im November, lange zu suchen hatte, ehe ich ein paar, noch

dazu sehr dürftige Laubrosetten fand*), während von Sonch. asper

und oleraceus noch allenthalben, theils blühende und fruchttragende,

theils junge Exemplare vorhanden waren.

Ausser S. arvensis haben wir in der deutschen Flora noch

zwei ausdauernde Arten, nämlich S. maritimus L. und S. paluster

L. Da ich beide an ihren natürlichen Standorten nicht beobach-

ten konnte, so habe ich sie in den letztverwichenen Jahren kulti-

virt, um die Yerjüngungsweise derselben genauer kennen zu ler-

nen. In den ersten Stadien wichen beide Arten nicht von S. arv.

und unseren einjährigen Arten ab ; ihre nahe am Boden bleiben-

den Keimblätter haben eine ovale, vorn abgerundete, in den kui'zen

Stiel übergehende Spreite. Alle Exemplare von S. paluster, und

es waren deren eine sehr beträchtliche Anzahl, die ich in mehreren

Töpfen zog, trieben gleich im ersten Sommer einen Stengel, dessen

erste Internodien ziemlich kurz waren ; bis zum September Avar der

straffe Stengel bei manchen Exemplaren einen Finger, bei andern

eine Spanne lang geworden, und sicherlich würde derselbe, wenn

die Pflanzen, gut gepflegt worden wären , noch höher geworden

sein. Die Hauptwurzel war kräftig und hatte bis zu der angege-

benen Zeit die Form einer dünnen Rübe erlangt. Sie hatte zwar

viele Seitepäste getrieben, aber keineswegs so lange und sich ho-

*) C'irsium arvense, welches bei uns der gewöhnliche Gesellschafter

von Sonch. arv. ist und diesen in Erzeugung von Wurzel-Adventivsprossen

wo möglich noch übertrifft, hat im Spätherbst noch lockere Laubrosetten,

deren Blätter den Winter hindurch wohl gänzlich zerstört werden, da

ich im Frühjahr keine ausgewachsenen vorjährigen Laubblätter mehr

fand.
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rizontal weit hinstreckende, wie man sie bei S. arv. an einjähri-

gen Keimpflanzen häutig findet. Weder auf der Hauptwurzel,

noch auf deren Verzweigungen fand ich Adventivknospen. Dagegen

hatte sich in der Achsel der beiden (im Herbste zerstörten) Keim-

blätter je eine rundliche, aus schuppenförmigen, dicht aufeinander

liegenden Niederblättern bestehende Knospe gebildet; diese Knospen

waren im Herbste meistens sehr klein, zuweilen kaum grösser als

der Kopf einer Stecknadel, und im Boden versteckt.

Im zweiten Jahre, im April wuchsen ('ine oder auch beide

Kotyledonarknospen zu gestreckten Stengeln ans: an ihrem Grunde

fanden sich einige kurze, dünnhäutige, bald braun werdende Nieder-

blätter; die folgenden Blätter waren vollkommener und gingen all-

mäli^ in die Laubblätter (diese sind in den Jüngern Zuständen,

wie bei Stnecio und Tussilago an den Bändern etwas nach aussen

gerollt) über. Die Hauptwurzel war noch frisch, aber aus der im

Boden befindlichen Basis der auswachsenden Kotyledonarsprosse

brachen ringsherum Nebenwurzeln hervor. Im Laufe des zweiten

Summers gelangten einige Exemplare zur Blüthe, andere trieben, wie

im ersten, einen nur mit Laubblättern versehenen Stengel (Erstar-

kung88pr0ss). Im Herbste war die Hauptwurzel entweder schon ganz

abgestorben und zersetzte sieh, oder sie war im Absterben begriffen

,

L'eii nun die zahlreichen abwärts dringenden Nebenwurzeln der

wachsenen Stengel die Länge einer Spanne und darüber und

die Stärke einer Rabenfeder erlangt hatten, und zusammen einen dich-

ten Büschel darstellten. Adventivsprosse fand ich auch auf diesen

Wurzeln nicht. In den Achseln der basilären Niederblätter hatten

sich wieder mehrere, aus Schuppenblättern gebildete Knospen gebil-

det, mittelst deren sieh die K.\eui|dare im folgenden Jahre ebenso ver-

jüngten, wie im 2ten .Jahre aus den Kot ylcdonar-Sjirosse.n, wie denn

überhaupt das weitere Verhalten ganz dem bisher beschriebenen ent-

I. Wenn <'lu.-ius, welcher unter der Benennung ><<>iie!i.

dies« Art zuerst beschrieben ha1 (stirp, pannon. bist.

p. »;"il ii. rar. |il. lii-1. II. I IT ...I, den unterirdischen Theilen dersel

hen tagt: radix crasea candicans fibris donata, singulia annia stolo-

ncs profirens et ad latera adnatia se propagans, so hai er wohl das

Wort /o/t,, (da früher al synonym mil adnata galt) nicht in der

heutzutage üblichen Bedeutung gebraucht. Die von Clusius gege

hen.- Abbildung zeigl nicht man als Ausläufer deuten könnte.

Möchte m:iii doch an den natürlichen Standorten diese Arl auch in

:i' deT unterirdi eben Theile einmal genauer untersuchen, um zu

'-eii. 11. ob -ie vielleicht in Bezug auf dieselben irgendwelche Varia

tioir . I.ullb irteii zeigt.



120

Die Keimpflanzen von S. maritimus hatten zunächst über den

Kotyledonen ein paar kurze Internodien, was mich glauben machte,

sie würden wie die von S. arvensis eine Laubrosette bilden. In-

dessen wuchs im Laufe des ersten Sommers die epikotylische Achse

zu einem deutlichen Stengel aus ; dieser wurde freilich bei man-

chen Exemplaren, die ich etwas trocken hielt, kaum 1 Zoll, bei

andern aber 2—4 Zoll hoch. Die Hauptwurzel, welche in ihrem

obersten Theile selten etwas stärker als eine Rabenfeder wurde,

nach unten aber sehr dünn blieb, erlangte eine beträchtliche Länge.

Auf der Hauptwurzel mancher Exemplare fand ich gegen Ende des

September Adventivknospen; manche waren noch sehr klein, wäh-

rend andere sich schon so weit gestärkt hatten, dass sie ausser

den im Boden befindlichen schuppenförmigen Niederblättern an

ihrer Spitze einige lineallanzettliche kleine Laubblätter über den

Boden getrieben hatten. Andere Exemplare hatten als erste An-

zeigen von dem baldigen Hervortreten der Adventivknospen kleine

Buckel auf der Hauptwurzel. Unter einer grössern Anzahl von

Keimpflanzen fand ich zu der angegebenen Zeit nur eine einzige,

welche auf einer horizontal im Boden sich hinstreckenden Neben-

wurzel einen Adventivspross getrieben hatte: zwischen der Haupt-

wurzel und der Ursprungsstelle des Adventivsprosses war die Ne-

benwurzel ganz dünn geblieben, von letzterem wegwärt« hatte sie

sich dagegen etwas verdickt. In der Achsel der (abgestorbenen)

Keimblätter und der ersten Laubblätter sah ich keine Knospen.

Aus der Achsel der obern Blätter der mit einem langem Stengel

versehenen Exemplare, besonders wenn die Spitze desselben verletzt

war, waren im ersten Sommer kurze Zweige hervorgewachsen. Im

Spätherbste tödtete der Frost, da ich die Töpfe im Freien einge-

graben hatte, alle über dem Boden befindlichen Theile, und als

ich im zweiten Frühling die in der Erde befindlichen Theile unter-

suchte, fand ich, dass nicht bloss die Achsentheile, sondern an

manchen auch der obere Theil der Hauptwurzel erfroren war.

Die wieder eingelegten Wurzeln trieben aber bald neue Stengel

über den Boden, die höher als die des ersten Jahres wurden. Im

Laufe des zweiten Sommers bildeten sich auf vielen Wurzeln, ins-

besondere auch auf den Nebenwurzeln, die aus den im Boden be-

findlichen Stengeltheilen hervorgetreten waren, zahlreiche Adventiv-

knospen, von denen manche in demselben Sommer zu Stengeln

emporsprossten. Auch hier wurden jedesmal die Wurzelstücke

wegwärts von dem Ursprung der Adventivsprosse, die oft zu meh-

reren beisammen standen, stärker als auf der entgegengesetzten

Strecke. Da ich im zweiten Winter die Töpfe mehr als im ersten



121

gegen die Einwirkung des Frostes schützte, so blieben nicht bloss

die Wurzeln, sondern auch die Achsen, so weit sie im Boden stan-

den, erhalten, und auch aus den letztem brachen aus den Achseln

ihrer Niederblätter im 3ten Frühling Stengel hervor. Im Boden

fortkriechende eigentliche Ausläufer habe ich bei dieser Art so we-

nig wie bei S. arvens. gefunden. Dass die Exemplare im 2. und

3. Sommer, wo die Stengel theilweise über einen Fuss hoch wur-

den . nicht zur Blüthe kamen, war nur die Folge der schlechten

Pflege, die ich ihnen hatte zu Theil werden lassen.

Sonach unterscheiden sich die in Rede stehenden drei Arten

schon durch ihre Erhaltungs- und Verjüngungsweise. S. paluster

und marit., welche darin übereinstimmen, dass auch die nicht zur

Blüthe gelangenden Sprosse zu gestreckten im Herbste absterben-

den Stengeln (Erstarkungss'prossen) werden, unterscheiden sich da-

durch, dass der erstere keine Wurzelsprosse hat, sondern durch

Achselknospen perennirt, wogegen der zweite vorzugsweise (im

Uebergang des ersten zum zweiten Jahre der Keimpflanzen aus-

schliesslich) bei seiner Verjüngung auf Wurzeladventivsprosse

angewiesen ist. S. marit. und arv., welche in Bezug auf diesen

letzten 'Punkt mit einander übereinkommen, sind dadurch verschie-

den, dass, wahrend ersterer auch gestreckte nicht blühende Sten-

gel bildet, letzterer regelmässig (dass sieh auch Ausnahmen finden,

habe ich bereits in der bot. Zeit. 1. 1. angegeben) nur dann ge-

streckte Stengel erzeugt wenn diese blühreif sind, ausserdem aber

achte Achsen (Blattrosetten) bildet. Daher hat auch we-

nigstens in dem Uebergang vom ersten zum zweiten Jahr bei

den Keimpflanzen das Auftreten der Wurzeladventivsprosse für£. arv.

nicht die Bedeutung, wie für S. marit., da dort die Terminalknospe
der epikotylischen Achse perennirt, was bei S. marit. wo die epi-

kotyl. Achse zu einem vergänglichen Stengel wird, nicht der Fall

fct. Am meisten unterscheiden sich S. arv. und S. paluster, inso-

fern letzterer keine \Y i nv.ehi ( I venti vsprossc hat, und Erstarkungs-

»e bildet, wa beides bei S. arv. anders ist. Für ersteren ha-

ben die Kotyledonarspro i im uebergang vom 1. zum 2. Jahre der

pflanze eine besondere Bedeutung, was für S. arv., wo sie sieh

•""•' gar nicht au zubilden pflegen, nicht gilt. Audi durch
die ganze Tracht, tfo wie durch die Fruchl unterscheidet sich S.

palueter auffallender von den beiden andern Arien, als diese unter

rieh. Bei diesen i t die Frucht braun gefärbt, bei S. paluster da,-

bmutzig gelb; hier isl ie auch gestreckter, als dort.

I de France) bemerkt, dass sich 8. palueter durch

fa i pri mati chen und auf dem Gipfel abge tutzten Früchte

8 '
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von den andern Arten sehr entferne und mehr &n Mulyedium sich

anschliesse; ich finde indess, dass die Früchte von S. maritimus

sich dadurch, dass 4 Längsrippen stärker als die andern hervor-

treten, auch der prismatischen Form nähern, nur tritt dies bei der

geringeren Länge der Früchte nicht so deutlich wie bei S. pal. her-

vor. S. arv. bildet übrigens in Bezug auf die Fruchtform den

Uebergang von jen§n beiden Arten zu unsern annuellen, wo die

Früchte ganz entschieden flach sind.

Unter unsern Cichoraceen hatte ich für Chondrilla juncea die

Vermuthung, sie möchte, wie Sonch. arv. und Picris hieracioides (man

vergl. bot. Zeit. 1851 No. 21.) auch Wurzeladventivsprosse machen.

Allein es ist dies, wie ich mich durch Anzucht aus Samen und mehrjäh-

rige Kultur überzeugte, nicht der Fall. Die sehr lange Hauptwurzel

zeigt auch im 2. und 3. Jahre keine Spur von Adventivknospen, son

dem die Pflanzen perennirten, wenn sie einen Stengel getrieben hatten,

durch Laubsprosse aus der stehenbleibenden kurzgliedrigen Basis

desselben. Ich überzeugte mich übrigens aufs neue, dass diese Art,

wie ich es bereits früher angegeben habe, wirklich perennirt, was ich

nur deshalb bemerke, da auch neuere Werke sie noch als zweijährig

bezeichnen. Prenanthes muralis wird von mancher Flora noch als

einjährig aufgeführt. Es ist durchaus nicht schwer, sich von der

Richtigkeit der Angabe Bischoff' s, dass diese Pflanze perennirt,

zu überzeugen.

Ueber die Adventhknospen auf den Wurzeln

von Asclepias syriaca L.

Von

Prof. Dr. Th. Irmisch.

Nachträglich zu meinen Mittheilungen über Vincetoxicum u. Ascle-

pias in dem 1. Jahreshefte bemerke ich, dass ich im Laufe des letzt-

verwichenen Jahres die Keimpflanzen von Asc. syriaca in Bezug dar-

auf, ob sich schon im ersten Jahr auf ihren Wurzeln Adventivknospen

bilden, untersucht habe. Von einer Aussaat, welche ich im Früh-

jahr machte, erhielt ich eine ziemlich beträchtliche Anzahl junger

Pflanzen. Ich hielt den Topf mit den Pflanzen, um diese sich mög-

lichst naturgemäss entwickeln zu lassen, stets im Freien und Überhess
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sie bis zum Herbste ihrem Schicksale. Daher kam es, class sie bis

dahin sämmtlich sich nicht höher als 2—3 Zoll über den Boden erho-

ben hatten, während früher auf einem Mistbeet erzogene Keimpflanzen

im ersten Jahre viel höher wurden. Sie hatten 2—4 Paar Laubblätter

entwickelt; die hypokotvlische Achse war bei der Mehrzahl der Keim-

pflanzen nach unten zu, wo sie im Boden stand, etwas stärker als

nach oben geworden; ebenso hatte sich die Hauptwurzel da, wo sie

mit der hypokotyl. Achse zusammenstösst, etwas verdickt, war aber

durch die bräunliche Färbung ihrer Oberhaut auch im September

meistens noch deutlich von dem im Boden befindlichen weisslichen

Theile der Achse zu unterscheiden ; bei schwächeren Exemplaren

waren beide Theile ganz dünn geblieben. Die Hauptwurzel, von

der viele Seitenäste abgingen, trug bei der grossen Mehrzahl der

Exemplare (unter einem Dutzend derselben fand sieh höchstens

eins ohne Adventivknospen, und es war dies ein auffallend schwäch-

liches) Adventivknospen; ich zählte solcher bei den verschiedenen

Exemplaren eine bis zehn ; sie waren noch klein, weiss von Farbe,

aus kleinen Niederblättern gebildet und standen, wenn ihrer mehrere

waren, gewöhnlich truppweise beisammen. In den Achseln der

Keimblätter stand je eine Knospe. Da diese Kotyledonarknospen

durch die hypokotvlische Achse eine Strecke über den Boden, un-

gefähr 7«
—

'/> Zoll hoch gehoben sind, so gehen sie wohl während

des Winters meist zu Grunde, und die Adventivknospen perenni-

ren allein. An einem Exemplare waren die Achselknospen der im

September noch vorhandenen Keimblätter zu kurzen Laubzweigen

ausgewachsen. Für derartige Exemplare haben selbstverständlich

die Adventivknospen der Wurzel in Bezug auf das Perenniren eine

besondere Bedeutung.

Mit Asclep. syriaca stimmt in der Keimung Gomphocarpus fru-

\..j R. Kr. insofern überein, als die kurzgestielten, ellipti-

Bchen vom abgerundeten, von einem Haupt- und mehreren von

ihm ausgehenden Seitennerven durchzogenen Keimblätter durch die

hypokotvlische Achse über den Boden gehoben werden. Die weitere

Entwickelung i-t natürlich eine verschiedene. Regelmässig stellen

in beiden Achseln eines Blattpaars Knospen, aber von verschiede-

ner G Vincetoxicum luteum (Mill.) Höfling, u. Lk. {medium

keimt wie unser V. album mit hypogäischen, von der Sa-

menhaul umschlossen bleibenden Keimblättern. Entsprechend der

P embryonie dieser Am (e£ A. Braun über Polyembryonie und

Keimung von Calebogyiu ilicifol. S. L53) gingen ans mindestens

der Hälfte ein. ii Anzahl nusgosäetcr Sinnen je zwei Keim
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pflanzen hervor. In manchen Fällen entwickelten sich beide gleich-

massig, in anderen verkümmerte die eine.

Die zweifelhaften Gefässpflanzen des

Vereiusgebiets.

Zusammengestellt

Dr. P. Ascherson.

In den meisten Floren begegnen uns eine Anzahl zweifelhafter

Arten, die zu wenig beglaubigt sind, um sie als sichere Bürger

zu betrachten, deren Vorkommen indess nicht so unglaublich ist,

dass man sie ganz übergehen könnte. Theils wird ihr Vorkommen

überhaupt von keiner zuverlässigen Seite bezeugt; theils, wenn

dies auch früher der Fall gewesen, sind sie seit langen Jahren

nicht wieder gefunden; theils ist es zweifelhaft, ob sie als einhei-

misch zu betrachten sind. Solche Spukgestalten schwanken bei

gewissenhafteren Floristen unsicher in Anmerkungen mit kleinen

Lettern, am Ende der Gattung oder Familie umher und nur selten

schlägt für sie einmal die Stunde der Erlösung, indem sie durch

eine neue Entdeckung wieder Fleisch und Bein gewinnen, oder

durch Nachweis des' Irrthums zur Ruhe kommen ; vielmehr schlep-

pen sie sich meist von einer Generation von Floristen auf die an-

dere, ein beständiger Vorwurf für die Verfasser und ein Verdrnss

für die Leser. Noch schlimmer gestaltet sich diese Sache in man-

chen Werken, wo die zweifelhaften Arten mitten unter den sichern,

ohne Andeutung des Sachverhältnisses aufgeführt werden; solche

Angaben haben nicht selten Pflanzengeographen und die Verfasser

von Landesfloren, welche unmöglich jedes einzelne Citat selbst

prüfen konnten, irre geführt und Fehler in den sonst vortrefflichsten

Werken veranlasst. Ich glaube daher den Zwecken unseres Ver-

eins gauz besonders zu entsprechen, wenn ich die wichtigsten An-

gaben dieser Art, die sich auf unsere Flora beziehn, zusammen-

stelle und unsere verehrten Mitglieder dringend auffordere, ein jeder

in seinem Kreise, zur Aufhellung dieser Zweifel thätig zu sein.

Ganz vollständig ist das Verzeichniss nicht, da ich manches weni-

ger Wichtige weglassen zu dürfen glaubte ; sollte der Erfolg dieser

Aufforderung,' der in dem nächstjährigen Hefte mitgetheilt werden
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wird, dazu ermuthigen, so werde ich auch dies nachliefern. Meh-

rere die angrenzenden Floren von Meklenburg und Pommern be-

treffenden Zweifel übergehe ich absichtlieh, da für ersteres Land

HeiT Boll (Vgl. seine Flora von Meklenburg im 14. Heft seines

Archivs) die Sache in die Hand genommen hat, für letzteres, das

vor Allen einer solche Purificirung seiner Flora bedarf, das Erschei-

nen der von unserem berühmten Mitgliede Dr. Marsson bearbei-

teten Flora von Xeuvorpommern abzuwarten sein wird. Endlich

muss ich noch mich rechtfertigen, wenn ich hier auch eine Katego-

rie von Pflanzen aufführe, die um- uneigentlich zweifelhaft genannt

werden können ; nämlich von sonst durchaus zuverlässigen Autori-

täten angegebene, von deren Vorkommen ich mich bisher aber nicht

durch eigene Beobachtung oder authentische Exemplare überzeugen

konnte; ich glaubte diesen in meiner Flora der Provinz Branden-

burg etc. nicht das volle Bürgerrecht zugestehn, sie also nicht mit

Nummern aufnehmen zu dürfen, weil ich es für besser hielt, lieber

einige wirklich vorhandene Arten nicht als einen Fremdling mit-

zuzählen. Möchten diese Zeilen auch behülflich sein, die Zahl

dieser Kategorie (im Folgendem habe ich sie mit k. E. g. (kein

Expl. gesehn) bezeichnet) zu vermindern! Einige wenige Arten,

welche Kenner unserer Florenlitteratur vielleicht vermissen werden,

konnte ich in meiner Flora, die ich zu vergleichen bitte, bereits

erledigen. Die Abkürzungen D., R., Rbh., Rchb. für Dietrich,
Ruthe, Rabenhorst, Reichenbach werden den Lesern mei-

ner Flora schon bekannt sein. Vielleicht dürfte es auch nicht un-

zweckmässig sein, wenn ich einige sicher bei uns vorkommende
Arten, die bisher aber nur an einer von den wenigen Stellen be-

kannt Bind, aufführe, von denen es wahrscheinlich ist, dass sie noch

an zahlreicheren Standorten vorkommen werden. Dieselben sind

eingeklammert. Schliesslich bitte ich diejenigen Herrn unter un-

seren Mitgliedern, denen es möglich sein wird, im kommenden
Sommer in der bezeichneten Richtung fchätig zusein, mich bis Ende
Okt. 18'Jl mit den nöthigen Nachrichten, mit Beifügung voll-

ständiger Expl., zu erfreuen, und bemerke dabei noch, dass ich

wie midi früher stets gern bereif sein werde, den Mitgliedern über

ihnen zweifelhaften Pflanzen, soweit es mir möglich ist, Auskunft

zu ertheilen; ich empfehle dabei meinen geehrten Berrn Correspon-

denten das von einzelnen derselben bereits angewendete Verfahren,

die BxpL welche sie nicht zurückzuerhalten (Hinsehen, mit Num
mern ZU bezeichnen und der Sendung eine Liste dieser Nun in

zur Ausfüllung und Rücksendung beizufügen; es werden mir dadurch
Muhe und Kosten der Bücksendung erspart. Es versteht sieh
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von selbst, dass ein Bogen, Kapsel etc. nur eine Pflanze enthalten

darf, falls die Nummern nicht an den Expl. befestigt sind.

Barbarea venia (Mill.) Aschs. (prcecox R. Br.) wurde vor Jah-

ren vom verstorbenen Buek im Oderbruche nördlich von Podelzig

(bei Küstrin) gesammelt. Die Pflanze ist in doppelter Beziehung

kritisch: einmal sind mir ihre Unterschiöde von der südeuropäischen

B. patula Fr. noch nicht klar, andererseits ist ihr Vaterland nicht

sicher bekannt. Am bezeichneten Standort, der von allen, wo die

Pflanze sonst angegeben wird, weit entlegen ist, wird sie, falls sie

noch vorhanden ist, jedenfalls nicht einheimisch sein; die rheinische,

in den neuesten Floren noch als B. prcecox aufgeführte Pflanze ist,

wie F. W. Schultz mit Recht bemerkt, von der ächten prcecox

(die Buek sehen Expl. stimmen mit englischen, die ich der Güte

meines Freundes Bolle verdanke) durch die kürzeren, auf mehr

aufrechten (nicht abstehenden) Stielen stehenden Schoten, verschie-

den und ohne Zweifel mit der französischen B. intermedia Boreau

identisch, zu der auch die von G-riewank bei Dassow in Meklen-

burg gefundene Pflanze gehört. Die westphälische, oldenburgische,

holsteinische (?) Pflanze sah ich noch nicht, ebensowenig die von

Hess bei Mescherin unweit Garz, also dicht an unserer Grenze

(nach Seehaus Mittheilung) gefundene.

(Sisymbrium strictissirmim L. Nach Rbh. (Bot. Centralbl. 1846,

S. 383) von Kretzschmar bei Sonnenwalde gefunden. Ob wild?

ob noch vorhanden? Ob am Sieglitzerberg bei Dessau (Schwabe,
Verh. d. naturh. Vereins f. Anh. 1860, S. 19) von der Elbe herab-

geschwemmt oder nur verwildert?)

Subularia aquatica L. Nach Koch {Synopsis IL Aufl., S. 78)

bei Wittenberg; eine Quelle dieser Angabe kann ich nirgends fin-

den. Die von Schwabe (Fl. Anhalt. L, p. 275) bei Dessau ange-

gebene Pflanze dieses Namens gehört (nach Ansicht seines Herbars)

nicht hierher ; dagegen wäre es nicht unmöglich, dass die inter-

essante Pflanze in einem der zahlreichen Seen und Teiche unseres

Gebiets sich vorfände, an dessen Westgrenze (Wipperteich bei

Vorsfelde in Braunschweig) sie wirklich gefunden sein soll.

Viola uliginosa Schrad. . Nach Rbh. (Fl. Lus. LS. 69) bei

Golssen; k. E. g. Nach Boll (Archiv Jahr 14, S. 218) nur ein-

mal bei Grabow unweit unserer Grenze gefunden ; ob die richtige

Pflanze? Da man auf die ähnliche V. epipsila Ledeb. erst neuer-

dings aufmerksam geworden ist, so könnte sie wohl mit dieser ver-

wechselt sein, welche in unserem Gebiet um so eher zu erwarten

ist, als sie nun schon fast ringsherum (Meklenburg, Pommern,

Preussen, Posen (S. dies Heft, S. 106), Schlesien gefunden wurde.
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V. suavis M. B. Bei Klessin nördlich von Frankfurt a. 0.;

Bnek! ob noch vorhanden? ob wild? ich suchte sie im Mai 1853

im herrschaftl. Garten daselbst vergebens.

Polyyala araara L. Diese Pflanze zerfällt bekanntlieh in meh-

rere Formen, die vielleicht mit demselben Rechte als manche neuer-

dings in dieser Gattung aufgestellte Arten speeifische Geltung bean-

spruchen könnten. Die Hauptform amarella Crtz. (als Art) sah

ich noch nicht aus unserem Gebiet, obwohl sie D. (Fl. March.,

S. 710) bei Salzwedel (Stappenbeck, Jeebel), Havelberg und im

Rliinluch nach Hoffmann angiebt. Nur von letzterem Orte sah

ich Expl.. die aber zur var. austriaca Crtz. (als Art) gehören ; ausserdem

giebt sie Herr P au ck er t (dies Heft S. 3.) bei Niebel unweit Treuen-

brietzen an, wo sie aber jetzt ausgerottet sein dürfte. Ich sah

Expl. von amarella zunächst erst aus Thüringen und würde sie

nur etwa bei Neuhaldensleben oder Oschersleben erwarten.

Elatine triandra Schkuhr wurde vom Autor (Bot. Handb.,

2. Aufl. I. S. 346) bei Wittenberg am Elbufcr „über der langen

Reihe" mit anderen seltenen Wasserpflanzen entdeckt. Jetzt ist

dieser Standort nach Mittheilung der dort heimischen Drr. Kör-
nick e»und Liebe längst verschwunden; doch könnte sie sich wohl

Doch in der Nähe finden. Der R.sche Standort „am See [welchem?]

bei Beelitz" (Fl. der Prov. Brand, etc. I. Aufl., S. 317), der auch

D. (a. a. 0. S. 680) mit der Autorität Krause's wiederholt, ist

unverbürgt.

M'/lva moschata L. Bei Piestcritz unweit Wittenberg, wo
Schkuhr (a. a. 0. II., S. 313) sie angiebt, neuerdings nicht, wie

in meiner Flora (I. S. 107) irrig angegeben ist, wieder beobachtet;

von dem Standort Prenzlau hat D. (a, a. 0. S. 676) k. E. g., und ist

au beiden Standorten eine Verwechselung mit einer Form von

M. Alcea E. nicht unwahrscheinlich (Schkuhr bemerkt, dass seine

Pflanze fast keinen Geruch habe); doch könnte sie auch bei Witten-

berg, wie 1860 bei Neustadt -Ew., vielleicht eingeschleppt gewesen

sein.

[Acer platanoides E. AU anscheinend wilder Waldbaum bisher

mir in den Laubwäldern der grossen havelländischen Niederuug

bekannt; dürfte aber auch an andern Orten des Gebiets so vor-

kommen.)

rdum rotundifolium E. Bei Barby nur Gartenunkraul

I.' ther! ob bei Frankfurt (Buek!), welcher Standort von der

Verbreitung der Pflanze weit entfernt ist. wirklich ein

heimisch? El.ro hei Luckau (Grassmann bei Bbh, a. a. <>., l.

S. 187; unverb
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Ulex europaus L. In der Nähe der westl. und närdl. Grenze

an mehreren Stellen angegeben ; ebenso auch unweit der Südgrenze

bei Hoyerswerda, sicher wild (P r e u s s , Jas nicke). Innerhalb des

Gebietes kenne ich aus eigener Beobachtung 2 Standorte (Dessau

und Rogätz bei Magdeburg) wo dieser Strauch bestimmt angepflanzt

ist. Dagegen dürfte er bei Dambeck unweit Salzwedel, wo er

nach Dann eil vorkam, wohl wild gewesen sein; ob bei Wilsnack

(D. a. a. 0. S. 615)? Herr Conrector Brandenburg daselbst

tbeilte mir mit, dass vor etwa 30 Jahren der Apotheker Zuck-
schwerdt ihn von einer Excursion aus der Umgegend von Rüh-

stedt mitgebracht habe. Ob ein in D's. Herbar befindliches

Kraus.esches Expl. wirklich von dort herstammt, ist bei der ge-

ringen Zuverlässigkeit- der von diesem herrührenden Angaben zwei-

felhaft, indess ist es durchaus nicht unwahrscheinlich, dass der

merkwürdige dornige Strauch, der sich (vgl. dies Heft S. 102) sogar

noch in der Nähe der Oder in Pommern findet, im nordwestlichen

Theile unseres Gebiets zu finden ist.

Ononis arvensis L. (hircina Jacq.) Oranienburg nach Lehnitz

hin Krause! (vgl. oben). Luckau: Egsdorf und Kemlitzer Heide

nach Kolpin hin Rbh. (a. a. 0. 1. S. 194) k. E. g. ; desgl. Schützen-

see bei Landsberg a. W. Rebentisch; könnte im östl. Gebiet,

da sie in Schlesien nicht selten ist, wohl vorkommen; was ich bis-

her unter diesen Namen erhielt war aber stets 0. repens L. oder

gar spinosa L.

(Hippocrepis comosa L. Im Magdeburgischen Flötzgebirge ist

ihr Vorkommen, wenigstens für frühere Zeiten (Hecklingen Ro-
ther!) festgestellt; wogegen der schon von R. (a. a. 0., S. 393)

mit Zweifel angeführte Standort bei Sperenberg auch noch heute

nicht gesichert werden konnte, indem alle mir bekannten Beob-

achter (Hertzsch, Grantzow, Lackowitz, Ritter, H.

Schulze IL. 0. Reinhardt) und ich selbst sie vergeblich ge-

sucht haben; trotzdem ist das Vorkommen so gut möglich, als

Sesleria coerulea (L.) Ard., ebensoweit von dem nächsten Standort

in der Provinz Sachsen entfernt, bei Rüdersdorf wächst. Wenig
wahrscheinlich dagegen sind die mir mit ziemlicher Bestimmtheit

gemachten Angaben bei Straupitz (wo sie schon vor vielen Jahren,

und 1860 noch von einem sonst durchaus glaubwürdigen Beobach-

ter in der Nähe des Kirchhofs beobachtet sein soll) und bei Pinnow

unweit Angermünde.

{Potentilla sterilis (L.) Gke. Im Hakel bei Oschersleben sam-

melte ich sie selbst; Salzwedel bei Jeebel nach Danneil, k. E.

g\, aber sehr wahrscheinlich.)
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Polycarpum tetraphyllum L. fil. Diese südeuropäisehe in Schle-

sien seit vielen Jahren eingebürgerte Pflanze ist auch innerhalb

und in der Nähe unseres Gebiets (Jütriehau bei Kerbst und zw.

Oranienbaum und Radis von Schwabe (Verhandl. des naturh.

Ver. für Anhalt 1860 S. 16) beobachtet worden ; k. E. g., ob noch

vorhanden ?

Helosciadium inundatum (L.) Koch. Angeblich von Krause
bei Tangermiinde gefunden; könnte, da es bei Grabow (C. Arndt!)

bestimmt, angeblich auch bei Mirow gefunden ist, sehr wohl in Grä-

ben des nordwestl. Gebiets vorkommen.

(Bupleurum falcabum L. Gesichert nur im Magdeburgischen

Flötzgebirge ; auf dem Apollensberge bei Wittenberg seit Schkuhr
(a. a 0., I. S. 188) nicht beobachtet; bei Tempelhof (Berlin) mit Herrn

Inspektor C. Bouche im Herbst 1860 am alten Standorte vergeb-

lich von mir gesucht; südöstl. Niederlausitz (Rbh. a. a. 0. [. S. 78)

wo? auch bei Frankfurt (Buek!) der specielle Fundort nicht be-

kannt.)

(Seseli Hipponinrathrum L. Das Voi'kommen dieser sonst nur

auf steinigem Boden Mittel-Deutschlands (im Magdeburgisch en Flötz-

gebirge» sieher ! !) bekannten Art bei Pitschen unweit Luckau (Rbh.

bot. Centralbl. S. 333, auch sah ich ein Lessingsches Expl.) ist

so auffallend, dass man an der Urspriinglichkeit desselben zweifeln

könnte ; ob sie noch vorhanden sein mag?) Ganz dasselbe gilt von

Meum athamanticum Jacq. Luckau bei Weissagk ( Grass

-

mann nach Rbh. PL Lub. L, S. 81.) Dagegen ist das Vorkom-

men von

Laserpicium latifolium L. (im Hake! Schneider! sicher) bei

Luckau (Schräke; fitrstl. Drehna nach Bergen zu; Weissagk, Geh-

ren, Kemlitzer Heide Kbh. a. a. 0. I. S. 84) obwohl ich k. E. g.,

ilurchaus wahrscheinlich, und dürfte diese schöne Dolde sich auch

BOOfa anderwärts besondere in bergigen Laubwäldern des i'stl. Ge-

oründen.)

Chcerophyllvm aureum L. Frankfurt bei Neu-Lebus Buek!
r Standort liegt bo ausserhalb der sonstigen Verbreitung (im

II. iiv. und Erzgebirge noch vorhanden, in der Lausitz u. Schlesien

aber fehlend) dass man daran zweifeln kann, ob diese Pflanze dort

wild i-t. Ganz anverbürgt ist die Angabe bei ETreienwalde, gegen

•reiche der Um tand spricht, dass die Pfl., abgesehen von den

zahlreichen Excur ionen der Berliner und Neustädter Beobachter,

von den dort an | igen Herren 1'. Reinhardt und Schade
nieht gefunden

Axpervla arveruis L. Üb bei Mirow, Bolla. a. 0. S.258, wirklich

Verband]. 1 bot Ver. I Brand II. 9
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gefunden und nicht, wie öfter, mit Sherardia arvensis L. verwech-

selt? Bei Ziekau unweit Luckau (Rbh. a. a. 0. I. S. 43,

k. E. g.), wohl nur eingeschleppt, da sie zunächst sicher erst in

Thüringen wächst. Auch in Schlesien ist ihr Vorkommen (Wim-
mer, Fl. von Schles., 3. Aufl., S. 333) ziemlich zweifelhaft.

A. Icevigata L. wird von Seh oll er (Fl. Barb. p. 52) bei Ned-

litz im Anhaltischen, von R. (a. a. 0. S. 248) zweifelnd bei Brück,

von Schwabe (Fl. Anh., p. 66) ebenfalls bei Nedlitz und in

Brandtsheide bei Beizig angegeben. An letzterem Orte ist das von

den früheren Schriftstellern oft mit der obengenannten, südeuro-

päischen Pflanze verwechselte Galium rotundifolium L. und zwar

an verschiedenen Stellen von Rbh. (Rchb. Fl. Sax. 2. Ausg. S. 134)

Schramm, Leidoldt, mir und Ritter gefunden worden, wir

können daher die S ch oller sehe und R's. Angabe, die sich sämmt-

lich auf diesen Standorten nahe gelegenen Stellen beziehen, wohl

ohne Zweifel auf dies Galium beziehn. Auch Schwabe's Citat

gehört gewiss, soweit es sich auf eine wildgewachsene Pflanze be-

zieht, hieher; in seinem Herbar liegt zwar die ächte Asperula Ice-

vigata L., die indess schwerlich an den angegebenen Standorten

gewachsen sein dürfte, da sie zunächst erst in Südfrankreich vor-

kommt.

Galium Vaillantia Web. (saccharatum All.) Eine südeuropäische

Pflanze, die in einigen Gegenden Mittel-Deutschlands (Jena, Fl.

v. Halle, Blankenburg) mit einiger Beständigkeit hospitirend beob-

achtet ist. Ob dies auch bei uns (Frankfurt B u e k
!
) der Fall ist,

oder ob sie nur einmal gefunden wurde, ist noch zu ermitteln.

(Desgleichen dürfte

G. tricorne With., welches an der Grenze unseres Gebiets bei

Stassfurt und Bernburg noch recht häufig ist, auch bei Dessau

(Garcke Fl. v. Halle L, S. 215) wohl einheimisch sein möchte,

bei Salzwedel (jenseits der Böddenstedter Windmühle Dan-
neil), Beizig (Rbh. bei Rchb. a. a. 0. S. 133), Luckau (Rbh. bot.

Centr. S. 246) und Frankfurt (Buek!) wohl nur eingeschleppt

sein, da es im Königreich Sachsen (ausser bei Leipzig), in der

Oberlausitz und Schlesien fehlt, die angeführten Standorte also

ganz isolirt sind. Ob sie noch Gültigkeit haben, ist festzustellen.

Auch bei Posen fand Ritschi die Pflanze vor einigen Jahren, si-

cher verschleppt.)

G. rubioides L., eine osteuropäische Pflanze, zunächst in

Krain einheimisch, theilte mir Buek in einem Expl. (,,ad Viadrum

pr. Francofortum") mit; ohne Zweifel höchstens verwildert.

Valerianella coronata (L.) D. C, eine südeuropäische Pflanze,
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wurde von Rbh. (Lhmaea 11. Bd. S. 225) nur einmal am 29. Mai

1833 zwischen Pelkwitz und Ziekau b. Luckau gefunden; k. E. g.

Es wäre interessant, wenn dieser seltene Gast, der auch bei Stettin

vorgekommen sein soll, sich einmal wieder betreffen liesse.

(Dipsacus laciniatus L. ist bisher bekanntlich nur bei Wolmir-

stedt unweit Magdeburg, dort aber in Menge von H. Engel, F.

Hartmann und mir entdeckt worden. Da dies Vorkommen nur

durch Herabsteigen an der Elbe von Böhmen aus erklärt werden

kann, so bleibt die Pflanze an den oberhalb Magdeburg befind-

lichen Elbafern noch aufzusuchen.)

Inula squarrosa L., eine zunächst erst in Oesterreieh beobach-

tete Pflanze, soll Buek (Rbh., bot. Ceutralbl. S. 387) zwischen

Guben und Sorau (eine Strecke von über 6 Meilen
!)

gefunden

haben. Welche Pflanze gemeint sein mag, ist mir nicht klar, da

die genannte mit keiner der in Norddeutschland vorkommenden Ar-

ten eine besondere Aehnlichkeit hat. Vielleicht giebt Bueks
Herbar darüber Aufschluss.

Anthemis austriaca Jacq. Nach Rchb. (a. a. 0. S. 140) bei

Wittenberg am Eibufer von Nitzsche gefunden; k. E. g. In

neuerer« Zeit nicht aufgesucht; jedenfalls ans Böhmen hcrabge-

sehwemmt; könnte auch A. ruthenica M. B. (Neilreichii Ortm.) sein,

welche nach Rchb. fil. (Icones Fl. germ. NVI. p. 61) auch bei

Dresden vorkommt. Was unter

Senecio nemorensis L., bei D. (a. a. 0. S. 478) bei Tangermünde.

am Eibufer angegeben, zu verstehen ist, ist nicht sicher. Die von

Garcke unter diesem Namen aufgeführte Pflanze, eine seltene

(iebirgsform, dürfte es wohl nicht sein; dem Standorte nach sollte.

man S. sarracenicus L. erwarten, falls es nicht eine Form des

ebenfalls daselbst angegebenen S. Fachsii Gmel. ist. In D's. Her-

bar ist die Pfl. von diesem Standorte nicht vorhanden.

{Carlina acaulis L. Diese herrliche Pflanze, welche in Thü-

ringen stellenweise ganze Kalkberge bedeckt, ist bisher innerhalb

unsere« Gebiet« nur in l Expl. unweit Triebe! von Bsenitz ge-

funden, durfte aber ohne Zweifel im östl. Gebiel noch an mehre-

ren Stell«-!, vorkommen, da sie nahe der Grenze bei Grünberg,

afeseritz und Tütz angegeben ist.)

/'" permutn laciniatum (L,) I). ('. Beizig, Rbh. nach Rchb.

3 i'ilj: k. E. g. Da diese Pflanze sonsl bei uns daa

Plötzgebirge nichl rerlasst, (bei Spandau nur einmal jedenfalls ver-

schleppt gefunden o bedarf diese Angabe sein- der Bestätigung.

• iien andern Standort (bei Gfl Ben, Blase l>ei Rbh., PI. Lus.

I
- 281) bezieht »ich wahrscheinlich Buek'i Berichtigung in diu
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Verhandl. der schlesischen Gesellschaft, dass es Scorzonera humilis

L. sei.)

Prmanthes purpurea L. Sonnemvalde : Kl. Bahrener Heide in

der Nähe der Elster; Rochauer Heide nach Rbh. (a. a. 0. L,

S. 233); k. E. g.

Cr&pis mollis (Jacq. erw.) Aschs. {succiscefolia Tausch.) Nach

Schatz (Fl. von Halberstadt (1854, S. 139) beiHecklingen und Gänse-

furt unweit Stassfurt; k. E. g., obwohl dies gerade bei dieser Art

sehr wüuschenswerth wäre, um zu entscheiden, ob dort die häufi-

gere hchaarte (Hieracium molle Jacq. 1774), oder die seltnere

kahle Form H. (succiscefolium All. 1785) vorkommt.

Hieracium sabaudum L. Treuenbrietzen Pauckert (S. dies

Heft S. 12); Frankfurt: Otto's Berg; Burgwald bei ReppenBuek
(D. a. a. 0. S. 520) ; k. E. g., wohl aber von Ludwigslust in Mek-

lenburg und Nörenberg in Pommern,, unfern unserer Grenze.

(Campanula Cervicaria L. Expl. sah ich nur von 2 Standor-

ten unseres Gebiets: Flatow'sche und Bechlinsche Wiesen am Rhin

bei Febrbellin (Ho ffmann!) und aus der Flora Prenzlaus ein von

Rehfeld an Bolle mitgetheiltes Expl. (der specielle Fundort ist

noch aufzusuchen); ausserdem noch bei Dessau von Schwabe
(I. c. p. 100); zw. Krossen und Ziebingen von Buek (D. a. a. 0.,

S. 412) und nahe der Grenze in Schrei bei Garz von Schmidt
(Fl. von Pomm. u. Rüg., 2. Aufl. S. 171) angegeben; die Pflanze

ist im Ganzen zwar in Norddeutschland eine der weniger verbrei-

teten, doch dürften sich wohl, besonders im östl. Gebiet, noch

einige Standorte vorfinden).

Specularia Specidum (L.) D. C. fil. Könnte bei Salzwedel, wo
es nach Danneil im sogenannten Schnakensaal, östlich vom Steige

nach Brewitz wächst, vielleicht seiner sonstigen Verbreitung nach

wild sein; k. E. g. ; an allen übrigen Standorten ist sie nachweis-

lich theils verwildert, theils höchst wahrscheinlich mit Saat ver-

schleppt: Bernburg (Schwabe, Verh. des naturh. Ver. f. Anh.

1860 S. 17); Perleberg Kuhlmey! Grabow (Schreiber inBoll's

Archiv Heft 7. S. 225); Beizig Rbh. (Rchb. a. a. 0. S. 189,

schwerlich wild); Neustadt-Ebw. Buchholz! Nörenberg Hertzsch,

und meist sehr unbeständig; ob an dem zuletzt bekannt gewordenen

Standort bei Pforten einheimisch?

Polemonium coendeum L. An mehreren Stellen des Gebiets

verwildert; aber vielleicht wild auf den Niederwieseii bei Grabow

(Schreiber a. a. 0. S. 227) und bei Salzkossäten unweit Drie-

sen, wo es nach Lasch mit Primula elatior (L.) Jacq. vorkommt;

vielleicht sonst noch in nördl. Gebiete.
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Lindernia Pyxidaria All. Von Sekkuhr (a. a. 0. IL S. 203)

bei Wittenberg am Eibufer beobachtet, seitdem nickt wieder; k.

E. g. ; auch von Schwabe (a. a. 0., S. 18) bei Gribo gefun-

den; ob in neuerer Zeit? k. E. g. Könnte sich an der Oder

vorfinden, an der sie noch nake unserer Grenze bei Glogau vor-

kommt.

Melampyrum silvaticum L. Nach R. (a. a. 0. S. 366) im

Blumentkai bei Strausberg; dürfte wokl nickt die ächte, in Berg-

wälderu Mittel- und in der Näke der Küsten Norddeutschlands beob-

achtete Pflanze gewesen sein, sondern wohl eine Form von M.

pratense L., da R., wie er mir mittkeilte, die Pflanze ganz einzeln

fand, während ick das äckte silvaticum stets keerdenweise beob-

achtete. Die Kraus e'scken Expl. in D.'s Herbar (D. a. a. 0. S.

355) sind M. pratense.

Pedicularis Sceptrum Carolinum L. Nack Crome (Hoppe bo-

tanisch.es Taschenbuch 1811 S. 160) von dem damaligen Landes-Di-

rektor v. Arnim bei Neuensund (nördl. von Strasburg IT. M.) ge-

funden; k. E. g. ; könnte indess, da es im angrenzenden Meklen-

bnrg bei Neu-Brandenburg wenigstens früher (Boll a. a. 0. S.

283) v
vorkam, sehr wokl dort und vielleickt nock sonst im nördl.

Gebiete wachsen.

Mentha rotundifolia L. wurde mir von Rother von Magdeburg

ohne näheren Standort mitgetheilt; da sie auch bei Halle, obwokl

selten, wächst, könnte sie wohl noch wieder aufgefunden werden.

Guleopsis ockroleuca Lmk. Bei Salzwedel nach Danneil (See-

ben, Darsekau, Hohen-Langenbeck); k. E. g., doch gewiss vor-

handen, da sie bei Vorsfelde vorkommen soll und bei Grabow

(C. Arndt!) häufig ist. Rbh. hat sie bei Ortrand, und in der

ad von Luckau bei Alt-Sorgefeld (Linnaea, 10. Bd., S. 638),

Weissagk and Gr. Lübbenau (Fl. Las. I. S. 162) gefunden; da

in der Lausitz sonst nicht wenige nordwestdeutsche Pflanzen,

theüweise uacb weiten Unterbrechungen, wieder auftreten, möchte

man diese Art dort für einheimisch harten; doch sprechen Rbh's.

Ausdrücke: ..einzeln und selten." „einige mal gesammelt,'' dafür,

da«« sie- nur eingeschleppt war.

Primtda ttatior (L.) Jacq, Expl. aus dem Gebiet sah ich

hi-ler nur von Ferliilz bei Potsdam (Boss!) wo ich sie indess

1860, wohl wegen Koltarveränderungen, vergebens sachte, und

den Park ron Stolpe (Filly!) Von <[<) Westgrenze
theilte de mir R »ther (ew. AJvensleben und Süpplingen, leider

au- onsicherer Hand empfangen) mit; bei Oranienbaara und bei

D Lingenan findet ie i ton nach G-arcke (PI. v. Halle L, S.
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383), ebenso nach Dann eil an vielen Stellen bei Salzwedel;

k. E. g., doch ohne Zweifel dort, sowie sonst noch im westl. Ge-

biet vorhanden. Das Vorkommen im Zotzen bei Friesack (R. a. a.

0., S. 261) und bei Eüdersdorf (Mund nachKunth Fl. Berol. IL

p.' 132) erscheint unverbürgt; bei Driesen soll sie nach Lasch
nur verwildert sein.)

(Atriplex tataricum L. Wittenberg am Eibthor seit Schkuhr
(Liebe!); ein Expl., von Kützing bei Magdeburg gesammelt,

sah ich aus Eother's Herbar, und dürfte sich diese Pflanze dort

wohl auch noch auffinden lassen, obwohl sie an den von Kützing
angegebenen Stellen, Fürstenwall und Eibdamm bei Pechau, ver-

geblich gesucht wurde.)

Tithymalus Gerardianus (Jacq.) Kl. u. Gke. Bei Köthen

Schwabe (Fl. Anh, L, p. 210) k E. g. ; indess, da die Pflanze

bei Halle mehrfach vorkommt, nicht unwahrscheinlich; dagegen be-

darf das Vorkommen bei Tangermünde (Krause bei D. a. a. 0.

S. 226) und bei Salzwedel (vor dem Neuperwer Thor, von Dan-
neil selbst mit einem Fragezeichen bezeichnet) sehr der Bestätigung.

T. amygdaloides (L.) Kl. u. Gke. nach Schwabe (1. c.

p. 210) bei Dessau hinter dem Luisium, würde, falls es sich

jetzt noch fände, ein sehr isolirtes Vorkommen darstellen, da es

im Königr. und der Provinz Sachsen fehlt und zunächst erst im

Oberharz vorkommt.

T. falcatus (L.) Kl. u. Gke. im Jahre 1813 von Fr. Otto
(Chamisso adnot. p. 10) zw. Thyrow und Trebbin gefunden; ob

noch jetzt vorhanden?? Wohl schwerlich unserer Flora angehö-

rig, zunächst im nördl. Böhmen und in Thüringen beobachtet.

(Salix nigricans Fr. Die einzigen mir bekannten Standorte,

wo diese angepflanzt nicht selten zu findende Weide wild zu sein

scheint, sind um Berlin der in der Möckernitz (Sanio!) und bei

Wilmersdorf; doch wird sie, besonders im östl. Gebiet, wohl noch

mehr vorkommen.)

Popidus alba L. und nigra L. kenne ich im Gebiet nur an-

gepflanzt und halbwild; es steht dahin, ob sie irgendwo auch ur-

sprünglich vorkommen.

(Betula humilis Schrk. ist in unserem Gebiet bisher nur beim

Dorfe Grüneberg zwischen Oranienburg und Zehdenick, wo sie R.

(a. a. 0. S. 452) schon 1820 entdeckte, beobachtet, indessen im

nördlichen Gebiet gewiss noch an mehreren Stellen, besonders in

der Ukermark, zu erwarten. Bei einem Besuche des Standortes

im Mai 1860 gelang es 0. Reinhardt und mir nur erst nach

mehrstündigen Sachen, in. dem südwestl. vom Dorfe gelegenen
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Erlenbruch einige Exemplare dieses seltenen Strauches aufzufinden

;

auf der daranstossenden Rohrtrappe, einer Wiesenfläche, wo nach

Angabe des verstorbenen Predigers Gtehde derselbe vor etwa

20 Jahren nicht selten war, fanden wir keine Spur.)

(Potamogeton polygonifolhis Pourr. ist bisher nur an der Süd-

grenze in Gräben eines Erlenbruches bei Mückenberg (Rchb. fil.

!

bei Echb. a. a. 0. S. 6) beobachtet, dürfte sich aber wohl auch

noch, besonders im westl. Gebiete, an mehreren Lokalitäten finden.)

P. densus L. Im Schwielungsee bei Beeskow Ebb. (a. a. 0.

I. S.. 51); k. E. g. Am Ufer des Schwielowsees bei Baumgarten-

brück (Potsdam) soll vor Jahren einmal ein Expl. angetrieben ge-

funden sein. Wie auch schon der gedrungene Wuchs zeigt, liebt

diese Art seichte, dabei aber fliessende Gewässer und wäre in sol-

chen, besonders im nordwestl. Gebiet zu suchen. Nach Schwabe
(Verhandl. des naturh. Ver. f. Anh. 18G0, S. 16) bei Dessau in

der Taube bei der Brachmeierei; k. E. g.

Orchis pallens L. „Schöllnitz am sogenannten Kalkberge"

Ebh. a. a. 0. I., S. 241; die Kalkberge bei Altdöbern liegen

nicht beim Dorfe Schöllnitz; auch ist von dem verstorbenen

Holla, der die Umgegend seines Geburtsortes viele Jahre mit

di-in grössten Eifer durchsuchte, diese so auffallende Pflanze, deren

nächster sichert -r Standort sich erst bei Freiburg a. d. Unstrut

befindet, niemals gefunden worden.

Gymnadenia odoratissima (L.) R. Br. wird von Schkuhr (a.

a. 0. III. S. 200) bei dem zwischen Jüterbog und Herzberg gele-

genen Städtchen Schönewalde angegeben. Da die ächte Pflanze

bei Leipzig vorkommt, so wäre es nicht unmöglich, dass sie auch

bei Schönewalde sich fände; indess ist es doch noch wahrschein-

licher, dass die von D. anfangs auch damit verwechselte G. cono-

pea (L.) R. Br. vnr. densiflora (Wahlenb.) Dietr. gemeint ist.

G. albida (L.) Kick Brandtsheide bei Beizig, Rbh. bei Rchb.

- 90); k. E. g.

NarciwHH Pseudonarciseus L. Wenn diese Pflanze an allen

^ebenen Standorten: Salzwedel (Kricheldorf, Buchwitz, Chütt-

litz, Brietz, Sienan, Brewita Danneil) Perleberg (Burghagen

Kuhlmey!) Pritzwalk (Bevering Krause bei I). a. a. 0. S. 150,

enthin n. Tuchen Ahlenstiel! Ghr. Woltersdorf J. Müller),

Wittstock (8aateke Krause a. a. 0.) Ruppin (Mäschwiesen an der

Grenze von Krenzlin Nagel) nur verwildert wäre, so würde es sehr

auffallend halb die Standorte in der Altmark und Prieg-

nitz. deren ländliche Bewohner doch gerade nicW als besondere

Blumenliebhaber bekannt sind, sicli so häufen. Die wenigen Fund-
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orte im übrigen Gebiet: Friedersdorf bei Sonnenwalde Kretzs ch-

mar! Fürstl. Drehna, Görlsdorf, Weissagk und Pelkwitz bei

Luckau (Rbh. Fl. Lus. I. 92) werden allerdings schwerlich ursprüng-

lich sein, so wenig als die Pflanze im Köpnicker Schloss- jetzt

Seminargarten (nach Grantzow) als wild anzunehmen ist.

Galanthus nivalis L. Auf Wiesen bei Klinke und Deetzer

Warthe bei Stendal und einzeln bei Tangermünde; Burghagen

bei Perleberg und aufwiesen an der Elbe (wo?); Beelitz auf einer

Wiese, Krause bei D. a. a. 0. S. 149. Es wäre festzustellen,

ob die Pflanze an allen diesen Standorten nur verwildert ist, wie

sie es bei Salzwedel, Luckau, Guben, Landsberg bestimmt ist; oder

ob sie sich nicht doch noch irgendwo wild vorfindet, was, da sie

in Westfalen wild wachsen soll und in Frankreich bestimmt wächst,

also keineswegs eine- östliche Pflanze zu sein scheint, wohl möglich

wäre.

Gagea spathacea (Hayne) Schult. Salzwedel: Maxdorf, Ben-

kendorf, Eckerkamp, Brietz, Darsekau, Böddenstedt, Ferchau,

Sienau, Brewitz, also sehr verbreitet nach Dann eil; k. E. g.

Brandtsheide bei Beizig (Rbh. bei Rchb. a, a. 0. S. 74); k. E. g.

Schöllnitz bei Altdöbern, Langengrassau bei Luckau, Golssen u.

a. 0. (wo?) Rbh. (FL Lus. I, S. 95); k. E. g. Dagegen besitzeich

ein dicht an unserer Grenze bei Grabow gesammeltes Expl.

Allium rotundum L. Frankfurt: Stadtwiesen Buek! Zunächst

in Thüringen einheimisch, daher wohl nur verschleppt; auch bei

Stettin scheint es neuerdings nicht beobachtet.

Muscari botryoides (L.) Mili. Auf Aeckern bei Grabow, un-

weit unserer Grenze (C. Arndt!) „durch Gartendung dahin ver-

schleppt" Boll (a. a. 0. S. 312); anders wird es sich wohl auch

nicht mit dem in unserem Gebiet angegebenen Standort : Kumlosen

am Lenzener Wege (Kuhlmey) verhalten, da die Pflanze in

Mitteldeutschland meist in Bergwäldern wächst. Bei Berlin fand

ich sie auf einem Acker bei Albrechtshof im April 1857 ganz ein-

zeln, ohne Zweifel durch die von Boll bezeichnete Veranlassung

dahin gelangt; ebenso findet sie sich im Seminargarten von Köp-

nick (Grantzow!) und beim Turnplatz zu Neuzelle (Baenitz!)

nur verwildert. Desgleichen gehört

M. racemosum (L.) Mill. unserer Flora wohl nicht an; es ist

theils nachweislich verwildert, so in den Parks von Sanssouci und

Charlottenburg, theils höchst wahrscheinlich, so bei Treuenbrietzen

(s. dies Heft S. 20) und in den Weinbergen bei Grünberg (Wei-

mann) und Guben (Hellwig!)
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Narthecium ossifragum (L.) Huds. Nach Crome (a. a. 0.)

von v. Arnim bei Neuensund gefunden. Dieser Standort würde

von dem nächsten sieher bekannten, bei Lüneburg, sehr weit ent-

fernt sein. Nach B o 1 1 e ' s Mittheilung erwähnte der verstor-

bene Link gegen ihn einmal, diese Pflanze sei ihm aus dem Ha-

vellande (wo?) bekannt geworden. Die Angabe Gleditsch's,

dass sie bei Friedrichsfelde unweit Berlin vorgekommen sei, ist ge-

wiss irrig und beruht vielleicht auf einer Verwechselung mit To-

fieldia calyeulata (L.) Wahlenb. Nach Schwabe (Verhandl. d.

naturh. Ver. f. Anh. 1860, S. 17) zu Thiessen, Hunde !uft und

Rathsbruch nördl. v. Rosslau; k. E. g.

Scirpits partnikts R. und Seh. Nach G. Meyer (Fl. Hanov.

exe. S. 612) auf Elbinselh bei Vietze (unterhalb Lenzen, also un-

mittelbar an unserer Grenze). Da diese Pflanze sonst nur an der

Kü>te und an salzhaltigen Binnengewässern beobachtet wurde, so

bedarf dies Vorkommen der Bestätigung.

S. Michelianus L. Am Eibufer bei Wittenberg von S eh kuhr
(a. a. 0. IV. S. 361) 1784 und später von Nitzsche (Rchb. a. a. O.

S. 59) beobachtet; ebenso von Schwabe (Fl. Anhalt. I. p. 24) bei

Gribo oberhalb Koswig. Ich erhielt von Scheppig ein bei Wit-

tenberg gesammeltes Expl. von Zeysing mitgetheilt; aus welcher

Zeit es stammt, ist mir nicht bekannt, und wäre es sehr wün-

-clicnswerth, dass diese interessante Uferpflanze, welche nach den

in Schlesien gemachten Erfahrungen oft Jahre lang pausirt, neuer-

dings wieder beobachtet würde.

Carex Duvalliana Sin. Berlin: In der Gegend von Witzl. ben von

D.! (a. a. 0. S. 92) gefunden; seitdem, wie es scheint, nicht, wie-

der. Bei Guben, Ruft (R. a. a. 0. S. 439, Rbh. Fl. Lus. IS. 253);

k. E. g. Driesen : Hinter Eschbruch, schon in der Provinz, Posen,

Lasch; k. E. g. Dagegen sah ich ein Expl., von Seehaus im

Schrei b'-\ ßarz gesammelt.

C. capitata L. Im Jahre 1858 schickte ich an Herrn Dr.

Haiupi- in Bhinkenburg mehrere frisebe Exemplare von Malaxis

patutbsa (L.) Sw. aus dem Grunewald bei Berlin, welche in dessen

8arten gedeihen und unserer Flora /.n einer unerwarteten Be-

reicherung verhelfen haben. Aus dem die Expl. umgebenden Ra-

entwickclten sieb 1859 Stengel von Vactiniwm Oasycoecua L. und

Andromeda Polüfolia I... welche bekanntlieh in den dortigen Torf-

' 1 1 1

1

j .

t".
1 1 reichlich vorkommen; im Frühjahr 1860 kam ausserdem

Doch die in Norddeutschland noch nie gefundene Carex capitata \i.

zum Vor chein, von der ich ein von Dr. riampe an Dr. ftareke

aütgetheiltes Expl. ;• ehen habe. Vgl. Bonplandia L860, Nb. 12,

!)
*
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S. 195. Leider hat es Herrn Prof. Braun, den ich hald nach

Empfang dieser Nachricht auf einer Excursion mit mehreren Zu-

hörern nach der betreffenden Stelle begleitete, nicht gelingen kön-

nen, die Pflanze, welche auf den Mooren Oberbayerns sehr ge-

sellig zu wachsen pflegt, aufzufinden. So lange also ein direkter

Fund diese interessante Segge nicht an einer Lokalität unserer

Flora nachgewiesen hat, werden wir die Möglichkeit nicht aus-

schliessen können, dass in dem so reichen botanischen Garten des

Herrn Dr. Hampe der Same der Pflanze zufällig in den betreffen-

den Topf gelangt ist, obwohl a priori es durchaus wahrscheinlich

ist, dass diese Carex, eine Bewohnerin des hohen Nordens und des

Alpengebietes, auch wie viele Pflanzen von ähnlicher Verbreitung,

in der norddeutschen Ebene auftritt. Möchten diese Zeilen dazu

beitragen, dass dieses theoretische Postulat seine faktische Erledi-

gung finde! Auch eine dritte Carex,

C. chordorrhiza Ehrh. zählt zu den Vermissten, indem sie in

der Jungfernheide bei Berlin, wo sie seit ihrer Entdeckung durch

Lasch 1811, v. Schlechtendal, Ruthe und andere Kory-

phäen unserer Flora sammelten, seit Mitte der vierziger Jahre nicht

wiedergefunden zu sein scheint. Die durch den Kanalbau bewirkte

Austrocknung der dortigen Torfsümpfe scheint ihr, wie auch dem

seit 1856 nicht mehr gesehenen Vaccinium Myrtillus X Vitis idcea

(intermedium Ruthe) die Bedingungen ihres Gedeihens entzogen

zu haben.

Alopecurus agrestis L. Oschersleben Schatz (a. a. 0. S. 260)

k. E. g. ; Grabow auf dem Hüfneracker 1852 von Brockmüller
gefunden (Schreiber a. a. 0. S. 250), also wohl nur verschleppt;

ganz sicher verschleppt von Buchholz! einmal bei Potsdam auf

dem Bornstedter Feld gesammelt; Frankfurt Buek! (ob wirklich

einheimisch?) Wrietzen: Bei Frankenfelde angesät und verwildert

Schade! Meseritz Ritschi (Fl. v. Posen S. 262); k. E. g.; ob

einheimisch?

Calamagrostis Pseudophragmites (Hall, fil.) Aschs. non Lk.

(Ärundo Ps. Hall. fil. non Schrad. 1797, A. litorea Schrad. 1806).

Roth er theilte mir ein Expl. dieses Grases mit, welches vor et-

was über 20 Jahren ein Apothekerlehrling bei Stassfurt auf einer

eintägigen Excursion gesammelt hat. Da es damals noch keine

Eisenbahnen gab, so muss der Standort sich innerhalb unseres

Gebiets befinden, und empfehle ich den Magdeburger Freunden,

ihn daselbst wieder aufzusuchen. Wahrscheinlich wächst die Pflanze

an der Bode, an deren Ufern sie ja weiter oberhalb, bei der
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Blechhütte oberhalbThale, einen der am längsten bekannten Stand-

orte hat, an welchem auch ich sie beobachtet habe.

Eragrostis poeides P. B. Dies zierliche südeuropäische Gras,

welches auf Aeckern der Nachbarprovinzen, bei Halberstadt und

Breslau, mit ziemlicher Beständigkeit hospitirt, ist bei uns bisher

nur bei Beeskow, und zwar am Ufer einer Spreeinsel, des Oegel-

schen Werders, von 1837 an von dem verstorbenen Apotheker Ru-
pilius beobachtet worden. Es ist festzustellen, ob es noch jetzt

dort wächst, und auf welchem Wege es dorthin gelangte.

Poa silvatica Vill. (sudetica H re n k e ) ist von mir bisher nur

in den Parks Sanssouci bei Potsdam und Thiergarten bei Berlin,

offenbar mit Grassamen ausgesät, beobachtet; doch könnte diese

Pflanze sehr wohl auch wild im Gebiet vorkommen, besonders in

bergigen Wäldern der östlichen Hälfte. Angegeben ist sie bisher

nur an den Grenzen: Behsen bei Wörlitz, Schwabe; Grafhorst

bei Vorsfelde, Beling nach Blasius; am Gahlenbecker See an

der Nordostecke von Mecklenburg-Strelitz (Boll a. a. 0. S. 322);

doch k. E. g.

Taxus baccata L. Die Eibe, als ein der deutschen Flora schon

von Caesar zugeschriebener Baum, ist ohne Zweifel ursprünglich

auch unserem Gebiete, in dessen meisten Nachbarprovinzen sie noch

gefunden wird, nicht fremd gewesen, wie durch ältere Schriftsteller:

nach v. Burgsdorf in der Oranienburger Forst, im Walde bei

Linum nach Eis sho lz und Glcditsch, bei Görne unweit Friesack

nach Gleditsch, bezeugt wird. Leider verfällt, der Baum wegen

seines herrlichen Holzes und langsamen Nachwuchses der Ausrot-

tung leichter als die meisten anderen Holzgewächse und dies

Schicksal scheint auch die oben erwähnten Standorte betroffen zu

haben ; über das Vorkommen bei Görne ist neuerdings nichts be-

kannt geworden , obwohl die dortige Flora Jahre lang in dem ver-

storbenen Eertzscb and in Ritter 2 eifrige und scharfsichtige

Brfonchex besass; ebensowenig über Oranienburg; bei Linum, wo

et ehemale Behr häufig gewesen sein muss, wenn wirklieh, wie be-

hauptel wird, das dortige Eubrnch (Eibbruch) das Andenken sei-

nes Vorkommens bewahrt, existirl schon seit Menschengedenken

k'-in W:dd mehr; dennoch it die Boffnung nielii aufzugeben, dass

er noeh in einzelnen Exemplaren, besonders in den grossen For-

sten der Neumark gefunden werden könnte. Möchten die Staats*

rden nnd die Besitzer von Privatwaldungen solchen botani-

. Seltenheiten, wie z. B. den einzelnen Expl. von Pinta torminalia

i. I.lirli. auf dem l'.ilit/.werder im Paar (einer See und in der

nthaler Porst, dem Cypriped&um bei Ghramzow, denselben
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Schutz angecleilien lassen, wie er seltenen Thieren, denen man so-

gar nicht unbeträchtliche Verwüstungen, wie- dem Biber bei Barby

und dem Elenn in der Kapornschen Heide bei Königsberg i. Pr.,

nachsieht, schon längst gewährt wird.

Equisetum variegatum Schleich. Der verstorbene Hoff-

mann, der nach D. (a. a. 0. S. 17) diesen Schachtelhalm im

Rhinluch gefunden haben wollte, hatte leider kein Expl. der Pflanze

mehr in seinem Herbar; sagte mir indess, als ich ihm süddeut-

sches variegatum zeigte, dass es dies nicht gewesen sei, sondern

eine Form von E. hiemale L. Indessen ist es nicht unmöglich,

dass diese, neuerdings bei Breslau in der Nähe der Oder in grosser

Menge beobachtete Art auch bei uns sich noch fände und möchte

ich besonders die in der Nähe der Oder wohnenden Mitglieder

darauf aufmerksam machen.

Asplenium Adiantum nigrum L. Potsdam: „In muris prope

Sanssouci passim" Willdenow (Handschriftliche Bemerkung in

dem auf der hiesigen Königl. Bibliothek befindlichen Handexem-

plar seines Prodromus Florae Berolinensis zu p. 290.) Diese An-

gabe wird bestätigt durch zwei im Königl. Herbar befindliche, aus

der Kir chstein'schen Sammlung stammende, im Apr. 1792 und

1794 bei Potsdam gesammelte Expl., die wahrscheinlich beide (bei

dem letzteren ist es ausdrücklich bemerkt) von Willdenow her-

rühren. Seitdem ist dieser in Deutschland sonst nur in felsigen

Gegenden beobachtete Farrn dort nie wieder gefunden. Bei Neu-

Ruppin nach D. (a. a. 0. S. 6) von Jahn gefunden, dem aber

nichts davon bekannt ist; ein in D.'s Herbar befindliches, von

Krause angeblich dort gesammeltes Expl. hat daher wenig Be-

weiskraft. Sonnenwalde : Kl. Bahrener Heide, Golssen : Am Wege
nach der Glashütte, an Wurzeln in Waldungen (Rbh. a. a. 0. II.

S. 10); k. E. g.

(A. septentrionale (L.) Sw. Unzweifelhaft sind jetzt nur noch

die Standorte bei Dessau : Mauer des Luisiums ! ! und Golpaer

Steinbrüche (Porphyr) 0. Engel! Bei Berlin hat es der ver-

storbene Link vor längeren Jahren in Charlottenburg auf einer

Mauer an der Spree, dem v. Eckardstein'schen Palais gegenüber,

sowie in Tempelhof an der Kirehe gefunden, an beiden Orten

war es schon, als er Bolle und F. Reinhardt diese Mitthei-

lung machte, ausgerottet. Ebenso soll die Mauer in Amalienhof

bei Strasburg U.-M., wo der verstorbene H. Gerhardt noch 1856

diesen Farrn nebst A. germanicum Weis sammelte, jetzt abgebro-

chen sein; ob es in dem nahe gelegenen Lübbenow noch vorkommt?
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Beide Farrn finden pich indes* vielleicht noch anderwärts an al-

ten, besonders ans Geschieben gebauten Mauern.)

Tortnla papulosa, Wils., ein neuer

Bürger der deutschen Flora.

Fredrik Wilh. Christian Areschoug,

Dr. phil. und Adjunkt an der Universität Lund.

Diese kleine Pflanze wurde zuerst von Hook er und Taylor

Muse. Brit, ed. II. p. 56) als eine Form von Tortula nivalis

aufgenommen. Später ist dieselbe von Wilson (Lond. Journ. of

bot. 1845 pag. 192) als eine neue Art beschrieben, welche er we-

gen der papillösen Auswüchse an der oberen Seite der Rippe Tov-

tula papillosa nannte. Einige Jahre später wurde dasselbe

Moos auch in dem südlieh ten Theile von Schweden, nämlich in

Schonen bei Lund, gefunden und von Hartman (Skand. Flora

5 (?) Ed.) als eine neue Art unter dem Namen Tortnla rotun-

difolia beschrieben. Bis jetzt ist dieses Moos, so viel ich weiss,

nur in England, Schweden an einem einzigen Standort und in dem

Haine Parc de Pau in Südfrankreich gefunden worden. Aid" einem

Spaziergange in den Umgebungen von Berlin ist es mir gelungen,

diese Art auch hier anzutreffen. Sie wächst ziemlich häufig auf

Baumstämmen in der Potsdamerstrasse; Stud. 0. Reinhardt hat

mir auch Exemplare von derselben Pflanze mitgethcilt, die er an

Linden and Pappeln theUs vor dem Schönhauser Thor, theils in

dar Tempelhofer Strasse gesammeil hat; auch innerhalb der Stadt,

an den Pappeln der „Frankfurter Linden", an den Chausseen nach

Friedrichsfelde und ßummelsburg, sowie, an Linden in der Stadt

Köpnick hat derselbe Bie gefunden, so dass der Schluss nahe liegt,

»e l"-i Berlin zn den gemeinen Arten gehört.

Am nächsten eheinl diese Pflanze mil der Tortnla kzvipüa

mdl zu ein, von welcher man sie jedoch leichl unterscheiden

kann durch die breiteren, ein wenig zugespitzten eoneaven Blätter,

die im trockenen Zustande eine sein- eigentümliche Lage baben.

I» B oder jind nämlich 'In- starb eingebogen und die Blattspitze

ein wenig einwäii gekrümmt, wodurch die. ganze Pflanze während

di' / be Onderen Habitus hat. Die Mittel
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rippe ist sehr stark entwickelt, schwammig, und an Farbe bräun-

lich; schon mit unbewaffnetem Auge bemerkt man an der inneren

Seite der Mittelrippe an den älteren Blättern pulverförmige An-

häufungen, in welchen man bei Vergrösserung die vorher erwähnten

fadenförmigen Auswüchse erkennt, welche aus einer einzigen Zellen-

reihe von 3—4 Zellen bestehen.

T. papulosa (Barbula pap. C. Müll.) ist noch nicht fructifi-

cirend gefunden ; auch die Exemplare, die ich hier gefunden habe,

waren alle steril. In diesem Verhältnisse ist wahrscheinlich auch

die Ursache zu finden, warum dieselbe nicht früher in Deutsch-

land bemerkt worden ist, wo sie indessen, wie ich vermuthe, eine

grosse Verbreitung hat.

Ueber ßidens radiatus Thuil.

Von

G. Schweinfurth.

(Mit zwei Steindrucktafeln.)

In unserer Zeit einer fortschreitenden Erkenntniss der euro-

päischen Flora muss die Entdeckung einer wohl begründeten

und wahrscheinlich über einen grossen Theil Europa's und Asiens

verbreiteten Pflanzen-Art aus einer in diesem Gebiete artenarmen

Gattung schon an und für sich ein besonderes Interesse beanspru-

chen, welches indess um so mehr gerechtfertigt erscheint, wenn

dieselbe nicht im Innern eines schwer zugänglichen Gebirgslandes,

sondern in der unmittelbaren Nähe grosser Hauptstädte erfolgte,

in deren Umgehend von jeher botanisirt wurde und deren Flora

seit den frühesten Zeiten der Wissenschaft gründlich durchforscht

worden ist.

Es unterliegt keinem Zweifel, dass Thuillier der Erste war,

welcher die in Bede stehende Art beobachtete; allein seine Ent-

deckung scheint in Vergessenheit gerathen zu sein. Bereits im 7.

Jahre der Bepublik (1799) stellte er in seiner Flore de Paris ed. 2.

p. 422 eine neue Bidens-Axt auf, die er B. radiata nannte, eine Be-

zeichnung, welche seiner Diagnose : „involucris radiatim poly-

phyllis" entspricht. Spätere Autoren der Flora von Paris thun

dieser Art keinerlei Erwähnung, obgleich sie in derselben nicht
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eelten gewesen zu sein scheint, da Thuillier für sie 3 Standorte:

, 7
k Chaville, ä l'^tang de Rendezvous de Chasse, et ä celui de St.

Hubert" anführt.

Die ungerechte Verachtung, mit der viele Botaniker auf die

s. g. gemeinen Gewächse blicken, hat von jeher die nachtheilige

Folge gehabt, dass diese, welche vermöge ihrer weiten Verbreitung

und des sich daran knüpfenden ausgedehnten Formenkreises, hervor-

gerufen durch die Manniehfaltigkeit der verschiedenen äusseren Sub-

sistenzbedingungen. unter denen sie vegetiren, ein erhöhtes Inter-

esse beanspruchen, oft ungenügender untersucht und seltener ein-

gesammelt wurden, als es die wichtige Rolle erheischt, welche ge-

rade diese auf der Erdoberfläche spielen. Die Raritätenkrämerei

der früheren Zeit, das damit verbundene Jagen, nach seltenen Ar-

ten und Ausserachtlassen der gemeinen entwickelte eine unklare

Bevorzugung einzelner Arten und gab Veranlassung zur Gründung

einer gewissen Pflanzen-Aristokratie, welche, da gerade jene durch

ihre Seltenheit weniger Antheil nehmen an der Entwickelung des

Erdballs, als die den landschaftlichen Charakter in der einen oder

anderen Gegend bedingende grosse Menge, für den Fortschritt

der Wissenschaft nur von nachtheiligem, hemmendem Einfluss sein

konnte.

In den Memoire* de la soeiete d'emulation du Doubs, tome I.

1845. p. '2iK stellte Herr Michalet, Advokat zu Dole am Doubs,

eine Jiidensa.rt unter dem Namen B. fastigiata auf, welche in der

Umgegend dieser Stadt nicht selten zu sein scheint, und von der

Oersted Exemplare im Gay' sehen Herbar sah (Herbst 1860), die

er für identisch mit Thuilliers radiata erklärte. Diese Angaben

verdanke ich einer brieflichen Mittheilung des Herrn J. Gay,
welche Professor A. Braun so freundlich war mir zur Einsieht zu

überlassen.

Im Jahre 1859 beschrieb Oersted im Samenverzeichnisse.

des Kopenhagener botanischen Gartens eine neue Bidens-Art unter

dem Namen //. platycephala, welche in der dortigen Gegend gefun-

den wurde. Während seines Besuchs im Herbste 1860 in Paris

überzeugte er sich, obenerwähnter Mittheilung des Herrn J. Gay
zufolge, beim Vergleichen der 11. radiata Thuill. in dem zum De-

rt* sehen Museum gehörigen Thuillier'schen Herbarium

mit '•einer //. pfatycephala fon der Zusammengehörigkeil dieser l>«'i-

d. n Arten.

In der lhen Kummer des 8ten Jahrg. der Bonplandia (1860)

befinde! rieh ein.- Abhandlung von Dr. Fr. BLörnicke, betitelt:

i Bideni tripartita L., nodißora !>., radiata Thuill. und
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platycephala Oerst." Der Verfasser theilt hier seine Beob-

achtungen über die genannten Bidens-Formen mit, welche er zum

Theil in der Umgegend von St. Petersburg zu machen Gelegenheit

hatte, unterwirft die seiner Vorgänger einer kritischen Untersu-

chung und liefert Nachweis über die Synonymie von Bidens tripartita

und nodiflora L. Zugleich bestätigt er den Artenwerth der Kopen-

hagener B. platycephala Oerst. ; auch constatirt er das Zusammenfallen

dieser Art mit T h u i 1 1 i e r ' s B. radiata ; wenigstens sei die Identität für

dasjenige Exemplar vollkommen gesichert, welches unter letzterem Na-

men im Willdenow' sehen Herbarium zu Berlin eingeordnet ist.

Die einzigen Zweifel, welche in Betreff dieses Gegenstandes noch ob-

walten konnten, bezogen sich auf die Frage, ob jener Zettel, der

den Namen Bidens radiata Thuill. trägt, von Thuillier's

eigener Hand geschrieben sei, mithin das dazu gehörige Exemplar

aus der Pariser Flora stamme. Nach Ansicht eines von Herrn

J. Gay zur Ansicht gütigst mitgetheilten T hu flu ersehen Auto-

graphs kann ich diesen Zweifel als gehoben betrachten.

In der erwähnten Abhandlung der Bonplandia theilt Herr Dr.

Körn icke ferner mit, dass er die Bidens platycephala Oerst. bei

Petersburg auf der Insel Krestowski und bei Kronstadt eingesam-

melt habe und dass das dem Petersburger botanischen Garten zu-

gehörige Herbarium dahuricum von Turczaninow zahlreiche

Exemplare derselben Art enthalte.

Am 28. August des vorigen Jahres sammelte ich am sandigen

Gestade der flachen mit Weidengebüsch, Wiesen und Kohlfeldern

bedeckten Wolga-Insel gegenüber der Stadt Nishnij-Nowgorod zwei

Exemplare *) einer anscheinend zur Bidens tripartitus gehörigen

Pflanze ein, welche sich später als vollkommen identisch mit

den Exemplaren erwies, welche Körnicke bei Petersburg ge-

funden hatte. Verschiedene Exemplare, die ich an andern Punk-

ten der Wolga-Ufer gesammelt hatte, gehörten dagegen sämmtlich

den beiden gewöhnlichen Arten an.

Man kennt al so nunmehr fünf Punkte in Europa, welche die-

ser wahrscheinlich an vielen Stellen übersehenen Bidensnxt gesi-

chert sind. Dieselben umfassen % der gesammten Längenausdeh-

nung dieses Erdtheils, oder, wenn man dieselbe anders auffasst,

*) Von diesen ist das eine auf der beigegebenen grösseren lith.

Tafel abgebildet worden. Da mir beim Druck dieser und der folgen-

den Tafel die Gay 'sehe Mittheilung noch nicht zugekommen war, so

erklärt sieh hieraus die Beibehaltung der Körnicke' sehen zweifelhaf-

en Bezeichnung.
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'
4 derselben einnehmen. Es liegt daher die Vermuthung nahe,

dass diese Art, besonders im nördlichen Gebiete, ausserdem noch

an manchen anderen Orten anzutreffen sein möchte.

Ich erneuere daher in diesen 'Blättern die Aufforderung an

alle botanischen Sammler, den gewöhnlichen B. tripartitus, mit dem

sie im Habitus die grösste Aehnlichkeit zeigt, häufiger einer ge-

naueren Beachtung zu würdigen, als dies bisher der Fall gewesen

sein mag. Im mittleren und nördlichen Asien mag B. radiatus

Thuill. noch häufig gefunden werden können, wie das. die zahlrei-

chen Exemplare im herb, dahuricum beweisen. Mithin umfasst

ihre Verbreitung einen grossen Theil des Nordens der alten Welt.

Es wird sich vielleicht Manchem zur Erklärung dieser bisher

nur als sporadiseh bekannten Verbreitung die Vermuthung aufdrän-

,
als sei die vorliegende Art, wofür besonders ihre nahe Ver-

wandtschaft und die häufige Begleitung von B. tripartitus sprechen

würde, von zweifelhaftem Werthe, oder,gar eine Bastardform der

beiden gewöhnlichen oft beieinander wachsenden Arten. Berück-

sichtigt man indess ihr Auftreten in zahlreichen Exemplaren*), fer-

ner die Kulturversuche Oersted's und Körnick e's, welche, bei

Letzterem eine grosse Keimfähigkeit der Samen, bei Ersterem eine

constante Fortzeugung der Merkmale an den Mutterexemplaren

nachweisen, und schliesslich den Umstand, dass die Charaktere,

durch welche gerade diese Form ausgezeichnet ist, sich bei keiner

uinlereii anter einem halben Dutzend von Bidens-Arten der Alten

Welt wiederfinden, so wird man von der Selbständigkeit dieser

Speciee hinlänglich überzeugt sein müssen.

Iliir Dr. Körnicke präcisirt die Diagnose Oersted's fol-

gendermaassen (in deutscher Uebertragun^):

„Bidms tripartita L. (B. nodißora L.) Blätter 3—ötheilig, sel-

tener ganz und ei- oder lanzettförmig; Köpfchen gleich hoch

ak breit oder höher als breit, bisweilen armblüthig; äussere Hüll-

blättchen •_' 85 Spreublättchen breitlinealisch, 3- oder mehrnervig,

die Basis der Pappua-Grannen erreichend; Kronenröhre oberhalb

glockig erweitert: Achänien am Bande knotig, ungefähr 3 Linien

lang, init itarken stachelborstigen Grannen."

Buk [radiata Thuill.?!) platycephala Oeret, Blätter 8— 7-

theilig, höchst selten du eine "der andere ganz und lineal-

lanzettlieh : Köpfchen fa 1 noch einmal so breh
1

als hoch, vielblü-

dug; äussere Hüllblättchen f> 11 Spreublättchen Bchmal-linea>

h ich •-riii ii r<- mich, dass das ganze Wolga Ufer an der er

wähnten Stelle mit dieser Form bewachsen war.

Vwfcaadl 'i '"! v. 1 1 Bnad. 11 10
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lisch, oft einnervig; Kronenröhre oberhalb trichterförmig erweitert;

Achänien glattrandig und ungefähr 2 Linien lang mit etwas schwa-

chen, borstigen Grannen."

Diesen und den anderen" Angaben Kör nicke's habe ich

zwar nur Weniges von Bedeutung noch hinzuzufügen, will indess

doch noch einige Bemerkungen folgen lassen, welche zur genaueren

Kenntniss der Pflanze beitragen mögen.

Die entschiedensten und eigentümlichsten Merkmale dieser

Species würden sich auf die flache Gestaltung und den Blüthen-

Eeichthum der Köpfe, wofür Oersted den bezeichnenden Namen
platycephala wählte, dann auf die vielblättrige Hülle des Aussen-

kelches und schliesslich auf die hellere, gelbliche Färbung des

ganzen Gewächses und besonders des Stengels beschränken lassen.

In den übrigen Theilen sind Unterschiede allerdings auch hinläng-

lich nachzuweisen, doch erscheint hier das Verhältniss zu B. tri-

partitus mehr relativ und entbehrt eines präcisen Ausdrucks.

Was nun zunächst Stengel und Blätter anbelangt, so zeichnen

sich diese, wie schon erwähnt, durch eine hellere Färbung als bei

den andern Bidens-Arten aus. Die rothbraunen Streifen, welche

bei diesen an den Kanten des Stengels und in der Nervatur der

Blätter verlaufen, besonders aber am untern' Theile der Pflanze

mehr zusammenfliessen, fehlen hier fast gänzlich. Die Farbe des

Stengels ist überall ein eigenthümliches Gelb, welches an den Kan-

ten mehr in ein metallisches Orange und das Tombackfarbene

übergeht, als dass es sich röthet. Hieran ist diese Art bereits in

frühster Jugend von tripartitus leicht unterscheidbar. Die Blätter

besitzen ein gelblicheres, auch älteren Individuen eigentümliches

Grün und wetteifern in dieser Beziehung mit dem zartesten Alter

des B. tripartitus. Die Form der Blätter ist, nach Körnicke,
bereits im Kotyledonen- Zustande verschieden. Die entwickelten

Blätter sind in der Regel schmäler, ebenso die Fiedern derselben.

Dabei ist die Neigung zur Theilung bei ihnen stärker, was sich,

im Gegensatze zu B. tripartitus bereits an den ersten Blattpaaren

über den Kotyledonen deutlich ausspricht. Die meisten Exemplare

tragen am oberen Theile ötheilige Blätter; auch 7theilige wurden

an den Petersburger Exemplaren beobachtet. Die meinigen

haben solche nicht. Ganze Blätter hat man bis jetzt an dieser

Art noch nicht beobachtet, wenigstens nicht an der ganzen Pflanze.

In der Beschaffenheit des Blattrandes scheint mir von den meisten

Formen des tripartitus ein Unterschied in der geringeren Grösse

und consequenteren Unregelmässigkeit der Zähne zu liegen. Ausser-

dem unterscheidet sich der Habitus des B. radiatus Thuill. durch
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eine striktere Form. Die Stellung der Aeste und Blätter

bildet spitzere Winkel. Die Neigung, an der Basis starke, ab-

stehende Aeste zu treiben ist bei B. tripartitus unverkennbar ent-

schiedener.

An den Kalathien treten uns bei der vorliegenden Art sehr

bestinnnte Charaktere entgegen. Die eigenthümliche diametrale

Erweiterung, die wir hier bemerken, findet sich weder beim B. tri-

partitus noch bei cernuus wieder. Diese Verflachung der Köpfchen

wird notwendigerweise dadurch hervorgerufen, dass die Anzahl

der Blüthchen bei gleich grossem Blüthenboden im Verhältniss zu

den beiden anderen Arten sich ungefähr verdreifacht. Da nun aber

die Form der einzelnen Theile von B. tripartitus weniger abweicht

als ihre Grösse, so muss die Höhe dieser Köpfchen zu denen jener

Art dem Verhältnisse entsprechen, welches zwischen der Anzahl

der Blüthchen und dem Räume besteht, auf den sie zu stehen

kommen. Unter den zahlreichen Exemplaren des B. tripartitus und

cernuus, welche ich vergleichen konnte, fand ich keines, welches

bei gleich grossem Kalathinm an Blüthenmenge sich mit radiatus

messen konnte. Ich habe daher auf der kleineren Tafel einige Ab-

bildungen wiedergegeben, an denen man (siehe die Erklärung der-

selben) diese numerischen Verhältnisse näher prüfen kann. Indem

nun auf einen gleichgrossen Blüthenboden, welcher bei B. tripar-

titus nur 80 Achänien aufzunehmen hat, 240 zu stehen kommen,
muss sich auch das Stellungsverhältniss derselben ändern. An den

grössten Kalathien des B. tripartitus und cernuus bemerkt man die
w ü Stellung, hier ist es in der Regel die

3,
/89 Stellung, welche

die Achänien einnehmen. Fig. 1. k. der beigegebenen Tafel zeigt

einen Blüthenboden von B. radiatus Th. in lömaliger Vergröße-

rung. Die 34zähligen Wendel werden mit der 3ten Alveole un-

deutlich, um den eingeschalteten 13zähligen Platz zu machen. Eine

solche Auseinaudcrschiebung nach dem Innern des Blüthcnbodcns fin-

det sich bei diu meisten Compositea wieder, weil sonst den innc-

ran Achänien ungleich weniger Raum zu Gebote stehen müsstc als

den äusseren. Je äsendem diese Minderzähligkeit der Wendel nun

früher oder später eintritt, kann die Anzahl der Achänien auf dem-

-'lli.-n Batune vermindert oder vermehrt werden, während das

Steünngsverhältnj - dasselbe bleibt. Doch kommt hierbei auch das

Wölbung lies Blüthenbodena in Betracht. Bei den mei

i' n Kalathien des //. tripartitus und cernutu wird die Blüthenzahl

der /§j Stellung noch dadurch auf ein Minimum beschränkt, dass

die 21zähHgen Wendel gewöhnlich bereits mit der ersten Alveole un

deutlich werden, und alsdann minderzählige eintreten. DerFig. 1. k.
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abgebildete Blüthenboden gehört jenem 240 blüthigen Köpfchen

an, welches auf der grösseren Tafel rechts vom grössten Kalathium

liegt. Da ersteres diesem an Grösse weit nachsteht, so lässt sich

erwarten, dass die Anzahl der Blüthen an ihm vielleicht an 300

beträgt. Ich wollte indess das schöne Exemplar einer zerstören-

den Zergliederung nicht opfern, um die Zahl genau zu ermitteln.

Die blüthenreichsten Köpfchen von B. tripartitus und cernuus,

welche ich kenne, enthalten 110 Aehänien; die gewöhnliche Anzahl

scheint an gipfelständigen Kalathien 60, 70, 80 zu betragen. Auch

bei B. radiatus Thuill. sind die unteren Köpfchen unentwickelt und

armblüthiger, doch immer noch bei weitem reicher als das bei den

andern Arten der Fall ist. Was diese letzten anbelangt,, so konnte

ich einen numerischen Unterschied in dieser Beziehung an ihnen

nicht nachweisen. Aus dem Angegebenen wird zur Genüge hervor-

gehen, dass der entblösste Blüthenboden bei B. radiatus Thuill.

ein sehr eigentümliches Ansehen haben muss. Hier bildet die

Form der Alveolen regelmässige Hexagone, welche bei den beiden

andern Arten auch in andere unregelmässige Vielecke übergehen.

Auch an der Aussenseite trägt die Masse der Blüthchen mit ihren

Pappusgrannen und Spreublättchen einen verschiedenen Charakter

an sich. Dadurch nämlich, dass diese Theile sämmtlich kleiner

bleiben, die Spreublättchen aber die Spitzen der Grannen errei-

chen, besitzt sie ein dichteres, weniger stachliges Aussehen, als

es besonders bei B. tripartitus der Fall ist.

Am eigenthümlichsten sind die Blättchen der äusseren Kelch-

hülle beschaffen. Hier treten uns Merkmale entgegen, welche sich

an den übrigen Arten unserer Flora nicht finden. Bei Bidens tri-

partitus und cernuus beschränkt sich die Zahl derselben auf 5— 8,

bei radiatus dagegen können wir deren häufig 10 und 12, ja 14

zählen (fig. 1. k. u. 1. i.) Diese Blättchen sind unter sich häufig

von verschiedener Form, d. h. es giebt unter ihnen ganzrandige

und gezähnte, kürzere und längere (fig. 1. i.), was indess hei B.

tripartitus noch entschiedener auftritt. Häufig bildet aber auch die

äussere Kelchhülle einen regelmässigen Kranz gleichgestalteter

Blättchen, was Thuillier eben durch den Namen radiata bezeich-

nen wollte. Ihre Form ist mit geringen Ausnahmen linear, schmal-

lanzettlich oder seltener nach oben zu verbreitert. Dagegen zeigt

B. tripartitus spateiförmige, verkehrteiförmige, seltener linealische,

häufig aber breitlanzettliche Formen, welche zuweilen von langen

Zähnen zerschlitzt erscheinen (fig. 2. h.) Was ferner die Bewim-

perung dieser Blättchen anbelangt, so scheint dieselbe beim B. tri

partitus entschiedener ausgesprochen zu sein. Bidens cernuus hat
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meist einen armblättrigen Aussenkelch und gleichgestaltete, ganz-

randige Blättchen von linearer Form und unentschiedener Bewim-

perung oder Zähnelung.

Von entsprechender Verschiedenheit ist auch der Blattkreis der

inneren Kelchhülle, sowohl was Form als auch was Anzahl anbelangt.

Diese sind hier schmal-eiförmig-lanzettlich, bei B. tripartitus breit-

eifönnig-lanzettlich. Die von B. cermms unterscheiden sich von

beiden auffallend durch eine stärkere und zahlreichere Nervirung

und durch stumpfere unregelmäßigere Form. An Zahl übertreffen

sie bei allen 3 Arten die des Aussenkelchs um 1, 2, 3 oder 4.

Die randständigen Spreublättchen gehen immer allmälig in die

innen) Involukralblätter über.

Die Form der Spreublättchen bei B. radiatus schliesst sich,

im Gegensatze zu B. cemuus, mehr denen des tripartitus an. In

der Nervirung sind alle drei verschieden, besonders in der Fär-

bung derselben; nur darin stimmen sie alle überein, dass stets drei

Nerven bis an die Spitze der Paleen reichen. Eine unregelmässige

zahnartige Zerschlitzung des Randes tritt hin und wieder bei allen

auf. B. eernuus hat lang-keilförmige, etwas stumpfe und viclner-

vige Baleen (Fig. 3. g.); B. tripartittcs solche von langlanzettlicher

oder breit - linealischer, lang - zugespitzter Form mit zahlrei-

chen, doch häufig auch minderzähligen Nerven (fig. 2. g.); bei

B. radiatus sind sie stets schmal-linealisch, ebenfalls lang zuge-

spitzt und zeigen dermaassen gedrängte und feine Nerven, wo-

bei die beiden äusseren gewöhnlich dunkler gefärbt und breiter

erscheinen als die inneren, dass sie leicht den Eindruck der EJn-

nervigkeit (nach Oersted's Diagnose) machen. Was ihre rela-

tive Länge zum Achänium anbelangt, so unterscheidet sich die vor-

liegende Art hierin von den beiden anderen. Bei B. tripartitus

und eernuus erreich! nämlich die Spitze des Sprcublättehens nur

die Basis, bei B. radiatus dagegen stets die Spitze der Pappus-

grannen, ein Merkmal, «reiches man noch an der gereiften Frucht

ebensogut erkennen kann. Obgleich die Achänien von B. radiatus

um irenigBtena ','-. kürzer sind als hei ]i. tripartitus, so bleibt die

Länge d>r Paleen aus diesem Grunde dennoch sieh hei beiden

ziemlich gleich (siehe fig. 1. f. and 2. f.)

Ausser der geringeren Grösse kann ich an den Blumenkronen

/.. radiatus keine durchgreifenden Unterschiede nachweisen,

da die Länge der Röhre, die <;< ball der Krone nebsl der ihrer fi

Zähne von zu unbeständiger Be chaffenheil ist. Zwar bemerkte

aoeh ich an meinen Exemplaren die von (»erstell und Körnicke
angegebene triehterarti i Form derselben (fig. 1. <.), doch nicht
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ausschliesslich, da andere Blumenkronen die angeblich nur dem

B. tripartitus eigenthümliche glockenförmige Erweiterung zeigten.

Schliesslich habe ich noch der Achänien Erwähnung zu thun.

(Fig. 1. 2. 3. b.) Diese zeigen mit dem B. cernuus nicht die ent-

fernteste Verwandtschaft, sondern schliessen sich den Formen des

B. tripartitus nahe an. Wie bei diesem letzteren setzt sich auch

hier zuweilen eine dritte Granne an den äusseren Rand der Spitze

des Achäniums an, doch treten hier wie dort niemals deren vier

auf, wie bei B. cernuus. Die Pappusgrannen scheinen im Verhält-

niss zum Achänium etwas länger zu sein, als bei B. tripartitus;

doch ist dieses Merkmal schwer nachzuweisen, wenn man den Ver-

gleich nicht mit gleich entwickelten Früchten anzustellen vermag,

da bei Bidens die Grannen früher zu wachsen aufhören als das

Achänium. Daher erklären sich auch die langen Grannen an jun-

gen Früchten (Fig. 1. e.) Ausserdem gestalten sich diese Grannen

schwächer und werden weniger starr als bei B. tripartitus. Das

Achänium selbst unterscheidet sich bei beiden Arten durch seine

Färbung, welche bei B. radiatus einen helleren und graueren Ton
annimmt, der sich schwer beschreiben lässt. In der Contour er-

scheinen diese Achänien zierlicher, die des tripartitus sind plum-

per, breiter, nach unten zu stumpfer und, wenn auch die inneren

spitz werden, stets weniger geschweift als bei B. radiatus. End-

lich ist auch die Grösse in Betracht zu ziehen, wozu es indess einer

grösseren Anzahl Achänien von verschiedenen Theilen des Blüthen-

bodens bedarf, um den Vergleich auszuführen. In der Regel sind

die des B. radiatus um Vs, und mehr, kürzer als bei B. tripartitus.

Letztere erreichen oft 4, erstere höchstens 27* Linien. Indess

trifft man Grössen, die von einander nicht abweichen. Hieraus er-

giebt sich, dass man von den Achänien des B. radiatus sagen

kann: sie sind in der Regel so gross als die kleinsten von B. tri-

partitus und diese so spitz als die stumpfsten der ersten Art. Im
Durchschnitt betrachtet (Fig. 1. 2. 3. c.) erscheinen die Achänien

unserer Art weniger 3eckig als bei tripartitus. Ihre mit Borsten

besetzten Ränder sind klingenartig zusammengedrückt, beim tripar-

titus dagegen etwas leistenartig verdickt und tragen hin und wie-

der knotige Unebenheiten, auf denen die Borsten sitzen. Die Bor-

sten des B. radiatus scheinen mir, sowohl an den beiden Kanten

des Achäniums als auch an den Grannen verhältnissmässig länger

nnd weniger steif als beim tripartitus. Die an der Aussenseite des

Achäniums befindliche Rückenleiste springt gegen die Bauchleiste

bei B. radiatus nicht so weit hervor als beim tripartitus; auch diese

beiden Kanten sind ebenfalls schneidiger als bei letzterem. —
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Die Ergebnisse der bisherigen Untersuchungen lassen sich

also etwa in folgende Worte zusammenfassen:

Bidens radiatus Thnillier.

B. fastigiata Michalet. B. platycephala Oersted.

Caulis strictus, inferne parce ramosus, ramis erecto-patentibus,

superne ramis suberectis, flavidus, angulis fulvescens (nunquam

more B. tripartiti atrosanguineus.)

Folia 3- ad 5- (rarissime 7-) partita vel secta, vix unquam

iutegra, petiolo anguste-alato insidentia, segmentis lanceolatis ad

lineari-laneeolatis, iusequaliter dentato-serratis, a caule minus paten-

tia B. tripartito, flavo-vir escentia, nervis cauli concoloribus.

Calathia subduplo latiora quam alta, erecta.

Involucri biserialis f oliola exterior a in primariis 10— 14,

lineari-lanceolata vel lineari-spathulata, vel linearia, acuminata, inaequi-

longa vel subaequalia, serrata vel integerrima, margine glanduloso-

ciliata ; interiora exterioribus 1. 2. 3. plura, anguste-ovato-
lanceolata.

Palea3 anguste-lineares, acuminata?, integerrimoe vel hinc

inde inciso-serratae, plurinervise, nervis approximatis, lateralibus va-

lidioribus, apices aristarum attingentes.

F 1 o s c u 1 i numerosi, in primariis 2—300, B. tripartiti %— '/»

aequantes, corolla? limbo infuiidibuliformi vel campanulato.

Achaenia B. tripartiti V«—% sequantia, eodcm pallidiora,

graciliora, basi magis augustata, marginibus acutis haud incrassatis,

neque tuberculatis, aristis 2, interdum 3, B. tripartito tenuiori-

bus.

Habitat in zona temperata boreali orbis veteris : Parisiis, Dole,

Ilafnia;, Petropoli, Nishnij-Nowgorod, in Dahuria.

Crescit in hurnidis ripariis.

Floret AngaBto, Septembri.

Indem ich hiermit die Beobachtungen, welche ich an meinen

plaren dieser aeü ans laicht gezogenen Pflanzenart zumachen

hatte, erschöpfte, Bchlieeee ich mit der Hoffnung, dieselbe bald als

Bürgerin der deutschen Flora begrüssen zu können.
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Erklärung der beigegebenen kleineren

Steindruck-Tafel.

1. B. radiatus Thuillier.

(JB. platycephala Oersted. B. fastigiata Michalet.)

a. Achänien in nat. Grösse, b. Dieselben 3mal vergrössert.

c. Durchschnitt durch dieselben.

d. Blüthchen in nat. Grösse, e. Dieselben 6mal vergrössert.

f. Spreublättchen in nat. Grösse, g. Dieselben 6mal vergrössert.

h. Blüthenkopf von St. Petersburg mit einem Involukrum von

12 äusseren und 15 inneren Blättern.

i. Blüthenboden und Hüllkelch von Nishnij - Nowgorod, dem

Köpfchen entnommen, welches auf der anderen Tafel

rechts vom grössten liegt. Dieses enthielt 240 Achänien, nebst

einem Involukrum von 10 äusseren und 13 inneren Blättern.

k. Derselbe Blüthenboden, lömal vergrössert, die "A» Stellung

zeigend.

2. It. tripartitus L.

a—g wie bei No. 1.

h. Blüthenkopf von Moskau, enthaltend 11.0 Achänien, nebst

einem Involukrum von 8 äusseren und 10 inneren Blättern,

i. Ein solcher von Heidelberg, enthaltend 66 Achänien, nebst

einem Involukrum von 7 äusseren und 8 inneren Blättern,

k. Ein solcher von Riga, enthaltend 80 Achänien, nebst einem

Involukrum von 5 äusseren und 9 inneren Blättern.

3. B. cernuus L.

a—g. wie bei No. 1. und 2.

h. Blüthenboden und Involukrum von Berlin. Ersterer enthielt

66 Achänien, letzteres besteht aus 5 äusseren und 9 inneren

Blättern.

i. Blüthenkopf der var. Coreopsis Bidens L. von Salzburg, ent-

haltend 110 Achänien nebst einem Involukrum von 5 äusseren

und, k., 7 inneren Blättern.



Der Weinstock, in der Mark verwildert

gefunden.

Dr. Carl Bolle.

Gross ist die Zahl der sonnigen Sandhügel, die über unsere

Mark Brandenburg hin, aus der Fläche emporragend, den Namen
..Weinberge" tragen. Gewöhnlich in der Nähe von Städten und

Dörfern, oft aber auch ziemlich entfernt von solchen gelegen, zeugt

ihre, stets mit dem Adjektiv des zugehörigen Ortes verschwisterte

Benennung für den Eifer, mit welchem unsere Vorfahren dem Bau

der Rebe unter diesen nördlichen Breiten oblagen. „Und ob zwar,"

sagt der alte Eissholz, „das gemeinste Getränk bei uns Gersten-

und Weitzenbier ist: so haben wir doch dem Allmächtigen Gott

auch dafür zu danken, dass er diese Märkische Länder nicht gar

sonder* Weinbau gelassen, sondern ihnen etwas nach dem Maass

seiner Gnaden mitgetheilet hat." Die durch eine besondere Gunst

der Umstände erhaltenen Weinberge um Werder, welche an den

Uferhängen der Havel noch jetzt einen Kaum von sechs Stunden

irn Urnkreis einnehmen, versinnlichen uns am Besten das Bild jener

früheren, zwar weniger ausgedehnten, dafür aber um so häufigeren

Bebenpflanzungen. Gegenwärtig ist der sonst überall so mächtig

sich ausbreitende Strom der Kultur gerade von diesen Höhen zu-

rückgeebbt; mit wenigen Ausnahmen sind sie, nun den Horsten

Bavellandes gleich, wieder zur Wildniss geworden. Anstatt

der 28 Rebsorten, «reiche der oben genannte Vater der märki-

schen Botanik als im Lande kultivirt, auffährt, anstatt des Man-
delbaumes, der ihm zu Folge „gern in einem frischen Sandboden,

wie auf unseren Weinbergen wachset,"*) sind der Kienbaum und

Heidekraut, das Federgras und die Küchenschelle längst aufs

Neue in ihre alten Rechte getreten, und eine bunte Diluvialflora, die

Freude des Pflanzenkundigen, sprosst, oaseugleich, an jenen ver-

en Abhängen.

[ch habe im Laufe des verflo enen Sommers mehrere dieser, von

aen Hügel l" acht, um ihre Vegetation kennen zu

1.
1 bolz, Qarfa obew. S. SMS.

Kl -
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lernen und mich an der weiten Aussicht, die sie darbieten, zu wei-

den. Als einen der interessantesten nenne ich den steil ansteigen-

den, scharf begrenzten Machenower Weinberg, nördlich von Zossen,

— im Juni ein wahrer Blumengarten — an dem noch im Eichenge-

büseh versteckte, alte Terrassirungen erkennbar sind. Und den-

noch war es trotz seines Pflanzenreichthums, nicht dieser, sondern

ein benachbarter Gipfel, der mir den überraschendsten Fund vor-

behalten sollte. Am 20. Juni lenkte ich meine Schritte dem eben-

falls in der Zossener Gegend, östlich von Gross-Schulzendorf gele-

genen Glienicker Weinberg zu. Auf breiter Basis steigt die abge-

rundete Kuppe dieses eine ausgedehnte Rundschau beherrschenden,

an sich aber durchaus nicht malerischen Hügels ganz allmälig in die

Höhe. Sie ist steril sandig, pflanzenarm, nur mit kümmerlichem

Kieferngehölz gekrönt. Auf den Brachen an ihrem Fusse streift

die rar gewordene -Trappe ; des grossen Vogels dreigespaltene Sohle

schreitet über einen Teppich zweierbei uns selten beobachteter Pflan-

zenspielarten, der Jasione montana, L. ß. litoralis Fr. und des Plantago

lanceolata, L. ß. eriophylla, Dcne. Den freundlichsten Anblick

bietet der Südabhang dar; er hat besseren Boden und die Stelle,

an der einst der Weinberg stand, nimmt ein zu einem vereinzelten

Gehöfte gehörender weitläufiger Obstgarten ein. Dieser wird von

einem buschigen Abhang begrenzt, wo auf unberührtem Raine

Weissdorn (Cratcegus motiogyna, Jacq.) und wilde Rosen in die

Höhe streben, an deren Fusse, über Polstern von Carex muricata,

L., das dunkle Blau des Feld-Rittersporns (De!phi?iüim Consolida

L.) den Blüthen der Malva Alcea L. vorangeht. Hier ist der

Standort einer Pflanze, deren Vorhandensein auf unserem Boden

ich kaum vorauszusetzen gewagt hätte. Der wilde Weinstock,

Vitis vinifera silvestris, Gmel., (als Art) schlingt seine Ranken durch

das Gebüsch ; allerdings nicht so mächtig, wie ich ihn im Etsch-

lande Tirols Bäume überziehen sah, dass sie sich unter der Last

niederbeugten, oder wie er sich ebendaselbst mit Clematis und

Brombeerbüschen zu undurchdringlichen Gewinden zusammenballt;

seine Reben hatten am Glienicker Weinberge auf 6—8 Fuss Länge

nur etwa die Stärke eines kleineu Fingers ; aber es war unzweifel-

haft die zum Urtypus der Species zurückgekehrte Form, wie sie

das transalpine Deutschland am Rhein und an der Donau erzeugt;

das bewiesen die kleineren, oben leicht, unten dicht filzigen, in

der Jugend fast weissen Blätter und die kurzen (kaum zolllangen)

dichtgedrängten Blüthentrauben. Die Blüthezeit war, der Kühle

des Sommers halber, verspätet, aber doch in wenigen Tagen

bevorstehend, was in Anbetracht dessen, dass zu Berlin die Wein-
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stocke am Spalier 1860 erst Anfang Juli blühten, immerhin ein

frühzeitiges Eintreten derselben bei unserer wilden Eebe, mit-

hin eine grosse Abhärtung und Gewöhnung Letzterer an unser

Klima voraussetzt. Ein auf dem Berge das Vieh hütender Knabe

erzählte mir auf mein Befragen, sie hätten Wein am Hausgiebel

und an den Ställen, der gute Trauben brächte; die wilden Stöcke

trügen zwar auch, aber ihre Beeren seien klein und sauer, wür-

den daher auch nur a
tou den Vögeln gefressen. *)

Wenn die Rebe sonst hie und da verwildert in Norddeutsch-

land wächst, gehört sie doch jedenfalls daselbst zu den ausseror-

dentlich seltenen Erscheinungen (nach Reichenbach im Lösnitz-

grund bei Dresden, um Rudolstadt und Schala). Auch ist der

Glienicker Berg gewiss der nördlichste Punkt ihrer bisher bekannt

gewordenen geographischen Verbreitung. Wir können ihr Vorkom-

men an dieser Stelle zwar, der Masse und den Wachsthumsver-

hältnissen nach, nicht mit jenem, von Reissek's Meisterhand ge-

schilderten, in den Auenwäldern Oesterreichs**) in Parallele stellen,

wo sie in entschiedener Selbstständigkeit, oft als gewaltige Liane,

die höchsten Baumkronen ersteigt und einen integrirenden Bestand-

theil des Waldwuchses bildet. Dennoch betrachten wir sie an dem

oben geschilderten Fleck märkischen Bodens als vollkommen, viel-

leicht seit sehr langer Zeit eingebürgert, als sonder Pflege fortbe-

stehend und den übrigen verwilderten Pflanzen des Gebiets als eben-

bürtig. An kulturhistorischem und klimatalogischem Interesse geht

sie sogar weit über alle Letzteren hinaus. Wohl mochte es mir

daher vergönnt sein, mit Theilnahme und lebhafter Freude auf dies

rste bevorzugte Plätzchen, an dem der Sprössling des fernen

Südens rieb angesiedelt, hinzuschauen. Seit wie lange mochte die

Rebe schon daselbst ohne Schutz von Seiten des Menschen ihr

I
• blecht fortpflanzen? Wie viele, wie harte Winter mochten

über sie hingebrau.st Bein, hatten sie vielleicht durch ihren schnee-

losen Frost bis zur Wurzel abfrieren lassen? Das edle Gewächs

erinnere mich 701 fielen Jahren in den Zossener Weinbergen

ganz vernachlässigte Beben, die auf dem Sandboden umher krochen und

deren Früchte den Kindern überlassen bliebeu, gesehen zuhaben. Diese

. jedoch (Jeberbleibsel Doch nicht allzulang aufgegebener Kulturen

und daher nicht als rollständig \ ' 1 v. ildei1 anzusehen. Weinstöcke tnil

filziger 1 r Blätter kommen übrigens auch in dem ver-

nacblä« igl 1. Wcinl rg< d< Tegeler Parks auf dürrem Sandboden vor.

Di Siegfried R< ek, über die wilde Vegetation der Bebe
im Wienerbecken.
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aber hatte das Alles überdauert und stand vor mir, ein bisher un-

bekannt gebliebenes Geschenk Florens, sowie ein neues Zeugniss

jener Milde, mit der, vor anderen Ländern gleich nördlicher

Breite, des Himmels Licht und Wärme unsere Marken so sichtlich

begünstigen.

Ueber Triticum cscsmm Presl.

Dr. C. Bolle.

Ich glaube der Erste gewesen zu sein, der in hiesiger Gegend

einer höchst auffallenden und konstanten Form von Triticum repens

Aufmerksamkeit geschenkt hat, die sich, in allen Theilen vollkom-

men glauk, ausserdem noch durch eine dichte, abstehende und fast

sammtartig rauhe Behaarung der unteren Blattscheiden, sowie durch

mehr oder weniger, namentlich an der Unterseite pubescirende

Grundblätter auszeichnet. Dr. Asche rson brachte, in der zwei-

ten Abtheilung seiner Flora der Provinz Brandenburg, dies Gras,

nach von mir gesammelten Exemplaren, die ihm damals allein vor-

lagen, als var. b. ccesium von T. repens, zu T. ccesium, Presl. Mein

geehrter Freund konnte sich dabei nur auf eine, in Koch 's Sy-

nopsis mitgetheilte, sehr kurze Phrase stützen ; darin geschah der

glauken Beschaffenheit der Pflanze nur beiläufig, der Rauhheit ihrer

Blattscheiden gar keine Erwähnung. Ich gestehe, eine Zeit lang

an der Richtigkeit dieser Bestimmung gezweifelt zu haben. Nach-

dem ich die, fast ein specifisch-selbstständiges Ansehen tragende

Form vergangenen Sommer auf's Neue in mehreren Strichen der

Mittelmark beobachtet, und mithin die Thatsache ihres regelmässi-

gen Auftretens bei uns dargethan war, ich sie indess in Sammlun-

gen vergebens von anders woher gesucht hatte, so neigte ich zu

dem Glauben, eine besondere, unseren Gegenden eigentümliche

Spielart vor mir zu haben. Dennoch war ich im Irrthum; Dr.

Ascherson dagegen, von jenem glücklichen Takte, welcher den

Alten als mens divinior erschien, geleitet, im Rechte. Zu dieser

Ueberzeugung kam ich, als mir, durch Herrn Professor Koste-
letzky's Gefälligkeit der Vorzug ward, zu Prag im September

vorigen Jahres einen Blick in Presl's Herbar zu werfen. Ich
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fand darin die als Tritiei/m casium bezeichneten böhmischen Exem-

plare mit meinen märkischen, namentlich auch durch die Rauhheit

der Scheiden, vollkommen übereinstimmend. Somit war hinsicht-

lich der korrekten Benennung dieser Pflanze jeder Zweifel ver-

schwunden.

Triticum repens ß ccesium. das neben mancher andern zur Spe-

cies avancirten Form des vielgestaltigen T. repens, L. seine Selbst-

ständigkeit, sogar in den Augen eines nicht der J o r danschen Schule

angehörigen Botanikers, geltend machen könnte, liebt ganz beson-

ders trocknen, sandigen Boden und scheint einen solchen jedem

andern vorzuziehen. Da es mit seinen Rhizomen eben so stark als

die Stammart wuchert, so tritt es an gewissen Orten gesellig und

in grosser Individuenzahl auf. Dem Habitus nach zeigt es viel

Aehulichkeit mit T. glaucttm, Desf.

Standorte in der Mark sind: 1) eine kleine Wiese innerhalb

des durch so manche, auf ihm hospitirende, seltene Pflanze benier-

kenswerthen Seeger sehen Holzplatzes.*) Hier habe ich das uns

beschäftigende Gras im Juni 1857, in sehr ausgezeichneten, bis

zwei Fuss hohen Individuen zuerst und zwar blühend und gesellig

wachsend, angetroffen. In meinem Herbar bezeichnete ich es da-

mals als T. repenx var. glnucu?n, vaginis valde hirsutis; noch in dem-

selben Ja ine hatte ich die Ehre trockene Exemplare davon dem
geraten und erfahrensten aller jetzt lebenden Agrostographen

Europas, Professor Pariatore zu Florenz vorzulegen. Er er-

klärte, diese Graminee nie vorher gesehen zu haben.

2. Der Sand vor der Jungfernheide, sowohl in der Nähe des

I'l-.tzensees, als mehr nach Moabit zu! Juni 1857.

3. Klein-Glienicke bei Potsdam; 4. Neustadt-Eberswalde, un-

fern des Zahilianiiners; 5. Lubstgrund bei Sorau (P. Ar-cher-
S Dl).

)

<>. Wall von Aniswalde (Warnst orf.)

7. Berlin, hinter der Tichy'schen Badeanstalt, rechtes Sprce-

öferl

8. Kerzendorf, an sandigen Wegrändern, häufig;

'.'. Ludwigsfelde, unter der Gruppe schön gewachsener Kie-

fern, die man \..n der Eisenbahn aus erblickt; endlich 10) Witt

in einem Tangerbusch, nach Gross - Schulzendorf zu ! Da
* i i • - dpi letzteren Standorte, an denen ich die Pflanze 1860 .sammelte,

I' • 'li'- ich t';i ; 'I ii be cheidenen Port Juvenal ron

: nennen möchte, wird leider schon im bevorstehenden Frühling

der lunehmenden Vt mg nnserer Hauptstadt zum Opfer fallen.
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ganz in der Nähe von einander liegen und gewiss noch durch an-

dere, bisher unbekannt gebliebene ergänzt werden, so scheint sich

der Verbreitungsbezirk der var. ccesium hier auf der Südseite des

Berliner Florengebiets am meisten zu koncentriren.

Bei Wittstock gedeiht unsere Graminee, obwohl daselbst so recht

auf dem von ihr bevorzugten, hier allerdings etwas frischen Sande

vegetirend, in bewundernswerther Ueppigkeit. Man erstaunt, sie

zwischen den jungen Kiefern, mit fast rohrartig emporgeschossenen

Halmen und beinahe 5 Linien breiten Blättern, eine Höhe von

4—5 Fuss erreichen, ihre Aehren aber 6 Zoll lang werden zu se-

hen*); ein Beweis mehr von der üppigen und unerschöpften Trieb-

kraft eines als steril verrufenen Bodens

!

Aussermärkische Lokalitäten sind: Böhmen, namentlich die

Umgegend von Prag (Presl) und sandige Felder in Unter-

Oesterreich (Dr. R e i s s e k , mündlich).

Die zugespitzten Blüthen unserer Varietät sind in den mei-

sten Fällen, obwohl nicht immer, begrannt; die Länge der Gran-

nen ist jedoch eine sehr verschiedene und oft auf ein Minimum re-

ducirt.

Ich fasse ihre Diagnose in folgende Worte zusammen:

T. repens L., var. caesium.

Totum valde glaueum, vaginis foliorum inferiorum pilis pa-

tentibus summopere hirtis, foliis basalibus plerumque, prsesertim

pagina inferiore, pubescentibus, floribus acuminatis plus minusve

aristatis muticisve.

Nachschrift. Triticum repens, L., die typische Pflanze, va-

riirt sonst in der Mark auf ihrem polymorphen Charakter entspre-

chende Weise, indem sie sich bald mit, bald ohne Grannen, bald

üppigen Wuchses, hoch und breitblätterig, bald klein und schmal-

blätterig zeigt. Mit sehr langen Grannen beobachtete ich sie im

brennenden Sande zwischen Mühlenbeck und der Mönchsmühle;

nur einmal aber sah ich dies Gras bei uns, ohne ccesium zu sein,

statt wie gewöhnlich grün, von vollendeter Glaukheit. Es war

dies eine ebenfalls auffallend lang begrannte Form, die in Menge
an Sandstellen beim Luckenwalder Kirchhof auftritt:

*) Ein Beispiel analoger, ja noch grösserer Ueppigkeit bietet eine an-

dere Varietät von T. repens, die am Strande des Kieler Meerbusens wach-

sende Form arundinaceiun Fr. dar, deren Blätter der Autor selbst mit

denen des Rohres vergleicht, während die Aehre bis 9 Zoll lang wird.
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T. repens L., var. glaucum.

Totum glaucum glabrum, culmis basi geniculatim procumben-

tibus, foliis angustis, floribua longius aristatis. (11. Julio 1860

C. Bolle.)

Die wichtigeren im Jahre 1860 entdeckten

nnd bekannt gewordenen Fundorte in der

Flora des Vereinsgebiets.

Zusammengestellt von

Dr. P. Ascherson.

Clematis recta L. Zerbst: Steckbyer Busch Rosenbaum.
Thalictrum aquileyiifolium L. Neuzelle: An der Westseite des

Schlaubensees bei der Bretnsdorfer Mühle Busch.

T. minus L. Neustadt-Eberswalde: Zw. Brunnen und Zainhammer

Winkler I.ü

T. simplex L. (Dessau : Waldwiese zw. dem Luisium und der Eib-

brücke in der Nähe des Waldersees, nebst der schmalblättrigen

Furm (T. galioides Nestler) 0. Engel!)

T. nagustifolium Jacq. (Dessau: Saalberge-, am Kühnauer See 0.

Engel.) Zerbst: Steitz; Steckby Ro s enbaum. Guben: Wie-

sen vor dem Klosterthor Schuster; Tschernowitz Weise!
Küstrin : Zechin Gallus. Arnswalde: (Sandow) Warnstorf!

Pulsatilla vernalis (L.) Mill. (Zw. Oranienbaum und Radis, in der

Nähe des Papstes, Schwabe, Verhandl. des nat. Vereins f. An-

halt, 1860 S. 18.) Liberose: Behlower Heide Busch! Schwie-

bne: Zw. Schönfeld u. Sawische Golenz!
/'. vulgaris Mill. Barby: Friedrikenberg (seit Scholler) Rother.

Magdeburg: Richters Gasthof Torges. Neuhaldenslcben:

Beverabbänge bei Hundisburg; Steinbruch bei Alvenslcben

:

Am < >> b purpwea •). E. Gray. Nauen: Dechtower

Heide II. Bchnlze LI Liberose: Stockshof Busch!
auetumnaü» L. Landsberg a. W.: Gartenzaun am Wall

1

I 1 1 / !

A. a •" '' L. Borg: Deichwal] Deicke. Liberose: Hollbrunn

Bn eh] b Hoffin. (als Artj. Magdeburg: Bggersdorf
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1860; Hummelsberg; Diesdorf früher Roth er. Stassfurt

Rother!
A. vernalis L. Neuhaklensleben : In der Hühnerküche (eigentlich

wohl Hünenküche), einem Thale südwärts von Alvensleben

Torges!
Ranunculus fluitans Lmk. Guben: Neisse beim Turnplatz Schu-
ster und bei Markersdorf Gallus; in der Lubst häufig

Schuster.
R. illyricus L. Neuhaldensleben : Am linken Beverufer zw. Hundis-

burg u. Dönnstedt Banse und Torges.

R. lanuginosus L. Liberose: Stockshof Busch! Guben: Hinter

Grano einzeln Gallee!

R. polyanthemus L. Zerbst: Jütrichauer Busch; Friedrichsholz am
Teich Rosenbaum. Guben: Weg nach dem Grundvorwerk

durch die Weinberge Thalheim. Neuzelle: Paradies Gallus.

Arnswalde: Am Wege nach Sandow Warnstorf!

f Erauthis Mentalis (L.) Salisb. Zierpflanze aus Süddeutschland,

verwild. Pforten: Schlossgarten Clemen, Schwartzkopff.
Nigella arvensis L. Stassfurt: Hecklingen Rother. Königs-Wuster-

hausen C. Bouche. Müncheberg Jahn.

f N. sativa L. Sommerfeld Weise!
Aquilegia vulgaris L. Neuhaldensleben : Wellenberge bei Dönnstedt

•Torges. Oranienburg: Bei der Kgl. Mühle; Liebenberger

Park (verw.) 0. Reinhardt!! Berlin: Friedrichshain (verw.)

Jahn. Guben: Fliess am Kupferhammer (ob wild?) Thalheim!
Actcea spicata L. Liberose: Alte Schloss im Stockshof Busch!
Berberis vulgaris L. Potsdam: Golmer Berg 0. Reinhardt;

Wildpark 0. Reinhardt!! an der Westseite des Wannsees zwei

sehr alte, wohl kaum angepflanzte Sträucher!! Spandau: Tege-

ler Heide Bolle. Liberose: Fasanerie Busch! Guben: Wein-

berge Thalheim; Kaltenborner Berge Gallee.

f Mahonia Aqilifolilim (Pursh) Nutt. Zierstrauch aus Nordamerika,

verwildert bei Pforten : An Abhängen zw. Christinens-Ruh und

der Schäferei bei Hoh-Jeser in zahlreichen Exemplaren Weise!
Chelidonium majus L. b) laciniatum Mill. (als Art.) Sorau: Bei der

Stadtmühle sparsam Finger.

Corydollis cava (L.) Schw. u. K. Zerbst: In einem Grasgarten

nach dem Ankuhn zu früher Rosenbaum. Sorau: Frauen-

hecke ; Lustgarten ; in Obstgärten Finger.

C. soüda (L.) Sm. (Dessau: Graue Steinhauicht, Brambach gegen-

über 1858 Fick!) Neuhaldensleben: Althaldensleber Park un-

weit des Schlosses (ob wild?) Banse und Torges!
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C. inttrmedia (L.) Mer. Zerbst: Beim Heidethor Kosenbaum.
Barby: Toehheiin Rot her! Liberose: Alte Schloss im

Stockshot' Busch! Laudsberg: Gleissen Gentz!
Fumaria Vaillantii Loisl. Neustadt -Eberswalde: Auf Hügeln bei

Karlswerk Buchholz! daselbst auch schon von F. Reinhardt
beobachtet.

Nastwtium pyrenaicum (L.) R. Br. Magdeburg: Bei der mittle-

ren Eisenbahnbriicke Ebeling.

Barbaren stricta Andrzj. Barby: Breitenhagen am Eibdamm

Rot her! Tangermünde Schramm.
Arabis Gerardi (Boss.) Koch. Barby: Kl. Rosenburg Rother.

A. Haller i L. Barby: Jenseit Breitenhagen Rother.

Gardamme impatiens L. Sorau: Hirschwinkel im Walde Starke!

C. parviflora L. (Zw. Wörlitz und Rehsen von der hochseligen

Herzogin Friedrike von Anhalt nach Schwabe (a. a. 0.

S. 19) gefunden.)

C. hirsuta L. a) midticaulis Hoppe (als Art). Potsdam: Lustgar-

ten; Neue Garten Boss; westl. Ufer des Wannsees Gentz !!

Berlin: Charlottenburger Schlossgarten W. Müller!!

C. amat-a L. b) hirta Wimm. u. Grab. Drebkau: Kurtsehe Wiese

Holla!

Dflitaiia nincnphvlla L Sorau: Eichelgarten im Wald sparsam

Fing.r.

Sisymbrivm Loeselii L. Arneburg: Burgberg 0. Engel.

imum L. (Dessau: Eibufer beim Sieglitzerberg (ob wild?)

Schwabe, a. a. 0. S. U>.)

Eryrimum hieraciifolium L. a) strictum Fl. Wett. (als Art). Barby:

Breitenhagen am Eibdamm Rother! Lenzen G. Brückner
(Boll). Boberufer nördL von Christianstadt!! (an der Briesnitz-

brücke der Chmtianstadt-Naumbiirger Chaussee G all us!!) Neu-

zelle: Oderufer vom Wellmitzer Vorwerk bis zum Fürstenberger

Aichwald B »n itz!

icaelrum Pollichii Seh. und Spenn. Berlin: Wilhelmsplatz ein-

zeln Bolle. Bei Schwedt, wo es einige Zeit vermiest -wurde,

an der alten Stelle wieder gefunden.

Diplotaseu mwralia (L.) I>. C. Magdeburg: Südseite des Gradir-

•rerkes bei ^>.i\7.>- Torges! Saalufer bei Bernburg Schwabe
(a. 19.)

Aljftmm montanum L. Magdeburg: Kommandantenwerder Ebeling.

bi rg : Bohen Sa ateu •! a h n.

j II,- n amara !-• I!<rlin: Lmn ni I:elli. eher Kirchhuf viel

Bolle.

Brand n '
'
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Biscutella leevigata L. Barby: Südrand der Fichten östl. von Walter-

nienburg Rosenbaum. Magdeburg: Steinbrüche zw. Pretzin

und Dannigkow; Dannigkow bei der Windmühle Torges!

t Lepidium sativum L. Nauen: Markau unter Roggen G-rantzow!

L. carnpestre (L.) R. Br. Magdeburg: Vor dem Charlottertthore

Torges! Zw. Vehlitz und Kressow am schwarzen Berge

Wohlfarth. Potsdam: Sanssouci auf einem Grasplätze zw. dem

Mausoleum und der Lennebrücke Boss!! nebst mehreren ande-

ren auffallenden Pflanzen jedenfalls mit Grassamen eingeschleppt.

Wrietzen : Biesdorf F. Reinhardt.

f L. perfoliatuin L. Burg: Auf dem Kirchhofe 1858 in 1 Expl.

gefunden Deicke; vielleicht durch Wolle aus Südosteuropa ein-

geschleppt ?

Viola persicifolia Schreb. a) stagnina Kit. (als Art). Magdeburg:

Kreuzhorst Torges. Kremmen: Staffeide N e um a n n. Friesack:

Am Abzugsgraben südwestlich vom Zotzen H. Schulze I. !

Neuzelle: Oderufer Lehmann. Arnswalde: (Wiese bei Sandow)

Warnstorf! Landsberg: Wiese am Wall G-entz!

f Reseda lutea L. Potsdam: Sanssouci beim Mausoleum einzeln

0. Reinhardt! ! Nauen: Kuhhorster Buschkoppel H. S chulz e I. !

Müncheberg: Trebnitz Thieme! Wrietzen: Alt-Gaul F.Rein-
hardt! Landsberg: Am Wege nach Zechow jenseit der Gold-

beck links Gentz

!

R. Luteola L. Nauen: Kirchhof in Wernitz Grantzowü Zossen:

Gr. Schulzendorf; Wittstock Bolle! Züllichau: Skamper Neu-

mühle G o 1 e n z

!

Drosera anglica Huds. Angermünde: Krussow Seehaus! Arns-

walde: Stadtziegelei Warnstorf!
D. intermedia Hayne. (Ruhland: Guteborn H. Müller IL) Strau-

pitz am Gr. Dutzendsee Lucas. Lübben: Kaden Fick! Sorau:

Ob. Ullersdorf Starke! Triebel: (Zibelle) Pauli. Guben: Moor

vor Grano Gallee! Neuzelle: Am grossen See bei Göhlen

G o 1 e n z

!

Polygala comosa Schk. b) poecilantha *) Bl. Flügel rosa, vorn dunk-

ler; Blumenblätter weiss, vorn purpurn; diese sehr zierliche

kleinere Form entdeckte Bolle bei Zossen am Fusse des Gr.

Machenower Weinbergs ! auf Wiesen gesellig wachsend.

GypsopJiila fastigiata L. Liberose: Beim Schwansee (E.Wagner)
Busch!

f Dianthus barbatus L. Potsdam: Sanssouci Buchholz!! Babers-

*) Von nouilog bunt und civd-r] Blume.
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berg 0. Reinhardt!! Neustadt-Eberswalde: Zainhammer 0.

Reinhardt!! Landsberg: Kathol. Kirche G-entz!

D. Armeria L. (Naumburg: Briesnitzgrund ! !) Arnswalde: (Zaöhaner

Buchen wähl) W a rns t r f

!

D. Armeria X deltoides. (Naumburg : Nördl. Gehänge des Briesnitz-

grundes in dichtem Gebüsch Brenitzü) Freienwähle: Baa-See

B u c h h o 1 z

!

D. arenariu.s L. Schwiebus: Schönfeld Golenz! Schwedt: Sten-

del Jahn.

D. superbus L. Weissblühend : Spandau: Mühlenbeck Rolle!

Saponaria o/ncinalis L. (Oranienbaum : Zw. Goltowitz und Gre-

min O. Engel! Dessau: Kleutsch am Wege nach Solhiitz; Saal-

berge 0. Engel. Am Bober bei Naumburg!!) Guben: Neisse-

nfer Thalheim!
Yaccaria serjetaUs (Neck.) Gke. Prenzlau: Schönwerder viel

Becken!
Silene nutans L. b) infraeta W. K. (als Art) Driesen Lasch.

S. chlorantha (Willd.) Elirli. Spandau: Sandhügel bei Glienickc

Bolle! Liberosc : Abhang zum Torflaug B-us eh! (noch im Nov.

1850» blühend!) Zossen: Beim Glienicker Weinberg Bolle. Neu-

rtadt-Eberswalde : Vor Sommerfelde; Sommerfelder Berge Buch-
holzü Karlswerk 1? ncli holz! Angermünde: Tanger bei Lu-

now Sech aus! (Schrei 1). Garz Sei" haus).

itarica (L.) Pcrs. Angermünde: Lunow am Hölzchen See-
li a ii *

! Landsberg: Linkes Wartheufer östl. der Stadt am
20. Oct. 1858 noch blühend Gentz! (In der Nähe dieses Stand-

*) Von dieser Pflanze Bah ich iin • merkwürdige, auf den ersten Klick

-ehr fremdartig erscheinende Form, von (J. Schweihfurth im. August

[860 an einem freilich sein- entfernten Standorte, auf der Wolga-Insel

bei Ni*bnij-Nowgorod am Bande von Kohlfeldern gesammelt. Die wahr-

icheinKch durch Hacken stark beschädigten und ihrer Spitze beraubten

I hatten -i'h niedergelegt, die normal wohl nie sich entwickelnden

kurzen Lanbsprosse in den A.ohaeln der unteren Blattpaare hatten Bich

. -4" hohen Zweigen _' - - f i-«-i-1; f und einige snjjnr einen kiiinmerli-

chen, armblüthigen Blüthcnstand entwickelt. In den Charakteren finde

ich kciie n Unterschied von der gewöhnlichen Pflanze, welche Schwein«
furtli ebendaselbst an den bewaldeten hohen Ufern der Oka Bammelte.

•licd- r. welche die Pflanze in ihrer Nahe haben, ersuche

ich darauf un achten, ob olehe Formen nicht auch bei uns vorkommen;

vielleicht sind »ie dnreh einen leicht anzustellenden Versuch künstlich

rziimfen. Red,
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ortes, „beim Kietzergarten" wurde die Pflanze zuerst für unser

Gebiet .und Deutschland von Rebentisch entdeckt.)

S. gallica L. a) silvestris Schott (als Art.) Rhinow: Hinter den

Bültgärten, auch noch im Sept. an Ackerfurchen blühend. W.
Paalzow! Kremmen: Pfarrgarten in Tietzow, mit Serradella

ausgesäet, Nagel!! Triebel: (Zibelle Pauli.)

f S. Armeria L. (Dessau: Georgium ; Aecker bei der Brachmeierei

0. Engel!) Landsberg: Wartheufer westl. der Stadt Gentz!
Melandryum rubrum (Weigel) Gke. Zerbst: Rechtes Nutheufer ober-

halb der Blumenmühle Rosenbaum. Berlin: Panke beim In-

validenpark (wohl verwild.) Jahn. (Naumburg: Briesnitzgrund

Bsenitzü) Guben: Fliess hinter Breesen; zw. Wilschwitz und

Grano Gallee! Brüssow: Bagemühl Seehaus.

M. noctiflorum (L.) Fr. Küstern: Gärten in Zechin Gallus.

f Coronaria tomentosa A. Br. Potsdam: Sanssouci 0. Reinhardt.
Strasburg : Wald nach Hetzdorf S e e 1

!

Spergula pentandra L. Spandau: Auf der Westseite von Picheis-

werder, auf sonnigen bewachsenen Sandboden, mit S. vernalis

Willd. zahlreich, am 2. Mai 1860 von Jahn und mir entdeckt!!

Spergularia segetalis (L.) Fenzl. Roslau : Thoren ; Golmenglin

Schwabe (a. a. 0. S. 17.)

S. salina Presl. Brandenburg: Deetz Schramm.
Sagina apetala L. (Dannenberg im Kgr. Hannover Schreiber

(Boll.) Nauen: Am Jägelitzgraben beim Nauen-Börnicker Wege
G r a n t z o w ! Sorau : Unweit des Rautenkranzes 0. Reinhardt!!
an der Linderoder Chaussee Finger. Sommerfeld: Gablenz

Baenitzü Triebel: Teufelsstein Weise.

Stellaria nemorum L. Liberose : Stockshof Busch! Berlin:

Park von Buch häufig 0. Reinhardt!! Sorau: Frauenhecke

Finger. Sommerfeld: Stadtbusch Weise!
Cerastium glomeratum Thuill. wurde von Lasch bei Driesen! in

einer Form ohne Blumenblätter beobachtet.

Elatine Aisinastrum L. Barby : Breitenhagen Roth er! Nauen:

Wernitz an einem Pfuhl nach der wüsten Mark Schlabrendorf

hin Grantzow! Strasburg: Wismar Seel!

Malva Alcea L. c) excisa Rchb. (als Art) (Dessau : Saalberge 0.

Engel!)

f M. moschata L. Neustadt-Eberswalde : Schellengrund unter Klee

einzeln (sicher eingeschleppt) Buchholz!

f M. mauritiana L. Potsdam: Abdeckerei 1859 Boss! Ruinen-

berg 0. Reinhardt! Berlin: Cuvry-Ufer einzeln K ö r n i c k e !

!
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M. rotundifolia L. Berlin: Unweit der Friedriehsbrücke Jahn.

f M. crispa L. Teltow Bolle! Sommerfeld: Hinkau Btenitz.

Althcea officinalis L. Zerbst : Graben der Walternienburger Strasse

vor Nutha : an der Obst - Allee vor Kämeritz ; Grasgärten in

Hohenlepte und Eiehholz (wild?) Rosenbaum. Potsdam: Uetz

beim König]. Eichwalde Th. S piek er! Beelitz: Eisholz P.

H i n n e b e r g

!

Hypericum montanum L. Potsdam : Pfaueuiusel 0. Reinhardt.

Oranienburg: Zw. Sachsenhausen und Nassenheide ! { Berlin:

Rudower Wiesen!! Buckow Jahn. Schwiebus: Mühlbocker

Kirchenheide häufig Golenz! (Naumburg: Bricsnitzgrund! !

Sommerfeld: Lubstgrund unterhalb der Pannottschen Fabrik bei

Liebsgen!! Guben: Heide hinter Germersdorf Gallee!

//. himutum L. Der im vor. Heft (S. 6) angeführte Standort bei

Drebkau ist zu streichen. Dagegen fand ich diese Pflanze (Naum-

burg: In Gebüsch am nördl. Gehänge des Briesnitzgrnndes ! !)

Acer Pseudoplatanus L. Luckenwalde: Schönefelder Busch Bolle.

Liberose : Stockshof B u s c h

!

t 17//* rinlfcra L. b) silrestris Gmel. (als Art.) Zossen: Glie-

nieber Weinberg Bolle! (S. dies Heft, S. 154.)

Geranium pratense L. (Wörlitzer Park 0. Engel). Wrietzen : Ku-

neisdorf, wohl verwild. Schade!

f G. pyrenaicum L. Neuhaldenslcbcn: Nonnenspring 1859 Tor-
ges! [vielleicht wild?) Potsdam: Grasplätze zw. dem Neuen Pa-

ulis umi den Communs Winkler I. ! ! beim Mausoleum 0. Rein-

hardtü im Neuen Garten bei der Meierei F. Reinhardt.
G. dissectum L. Zerbst: Promenade beim Schützenhaus Rosen -

baurn. Barby: Werkleiz} Rosenburg Rother! Pforten: Hoh-

Jeser Clemen. Triebel: Kcmnitz; Zclz Weise. Neuzelle: Beim

Bahnhof <l:illus. NeustadNEberswaldc in Gärten Ratz eb urg !

Landaberg: Zw. riopfenbrurli und der Goldbeck Gentz!
G. columbinum 1.. Zerbst: Vor Nutha Bosenbaum. Burg: Un-

terhagen bei Bogätz Ebeling. Nauen: Wüste Mark Sohlabren-

dorf Grantzow! Liberose: Alte Schloss im Stockshof Busch!
Schwiebus: Am kl. Nieschlitz- (Läsger)See; zw. Schönfeld und

DBersdorf Golenz! Sommerfeld: Jessen am Walde Bsenitz.

Guben: Berggassen Galleel Neustadt-Eberswalde in Gärten

f (i. divaricatum Ehrh. (rächst wirklich in Gärten Barby'a als Un-

• n KoiImt Bcbon 1825 und auol noch 1860!

beobachtet wurde.
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f fi. lucidum L. Diese schöne, an Felsen, seltner an Mauern

Mitteldeutschlands (zunächst bei Halle) vorkommende Art entdeckte

Boss bei Potsdam am Brauhausberge ! ! wo sie an einem Gar-

tenzaune sowohl inner- als ausserhalb in sehr grosser Menge vor-

kommt. Die Art, auf welche dies als Zierpflanze nicht gebaute

Gewächs dorthin gelangt ist, ist noch unermittelt.

Genista anglica L. Zw. Arneburg und Saune 0. Engel.

Cytisus nigricans L. Liberose: Meilerberg; Behlower Heide

Busch! Schwiebus: Stadtheide nach dem grossen Nieschlitz-

(Läsger)See hin Golenz! Triebel: Teuplitz: Hohlweg bei Zelz

Weise! Neuzelle: Zw. Fünfeichen und dem Beeskower Kupfer-

hammer Weise!

t C. capitatus Jacq. Sommerfeld: Jähnsdorfer Kirchhof Bsenitz.

C. sagittalis (L.) Koch. (Dessau: Zw. Möhlau und Sollnitz; Golpaer

Steinbrüche 0. Engel!)

Medicago minima (L.) Lmk. Arneburg: Burgberg 0. Engel.

Potsdam : Glienicker Park in der Nähe der Berliner Chaussee

Boss! Arnswalde : Judenberg Warnstorf!
Melilotus macrorrhizus (W.K.) Pers. Drebkau: An Gräben bei Laubst

H. Müller IL! Schwiebus: Strasse nach Mühlbock und Fuss-

steig nach der neuen Welt Golenz!

f Trifolium incarnatum L. Zerbst: Magdeburger Strasse in der

Nähe der Spitalschäferei Kosenba um. Guben: Vorwerk Ein-

becke hinter Germersdorf Schuster! Gallee!

T. striatum L. (Dessau: Holz vor Kleutsch 0. Engel!) Magde-

burg» Königsborn E b e 1 i n g.

Lotus corniculatus L. b) tenuifolius L. Nauen: Beim Selbelanger

Jägerhaus!! Trebbin: Wiesen beim steinernen Steg Lacko-
w i t z !

Tetragonolobus siliquosus (L.) Kth. Barby: Güterglück am alten

Fussteige nach Flötz Rosenbaum, Wohlfarth. Kressow

Wohlfarth. Magdeburg: An der Chaussee zw. Gommern und

Dannigkow T o r g e s.

Astragalus Cicer L. Nauen .- Gräben der Chaussee nach Wuster-

mark Grantzow!
A. hypoglottis L. Magdeburg: Schnarsleben Torges.
A. arenarius L. Spandau: Sandhügel bei Glienicke Bolle! Libe-

rose: Abhang zum Torflaug Busch! Schwiebus: Schönfeld

Golenz! Triebel: Tzschacksdorf Weiss ! Guben: Zw. Kal-

tenborn und den Bergen Thalheim! Königsberg! Nahausen

Geisel er.
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Vicia tetrasperma (L.) Mnch. (Dessau: Kochstedt; Kühnau ; Kleutsch

0. Engel.) Sorau: üllersdorf Starke.

V. süvat&ca L. Driesen: Zw. Salzkossäten und Woldenberg L as eb !

V. ienuifolia Rth. Prenzlau Rehfeld! (Hb. Bolle). Landsberg:

Horstberge G e n t z !

I". villosa Rth. (Dessau: Vor der Brachmeierei 0. Engel.)

V. lathyroides L. b) augustifolia Schramm. Pflanze grösser, mit

lineal-längliehen Blättehen; gleicht einer kleinen V. angiistifolia Rth.,

unterscheidet sich aber leicht durch die kleinen Blüthen. Bran-

denburg: Xördl. vom Fuchsbruch, unterhalb des Waseberges

1859 Schramm! Potsdam : Fasanerie !

!

Lathyrus tuberosum L. (Dessau: Vor dem Georgium ; Gr. Kühnau

0. Eii gel.) Nahen: Kuhhorst an einem Grabenrande H.

S c h ulze I. !

/- Silvester L. (Dessau: Mönchsholz 0. Engel!) Zerbst : Fricd-

richsholz Rosenbauni. Liberose: Bürgerheide hinter der Zie-

gelei; Behlower Heide Busch! Berlin: Beim Gasthof zur

weissen Taube Jahn. Sorau: Wald Finger. Üllersdorf

Starke. (Naumburg: Briesnitzgrund ! !) Triebel': (Zibelle Pauli.)

AniAwaldt- : Klückener Busch Warnstorf! b) ensifolius Buek.

Liberose: Büigerheide Busch! c) platyphyllus Retz. (als Art).

liarby : lloscnbur^er Busch Rother. Burg: Deichwall D ei c k e.

L. Nissolia L. Barby: Zwischen Rosenburg und Alt-Tochhehn

Bei li er!

L. vertats (L.) Beruh. Zerbst: Friedrichsholz Rosenbaum.
Rappin: Charlottenhof Jahn. Liberose: Stockshof Busch.

Berlin: Charlottenburger Sehlossgarten einzeln (wohl vcrw.) 0.

Reinhardt!! Triebel: (Zibelle selten Pauli.) Buckow

.1 a b n.

L. idger (L.) Wimui. Guben: Kaltenborner Berge Galice! Anis-

walde: (Schönwerdereoher Busch) Warnstorf I

Prunus spinosa L. b) roa»tanca Wimm. und Grab, ßathenow:

Weg nacli tiohennauen, am 21. Mai noch blühend, W. Paal-

eov! Zw. Gassen and Gablenz Weise!
P. Padus L. Zerbst: Zw. Blumen- und Busch-Mühle Kosen

bäum. Liberose: Stockshof Bnsch! Sehwiebus häufig Go
lene! Sorau: Wald Beeniti. Gruben i Fliese beim Kupfer

li.'irimi" r T li .i Ihei in.

f P. srrotina Ebrh. Zierstrauch au Kordamerika, verwild. : (Dessau:

Wald zwischen Thiergarten und Kleutsch 0. Engel!)

raa opuli/olia L, Sommerfeld: Kutschmühle Weise; linkes



168

Lubstufer bei der Eisenbahnbrücke unweit der Liebsger Mühle

B ae n i t z !

!

Geum urbanum X Tivale. Berlin: G-ebüsche südl. vom zoologischen

Garten Hanstein und Liebe! (verschiedene Formen). Sorau :

Am Dorfbach in Schönwalde Finger.

f Waldsteinia geoides Willd. B erlin : Charlottenburger Schlossgarten

0. Reinhardt!!

Rubus candicans Bl. u. Fing. Sorau: Rückenberg!! Sommerfeld:

Sablather Forst!! Prenzlauer Forst H. Gerhardt!
R. villicaulis Köhler. (Naumburg: Briesnitzgrund ! !)

R. radula W. und N. (Feldberger Wald H. Gerhardt!)

R. Schleiche?'i W. und N. Sorau: Waldsehloss ! ! (Naumburg: Bries-

nitzgrund!!) Sommerfeld: Lubstgrund bei Liebsgen!!, in diesem

Heft S. 85 und 87 von mir irrig als R. hybridus Vill. bezeichnet.

Diese Standorte, welche die Rab enhorst' sehe Angabe „östl.

Niederlausitz" (bot. Centralbl. S. 367) bestätigen, stimmen auch

mit Wimmers Angabe des Vorkommens der von ihm vorzüg-

lich beschriebenen Pflanze in der „höheren Ebene" überein ; sie

liegen nämlich in dem von Berghaus Lausitzer Grenzwall ge-

nannten Höhenzuge; die weiteren Standorte werden daher in

der westlichen Fortsetzung desselben mit Einschluss des Vlämings

zu erwarten sein, wie dieser Strauch in der östlichen Fortsetzung,

den Trebnitzer Höhen, von W immer beobachtet wurde.

R. saxatilis L. Spandau: Glienicke Bolle. Nauen: Haltestelle Fin-

kenkrug!! Bredower Forst Grantzow und H. Schulze L!

Krämerpfuhl!! Tietzower Heide!! Kotbus: Stadtforst H.Mül-
ler II.! Sorau: Stadtheide Finger. Triebel: (Quolsdorfer

Höhenzug Pauli.) Neuzelle: An den Schlaubenseen Gallus.

(Garz : Schrei Seehaus.)

Fragaria elatior Ehrh. Potsdam: Bornstedt beim Amt (verwild.'?)

Boss! Sanssouci verwild. 0. Reinhardt!! Spandau: Schul-

zendorfer Heide Bolle! Oranienburg: Schlossgarten verwildert

0. Reinhardt!!

Potentilla supina L. Magdeburg: Thongruben südl. der Berliner

Chaussee Torges! Schwiebus: Schönfeld Golenz!

P. norvegica L. (Dessau: Am Kühnauer See Herzogin Friedrike

von Anhalt (Schwabe a. a. 0. S. 18.) Drebkau: Gr. Döbern

Doms. Berlin: Oestl. von Weissensee südl. der Chaussee;

Reinickendorf Jahn. Triebel: (Zibelle Pauli.)

P. rupestris L. Schwiebus : Zw. dem Gr. und kl. Nieschlitz-See

Golenz

!
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f P. recta L. Berlin: Friedrichshain; beim Artillerie-Laboratorium

verw. Jahn. Landsberg: An der Friedeberger Chaussee bei

der Windmühle (ob wild?) Geutz!
P. mixta Nolte. Nauen : Am Herzpfuhl unweit Krämerpfuhl sehr

zahlreich !

!

P. procumbens Sibth. Nauen: Beim Forsthaus Krämerpfuhl!! am

Moospfuhl bei Perwenitzü Neustadt - Eberswalde : Am' kleinen

See Buchholz!!
P. verna L. Köpnick: Am Wege nach Müggelsheiin, am 24. Fe-

bruar 1861 blühend Holler!! Neuzelle: Am Wege nach Mö-

biskruge Bivnitz!

P. alba L. Köpnick: Südl. der Woltersdorfer Schleuse Jahn.

Alchemilla vulgaris L. Liberos e: Grasgärten; Wiese beim Eich-

garten Busch! Sorau Finger; Ullersdorf Starke! Pforten:

Schlossgarten C lernen. Guben : Tschernowitz ; Starzeddel B 83 -

nitz; Bärenklau Gallee. Neuzelle: Dielower Berge Baenitz;

Kummerower Mühle Gallus; an der Schlaube Baenitz.

Buckow Jahn, b) glabrata Wimm. Neuzelle: Grasgarten des

Bauer Schmidt in Göhlen viel Golenz! Pi-enzlau: Am Strom

hinten der Binnenmühle S e e 1

!

Sanguisorba minor Scop. (Poterium Sang. L.)*) Potsdam: Ferch

Th. Spieker! Neuzelle: Anlagen; beim Bahnhof B aenitz.

• iarz: Schrei Sech ans.) Arnswalde: Hinter der Stadtziegelei

Warnstorf! Die Form
Poterium polygamum W. K. Sommerfeld: Am Eisenbahndamm zw.

Bandseil and Gassen zahlreich (oh angesät?) Weise!
Agrivtonia odorata Mill. (I>essau: Waldersee; am Wege nach Sieg-

litzerberg hinter dem Luisiuin
; Saalberge (schon 1859) ; Mönchs-

holz bei Gr. Kühnau 0. Engel!)

*) In der Sitzung der aaturförschenden Freunde zu Berlin am
1'). Januar 1*61 wies Prof. A. Braun nach, dass alle von den Schrift-

-t. |]. rn angegebenen unterschiede zwischen den Gattungen Sanguisorba

I.. und Poterium I... <lie Vertheilnng der Geschlechter (hei Sanguisorba

oJHficmalii L. nicht gelten polygamisch), die Zahl der Staubblätter (bei

.v. dodecamdra lioretti 6 -12), die Beschaffenheit der Narbe (bei 8.

i. ehr icbön pinselförmig) anhaltbar, diese somit oach dem
poli, Weber, Spenner und Moretti zu verei-

de wohl nicht ohne Grund an der s|iccifischcn Seih

Potent ,, polygamum W. K. erhobenen Zweifel Hessen es

iin- onrlthlich zu erscheinen, die ßynonymie durch deren (Jmtaufung
zu rennehren, besonder« da ichon eine (freilich in ihrer Selbständig-

keil el ifelhafte) 8angui$orba polpgama Ifylander existift.

II •
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t Rosa cinnamomea L. Zerbst: Hinter der neuen Brücke am
Wall gegen die Ketschauer Mühle Rosenbaum. Nauen:

Wernitz Grantzow! Ruppin Jahn.

f R. pomifera Herrn. Potsdam: Drachenberg 0. Reinhardt!!
südl. Griebnitzufer ! ! Nauen: Beim Forsthaus Brieselang 0.

Reinhardt!! Wrietzen: Alt-Reetz in Hecken Schade!
Pirus Malus L. (Dessau: Zw. Kleutsch und Sollnitz; Most 0.

Engel.) Oranienburg: Zerpenschleuse Jahn. Biesenthal:

Sophienstedt Jahn.

E'pilobium tetragonum L. Nauen: Oestl. Dammgraben diesseit des

Weinberges Grantzow!! Berlin: An der Oranke A. Braun!!

f Oenothera rnuricata L. Nauen : An der Eisenbahn bei Bredow

Grantzow!

f Clai'kia elegans Dougl. Potsdam: Grasplätze von Charlottenhof

Morsch! Landsberg: Südl. Wartheufer Gentz!
Circcea lutetiana L. b) decipiens Aschs. Arnswalde: Stadtforst

Warnstorf

!

C. alpina L. Liberose: Stockshof früher; Byhle bei Jamlitz

Busch! Arnswalde: Stadtforst Warnstorf! b) intermedia

Ehrh. (als Art). Sommerfeld : Rechtes Lubstufer unterhalb der

Pannottschen Fabrik bei Liebsgen Baenitzü (Auch die von

Schade bei Freienwalde gefundene Pflanze (Heft I. S. 8) ge-

hört hierher.)

Trapa natans L. Beeskow: Drobschsee bei Kossenblatt C. No-
biling.

Callitriche auctumnalis L. Prenzlau: Ukersee Dufft!

Ceratophyllum submersum Lt. Nauen : In einem Wasserloch unweit

der Salzstelle am Dechtower Damm A. Braun!!

Lytkrum Ryssopifolia L. Zerbst: Aecker südl. der Trebnitzer

Strasse Rosenbaum. Magdeburg: Zw. Prester und Louisen-

thal 1859 Torges; südl. der Berliner Chaussee; zw. Gerwisch

und Lostau 1860 Torges! Zw. Arneburg und Sänne 0. En-
ge 1. Triebel : (Zibelle Weiss!) Sommerfeld : Am Dorfteich in

Gablenz Bsenitz!! Guben: Klosterbusch Gallee.

t Sicyus angulatus L. Magdeburg: Lostausche Werder 1835

Rother!

t Portulaca oleracea L. (Dessau: Luisium 0. Engel.)

Montia fontana L. Neuhaldensleben : Erbke Torges! Potsdam:

Fahrland am Fusse des Kirchberges Th. Spieker! Triebel:

(Sandäcker bei Rossnitz Pauli.)

t Claytonia perfoliata Donn. Neuzelle: Auf einem sandigen Zim-

merplatze in der Nähe des Schiesshauses einzeln Gallus!
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Corrigiola UtoraUs L. Barby: Monplaisir am Damm Roth er.

Spandau: Picheiswerder 1859 Scheppig! Guben: Neisseufer

oberhalb der Eisenbahnbrücke Thalheim. Neuzelle : Oderdamm
Golenz! Wamstorf.

Ha-niaria hirsata L. Sorau: Seifersdorf Weise!! Triebel : Beim

Teufelsstein am rechten Laukaufer häufig Weise!
Ittecebrum verticillatum L. Sorau: Ob. Ullersdorf; Teichdorf; Lohs

Starke!

f I'oljcarpuui tt'traphyllum L. fil. (Zw. Oranienbaum und Radis

Schwabe.) Zerbst: Jiitrichau Schwabe (a. a. 0. S. 16).

Sedum purpureum (L.) Lk. (Dessau: Jonitzer Damm; Eibufer,

der Schlangengrube gegenüber; holländische Hütung bei Kleutsch

0. Engel.)

S. rillosum L. Liberose: Wiesen der Fasanerie; Byhle Busch!
Schwiebus: Am Gr. Nieschlitz-See Golenz! Triebel: (Quols-

dorf Pauli.)

Ribes rubrum L. Zerbst: An der grossen Nuthe einzeln Rosen-
baum. Barby: Rosenburger Busch Roth er! Sommerfeld:

Lubstgrund bei Liebsgen Bsenitzü Guben: Dietrich Galle e.

Buckpw: Pritzhagen (wild?) Jahn.

Saxifraga Hirculus L. Arnswalde: Am Hohenwalder See und

Wiesen bei Schulzendorf Warn stör f!

Cltrijsosplcniiim oppositifolium L. Sorau : Todesthal im Walde an

einer quclligen Stelle viel B se n i t z ! ! Siegmundsbrunnen Fin-
ger. Pforten: Fasanengarten; Neumühle Gl einen , Schwartz-
kopff. (Bisher hatte ich noch keine Exemplare aus dem Ge-

biete gesehn, weshalb ich die Pflanze in meiner Flora ohne

Nummer aufführte.)

Sa ,>>'>"/" europcm L. Zerbst -. Friedrichsholz Rosenbaum.
Hauen: Krämerpfuhl Nagel!! Liberose: Alte Schloss im Stocks-

hof sparsam Dusch! Ziillidiau: Hagedorn! (Garz : Schrei

8 i e li a ns.)

Eryngiwn campestre L. Frankfurt: Zw. Finkenheerd und Lindow

Qolenz!

E. planum L. Oderufer bei Züllichau Hagedorn!,
Cicuta rirota L. b) tenuifolia Frorl. ('als Art.) Guben: Am Attcr-

i See T lia I hei m and Bse aitz!

v Petrotelinum sativum Hofrm. Potsdam: Chausseegraben diesseil

der Jäger chi< tände 1859 B oss!

// ciadtum repen Jacq Koch. Potsdam: Nordseite der Grieb-

nitz einzeln 0. Reinhardt!! Prenzlaa: Tiesorl Seel.
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f Buniiim Bulbocastanum L. Nach Schwabe (a. a. 0. S. 17)

auf „lehmigen Kalkbergen" zw. Bernburg und Gröna 1859 von

einem Ungenannten gefunden. Potsdam • Grasplätze in Sanssouci

an zwei Stellen ! ! sicher mit Grassamen eingeschleppt.

Pimpinella magna L. Barby: Rosenburg Roth er. Neuhaldens-

leben : Detzel; Papenberg Torges. Nauen : Wernitz Grantzow.
Trebbin: Wittstock Bolle! Sorau : Seifersdorf Finger. Rau-

tenkranz!! Ullersdorf Starke. (Naumburg: Briesnitzgrund ! !)

Guben: Fliess am Kupferhammer Thalheim. Frankfurt: Fal-

kenhagen Jahn. Arnswalde: Schxüzendorf Jahn.

P. Saxifraga L. b) hircina Leers (als Art.) Barby: Wedenberge

Roth er! Neuhaldensleben : Papenberg Torges. Rhinow:

Kienberg bei Prietzen W Paulzow! Potsdam: Oestl. vom Ba-

bersberg; Kl. Glienicke 0. Reinhardt!! an der Berliner Chaussee

0. Reinhardt! Nauen : Krämer ! ! (Naumburg : Briesnitzgrund ! !)

Seseli annuum L. Potsdam: Wildpark Okt. 1859 Boss! Nauen:

An den Rändern der Chaussee nach Wustermark, besonders dies-

seit des Wernitzer Einnehmerhauses sehr zahlreich Grantzow !!

Neuzelle: Paradies Gallus. Angermünde: Vorwerk Steinberg

Seehaus

!

Cnidium venosum (Hoffm.) Koch. Barby: Zw. Rosenburg und

Breitenhagen Rot her. Potsdam: Pfaueninsel; am Fusse der

Abhänge diesseit derselben 0. Reinhardt! Am östl. Ufer

des Stolpschen Lochs sehr zahlreich Th. Spiekerü Salzwiesen

bei Uetz Th. Spieker!

Silaus pratensis (Lmk.) Bess. Berlin: Seegerscher Holzplatz einzeln

(verschleppt) Bolle! Sorau: Wiesen des Neuvorwerks Finger.

Ostericum palustre Bess. Nauen: Im nordwestl. Theile des Lind-

holzes H. Schulze I.! In der Eisenbahngräben zw. Paulinen-

aue und der Hauptgrabenbrücke 0. Reinhardt!! Neustadt-

Eberswalde: Finowwiesen unterhalb der Stadt sehr zahlreich

nördlich Ilse!! und südlich vom Kanal; an der Oderberger

Chaussee ; am Wege nach der Weitlage ; Wiese bei der Vorstadt

Buchholz. Bei dieser, bisher für so selten bei uns gehaltenen,

nur an zwei Standorten bekannten Dolde hat sich aufs glän-

zendste der Erfolg des Zusammenwirkens mehrerer Kräfte, wie

es der Verein anstrebt, gezeigt. Nachdem 0. Reinhardt und

ich dieselbe bei Neustadt-Eberswalde, wo sie fast zu den gemei-

nen Pflanzen zu zählen ist, gesammelt hatten, entdeckte ersterer

wenige Tage später den Standort bei Paulinenaue ; H. Schulze
suchte sie dort auf und erinnerte sich dabei, sie schon früher im
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Lindholze gesehen zu haben, eine Thatsache. deren Richtigkeit

er kurz darauf feststellen konnte. Ohne Zweifel ist dies Dolden-

gewächs noch an vielen Punkten unseres Gebiets aufzufinden;

manche Art dieser und anderer schwieriger Familien mag auch

bei uns noch ganz im Verborgenen blühn, wovon wir hoffentlich

jedes Jahr Beläge zu registriren haben werden.

Archangelica sativa (Mill.) Bess. Stassfurt : Hohen-Erxleben ; Bern-

burg: Altenburg; Nienburg Preussing. Berlin: Charlotten-

burger Schlossgarten einzehi !

!

Peucedanum Cervaria (L.) Cuss. Nauen: Wernitz beim Einnehmer-

hause; Dyrotz in Riendslake; Döberitzer Jungfernheide

G r a n t z o w

!

Heracleum Sphondylium L. c) elegans Jacq. (als Art). Nauen:

Brieselani:! ! Bredower Forst!! Lindholz H. Schulze I.! Fa-

sanerie bei Königshorst Grantzow! Neustadt-Eberswalde: Am
Trödelsteig diesseit der Ragöser Schleuse !

!

Laserpicium prutenicum L. Potsdam: Nördl. v. Neuen Palais A.

Winkler I. Sorau: Ober-Ullersdorf im Pfafflehm Starke!

Caucalis daueoides L. Neuzelle: Dielower Berge und am Fasanen-

wald B aj n i t z

!

Chcerophyllum bulbosum L. Rathenow: Am Wege nach Hohen-

naiifii W. Paalzow! Nauen: Gartenzäune Grantzow.
Deohtower Heide H. Schulze L! Sorau: Zäune Finger.
Ober-l'llersdorf bei der Brauerei Starke. Mohrin: Schlossberg

S c bä d <!

C. hir-iidum L. Guben: Am Deulowitzer Fliess Th alh e i m! (zwei-

ter Standort im Gebiet.)

S'iiabucus racemosa L. Tricbel: (Quolsdorfer Höhe Pauli.)

t Diervillea trifida Mneh. Wrietzen: Weinberg bei Kunersdorf

Seh&de!
8herardia arvensis L. (Dessau: Xaundorf; vor dem Leipziger

Tbore; Alten: Kochstedt; Kiilinau 0. Engel!) Zerbst: Nutha

Rosen bäum. Sorau: Hinter Petti'e Ruhe ; Seifersdorf; beiden

7 Braunen Piager. Pforten ('leinen. Triebe! : Zw. Buch-

holz Bnd Zelz Weise! (»üben: Jensei* Gcrmersdorf am Wege
nach der Gtatken-Müble G-alleel

Atpertda glauca I. Be Der in Heft I. (8. 10) angegebene

udorl bei Dessau bezieh! »ich auf eine, sein- grosse Form von

.1. cynancMoc L.l

I. Zo Bn: Weinberg bei ör. Machenow B oll el

• Crueiata L.) Bcop. (Dessau: Blbdamm bw. dem Korn
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haus und Gr. KUhnau Hennig.) Zerbst; Wiesengraben bei der

Buschmühle Rosenbaum.
G. Aparine L. c) spurium L. (als Art.) Berlin: Zw. Charlottenburg

und der Jungfernheide 1859 Scheppig!
G. rotundifolium L. Koswig: Golmenglin; Grimme Schwabe (a.

a. O. S. 16.) Schwiebus : Sawische'r Heide häufig Golenz!
G. silvaticum L. (Oranienbaum ; Nicherin 0. Engel.) Oranien-

burg: Zerpenschleuse Jahn. Liberose: Gustelsberg im Stocks-

hof Busch! (Naumburg : Briesnitzgrund Weise!) Buckow
Jahn.

G. silvestre Poll. Sorau: Auf einem Hügel bei Lohs sparsam

Finger.

Valeriana sambucifolia Mik. (Naumburg: Briesnitzgrund!!) Gu-

ben: Klosterbusch Gallee! Neuzelle: Schrabsche Mühle

Baenitz.

f Valerianella carinata Loisl. Potsdam: Auf Grasplätzen in Sans-

souci an zwei Stellen sehr zahlreich !

!

V. Auricula D. C. Spandau: Mühlenbeck Bolle. Trebbin: Lö-

wendorf Lack owitz! Ludwigsfelde; Wittstock Bolle! Zos-

sen: Gr. Schulzendorf Bolle. Berlin: Zw. Charlottenburg und

der Jungfernheide 1859 Scheppig!
Dipsacus Silvester Mill. Oranienbaum; Gremin O.Engel. Dessau:

Jonitzer Forst ; zw. Vockerode und Wörlitz 0. Engel.) Nauen:

Weg nach Markee und von dort nach der Chaussee zu

Grantzow. Guben: Gr. Breesen Gallee!

f D. fullonum (L.) Mill. Sommerfeld: Hinkau Baenitz!! Molische

Fabrik Baenitz.

Petasites tomentosus (Ehrh.) D. C. Küstrin: Schaumburg; Zellin

Jahn. Freienwalde: Neu-Glietzen Jahn.

Aster Linosyris (L.) Bernh. Küstrin: Reitweiner Berge Gallus.

A. Tripoliurn L. Brandenburg: Deetz Schramm. Storkow: Mar-

stall Lauts eh.

f A. novi Belgii L. c) seriis Nees. Berlin: Weidengebüsche Moabit

gegenüber!! (Schultz bip. !) Sorau: Logenstrasse Baenitz! d)

floribundus Willd. (als Art.) Hieher gehört nach Schultz bip.

die im Heft I. S. 11 als A. adulterinus aufgeführte Form, doch

ist die Pflanze von Triebel abweichend.

A. salicifolius Scholl. Der Standort (Dessau: unterhalb Sieglitzer-

berg Fick) zu streichen. Bei Barby findet sich die Pflanze

noch jetzt und zwar: Bleichschenke; Saalhorn: Wölbke bei Kl.

und an der Saale bei Gr. Rosenburg Roth er.
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t A. parviflorus Nees. Wittenbergs : Eibwerder bei Lütkenwische

und Jagel Jaap!

f .4. bellidifloms Willd. Potsdam : Sanssouci unweit des Lennd-

denkmals Okt. 1859 0. Reinhardt! (Schultz bip.!)

f Kurvbia latifolia (Desf.) Schultz bip. ms. Zierpflanze aus Nord-

amerika, verw. Potsdam: Sanssouci 0. Reinhardt!!

f E. macrophylla (L.) Cass. Desgl., verw. Potsdam: Pfaueninsel

0. Reinhardt!

Erigtron acerh. b) droebachiensis*) 0. F.Müll, (als Art.) Potsdam:

Ehreupfortenberg bei Eiche 0. Reinhardt! Hügel an der

Griebnitz bei Kl. Glienicke 0. Reinhardt!! Sehlachtensee

Lackowitz! Zehlendorf in den ,,Knsseln" am Wege nach

Rhiumeistersee 0. Reinhardt! Spandau: Hermsdorf Jahn.

Berlin: Zwischen Wedding und Reinickendorf Jahn. Driesen

Lasch!

f Solidago canadensis L. Sommerfeld : Alte Kirchhof Weise!

t S. patllla Desf. Zierpflanze aus Nordamerika, verw. Berlin: Am
rechten Pankeufer unterhalb der Papiermühle bei Pankow!!

f Inula Helenium L. Sorau: Ob. und Nied.-Ullersdorf Starke.

NeuzVUe: Dielower Berge Ba:nitz. Prcnzlau: Blindow Becken!
/. salicina L. Ruppin : Wustrau; Manker Jahn. Neuzelle: Eich-

wald an der OderBsenitz! Arnswalde: (Sandow) Warnstorf!
/. hirta L. Angermünde: Hellberge bei Krussow 1858 Seehaus!

jetzt leider ausgerottet.

PuHcaria dysenterica L.) Gaertn. Dessau : Kupenwiese bei Sieglitzer-

berg; beim Wallwitz-Berg; zw. Kornhaus und dem Steinhauieht

0. Engel.) Gardelegen: Gräben nach Weteritz hin Torges.
Fürstenwalde : Arensdorf J a h a.

Xanthium italictun Moretti. Köpnick: Alte Grund einzeln Buch-
holz. Landsberg: Weg nach Rosswiese Genlz!

v X. npino-iiiin L. I
»- -au : Zw. dem Askanischcii und Leipziger

Thor 0. Kii^i-l!: Berlin: Beim Zellengefiiugniss W. Müller.

Züllicliau Weimann. Sorau: Einzeln gefunden Finger,

Starke. Gassen Weise! Guben: Ullrichs Garten Thal-
ii e i in.

fr Guliii.ii, i)u parviflora Cav. Spandau: Tegel; Mühlenbeck Bolle.

B ..in: [Jllersdorf; Martmannsdorf) Starke Sommerfeld: Mar

thwbrücke in Merk'- W e i - e,

! Rudbeclcia lactoiala L. Sommerfeld: Linkes Lubstufer dichl

oberhalb der Eifenbahnbrücke bei der Liebsger Mühle Bonitaü

prtefa dröbackii d
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f Arte Ulis ia camphorata Vill. Zunächst in Elsass und Ungarn ein-

heimisch; angepflanzt und verwildert. Sommerfeld: In einem

Grasgarten der kleinen Klinge Weise!

A. pontica L. Bernburg: Weinberge John! Preussing; Lattorf

Schwabe (a. a. 0. S. 19.)

Anthemis tinetoria L. G-enthin: Ferchland Schramm. Sorau:

Aussatzboden der Eisenbahn Finger.

f A. mixta L. Potsdam: Bei Zehlendorf auch noch 1860 0.

Reinhardt! Nauen: Unter Serradella Grantzow; im Pfarr-

garten zu Tietzow mit Serradella ausgesät 0. E ein ha r dt!!

t Chrysanthemum Parthenium (L.) Pers. Potsdam: Pfaueninsel (ge-

fällt) 0. Reinhardt! Drebkau: Laubst H. Müller IL! Bie-

senthal Jahn. Landsberg: Brückenvorstadt am Wall Gentz!

C. corymbosum L. b) oligocephalum *) Roth er. Pflanze niedrig

(4—6"), 1—2köpfig. Stassfurt: Auf dürren Hügeln bei Heck-

lingen 1830 und 1835 Roth er!

C. suaveolens (Pursh) Aschs. (Matricaria diseoidea D. C. 1837,

Santolina suaveolens Pursh 1814.) Berlin: Tempelhof Bolle.

C. segetum L. Burg: Bei der Stadt Mannheim; an der Chaussee

nach Mückern Deicke. Neuhaldensleben : Mark Alvensleben

Torges. Berlin: Bei den Rehbergen Jahn. Sorau: Seifers-

dorf früher Finger. Krossen: Kähmen unter Serradella (die

Form Welwitschii Schultz bip. mit fast doppelt - fiederspaltigen

Blättern) Golenz! Landsberg: Rosswiese Gentz!

f Doronicum Pardalianches L. Nauen: Dechtower Heide (völlig

eingebürgert) H. Schulze I. !

f D. cordatum (Wulf.) Schultz bip. Zierpflanze aus Süddeutsch-

land, verwildert. Potsdam: Neue Garten 0. Reinhardt!!
Berlin: Charlottenburger Schlossgarten 0. Reinhardt!!

Arnica montana L. Sorau: Waldschloss Bsenitzü Lohs; Ullers-

dorf Finger. Triebel: Tzschacksdorf Weiss; zw. Gebersdorf

und Bukoka Weise. Teuplitz C 1 em e n.

Senecio vernalis W. K. hat im Jahre 1860 wieder sehr an Terrain

gewonnen und seine Vorposten nunmehr bis zur Westgrenze des

Gebiets vorgeschoben. Barby: Kl. Rosenburg am Saalufer 1

Expl. am 2. Juni 1860 Roth er! Rhinow: Prietzen; Gülpe W.
Paalzow! Brandenburg: Gr. Kr,euz Schramm! Spandau: Pi

-uhelswerder B e r g ; Neustadt a.D.: Dreetz Schumann. (Hieher

wie nach Rhinow hat er sich vielleicht von Ruppin aus, wo er

schon länger angesiedelt ist, verbreitet.) Berlin: Fuchsberge

*) Von ollyoi, wenige und xsqaXrj, Kopf.
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Berg; in der Gegend zwischen der Landsberger Chaussee und

Weisseiisee, wo er 1859 einzeln vorkam. 1860 ziemlieh verbrei-

tet. Sehwiebus: Schön fehl Golenz! Prenzlan : Tiesort; Goll-

mitz Seel! Strasburg: Trebenow; Liibbenow Seel. Boitzen-

burg: Weggun W. Gerhardt. Landsberg: An der Kladower

Chaussee jenseit Quilitz' Weinberg; an der Friedeberger

Chaussee; Hügel nach YYepritz hin Gen tz! Auch in den nörd-

lich angrenzenden Ländern hat er Fortsehritte gemacht; von

Zabel 1859 bei Prolin unweit Stralsund gefunden (Boll's Ar-

chiv, 13. Jahrg.) sowie 1860 an vielen Orten in Meklenburg-

Strelitz(Boll. briefl. Mitth.)

5. aquaticn« Hnds. Potsdam: Neu-Geltow im Dorfe einzeln ; Havel-

ut'er am Glienicker Park; Westufer des Wannsees 0. Eein-
hardt! Berlin: Rudower Wiesen 1859 Scheppig! Wiesen-

ufer Ritter.

8. pahulusus L. Baumgartenbrück am linken Havelufer; Golm am
Mülilendamm 0. Reinhardt! b) riparius Wahr, (als Art.)

Sommerfeld: An der Lubst zw. Seebigau und Beitzsch 1859

B aeuitz.

t Echimspus sphceroeephalus L. *Drebkau: Schorbus im Pferdegar-

ten ])<>!!>. 11. Müller II.!

f Centiiurea inontuiia L. Diese schöne in Bergwäldern Mittel-

Deutschlands einheimische Pflanze ist auf Aeckern zw. Züllich'au

und Mohsau 1858 von Hagedorn! gewiss nur verschleppt ge-

funden worden.

t C. sulititialis L. Magdeburg: Welsleben unter Kohl Ebeling!
Jurinea monoclona (L.) Asclis. Magdeburg; Zw. Gerwisch und Lo-

stan Torges.

Carduus aeanthoidea L. Sorau Finger. Krossen Golenz!
t. acanthoidcs X nutan.8. Magdeburg: Berliner Chaussee diesseil

des Eisenbahnüberganges T o rg e s !

t. rrispus X iiulans. Magdeburg: MM dem vorigen 1859 Torges.
/,/ rivulcm (Jacq.) I.k. Sorau: Ullersdorf .starke.

C. oleraceum X acaule. * Angermünde: rlellberge bei Krussow in

beiden Formen S e e li a u s.

(. ulrran-uiii X rlflllKi Sorau: Fleischerwiese Bsenitz.'l Auch

früher daselbst von Pauli gefunden.

.////. x bulboaum. Di CKU: Kochstedter Wiesen 0. Engel!)
/ . barbata L.) Qsrtn. Berlin: Zw. Schöneberg und Steg-

litz unter Serradelle Gar c 1% e.

Tkrincia hirta Bth. Spandau: Ami Mühlenbeck Bolle! Sommer

feld . Merke W i i •

.

...ii. <i. bot. Vii i Brand n 12
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Picris hieracioides L. (Dessau: Kochstedter Wiesen; Kühnau 0.

Engel.) Nauen : Chaussee nach Lietzow; Wernitz an den Mit-

telwiesen Grantzow!
Tragopogon pratensis L. b) orientalis L. (als Art.) Potsdam: Zw.

Bornim und Nedlitz 0. Reinhardt! Nauen: Chaussee nach

Wustermark 0. Reinhardt! Kirchhof in Wernitz Grantzow!!
Bredower Forst A. Winkler T. !

!

Scorzonera humilis L. Oranienburg: Zw. Sachsenhausen und Nassen-

heideü Nauen: Bredower Forst Grantzow u. H. Schulze I. !

Fürstenwalde : Hangelsberg Jahn. Sorau: Rückenberg Bse-

nitzü Stadtforst Finger. Ullersdorf Starke. Krossen : Kgl.

Forst am Wege nach Krämersborn Golenz! (Muskau: Herms-

dorf; Rossnitz Pauli.)

S. purpurea L. (Garz : Schrei Seehaus.)

Achyrophorus maculatus (L.) Scop. Spandau: Glienicke Bolle!

Lactuca Scariola L. b) augustana All. (als Art.) Berlin: An der

Chaussee unmittelbar hinter Tempelhof Lackowitz!!

f Crepis setosa Hall. fil. ist 1860 nicht wieder gefunden worden, ob-

wohl in der Nähe des vorjährigen Fundorts Lolium multiflorum

Poir. (nicht perenne L.), unter welchem wir es 1859 sammelten,

angebaut war.

C. prcemorsa (L.) Tausch ist in der Bredower Forst bei Nauen,

wo sie viele Jahre vermisst wurde, von Grantzow! wieder ge-

funden.

C. biennis L. (Dessau: Kornhaus; Gr. Kühnau; Kochstedter Wie-

sen 0. Engel.) Nauen: Gräben der Chaussee nach Wuster-

mark; Wernitzer Kirchhof Grantzow!! Zw. Markee und Mar-

kau Grantzow.

f C. nicceensis Balb. Potsdam: Grasplätze in Sanssouci beim Mau-

soleum zahlreich !

!

Hieracium prcealtum Vill. Nauen: Dechtower Heide H. Schulzel.!

Berlin: Bei der weissen Taube Jahn! c) hirsutum Koch. Gu-

ben: Kaltenborner Berge Gallee!

H. echioides Lumn. Schwedt: Neue Mühle See haus.

H. pratense Tausch. Nauen: Thielemanns Burg ; Buschkoppel bei

Kuhhorst H. Schulze I.! Drebkau: Grasgärten in Leuthen und

Schorbus H. Müller IL! Liberosc : Gustelsberg im Stockshof

Busch! Berlin: Thiergarten unweit des ehem. Chausseehauses

A. Wink ler I. ! Strasburg: Nach Karolinenthal hin Seel.

H. Pilosdla X pratense. Neustadt: Sommerfelde Buchholz.
Phyteurna spicatum L. Rheinsberg Jahn. Müncheberg: Jahnsfelde

Jahn. Züllichau: Buchwald Hagedorn!
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Campanula bononiensisL.. Nauen : Kirchhof in Wernitz Grantzowü
Küstrin : Frauendorfer Berge bei Göritz Ali seh! Pankow: Zw.

Bollersdorf und Höllenstein Jahn. Mohrin: Schlossberg Schade!
Schwedt: Neue Mühle Seehans.

C. latifolia L. Die näheren Standorte bei Arnswalde sind: Auf

dem Wall; an der Stadtmauer; Graben beim Schiesshause; auf

einer Wiese bei Schnlzendorf Warnstorf! Wenigstens au den

beiden letzten Stellen ist die Pflanze unzweifelhaft wild.

C. Rapunculus L. Frankfurt: Schlossgarten in Ziebingen D öring

C. sibirica L. (Garz: 'Schrei Seehaus.) Landsberg: Düster -

lohsche Schanze; zw. Hopfenbruch und der Goldbeck Gentz!

f Spectdaria Speculum (L.) D. C. fil. Bernburg Schwabe (a. a.

0. S. 17.) Zw. Pforten und Beitzsch C lernen, Weise.

Vaccinium idiginosum L. Zerbst: Butterdamm früher Rosen-
baum. (Buhland: Guteborn im Rohacz und Grünewald beim

Waldhof H. Müller IL) Sorau: Kunzendorf F in ger. Som-

merfeld: Zw. Dolzig und Tumow Weise. (Muskau: Hermsdorfer

Heide Pauli.)

V. Qzycoccus L. Zerbst: Zw. der Strinumer und Neuen Mühle

Rosenbaum (Ruhland: Guteborn; Grünewald H. Müller IL)

Oranienburg: Zerpenschleuse Jahn. Templin: Stadtheide F.

Peck. Nauen: Moospfuhl bei PerwenitzH. Schulze L! Strau-

pitzs Am Dntzendsee Lucas. Liberose: Hinter dem alten

Schlosse; Meierei; Pulverteich Busch! Sorau: Stadtheide Fin

-

|
r. Teichdorf; Ob. Ulleredorf Starke! Triebel: (Zibelle

Pauli.) Schwedt: Grabow am Kriewen-See Rüdiger!
Andromeda Poliifolia L. (Ruhland: Grunewald beim Waldhof H.

Müller IL) Liberose: Insel im Splau E. Wagner, Busch!
*Pinnower Heide Busch. Sorau: Kunzendorf Finger. Trie-

bel: (Rossnitz Pauli.) Graben: Granoer See; Gatken-Mühle

Galle e.

Tetralix L. Roslau: Beim Kupferhammer Rosenbaum.
Ruhland: Guteborn etc. häufig II. Müller II.) Templin: Stemp-

nit/. I'. Peck. Beizig: Schwanebecb V. Peck.
/."''//// paltutrt L. Zerbst: Zw. Polensko und Grimme Rosen-
baum, Templin: Bruchei- beim TorfhauBe und Ahrensdorf F.

Peck. Liberose: Am Meiereisee früher Busch; * Burghof E.

Wagner, Busch! Schmu; Stadtheide Pinger. Ob. UUers

dorf starke! Triebel: (Zibelle Weiss!; Neuzelle: Gtthlen

<..tllu-, Biesenthal: Lanke; Prenden; Sophsenstedl Jahn-.

- rotwndifolia L. * Liberose: Stock hof Busch. Neustadt-

de: A 1 1
1 kleinen See; Sommerfelde Buchholz!
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P. chlorantha Sw. "^Liberose: Bürgerheide hinter der Ziegelei

Busch! Triebel : Haasel Weiss! Guben : Klippern Weise!
Frankfurt: Madlitzer Forst Jahn.

P. uniflora L. Oranienburg: Zerpenschleuse Jahn. Storkow

früher Laut seh. Schwiebus: Sawische'r Heide Golenz!
Triebel: (Windmühlenberg bei Zibelle Pauli.) Arnswalde:

(Schönwerderscher Birken- und Zachanscher Kieferwald) Warns-
torf!

Chimophila umbellata (L.) Nutt. Jungfernheide im Forstrevier Mo-

krin häufig F. Peck. "*Liberose: Burgerheide hinter der Zie-

gelei; Behlower Heide Busch! Fürstenwalde: Schweinebraten

Golenz! Triebel : (Windmühlenberg bei Zibelle Pauli.) Gu-

ben : Stadtheide zw. dem Heidekrug nnd den hohlen Bergen

Thal heim!

Monotropa Hypopitys L. Neustadt-Eberswalde : Beim grossen und

kleinen See Buchholz!!
Ligustrum vulgare L. (Dessau: Saalberge 0. Engel.)

Vincetoxicum album (Mill.) Aschs. Am 2. Juni beobachtete ich auf

den Piepenbergen bei Nauen alle 3 von Prof. Ir misch im Heft I.

abgebildete Formen der Corona staminea ; 2 mit je einem oder

je zwei Zwischenzähnen, wie Ja c quin sie abbildete. (Vergl.

Heft I. S. 52.) Bei 3 sind auch bei uus die Blüthen grösser,

die Blätter breiter.

f Asclepias syriaca L. Potsdam: Pfaueninsel Bolle. Landsberg:

Beim Landarmenhause Gontz!
Vinca minor L. Prenzlau: Dedelow Seel!

Limnanthemum Nymphceoides (L.) Lk. Spandau: Unterhalb Schild-

horn Jahn.

G. Cruciata L. Schwedt: Niederkränig Bath.

G. campestris L. Sorau: Waldwiesen Finger.

G. ciliaia L. Magdeburg: Westerhüsen 1852 Rother.

Erythrcea linariifolia (Lmk.) Pers. Chausseegraben zw. Arneburg

und Sänne 0. Engel.

f Collomia grandiflora Dougl. Sanssouci in der Nähe des Mauso-

leums 0. Reinhardt!!

f Omphalodes verna Mnch. Oranienburg: Liebenberger Park!!

Nauen: Königshorster Amtsgarten H. Schulze I. !

Nonnea pulla (L.) D. C. * Magdeburg: Diesdorf gelb blühend 1834

Rother!

f Synipltytlini asperum Lepeehin (asperrimum Donn.) Zierpflanze

aus Kaukasien, verw. * Potsdam : Pfaueninsel 0. R e i n h a r d t

!

Bolle.
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t Eehium violaceum. Die Heft I. S. 16 unter diesem Namen auf-

geführte Pflanze ist E. plantayineum L.- E. violaceum L. ist eine

zweifelhafte Pflanze ; vgl. meine Flora I. S. 444.

Pulmonaria offtcvnalis L. Zerbst: Sehlossgarten früher Rosen-
b a u m. Loburg : Park von Göbel Rosen b a u m. (Naumburg :

Briesnitzgrund Bamitzü.) Guben: Wilschwitz; zw. Grano und

Drewitz Gallee! Neuzelle: Haselgrund bei Siehdichiim Gallus;

dagegen beruht der in meiner Flora (I. S. 445) angeführte Stand-

ort: Dielowei Berge auf einem Schreibfehler.

P. angrtstifolia L. Zerbst: Friedriehsholz bei der Wirthschaft R o-

senbau m.

Mgosoüs palustris (L.) With. c) hirsuta A. Br. Potsdam: Havel-

ufer bei Babersbergü an der GriebnitzU

.1/. tiloatica Ehrh.) Hoftm. *Barby: Busch hinter Lödderitz gegen

Kühren hin Rother! b) alpestris Schmidt (als Art.) * Pots-

dam: Sanssouci verw. 0. Reinhardt!! * Oranienburg : Lieben-

berger Park venv. 0. Reinhardt!!
M. xpars-iflora Mik. *Barby: Zw. Kl. und Gr. Rosenburg Roth er!

Berlin: Seegersehe Molznltilz verw. Bolle.

Solanum nigrum L. il) humile Bernh. (als Art.) (Dessau : Schutt-

haufen hinter Nbacks Garten 0. Engel! Potsdam: Kl. Glie-

ni.k.- O. Reinhardt. * Berlin: Lietzow ISO!» W. Müller.

Sommerfeld: An der Lttbst in Gassen Weise! Guben: Am
Werderthor 'I' ha 1 h <-i m.

'losum (L.) Lmk. b) alatum Mnch. (als Art.) (Dessau: Schlan-

gengrabe 0. Engel.) Frankfurt: Schiffersruh .Tank!
v S. citrilllifnliuill A. Br. Zierpflanze aus Texas, verw. * Kot-

bos: Branitz auf Kartoffelfeldern Fürst Pückler (Prof. Koch)
•Boitzenburg Zander! (Auch bei Kreuznach schon vor meh-

rexen Jahren verwildert gefunden.) i

'. Nicandra physaloidee (L.) tJa-rtn. * Potsdam : Türkshof 0. Rein-
hardt!! Xaiien: Krämerpfuhl 0. Reinhardt!.! *Küstrhr:

Wälle Bnbach.
Alkekengi L. * Sommerfeld: Merke Zibelius!

Verbascum nigrum I.. 'Sommerfeld: Lubstgrund oberhalb <\rv

I. wnbahnbrücke bei der Liebsger Mühle weissbl, 0, Reinhardtl!
V. tAapqform X Lychmtis. "Potsdam: Babersberg ( >- Rein-

hardt!! Banmgartenbrtick Körnicke.
V. thapnfornu X nigrum. * Potsdam: Sanssouci anweil der Wind

tnüble K o r ii i e |. «..

I'. phoenictum I-. ' Barbj : Zw. Rosenburg u. Lödderitz Rother!
Loburg: Bomsdorf; zw. Schweinitz und Qloina Rosenbi
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*Neuhaldensleben : Neuenhofe Torges. * Berlin: Friedrichshain

(verw.) v. Jasmund-und 0. Reinhardt!! Pforten: Schloss-

garten 1858 einzeln (verw.) G-allus.

V. thapsifornie X Blattaria. * Potsdam : In einer Lehmgrube nördL

von Neu-Bornstedt 0. Reinhardt!!

Scrophularia alata Gril. b) Neesii Wirtg. (als Art.) * Berlin: Tem-

pelhof Bolle. Buschkrug!! * Sommerfeld: Hornbuden 1859

Bagnitz!

f S. vernalis L. (*Wörlitz zw. dem Stein und dem Amtshofe Fick.)

Zerbst: Vogelheerd früher; jetzt auf dem Aukuhnschen Kirch-

hof Rosenbaum. Magdeburg: Auf einer Holzstrecke des Wer-

ders E beling.

Antirrhinum Orontium L. (Oranienbaum 0. Engel. "'Dessau: Al-

ten 0. Engel!) Zerbst: Vor dem Breitenstrassenthor Rosen-
baum. Schwiebus: Schönfeld Golenz! Sorau: Aecker südl.

der Stadt Finger. (* Naumburg G-allus !!) Triebel Weise!
(Zibelle Pauli. Muskau Weise.) * Königsberg: Nordhausen

Schade jun.

!

f Linaria Cymbalaria (L.) Mill. * Potsdam: Nauener Brücke

GentzU * Strausberg: Park in Garzau 0. Reinhardt!! Pfor-

ten: Schlossgarten C lernen. Guben: Weinberge Thalheim.
L. Elatine (L.) Mill. Triebel: Gebersdorf Pauli; Zelz ; Buch-

holz Weise! Guben: Zw. dem Neissedamm und Schenkendorf

Bsenitz.

f L. bipartita (Vent.) Willd. * Berlin: Treptow beim Park Berg.
* Guben: Bei der Gasanstalt Bsenitz!

L. arvensis (L.) Desf. z. Th. Berlin : Hinter Nieder-Schönhausen

Jahn. Schönfeld Golenz.
L. minor (L.) Desf. Guben: Unterhalb des Neissedamms beim

Turnplatz Thalheim! *Arnswalde: (Schönwerder) Warns-
torf! Prenzlau: Blindow Becken.

Limosella aquatica L. *Barby: Zw. Rosenburg und Lödderitz;

Breitenhagen Rother. * Potsdam: An einem Pfuhl beim Rui-

nenberge früher A. Winkler I. Köpnick : Wernsdorfer See

Jahn. Triebel: (Zibelle Pauli.) Prenzlau: Wittenhof Becken!
Digitalis ambigua Murr. * Spandau: Hasselwerder im Tegelschen

See Kirchner.

Veronica latifolia L. *Barby: Saaldamm bei Rosenburg und der

Werkleizer Mühle Rother. Oranienburg: Liebenberg 0. Rein-

hardt!! Nauen : Kirchhof in Wernitz ;
Kirchhofmauer in Dy-

rotz Grantzow! Guben: Drenziger Berge Gallee!

V. longifolia L. Guben: Neisseufer Thalheim! Gallee.
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V. prcecox All. *Burg: Külzauer Mühle Deicke! * Neuhaldeus-

leben: Zw. Hundisburg und Dönnstedt Eother. *Stassfurt:

Hecklingeu R o t h e r.

V. persica Poir. *Sorau häufig Finger, so beim Eilplatz Bas-

nitz!! und bei der Fleischerwiese Bsenitz. Triebel; (Zibelle)

Weise! * Schwedt : Grabow Rüdige r

!

Pedicidaris silcatica L. Sorau Finger. Ob. Ullersdorf Starke.

Guben: Klosterbusch; Essberge; hinter Wilschwitz Gallee.

Mdampyrum cristatum L. * Potsdam: Königl. Eichenwald bei Uetz

Th. Spicker! *Sorau: Ob. Ullersdorf in der Nähe des Neu-

teichs Stark e

!

M. arvense L. * Königs-Wusterhausen C. Bon che. * Sorau: Fel-

der der Domaine Starke. :,: Krossen: An der Chaussee nach

Frankfurt Golenz! * Guben: Grundvorwerk Thalheim.
Orobanehe caryophyllacea Sm. * Nauen : Kirchhof zu Wernitz

G-rantzow! *Küstrin: Frauendorfer Berge bei Göritz Alisch!

•Mohrin: Schlossberg Schade! (*Garz: Schrei Sc eh aus.)

Phelipaa ramosa (L.) C. A. Mey. "Angermünde: Stolpe See-
haus!

Lathrrca Squamaria L. :

' Wittstocker Heide Jahn. Libei'ose

:

Stockshof Bus cli! * Berlin: Buch Jahn. * Sorau: Am Fuss

des Bückenberges Weise; Frauenhecke Finger; Droskau

Weise. * Neuzelle: Oberschlauben - Mühle Gallus und Leh-
111 a n n.

t EUshohia Pabrinii (Lepechiu) Gke. * Berlin: Moabit Ritter.

Treptow Jahn.

Mentha süvegtria L. * Potsdam: Arn Waldhäuschen zw. Neuendorf

und dem Stern (verw.) 0. Reinhardt!! * Oranienburg : Zer-

penschleuse .Jahn. * Fürstenwalde: Schweinebraten (wild?) Go-
lenz! * Berlin: Buch Jahn, b) viridis L. (als Art.)

:):

Neuzelle:

Am ( >derrande G <> lenz!

M. Pulegium E. *Barby: Breitenhagen Rotherl *Lenzen: Len-

zerwische K il li 1 in e y.

. a nihil,u E. (iL Ausstich neben der Berliner Eisenbahn

unweit dei Biederitzer Busches einzeln Ebelingl
mim trulgari E. "Buckow Jahn. * Mohrin: Schlossberg, weiss-

blühend Schädel
// cviuüi» E. * Potsdam: An dem (jetzt völlig unkul-

tirirten) ii'il. Ufer der Griebnitz östl. von Türkshof 0. Rein-
'MUncheberg: Kirchhof Jahn. *Land berg: Kirch-

hof an der I nach Wepritz G-entzl

/ dum maculatum E. ' Pritzwali .- < liesensdorf K uhlmey. 'Lenzen:
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Lanzer Hopfengärten; Birkholz Kuhlmey. * Wittstock

Kuhlmey. *Freienstein Ludwig. *Lübben: Krimnitz Lucas.

*Liberose: Viewegs Garten Busch! *Sorau Finger.

L. Galeobdolon (L.) Crtz. * Oranienburg : Zerpenschleuse Jahn.

*Wittstocker Heide Jahn. *Liberose: Stockshof Busch! * Ber-

lin: Park in Buch!! *Sorau: Todesthal!! Frauenhecke Finger.
* Sommerfeld : Lubstgrund bei der Pannottschen Fabrik ! !

* Gu-

ben: Klosterbusch Gallee.

Galeopsis pubescens Bess. *Königs- Wusterhausen C. Bouche.
*Schwiebus: Schönfeld Golenz! *Sorau Finger. * Stras-

burg: Am See Seel! * Landsberg: Logenhof Gentz!
Stachys germanica L. *Zerbst: Hinter Trebnitz ; Nieder-Lepte am

Wege nach Hohen-Lepte Rosen bäum. * Barby : Gr. Rosen-

burg am Buscheingange Roth er! * Mohrin: Schlossbei'g

Schade!
S. arvensis L. (* Oranienbaum ; Gremin 0. Engel.) *Stassfurt:

Nach Bernburg hin Rot her. * Gardelegen: Trüstedt Torges.

* Triebel: Gr. Särchen sparsam Pauli.

S. annua L. * Magdeburg: Bei der mittleren Eisenbahnbrücke

Ebeling. *Schwiebus: Birkholz; zw. Mühlbock und Möstchen

am See Golenz! *Krossen: Steinbach; Deutsch-Nettkow Go-
lenz. *Küstrin: Kirchhof in Zechin Gallus! *Prenzlau:

Baumgarten Becken!
Sideritis montana L. * Magdeburg: An einer feuchten Stelle des

Kommandantenwerders in der Nähe der mittleren Eisenbahn-

brücke einzeln (Aug. 1860) Ebeling! Das Vorkommen cha-

rakterisirt sich zunächst als eine durch Anschwemmung des Eib-

stroms erfolgte Ansiedelung, wie schon die Gesellschaft von Alys-

sum montanum und Stachys annua, welche, wie Sideritis Bewoh-

ner trocknen steinigen Bodens, am beschriebenen Standorte sehr

überraschen müssen, beweist. Woher diese Kolonie stammt, ist

freilich ungewiss, da Sideritis montana im Flussgebiet der Elbe

nirgends mit Sicherheit bekannt ist; die Angabe von Sprengel
Hornburg und Ebc-rsrode im Mannsfeldischeu wird von Garcke
in seiner Flora von Halle gewiss mit Recht als sehr zweifelhaft

hingestellt. Der nächste sichere Standpunkt ist in Unterösterreich
;

Exemplare von der Briel bei Baden sind etwas kleiner und stär-

ker behaart als das mir von Ebeling mitgetheilte Stück einer

grossen (17*0 buschigen Pflanze. Ob sie an der bezeichneten

Stelle sich halten wird, ist abzuwarten.

Chceturus Marrubiastrum (L.) Rchb. * Zerbst Rosenbaum. * Barby:
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Gr. Rosenburg Rother! * Lenzen: Mittelhorst Kuklmey. Be-

renheider Ziegelei Jaap. * Sommerfeld : Hinkau Bnenitzü
*Neuzelle : Wellmitz Gallus.

Scutellaria hastifolia L. *Barby: Breiteuhagen Roth er. * Len-

zen: Lanzer Hopfengärten Jaap. * Guben: Vor Schöneich

Gallee!

Brunella grandiflora (L.) Jacq. *Buckow; Jahnsfelde Jahn.

Tritntalis europcea L. * Zw. Koswig und Roslau Schwabe.
(* Dessau: Bergenbusch Herzogin Friedrike von Anhalt, nach

Schwabe a. a. 0. S. 17. * Ruhland: Waldhof bei Grünewald,

nicht : Guteborn H. Müller II.) * Sorau : Stadtheide ; Rücken-

berg Finger. * Neuzelle: Beerchenheide bei Siehdichum Busch

,

Gallus. *Arnswalde: (Zachaner Kiefernwald) Warnstorf!

Anagallis arvensis L. a) phoenicea Lmk. (als Art.) *Drebkau:

Laubst weissblühend H. Müller IL! b) coerulea Schreb. (als

(Art.) * Potsdam: Bornstedt Boss! *Küstrin: Gärten in Ze-

chin Gallus.

Glaux maritima L. * Storkow: Marstall Laut seh.

Amarantus retrqflexus L. *Burg: Kirchhof De icke! *Nauen:

Lietzbw Grantzow! *Straupitz; Drehnow bei Peitz Lucas.

Bei Berlin ist diese Art so verbreitet, dass ich dieselbe mit 0.

Reinhardt sogar in der Dachrinne eines Hauses der Brunnen-

strasse sah. * Sehwiebus: Schönfeld Go lenz. *Krossen: Krämers-

born Golenz! * Neuzelle: Hinter der Brauerei Gallus. *Prenz-

lau: Schönwerder Becken.
Salsola Kali L. * Genthin: Derben Wohlfarth; Zw. Parey und

Ferchland Schramm. *Küstrin: Tschernow Alisch!

t Chenopodium Botrys L. (* Dessau: Schutt hinter dem Luisium

0. Engel!) *Burg: In einem Garten vor dem Neuen Thor 1859

Deicke!

C. urbicum L. * Magdeburg: Glindcnbcrg Ebeling. *Potsdam

Zehlendorf 0. B e i n li ardtü * Spandau : Tegel BolJ e. *Trebbin

GhrSben Grantzow! *Schwiebuß: Schönfeld Golenz! *Sorau
F i n g e r,

C. fieifolium Sin. 'Nauen: Auf Schutt bei der Bauptgrabenbrücke
A. Braanü * Berlin: Brandenburger Kommunikation Molle.

Bndower Wie • n B e j m a unll

C. OpuUfüliunL Schrail. * liarby : Or. Rosenburg; Tornitz Rot her!

leburg: Glacia voi dem [Jlrichsthor und beim Pionier-

i
• mg platz n a rl m a n d I

nmm L. *Potsdam: ftftthlenberg 0. Reinhardt!! am
Wii.ip.irk 0. Reinhardt 'Nauru: Kramerpfuhl!! 'Liberose:

12 *
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Gärten (mit b) acutifoliurn Kit. (als Art) Busch! * Berlin:

Badbrücke Ritter. * Schwiebus:. Schönfeld Golenz! *Sorau:

Ob. Ullersdorf Starke. * Pforten; Datten Clemen.

Atriplex nitens Schk. *Buckow: Obersdorf Jahn.

Rumex sanguineus L. *Nauen: Dechtower Heide H. Schulze I. !

*Drebkau: Schlossgarten Holla! *Sorau: Todesthal 0. Rein-

hardt!! (* Naumburg: Briesnitzgrund ! !) *Arnswalde: (Sandower

Busch) Warnstorf!

f Oxybaphus nyctagineus (All.) Sweet. *Lübben: Weg zum Rago-

wer Weinberg Lucas! * Guben: Bei der Gasanstalt Bsenitz!

Thesiitm intermedium Schrad. *Burg: Grabauer Busch am Königs-

weg Deiche! * Potsdam: Wiesen bei Eiche Boss! *Dreb-

kau: Steinitzer Berge H. Müller II! * Berlin: Südrand der

Jungfernheide A. Braun! '^Frankfurt : Zw. Boossen und Sie-

versdorf; Georgenthal Jahn. *Buckow Radig! (*Garz:

Schrei Seehaus.)

T. alpinum L. *Burg: Bürgerholz am Gestell No. 8. Deicke;
zw. Station Güsen und Hohenseeden D ei cke und Wohlfarth

;

östl. der Chaussee zw. Hohenseeden und Pärchen Wohlfarth.

T. ebracteatum Hayne. *Burg: Grabauer Busch zw. Madel und

Bolzun Deicke und Wohlfarth. * Guben : Papstberg hinter

Einbecke Gallee! Kaltenborner Berge Bsenitz.

Tithymalus dulcis Scop. *Barby: Breitenhagener Busch Rother!

T. paluster (L.) Kl. und Gke. *Zerbst: Schöneberge unterhalb

Steckby Rosenbaum. *Sorau: Vor Marsdorf einmal Wink-
le r II.

Mercurialis perennis L. * Templin : Am Kanal häufig ; Kirchenheide

F. Peck. *Liberose: Stockshof Bus ch! *Sorau: Frauenhecke

Finger. * Neuzelle: Oberschlaubenmühle Gallus.

M. annua L * Tangermünde Sander. * Gardelegen Torges.
(*Marnitz Römer (Boll.) *Sorau: Niedervorstadt selten Fin-

ger. * Pforten Clemen.
Salix pentandra L. * Oranienburg: Grüneberger Zoll!! Rohr-

trappe bei Grüneberg!! * Berlin: Buch Jahn.

Echinodorus parnassifolius (L.) Englm. ist nach C. Bouche um
1810 von seinem Vater bei Berlin im Saupfuhl gefunden worden.

Scheuchzeria palustris L. *Nauen: Moospfuhl bei Perwenitz H.

Schulze I. ! * Neuzelle: Zwischen der Unterschlauben- und Kie-

selwitzer Mühle Gallus. * Arns walde häufig Warnstorf!
Potamogeton alpinus Balb. * Rhinow: Torfgräben bei Prietzen W
Paalzow! *Drebkau: Graben bei der Gulitza Holla!
* Schwiebus: In der Schwemme bei der Kuppermühle Golenz!
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*Sorau: Bäckermühlteich Finger. Ob. Ullersdorf Starke!
*Buckow: Pritzhagener Mühlteich Jahn. * Biesenthal Jahn.

P. gramineus L. *Sorau: Ob. Ullersdorf Starke! * Guben: Deu-

lowitzer See Thal he im!

P. acutifolius Lk. *Drebkau: Miihlteich Holla! * Guben: Lachen

zw. d. Neissedamm und der Tsehernowitzer Vorstadt Thalheim.
* Strasburg : "Wilsikow Becken!

P. obtusifolius M. u. K. *Sorau: Ullersdorf Starke. *Triebel:

(Teiche bei Zibelle Pauli.)

P. mucronatus Sehrad. * Landsberg: Kuhburg Gentz!
P. trichoides Cham. u. Schi. *Nauen: Viehtränke bei Wernitz

Grantzow! Graben zw. Mangelhorst und dem Lindholze H.

Schulze L!

P. marinus L. *Prenzlau: Ukersee Dufft!

Zannichellia palustris L. *Burg: Ihle Deiche! *Egeln: Hake-

born im See D e i c k e !

Sparganium minimum Fr. *Schwiebus: Friedrichsläsgen Golenz!

Arum maculatum L. *Zerbst: Repkuhnsche Garten Rosen bäum.
Orchis Rivini Gouan. * Oranienburg : Zw. Nassenheide und dem

Grüneberger Zoll 0. Reinhardt!! *Drebkau: Leutheuer

Wiesen H. Müller IL! * Zossen: Nach Gr. Machcnow hin

Bolle 'Strausberg: Zinndorf Schade.
0. coriophora L. *Zerbst: Fassweg nach Bone; Polenzko Ro sen -

bauin. *Rhinow: Möllnitz-Wiese bei Gülpeund Kreuzwinkelbucht

bei Prietzen W. Paalzow! *Nauen: Krankenkoppel bei Kö-

nigshorsi II. Schulze I. ! *Liberose: Münchehofe Busch!
•Pforten: Kunnneltitzer Wiesen Giemen.

O, laxiflora Link. *Barby: Beim Lödderitzer Friedhof Rother.

*Perleberg: Burghagen Kublmey! * Oranienburg: Schwante

.1 ahn.

0. aambucina L. *Sorau: Rain zw. Lohs und dem Dringeisberge

Pin

Ptatcmthera viridis (L.) Lindl. (•Ruhland: oichl Guteborn, sondern

Grünewald am Sellaer Wege II. Müller II.) *Triebel: Haasel

Uanthera SSphophyllum (L.) Bcbb. lil. (•Muskau Pauli.)
('. rubra L.) Sich. *Templin: Buchheide am Teufelsgarten F.

Peck. "Nauen: Bredower Poral 0. Reinhardt!! Krämerpfuhl

niii<T den Eichen Gramke, Peters! * Kotbus: Stadtforsl II.

Müller II I» 81 n lorl Todesthal bei Soran (Heft I. S. 21)

•
i eichen.)

I. Rii h ' Win tocker Heide .1 a Im. * Übe-
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rose: Alte Schloss im Stockshof Fräul. M. v. d. Schulenburg,

Busch! * Sorau: Wald Finger. * Neuzelle: Zw. der Brems-

dorfer Mühle und Siehdichum Gallus.

Spiranthes spiralis (L.) C. Koch. *Drebkau: Wintorfer Wiesen

H. Müller IL! * Storkow früher Lauts eh. * Sorau : Wald-

wiesen Finger. *Triebel: An der Lauka bei Zelz Weise!

Liparis Loeselii (L.) Rieh. *Zerbst: Am Wiesengraben vor der

Strinumer Grenze früher Rosenbaum. (* Garz : S chrei S e e

-

haus.) *Arnswalde: See hinter der Stadtziegelei Warn st orf!

Cypripedium Calceolus L. * Neuzelle: Haselgrund bei Siehdichum

Gallus!

Iris sibirica L. *Zerbst: Gutswiesen bei Polenzko Rosen bäum.

Leucoium vernum L. *Zerbst: Jütrichauer Busch gegen Luso

hin Rosenbaum.
Polygonatum officinale All. *Liberose: Gustelsberg im Stockshof

Busch! * Zossen: Gr. Machenower Weinberg Bolle. *Schwie-

bus: Am Westrand des kl. Nieschlitz-Sees Golenz. *Münche-

berg: Jahnsfelde Jahn.

f Tulipa silvestrish. * Sorau: Lustgarten; Grasgärten der Nieder-

vorstadt Finger.

Lilium Martagon L. * Neuzelle: Linkes Schlaubeufer unweit der

Kieselwitzer Mühle Gallus.

Ornithogalum umbellatum L. *Zerbst: Zw. Trebnitz und Töppel

viel ; Nuthaer Feld einzeln Rosenbaum. * Oranienburg : Schloss-

garten 0. Reinhardt!! *Nauen: Wernitz Grantzow! *Li-

berose: Grasgärten; weisse Berg; Galgenberg Busch! * Ber-

lin: Zw. Rixdorf und Treptow Jahn. * Sorau: Dr. Nürnbergers

Kiefer Weise; Weg nach der Krätelschäferei sehr selten Fin-

ger. * Pforten: Kleegarten Giemen. *Triebel: Tzschacksdorf

Weiss! * Guben: Dietrich; Lubstwiesen; Kirchhof Gallee!

*Landsberg: Zw. Hopfenbruch und der Goldbeck Gentz!

t 0. nutans L. *Zerbst: Vogelheerd Rosenbaum. *Barby:

Rosenburger Busch Peckmann, Rother! * Magdeburg: An
der Schrode bei Gummerts Garten E b e 1 i n g. * Park in Erx-

leben Riedel!

f Scilla amoena L. * Guben: Gärten in Germersdorf Gallee!
* Neuzelle : Seminargarten B se n i t z

!

Gagea saxatilis Koch. *Barby: Rosenburg auf der hohen Grube

Roth er! * Neuhaldensleben : Zw. Hundisburg und Dönnstedt am
linken Beverufer und Olveufer; Hühnerküche Torges! * Pots-

dam: Chaussee diesseit Neu-Geltow 0. Reinhardt! beim baye-

rischen Häuschen Dufft, 0. Reinhardt; Südrand der Pirsch-
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heide; Baumgarteubrück 0. Reinhardt! Nachdem diese Pflanze

nun an zahlreichen Standorten in nicht allzugrosser Entfernung

von den Kgl. Gärten wirklich wild beobachtet ist, kann ihr Auf-

treten in grosser Zahl in den Wegen beim Neuen Palais, wo

sie sich auf sehr günstigem Boden reichlich vermehrt und jähr-

lieh weiter ausbreitet, nicht mehr befremden.

G. minima (L.) Schult. * Roslau : Diesseit der blauen Berge 1859

O. Engel! *Neuhaldensleben: Zw. dem Papenberg und der

Kalvörder Chaussee Torges.

G. silvatica (Pers.) Loud. * Potsdam: Baumgarteubrück O.Rein-
hardt! *Drebkau: Schlossgarten Holla. * Berlin: Thiergar-

ten bei Bellevue W. Müller!! * Pforten: Weg nach Jeser

C lernen. * Guben: Weg nach Schöneich Gallee!

Allium acutangulum Schrad. * Guben: Lubstwiesen Gallee!

A. fallax (Don) Schult. *Burg: Grabauer Busch 1859 Deicke!
* Treuenbrietzen : Anhöhen an der Chaussee bei Rietz; vordere

Walkmühle Pauckert! * Neustadt-Eberswalde: Bornemanns-

pfuhl B u c h h o 1 z

!

A. Scorodoprasum L. (* Dessau: Sieglitzerberg 1859 0. Engel!)

*Zerbst: Vor dem Heidethore links an der Stadtmauer und An-

kuhnsche Kirchhof Rosenbaum.
f Muscari racemosum (L.) Mill. * Potsdam: Neue Palai* 0. Rein-
hardt! (nicht botryoides (L.) Mill., wie Heft I. S. 22 aufgeführt

ist.) *Berlin: Charlottenburger Schlossgarten W. Müller und

0. Reinhardt!!

Colchicum auctumnale L. * Berlin: Bei den Fuchsbergen 1858 Be rg.

Juncus filiformis L. * Berlin: Wiese nördl. vom ehemal. Charlotten-

burger Chausseehause Jahn!! *Triebel: Zw. Drehne und Tsche-

ren Weise; Tzschacksdorf Weiss! (Zibelle Pauli.) *Guben:
Rechtes Neisseufer bei Schenkendorf Baenitz.

J. atratw Krock. *Barby: Zwischen Rosenburg und Löddcritz

Rothr r.

J. Gerardi Loisl. *Nauen: Am Steige nach Bredow 0. Rein-
hardt!!

J. Tenagea Ehrli. * Potsdam: Havelufer südl. vom Babersberg!!

'Nauru: Pfuhl bei Wernitz nach Sclilabrendorf hin Crantz ow!

"Bona: Knnzendorfer Pfarrteich früher Finger. *Triebel:

Nach Zibelle bin ''und in Zibelle.) Pauli; zw. Gebersdorf und

Bnkoka; Zihnsdorf Weise! Tzschacksdorf Weiss!
Cladium MarincuH (L.) R. Hr. * Naiien : Meistei-koppcl hei Königs-

hor-t II. Schulze I! *Schwiebas: Westseite des kl. Niesch-

ütz-Sees G o le ii

:
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Rhynchospora alba (L.) Vahl. * Sorau : Ullersdorf Starke! *Trie-

bel: (Zibelle Pauli.) Zw. Tzschacksdorf und Bernsdorf Weiss.
•* Arnswalde : See hinter der Stadtziegelei Warnstorf!

R. fasca (L.) R. u. Schult. *Triebel: (Quolsdorf P auli.) Zw.

Tzschacksdorf und Bernsdorf Weiss!
Heleocharis ovata (Rth.) R. Br. * Triebel: (Frenzeis Teich in Zi-

belle Pauli.)

Scirpus pauciflorus Lightf. * Triebel : (Frenzeis Teich in Zibelle

Pauli.)

S. Taberncemontani Gmel. *Trebbin: Wittstock Bolle. * Neustadt-

Eberswalde: Kleine See Buchholz!!
S. Holoschoetais L. * Magdeburg: Zw. Gerwisch und Lostau Tor-

ges. * Fürstenwalde : Am Wege zw. Biegen und Neubrück

Golenz!
S. radicans Schk. Diese Pflanze, obwohl von einem innerhalb

des Gebiets gelegenen Standorte zuerst beschrieben, scheint zu

unseren seltensten zu gehören und war, wie die ebenfalls von

Schkuhr beschriebene Elatine triandra, bis vor Kurzem zu den

zweifelhaften zu rechnen. Bei * Guben, wo Rabenhorst sie

schon angab, ward sie im Herbst 1860 von Thalheim! wieder-

gefunden, und zwar am rechten Neisseufer oberhalb der Eisen-

bahnbrücke. Da sie auch bei Görlitz an der Neisse zahlreich

wächst, möchte sie noch an mehreren Punkten der Neisseufer zu

finden sein. Der Ruthe'sche Standort: ,.Am Bober zw. Guben

und Krossen" ist wieder aufzusuchen ; etwa in der Gegend von

Bobersberg? An einem ganz neuen Standort fand sie H.Ilse:

*Im Oderbruch zw. Zehden und Hohensaaten!

Eriophorum gracile Koch. *Nauen: Moospfuhl bei Perwenitz H.

Schulze I.! * Arnswalde Warnstorf!
Carex dioeca L. * Sorau : Ob. Ullersdorf Starke. (* Muskau

Pauli.)

C. capitata L. S. dies Heft S. 137.

C. pulicaris L. * Sommerfeld : Gablenz bei der Kirche Bsenitzü
* Triebel: (Vor Quolsdorf Pauli.) Zw. Tzschacksdorf u. Berns-

dorf Weiss!

C. cyperoides L. * Triebel: (Frenzeis Teich in Zibelle Pauli.)

Tzschacksdorf Weiss!
C. teretiuscula Good. * Oranienburg : Rohrtrappe bei Grüneberg!!

*Nauen: Dechtower Heide H. Schulze I.! * Berlin : Torfstich

nordöstl. Franz. Buchholz!! *Triebel: (Zibelle Pauli.) * Neu-

stadt-Eberswalde : Theerofen Ratzeburg!

C. paradoxa Willd. *Köpnick: Süsse Grund Bolle; Woltersdorf
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am Kalksee 0. Reinhardt! * Sorau : Mühlteich in Ob. Ullers-

dorf Starke! *Landsberg: Hiinmelstedt Gentz!

C. brizoides L. *Magdeburg: Grünewalde Torges. *Burg:

Deichwall 1859 De icke! * Sorau: In der Schlucht beim Rau-

tenkranz B a? n i t z ! ! üllers dorf Starke.

C. c&spitosa L. * Oranienburg :„ Rohrtrappe bei Grüneberg!!

?Nauen: Lindholz H. Schulze I. ! *Berlin: Zw. Treptow und

dem Eierhäuschen!!

C. Umosa L. *Nauen: Moospfuhl bei Perwenitz H. Schulze I. !

* Arnswalde W arn s t o r f

!

C. siipina Wahlenb. * Potsdam: Lindstedt 0. Reinhardt. Wein-

berg bei Fahrland Th. Spieker. *Nauen: Chausseegraben zw.'

Dyrotz und Rohrbeck Grantzow!
ontana L. *Neuhaldensh3ben: Forstort „Sandkuhlen" zw. dem

Papenberg und dein Exercirplatz Torges!
C Itu/niUs Leyss. * Magdeburg: Schnarsleben Torges.

C. digitata L. * Potsdam: Abhänge diesseit Nikolskoeü Babers-

bergü *Libcrose: Stockshot" Busch! * Berlin: Park in Buch

3 i n der!! (* Naumburg: Briesnitzgrund Weise!!) * Sommer-

feld: Lubstgrund zw. der Pannottschen Fabrik und der Eisen-

bahnbrücke bei der Liebsger Mühle "Weise! *Triebel: (Zibelle

Pauli.) Tzschacksdorf Weiss.

C. silvatica Huds. * Zossen: Weinberg bei Gr. Machenow Bolle.

*Buckow: Pritzbagen .Jahn. *Arnswalde: Stadtforst Wams-
tnrf!

(. resicaria X riparia. * Potsdam: Gebüsch südl. vom Neuen Pa-

laie 0. Reinhardt!!

C nutans Host. *Zerbst: Badezer Teich 1820 Kurt Sprengel
nach Schwabe a. a. 0. S. 20. * Magdeburg: Am Graben hin-

ter den Heyrothsber^en l*.V.f Torfes.

cüiart von Sommerfeld (Heft I. S. 23) hat sieh nach An-

sieht der Exemplare als sanguinale L. erwiesen.

II oehloa odorata I. Wahlenb. *Berlin: Rummelsburg Jahn;
Treptow und dem Eierhäusclnn viel o. Reinhard!!!

den Daetylon (L.) Pers. ^Potsdam: Am hohen Ufer zwischen

igartcnbrück und der Petzower Ziegelei 0. Reinhardt!

ina Web ! A. Br. *Pot8dam: Bornstedter Teiche

boen! Mm kau: Zibelle Pauli.) *Küstrin: Sanssouci am
An fl Gei chmarer See (

I a 1 1 n s.

Calamagrostu neglecta (Ebrb.) Fr. Nauen: Koppeln R. spieker!

in ._//./ ' ir.iiiienliuiv : Lieben berger Park .1 :i li n .

0. Reinhardt!! "Liberose: Stockahof Buschl "Sorau: To



192

desthal Bsenitz. * Pforten: Hoh-Jeser Weise. * Guben: Klo-

sterbusch Thalheim; Essberge Gallee!

Stupa pennata L. *Burg: Am Parchauer See Deicke u. Wohl-
farth; (Elb-) Kähnert bei der Ziegelei H. Engel. * Genthin:

Weinberg bei Schlagen thin A. Schwarz lose. * .Rathenow:

Vieritzer Berge Hülsen, A. Schwarzlose. Milower Berge

A. Schwarzlose. *Schwedt: Zützener Vorwerk Rüdiger!

S. capillata L. *Neuhaldensleben : Beim Bierkeller 1859 Torges.

*Kalbe: Wartenberge Rother! *Potsdam: Golmer Berg Th.

S p i e k e r.

Avena pratensis L. * Spandau: Schildhorn Bolle.

A. flavescens L. * Potsdam: Kirchhof in Zehlendorf Schade.

*Nauen: Koppeln R. Spieker! *Köpnick: Wiesen am Wege
nach Glienicke Buchholz. * Berlin: Reinickendorf Jahn.

(* Muskau Pauli.)

Melica uniflora Retz. Neuhaldensleben: Hagen Torges. *Nauen:

Stadtforst R. Spieker, Grantzow! *Sorau: Am Fuss des

Rückenberges Bsenitz!

Poa dura (L.) Scop. *Barby: Werkleiz; Rosenburg; Breitenhagen

auf Dämmen viel Rother!

Glyceria distans (L.) Wahlenb. * Egeln: Hakeborn am See Deicke!
* Neustadt-Eberswalde Buchholz!

G. aquatica (L.) Presl. *Nauen: Wernitz Grantzow!
Festuca Myurus Ehrh. *Barby: Zw. Gnadau und Vorwerk Zeitz

Ebeling! * Potsdam: Vor Zehlendorf unweit der Chaussee C.

Bouche sen. ! *Schwiebus: Schönfeld Golenz!
F. sciuroides Rth. * Nauen: Wernitz Grantzow! * Berlin: Zw.

Mehrow und Blumberg; zwischen Lankwitz und Steglitz C.

Bouche sen.!

F. silvatica (Poll.) Vill. * Oranienburg : Schlossgarten!!

F. borealis (Trin.) M. und K. * Brandenburg : Wiesen zw. Wachow
und Gohlitz R. Spieker! *Nauen: An der Stadtforst R.

Spieker.

F. elatior L. b) ascendens Retz. (als Art.) *Burg: Detershagen;

Nachtweide; Wulfhagen Deicke!

Bromus racemosus L. * Spandau: Wiesen nach Picheisdorf hin !

!

* Nauen : Upstall bei Wernitz Grantzow!
B. commutatus Schrad. * Nauen: Wernitz am Upstall; Markau

Grantzow!
B. asper Murr. * Nauen: Bredower Forst!! *Sorau: Am Fuss des

Rückenberges B se n i t z !

f B. erectus Huds. * Potsdam: Sanssouci 0. Reinhardt!!
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Triiieum caninum (L.) Schreb. (* Naumburg: Briesnitzgrund!!)

* Sommerfeld : Lubstgrund bei Liebsgen !

!

Eli/mus europcms L. (* Oranienbaum Krause nacb Schwabe a.

a. 0. S. 16.)

f E. arenarius L. *Sorau: Teichdorf (ob noch jetzt?); Mildenau

Starke. *Triebel: Schlucht bei Zelz Weiss! Weise. *Vierra-

deu: Welseufer am Wege nach Kummerow Seehaus.

f Lolium multiflorum Poir. * Magdeburg : Ackerränder an der

Chaussee vor dem Ulrichsthor Hart mann ! * Berlin: Kleeäcker

bei Tempelhof 1859 Sekeppig!
Abies alba Mill. (*Ruhland H. Müller II.) * Spreinberg : Jessen

uud Gosda Doms.
Picea excelsa (Lmk.) Lk. * Sommerfeld : Dolziger Sumpf Baenitz.

* Pförtner Heide Baenitz, Weise.

Enaisetum Telmatea Ehrh. (* Naumburg: Quellige Gehänge der

Briesnitz unterhalb der Chaussee unweit des Probstei-Vorwerks

Baenitz!! (S. dies Heft S. 86).

E. silvaticum L. *Nauen: Krämerpfuhl 0. Reinhardt!! *Rheins-

berg: Braunsberg Jahn. *Liberose: Stockshof ; Behlower Heide

Busch! *Sorau: Bahnhof Baenitz; Wald Baenitz!! (* Naum-

burg : Briesnitzgrund Baenitz!! *Bobersberg 1859 O. Rein-
hardt! * Triebet : (Zibelle) ; Kenmitz ; Zelz; Teuplitz; Helms-

derf Weise. ^Arnswalde: (Bei der Schönwerdcrschen Ziegelei)

W a rn storf!

E. pratemc Ehrh. * Oranienburg : Schlossgarten O.Reinhardt!!
* tfenstadt-Eberswalde: Sommerfelde Buch holz.

Püularia globulifera L. *Drebkau: Zw. Golschow und Radens-

dorf 1859 Doms.
hyeopodium Selago L. * Potsdam: Römerschanze 1828 Morsch!

»Teapitz: Forstbaus Massow Frl. Hock! Die Heft I. S. 100

erwähnten, in Berlin zu Markte gebrachten Exemplare sollen bei

der Barnther Glashütte gesammelt sein.

L. armotinum I-. *Templin: Stempnitz F. Peak, * Liberose : Am
Bchwansee; amBadusch Busch. *Sorau: Am Fuss des Rücken-

bergei Bsnitz. "Zw. Buckow and Dreieichen 0. Reinhardt.
''Sommerfeld: In einer Sohluohl beim alten Kuckuk Bsnitz!

/.. inundcUum I.. * Mittenwalde: Gr. Besten ELelmrich. *Sorau:

ob. UUersdorf Starke. 'Pforten: Zw. der Roggschen undNeu-
ii i i i 1

1

1
<

• Clemen, Weise, *Triobeli Helmsdorf Weise! *Ncu-

Eber tralde: Torfschnppen beim kleinen See Buchholz.
L. Chametcyparittu» A. Br. *Spremberg: Jessen Doms!

iebus: Sohönfeld Golenzl •Sommerfeld: Bubnerbrücke

Vcrlmn.ii. -i. bot. \< i i Brand U, 18
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Bsenitz. *Triebel: Zw. Gr. Hennersdorf und Tzschacksdorf

Weise!
L. coniplanatim L. *Liberose: Burghof; Raduschberge ; Pulver-

teich; Kl. Liebitz Busch! *Schwiebus: Schönfeld Golenz!

*Sorau: Rückenberg Weise! * Schwedt: Grabower Heide Rü-

diger!

Botrychium rutaeeum Willd. * Spandau: Zw. Tegel und Herms-

dorf Jahn.

Ophioglossum vulgatum L. *Barby: Zw. Tochheim und Poleimühle

Roth er. *Burg: Zw. Löbekühn und Detershagen Wohl-
farth. * Oranienburg : Zw. Nassenheide und Grüneberger Zoll!

!

*Straupitz: Am Gr. Dutzendsee Lucas. *Liberose: Gustels-

berg im Stockshof Busch! *Sorau: Reinswalde Finger.

Osmunda regalis L. * Oranienbanrn am Bach Schwabe. * Dessau:

Gr. Kühnau Fick nach Schwabe a. a. 0. S. 20.) *Nauen:

Stadtforst an der Perwenitzer Trift R. Spieker, Grantzow!
und an den Rollbergen R. Spieker. *Sorau: (Zeipau am
Teichdamm) .Finger.

Onoclea Struthiopteris (L.) Hoffm. (* Naumburg: Briesnitzgrund,

schon 1858 gefunden, Bsenitzü Vgl. dies Heft S. 84, 85.)

* Sommerfeld: Stadtbusch an der neuen Promenade Bsenitz;

zw. Gassen und der Metzschmühle ; Hack-, Thomas-, Krebs-,

Brückmühle Weise; von der Liebsger Mühle (Baenitz 1859)

aufwärts ! ! bis zur Kutschmühle B se n i tz
;
(zw. der Eisenbahnbrücke

und der Pannott'schen Fabrik reichlich fructificirend Weise!!)

Blechnum Spicant (L.) With. * Treuenbrietzen : Rietzer Busch

Pauckert. *Triebel: Zw. Gr. Hennersdorf und Tzschacksdorf

Weise!
Asplenium Trichomanes L. (* Dessau: Golpaer Steinbrüche O.En-

gel!) * Neuhaldensleben : Felsen am rechten Beverufer zwischen

Hundisburg und Dönnstedt 1859 Torges! * Potsdam: Glie-

nicker Park an künstlichen Felsen, besonders auf Kalkblöcken

0. Reinhardt!! (* Naumburg: Briesnitzgrund Weise!!)
*Driesen: Bei Vordamm einzeln Lasch.

A. Ruta muraria L. (* Dessau: Georgium 0. Engel.) * Potsdam:

Mit Asplenium Trichomanes ! ! (Bisher nur hier im Gebiet anders

als in Mauerritzen beobachtet); Communs 0. Reinhardt.
* Zossen: Kirchhofsmauer in Gr. Schulzendorf Bolle! *Sorau:

Ob. Ullersdorf Starke. * Sommerfeld: Kirche zu Gablenz

Weise! (* Muskau : Alaunwerk Weis e.)

A. septentrionale (L.) Sw. (* Dessau: Golpaer Steinbrüche 1859 0.

Enge 1.)
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Phcgopteris polypodioides Fee. * Wittenberg : Kropstedter Wald
Pauekert. (* Ruhland: Guteborn H. Müller TT.) *Sommer-

feld : Gablenz Weise!
P. Dryopteris (L.) Fee. (*S«hJand: Guteborn H. Müller IL)

* Nauen : Krämerpfuhl . R e i n h a r d t ! ! * Fürstenwalcle : Wie-

senrand westl. von Schweinebraten Golenz! *Sorau: Ob.Ullers-

dorf Starke. Sommerfeld: Zw. Gassen und Gablenz links vom
Wege Weise! *Buckow; Jahnsfelde Jahn. * Biesenthal: Liep-

nitz-See Jahn. *Arnswalde: Stadtforst Warnstorf!
Aspidium Tkdypteris (L.) Sw. b) Rogccizianum Bolle. *Rhinow:

Prietzen W. P a a 1 z o w.

A. montanum (Yogier) Aschs. (* Ruhland: Thiergarten und Ro-

hacs bei Guteborn H. Müller IL)

A. cristatum (L.) Sw. * Nauen: Dechtower Heide H. /Schulz e I. !

* Luckenwalde: Schönefelder Busch Bolle. *Köpnick: Süsse

Grund Bolle. *Arnswalde Warnstorf!
Cystopteris frayilis (L.) Bernh. Der Standort: Stern bei Magde-

burg (Heft I. S. 26) zu streichen. * Berlin: Graben der Tege-

ler Chaussee jenseit des Artillerie-Schiessplatzes 0. Reinhardt
und von Jasmund! (* Naumburg : Briesnitzgrund Weise!!)

*Müncheberg: Jahnsfelde Jahn.

Zurückfuhruiig der Gattung Leersia Sw.

zur Gattung Oryza L.

Prof. Dr. A. Braun.

Hierzu Tafel IIT. A.

D in den Sümpfen des Spree und Bavellandes Reis wachet,

bt bisher trichl gesagt worden, wiewohl es der Sache nach längst

bekannt ist. Oryza clandestpna ist Dicht nur eine passende, son-

dern nach den angenommenen Regeln der Namengebung auch eine

berechtigte Benennung für ein inländisches Gras, das paturgemäss

dem zahmen Bei i Oryza sativa L.) geuerisch nicht getrennt wer-

den kann. I "n< i in .In 'l'hat bähen aucli diejenigen unter den äl

Autoren, welche dir.-- Ghra euer I über die allgemeine Be-

zeichnung „Gramen", anter der wir es /.. li. noch l>"i Ponte
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dera*) finden, erhoben und einer bestimmten Gattung eingereiht ha-

ben, C 1 a y t o n und Gronovius, mehr von richtigem Gefühl als von

scharfer Auffassung der Charaktere geleitet, dasselbe der Gattung

Oryza zugetheilt**). Linne, durch die kielartig zusammenge-

drückten Spelzen verleitet, welche er in seinem Sinne für einen

Kelch, nicht für eine Blume d. h. für Hüllspelzen, nicht für Deck-

und Vorspelze hielt, rechnet dieses Gras zur Gattung Phalaris,

die Aehnlichkeit mit dem Reise übrigens durch den Speciesnamen

oryzoides anerkennend (Spec. plant, ecl. I. 1753). Nachdem Linne
einmal von der richtigen Gattungsbestimmung abgeführt hatte, er-

kannten andere Autoren zwar bald die Verschiedenheit von Pha-

laris, aber die Zurückführung zur richtigen Stelle gelang nur in

soweit, als die von Phalaris getrennte Gattung in die Verwandt-

schaft von Oryza gestellt wurde. Achilles Mieg gründete für

das in Rede stehende Gras im Jahre 1760 die Gattung Homalo-

cenchrusi), welche von Haller.(stirp. Helv. a. 1768) und Pollich

(bist, plant. Palat. I. 1776 p. 52) aufgenommen wurde. Für die

Bezeichnung der Art hielt sich Pol lieh an den von Linne ge-

gebenen Namen. Weber (in Wiggers primitive Fl. Holsat. 1780)

glaubte den wahren, bisher übersehenen Gattungs-Charakter dieses

Grases gefunden zu haben, und setzte an die Stelle des Mieg

-

sehen Namens, den er kannte und anführt, den Namen Ehrhartia,

die Art als E. clandestina bezeichnend ff). Swartz endlich gab

*) Gramen paniculatum aquaticum, asperum, locustis planis et orhi-

culatis. Pontedera, conrpend. tabularum bot., in quo plantse in Ita-

lia nuper deteetae recensentur (1718) p. 57.

**) Oryza glumis carina hispidis. F. Gronov. Fl. Virg. (1739—43)

p. 153. Oryza altissima, glumis pendulis hispidis, foliis longis angustis

rigidis ; in paludosis inter Smilaces et Rubos Augusto invenienda.

Clayton No. 395. (Nach Gronov, ob richtig, will ich dahingestellt

sein lassen.)

f) Acta Helvetica, Physico-Mathematico-Anatomico-Botanico-Medica.

Vol. IV. (Basil. 1760) p. 307.

ff) Verum characterem hujus plantae huedum nullus dedit, quae

unicum exemphmi est graminis gynandri. Habitus, panicula nudata, om-

nino est Oryzae . . ., sed character diversissimus. — Stamina 3, fila-

menta brevissima apici germinis inserta. Weber 1. c. p. 64. Die Gy-

nandrie, durch welche Weber die Gattung Ehrhartia zu begründen

suchte, ist in Wirklichkeit nicht vorhanden. Die Täuschung mag durch

zufälliges Zusammenkleben der Theil'e an der getrockneten Pflanze ent-

standen sein.
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demselben Grase im Jahre 1788 den Gattungsnamen Leersia*),

dem auch Schreber. nachdem er die Gattung früher im ersten

Bande der 8. Ausgabe von Linne's genera plantarum (1789 p. 45)

Asprella (nach dem von Mieg angeführten italienischen Namen

AepereilaJ genannt hatte, im zweiten Bande desselben Werks (1791

p. 818) deu Vorzug giebt, fälschlich aber als Autor des Namens
Solander anführt, was ihm viel nachgeschrieben worden ist**).

Als Leersia oryzoides Sw. ist seither der deutsche Reis in alle

neueren systematischen Werke aufgenommen worden ; wenn ich ihn

der Gattung Oryza zurückgebe, so kann er natürlich als Art nicht

oryzuides heissen, wogegen der Weber'sehe Beiname clandestina,

der sich auf die oft in der Scheide des obersten Laubblattes ver-

steckt bleibenden Rispe f) bezieht, auch noch daran erinnern kann,

dase dieses Gras, die Charaktere der Gattung Oryza in versteckter

Weise an sich trägt. ,,Genus sequens hoc prsesenti interpretatur,"

s.i'_rt zwar Reichenbach (Flor. Germ, excur. I. p. 33) bei

Leersia. welcher Oryza nachfolgt. Es verhält sich aber gerade

umgekehrt, wie die nähere Betrachtung zeigen wird.

Das Aehrchen von Oryza sativa, so wie der anderen bisher zu

derselben Gattung gerechneten Arten, hat nur Eine Blüthe, einge-

Mttosmn von 2 spelzenartigen Hochblättern, von denen das eine

breitere, oft mit einer Granne versehene, kielartig zusammengefaltete

und von 5 Nerven durchzogene das Deckblatt ist, in dessen

Achsel die Blüthe steht, jetzt gewöhnlich palea exterior oder äussere

Deckspelze genannt ; das andere, schmälere, vom ersteren theilweise

.Nova genera et species plant, s. prodr. descript. vegetabilium etc.

gaae -uli itincre in Ind. occidcnt. anuis 1783— 1787 digessit. Holmiae,

Upssliae i I SaJboae 1788 p. 21. In der Flora Indiae occid.I. (1797) p. 129

findet sich die Erklärung des Namens: „Dixi in memoriam Jon. Dan.
Li rsii, celebrifl Florae Herbornenais auctoris, Qraminearum imprimia

ocnlatissimi Bcrutatoris." Schon früher ( 1782; hatte Hedwig (fund.

muscor. \'<\. II., p. 88 zu Ehren des Verfa* era der Flora von Herborn

eine Gattung von Moosen benannt, welche ersl später von Schreber
den jetzt b< liebten Kamen Enccdypta erhielt.

!>• 'i Irrthiim Nt dadurch ZU erklären, dass Swartz in dem

bten Werke mehrere 8 ol and ersehe Pflanzen, mit einem stein

bnet aufführt. Diese Bezeichnung hei auch das der Leertla ory-

i
• unmittelbar vorhergehende Saccharum polyetaehyon.

Selbst an Exemplar D mit vollkommener Rispe an der Spitze de

Halm finden -i< li noch vet teckte Seitenrispen in den Scheiden eines

oder zweier obei tcr Laabblätter versteckt
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umfasste und mit nur 3 Nerven versehene als Vorblatt*) zu be-

trachten ist, das dem (unmerklichen) Stiel der Blüthe selbst ange-

hört; es ist dies die sogenannte palea interior oder innere Deck-

spelze. Beide zusammen bilden das, was die älteren Botaniker die

Blume (corolla) der Gräser nannten. Oryza lässt keine den Ur-

sprung des Deckblattes überragende Verlängerung der Achse des

Aehrchens erkennen, so dass man auf den Gedanken kommen
könnte, die Blüthe nehme den Gipfel der Achse des Aehrchens

selbst ein, allein bei der verwandten Gattung Ehrharta Thunb. (na-

mentlich bei E. panicea) habe ich das Rudiment einer solchen Ver-

längerung gesehen, was die Annahme einer Gipfelblüthe hier, wie

bei allen anderen Gräsern, vielleicht die sonderbare Gattung Ano-

mochloa A. Brongn. ausgenommen, unzulässig macht. Unterhalb

des Deckblattes befinden sich an dem Aehrchen noch vier unfrucht-

bare Hochblätter, welche, ungeachtet ihrer geringen Entwicklung,

in Uebereinstimmung mit den entsprechenden Theilen anderer Gräser

als Hüllblätter (gewöhnlich glumae, früher Kelchblätter) bezeich-

net werden müssen. Die zwei oberen von diesen sind stärker ent-

wickelt und erscheinen als schmal lanzettförmige, sehr spitzige, dem
Kiel des Deck- und Vorblatts, denen sie an Länge weit nach-

stehen, meist fest anliegende Blättchen, die 2 unteren nur als

kurze abgestutzte Schuppen oder vorspringende Ränder. Gewöhn-

lich stehen alle 4 Hüllblätter dicht beisammen (Taf. HL, fig. 2. a.)

seltener erscheint die unterste (2. c.) oder beide unteren (2. b.)

abgerückt. Die zwei oberen sind gewöhnlich an Länge wenig ver-

schieden, indem das dritte nur wenig kleiner ist, als das vierte (2. a.)

zuweilen jedoch ist das dritte bedeutend kürzer und von den zwei

unteren schuppenartigen Hüllblättern an Gestalt wenig abweichend

(2. b. und 2. c.) Das Deckblatt ist von den Hüllblättern durch

ein sehr kurzes, fast kugelartig angeschwollenes Internodium ge-

trennt (bei Fig. 2. b. und 2. c. -deutlich sichtbar). Zwischen den 2

unteren und den 2 oberen Hüllblättern oder noch genauer am obern

*) Ueber das Vorhandensein eines Mittelnerven in der Vorspelze

von Oryza ist Eoeper (zur Flora Meklenburgs II, 1844, S. 97) zu ver-

gleichen. Das Vorkommen eines solchen, somit einer unpaarigen Zahl

der Nerven des Vorblatts ist ein Charakter, der wahrscheinlich allen

Oryzeen zukommt. Einen einzigen (schwer unterscheidharen) Nerv

(einen blossen Mittelnerv) besitzt nach Kunth das Vorblatt von Ehr-

harta, Tetrarrhena, Microlcena; es zeigt 3 Nerven bei den meisten Arten

von Oryza (nebst Leersia und Maltebrunia), Zizania, Hydropyrum, Po-

tamochloa, 5 bei Oryza subulata N. ab E. (welche auch durch andere

Merkmale abweicht), 7 bei Luziola peruviana Juss.
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Ende des sehr kurzen Internodimns, welches das dritte Hüllblatt

trägt, bildet sich eine Gliederung, durch welche das Abfallen des

Aehrchens zur Zeit der Eeit'e bedingt wird. Das abgefallene Aehr-

chen zeigt an seiner Basis das dritte und vierte Hüllblatt, während

am stehenbleibenden Aehrchenstiele die zwei ersten sehuppenför-

migen Hüllblätter bemerkbar sind. Sie geben, wenn sie (wie ge-

wöhnlich) dicht beisammen stehen, dem oberen Ende des Stiels das

Ansehen eines Schüsselchens oder Tellerehens. Die Gliederung

trennt somit die Hülle in eine äussere und innere, eine stehenblei-

bende und eine abfallende. Vergleichen wir nun hiemit das Aehr-

cben von Lursia oryzoides Sw. oder anderer zur Gattung Leersia

hncter Arten, so zeigt sich in der Beschaffenheit des Deck-

blattes und Vorblattes der Blüthe, abgesehen von den geringeren

Dimensionen und dem constanten Mangel der Granne, worauf kein

besonderes Gewicht zu legen ist, kein wesentlicher Unterschied; die

Art der Zusammenfaltung, die Zahl und Vertbeilung der Nerven

ist dieselbe. Dagegen scheinen den Leersien bei oberflächlicher

Besichtigung die Hüllblätter zu fehlen ; allein wenn man die am
verdickten oberen Ende des Aehrchenstieles befindlichen steifen

Haare etwas entfernt, wie bei dem Fig. 1. dargestellten Aehrchen

geschehen ist, so bemerkt man 4 übereinander liegende, halbum-

fassende Schwielen oder kurze Schüppchen, die oberen deutlicher

als die unteren unterscbeidbar. Dies sind die Hüllblätter, welche

gauz wie bei Oryza angeordnet, nur weniger entwickelt sind. Die

Abgüederung des Aehrchens findet auch hier zwischen den 2 un-

teren und den 2 oberen Hüllblättern statt. Dass mit diesem Un-

terechied in der Ausbildung der Hüllblätter eine Trennung der

Gattungen Oryza und Leersia nicht begründet werden kann, zeigt

dir Wechsel in dem Grade der Ausbildung, namentlich des dritten

Hüllblattes bei Oryza selbst, von dem bereits die Rede war. Auch

giebt es ausserdem Annäherungen von beiden Seiten. Bei der Bra-

silianischen Lm-.ia n.-^irra. N'ees sind die beiden oberen Hüllblätter

seilen mehr verlängert, als bei der inländischen Art, und bei der

< . - 1 i 1
1

i
i -

1

-

1 1 • 1 1 Oryza granidata Nees et Arn. sind sie, wenn auch

deutlich verlängert, doch kürzer und kümmerlicher als bei 0. sa-

tina. Zu den Verbindungsgliedern von Oryza und Leersia gehört

auch die Kunth'sche Gattung Maltebrunia, welche durch die

Scbmächtigkeil der Aehrchen mein- den Leersien gleicht, aber die

deutlich verlängerten oberen Eiüllspelzen von Oryza besitzt*). Sie

Hill. • -ii in. plant l p. B et gnppl. p. 6 mit einer einzigen

Art atM Madagaskar. \. . \. Bflenb. (Flor. Afr. auslr. illnstr. I, 1841,
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ist von S t e u d e 1 in der Synopsis plant. Gramin. mit Eecht zu

Oryza gezogen worden und Leersia muss ihr nothwendig nach-

folgen.

Die gewöhnliche Darstellung der G-attungsCharaktere in der

Gruppe der Oryzeen bietet ein recht handgreifliches Beispiel der

Widersprüche und Ungereimtheiten, zu welchen eine nicht von com-

parativ-morphologischer Betrachtung geleitete Terminologie und Dia-

gnostik führt. Von Leersia wird bei älteren Autoren (z. B. Spren-

gel, Syst. Veget. I., p. 135) angegeben ,,calyx compressus, bivalvis;

corolla nulla" ; von Oryza (daselbst II, 12) „calyx uniflorus, mini-

mus; corolla compressa bivalvis". Derselbe Widerspruch wieder-

holt sich auch bei neueren Autoren, in anderer Ausdrucksweise, so

z. B. bei Endlicher (gen. pl.) und Steudel (synops. pl. Gram.),

wenn es bei Caryochloa Trin. heisst „glumse 2; palese nullse"

bei der verwandten Zizania L. dagegen „glumse 2 mimvtissimae

;

paleae 2 etc." Dass der sogenannte Kelch von Leersia einerlei

ist mit der Corolle von Oryza, wurde später freilich eingesehen und

der Charakter von Leersia darnach modificirt (Seh reber, Mer-
t e n s und Koch*); auch blieb es nicht unbemerkt, dass der sog.

Kelch (die glumae) bei Leersia nicht schlechthin fehlt, sondern nur

verkümmert ist**), dass aber den Oryzeen nicht 2, sondern 4. Hüll-

blätter zukommen, findet sich nur bei Doli (a. a. 0.) ausge-

sprochen f).

p. 194) beschreibt eine zweite Art aus Südafrika und bemerkt dabei

„struetura . . . onmino fere Leersice, accedentibus glumarum primis ru-

dimentis."

*) „Dass dieser Pflanze der Kelch und nicht die Blume fehle, zeigt

das kleine Stielchen unter dem Aehrchen ; dieses Stielchen ist der Theil

der Axe, welcher den Kelch tragen sollte." Mert. u. Koch Deutschi.

Flora I. (1823) S. 483.

**) Die Aehrchen haben an ihrer Basis einige borstige Schwielen,

welche ohne Zweifel Andeutungen der 4 Hüllspelzen sind, die sich bei

der verwandten Gattung Oryza vorfinden." Doli, rheinische Flora

(1843) S. 130.

„Glumae nullae, vel squamula brevissima" Miquel Fl. Ind. Batav.

III. (1855) p. 367.

f) Grisebach (in Ledebour Flor. Ross. IV., 1853, p. 460) be-

merkte, dass bei Hydropyritm, wenn die Aehrchen abfallen, die Spitze

des stehenbleibenden Stiels von einem schüsseiförmigen Gebilde umge-

ben sei, dass aber auch an der Basis des abgefallenen Aehrchens sich

ein gewimperter membranöser Ring' befinde; er beobachtete somit das

verschiedene. Verhalten der äusseren und inneren Hülle, jedoch ohne dass
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Gehen wir in der Yergleiehnng weiter zu Ehrharta und einigen

nächst verwandten Gattungen der Oryzeen, so finden wir bei den neue-

ren Autoren*) angegeben: glnmre 2, flores steriles uuipaleacei 2, flos

tVrtilis bipaleaceus. Wie reimt sich dies mit dem Charakter von

Oryza zusammen? Der Sache nach sehr gut, wenn man den un-

sinnigen Sprachgebrauch, sterile Hochblätter als geschlechtslose

Blüthen zu bezeichnen, fallen lässt**). Denn hat man sich einmal

überzeugt, dass Oryza nicht 2, sondern 4 Hüllblätter hat, so -wird

man auch bei Ehrharta und den Verwandten diesen den Oryzeen

allgemein zukommenden Charakter f) und zwar in der ausgepräg-

ihm die Sache klar wurde, indem es ihm zweifelhaft blieb, welchen der

beiden Theile er für die gluma halten sollte.

11. Brown (prodr. Fl. Nov. Holl.) schreibt den hieher gehöri-

gen Gattungen Tetrarrhena und Microliena eine „gluma bivalvis uniflora"

und ein „perianthium duplex, utrumque bivalve" zu. Nur wenn die

Blüthe gipfelstäudig wäre, liesse sich eine solche Auffassung einiger-

maassen rechtfertigen, wobei Perianthium freilich im Sinne von Involu-

crum genommen werden müsste, und das Involucrum, da R. Brown'

s

gluma bereits ein solches ist, alsdann ein dreifaches wäre.

**) Es ist dies ein Sprachgebrauch, der einerseits auf der grundlo-

sen Voraussetzung beruht, dass die Hülle (calyx oder gluma) nicht mehr
als 2 Theile haben könne, anderseits auf der hinreichend widerlegten

Annahme, dass Deckblatt und Vorblatt der Grasblüthe zusammen die

Bedeutung eines dreizähligeu Perigons besässen. (Vergl. Röper, Bei-

träge zur Flora Meklenburgs II. 1844).

f) Wenigstens habe ich bei mehreren von den Gattungen der Oryzeen,

denen die glumae. abgesprochen werden, Rudimeute derselben bemerken

können, wenn auch noch weniger ausgesprochen, als bei Leersia. Bei

Ooleanthus Seidel (Schmidtia Tratt.) dagegen, dem bekannten Böhmi-

Bcnen Graszwergehen, finde ich nicht die geringste Andeutung einer dem
einzigen Deckblatt vorausgehenden Hülle, wesshalb ich die von Rei-

chenbach (Fl. exe. I. p. 30) und Koch (Synops. cd. I. p. 780) dieser

Gattung angewiesen*- Stellung unter den Oryzeen nicht für die richtige

halte, zumal aneli das zweispitzige und zweinervige Vorblatt derselben

widerspricht. Ebensowenig kann ich jedoch denen beistimmen, welche

den Ooleanthus anter die Ayrustideen setzen (Kunth, Endlicher,

Stendel etc.), da den Ayro-ftideen diirchgchcmls eine zweiblättrige

Hülle zukommt Colea/nthut Eeigt uns die einfachste Structur eines

i
in einziges Deckblatt mit seiner von einem Vorblatt be-

gieiteten Blfithe ohne vorausgehende Hüllblätter, ein Fall der mir von

keim m andi reu Grase Im kunnt ist, da sieh selbst bei Nardus nach Doli

(FL von Baden 1, B. 182) Rudimente von j. Ilüllspelzcn zeigen sollen,

i' v.ii des Angaben aller anderen Autoren abweichende Darstellung

rs von Ooleanthus bei stendel (8yn. p. 1-17) be-

ruht sieherliel] auf einei Täuschung.

i:P
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testen Weise wiederfinden, indem die sogenannten geschlechtslosen

Blüthen derselben nichts anderes sind als die 2 inneren Hüllblätter

des Reises. Es ist lehrreich zu verfolgen, wie in der Gattung Ehr-

harta die Entwickelung der 2 unteren Hüllblätter stufenweise zu-

nimmt, bis sie zuletzt den oberen an Länge gleichkommen ; von

diesen übertreffen bald beide, bald nur die zweite das Deckblatt

an Länge mehr oder weniger. Verhältnissmässig die geringste

Entwickelung der 2 äusseren Hüllblätter finden wir bei Ehrharta Hi-

erolcena Nees, E. longiflora Schrad. und Microlcena stipoides R.

Brown, deren sehr verlängerte innere Hüllblätter das Deckblatt an

Länge bedeutend übertreffen. Bei E. panicea Smith findet eine

gleichmässige Längenzunahme vom ersten Hüllblatt, welches unge-

fähr 'A der Länge des Aehrchens besitzt, bis zum vierten Hüll-

blatt statt, dem das Deckblatt an Länge nur wenig nachsteht; ähn-

lich verhält es sich bei E. Ottonis Kunth, bei welcher das erste

Hüllblatt ungefähr die halbe Länge des Aehrchens besitzt. Bei

E. ramosa Sw., E. calycina Smith und mehreren andern Arten

kommen die zwei äusseren Hüllblätter den zwei inneren an Länge

gleich, ja sie übertreffen zuweilen das 3te, welches etwas kürzer

und schmäler ist als das vierte*). Die eben erwähnten Verschie-

denheiten, welchen in Beziehung auf die Längenverhältnisse der

Hüllblätter innerhalb der Gattung Ehrharta auftreten, bieten ein

Analogon zu den früher erwähnten Verschiedenheiten in der Gat-

tung Oryza (mit Einschluss von Leersia). Dass die hier gegebene

Parallelisirung der das Aehrchen von Oryza und Ehrharta consti-

tuirenden Theile richtig ist, wird noch weiter bestätigt durch die

bei beiden Gattungen in übereinstimmender Weise eintretende Ab-
gliederung des Aehrchens, indem auch bei Ehrharta die Ablösungs-

stelle zwischen das äussere und innere Paar der Hüllblätter fällt.

Es ist nun noch die Frage zu beantworten, ob sich ausser der

grösseren oder geringeren Entwickelung der oberen Hüllblätter

nicht andere Unterscheidungsmerkmale finden, welche die generische

Scheidung von Leersia und Oryza rechtfertigen könnten. Zunächst

ist in dieser Beziehung die Zahl der Staubblätter ins Auge zu

fassen, deren bei Oryza sativa 6, bei Leersia oryzoides nur 3 vor-

handen sind. Eine Vergleichung der in den neueren systemati-

schen Werken z. B. in Steudels Synopsis aufgeführten exoti-

schen Arten zeigt jedoch, dass die Zahl der Staubblätter weder

*) Dies erinnert etwas an Phcdaris, bei welcher Gattung sich zwi-

schen zwei äusseren grossen Hüllblättern und einem ziemlich grossen

Deckblatt zwei sehr kleine innere Hüllblätter befinden.
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bei Leersia noch bei Oryza eine durchgeherids gleiche ist. Unter

den ersteren finden wir bei S t e n d e 1 3 einmännige, 4 zweiinän-

nige. 3 dreimännigc arid 5 sechsmännige aufgeführt ; die Oryza-

Arten im engern Sinn sind grossentheils sechsmännig, allein 0. gra-

nulata Xees et Arn., eine ostindische, dem zahmen Reis im Uebri-

gen nicht unähnliche Art, ist, wie ich nach eigener Untersuchung

bestätigen kann, dreimännig. Wollte man nach der Zahl der

Staubblätter Gattungstrennungen vornehmen, so würden diese mit

den jetzt bestehenden Trennungen nicht zusammenfallen, es würden

habituell sehr ähnliche Arten (z. B. Oryza sativa und granulata,

L><.rsia oryzoides und Mexicana) in verschiedene Gattungen vertheilt

und anderseits sein- verschiedene zusammengestellt werden müssen.

Dazu kommt, dass auch andere Gattungen der Oryzeen einen ähn-

lichen Wechsel zeigen, so namentlich die Gattung Ehrharta, welche

Arten mit 6", mit 3, und, wenn man nach Steudel Tetrarrhena

R. Br. damit vereinigt, mit 4 Staubgefässen umfasst.

Noch weniger kann die festere oder lockerere Erschliessung

der reifen Frucht durch die mehr oder minder verhärteten Spelzen

(Deckblatt und Vorblatt) für Gattungstrennung von Belang sein.

Bei Leersia oryzoides füllt die. reife Caryopse nicht den ganzen

Raum aus, der von den fest aneinander schliessenden Spelzen ge-

bildet wird, sondern nur etwa 21 desselben; die Spelzen liegen da-

her auch nicht fest an der Caryopse an. Bei Oryza sativa nimmt

die Caryopse den ganzen Innenraum des Spelzengehäuses ein,

dicht anliegend, jedoch ohne mit den Spelzen verwachsen zu sein,

wie ältere Autoren (Schreber, Sprengel) unrichtig angeben.

Der Bau de* Frucht selbst und des Samens zeigt bei beiden we-

sentlich dieselben auegezeichneten Charaktere; Die Frucht ist näm-

lich Dicht von hinten nach vorn zusammengedrückt, sondern von

der Seite und zwar hei Leersia oryzoides noch stärker, als bei

Oryza sativa} es fehlt ihr die Furche, welche die Innenseite der

Früchte 80 vieler anderen Gräser bezeichnet. Das Knöspeheu des

Keimling« i^t bei beiden von Acr vorderen Lippe des Cotyledon

ganz oiier fasl ganz bedeckt, nur ist heim zahmen Reis die Vor-

derlijp|ie kürzer. fa-t dreieckig; hei Leersia oryzoides länger und

ztmgenfönnig.

Die habituellen Verschiedenheiten zwischen Oryza und Leersia,

bisher getrennt tvurden, namentlich zwischen 0. sativa

und L. i, ,'/:•>;/, .:, Ia .ii ich ganz denen \uii Tritioum im engeren

and Agropyrwn vergleichen. Oryza ist einjährig, kräftig, ^ross-

blütti ro iViichti- wie Tri/i'-niii.): Li< / vV« ausdauernd, durch

unterirdische, anfangt ab teigende, dann horizontal fortkriechende
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Ausläufer sich ausbreitend, von schmächtigerem Wuchs, mit kleine-

ren Blüthen und Früchten (wie AgropyrumJ. Wie Trit. (Agropy-

rum) repens ein Unkraut auf trockenen Feldern ist, so Leersia ory-

zoides ein Unkraut der bewässerten Reisfelder des südlichen Europas,

daher auch die Quecke des Reises genannt.

In der Inflorescenz stimmen Oryza und Leersia vollkommen

überein. Die Zweige an der Hauptachse der Rispe sind bei bei-

den nicht zweizeilig, sondern spiralig (nach ungefähr % St.) ge-

ordnet, wie bei Eragrostis, Sporobolus und den meisten Paniceen;

sie haben keine basilaren Auszweigungen und bilden daher keine

sogenannten Halbquirle. An den Zweigen selbst tritt die zweizei-

lige Stellung wieder ein, unten mit zusammengesetzt-, oben mit ein-

fach-traubiger Anordnung der Aehrchen, welche nach der Unter-

seite des Zweigs convergiren und sich wenigstens in der Jugend

zweireihig (oder durch Ineinanderschiebung der 2 Reihen fast ein-

reihig) decken. Gipfelährchen beschliessen die Hauptachse und die

Zweige.

Die Blattscheiden sind bei Oryza und Leersia offen mit wechsel-

wendig übergreifenden Rändern: die Blattspreiten sind in der Ju-

gend gerollt, ungleichseitig und zwar so, dass die breitere Seite der

in der Rollung inneren entspricht. Bei Leersia oryzoides fand ich

auf der breiten Seite vom Mittelnerven bis zum Rand 6 Nerven

erster Ordnung und ungefähr 25 Nerven zweiter Ordnung; auf der

schmalen Seite 5 und 19. Die meisten Arten sowohl von Oryza

im engern Sinn, als von Leersia haben sehr rauhe und schneidende

Blätter ; unsere Leersia oryzoides ist besonders scharf und verletzend,

indem die Ränder der Spreite mit kleinen harten Dörnchen (ver-

längerten Zellen) besetzt sind, welche an dem unteren Theile der

Spreite rückwärts, an dem oberen vorwärts gerichtet sind. Durch

ähnliche, reihenartig zwischen den Nerven sitzende Dörnchen sind

auch die Scheiden rauh und verletzend.

Nach dem Angeführten wird es wohl gerechtfertigt erscheinen,

wenn ich die bisherige Gattung Leersia wieder mit Oryza vereinige.

Der gebräuchliche Artname oryzoides verliert dadurch natürlich

seine Anwendbarheit; ich verabschiede ihn und begrüsse den hei-

mischen Reis aus den oben angegebenen Gründen als Oryza clan-

destina.

Zur Behandlung der Frage, oh dieses Gras ein ursprünglich

heimisches, oder ein in früherer Zeit in Deutschland oder gar in

Europa eingewandertes sei, sowie der weitergehenden, welchen

Ausgangspunkt seine geographische Verbreitung gehabt haben

möge, fehlt es mir an Anhaltspunkten. Ich will nur bemerken,
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dass seine Verbreitung eine sehr ausgedehnte ist, indem sie sieh

vom südlichen Europa, besonders Italien, bis nach Norddeutschland,

Belgien, England und Dänemark, im Osten bis nach den kaukasi-

schen Provinzen (Ledebour) und Persien (Kunth), und im We-
sten nach Nordamerika erstreckt, wo es noch häufiger und verbrei-

teter zu sein scheint, als in der alten Welt..

Erkläruno- der Figuren auf Tafel III. A.

Fig. 1. Aehrchen von Oryza clandestina, am Grunde die 4 rudi-

mentären Hüllblätter zeigend.

Fig. 2. a. Normales Aehrchen von Oryza sativa (var. aristata).

Die 4 Hüllblätter dicht beisammen, die 2 unteren rudimentär.

Fig. 2. b. und c. Aehrchen derselben Art mit theilweise ausein-

dergcrückten Hüllblättern, von denen auch das dritte nur we-

nig ausgebildet ist. (S. 198.)

Die Figuren 1. und 2. sind von Herrn Schweinfurth nach

der Natur, die Fig. 2. b. und 2. c. nach Zeichnungen des Verfassers

lithographirt.

lieber einen neuen Pflanzenbastard

Dianthus Carthusiauoriun x arenarius.

von

G. Schweinfurth.

(Hierzu die Abbildung auf Tafel III. B.)

Wie bereits Seite 68 dieses Heftes der Verhandlungen ausein-

andergesetzt wurde, fand Herr C. Lucas im Juni des vori-

gen Jahres auf der Insel Wollin 2 Exemplare einer eigenthümli-

• •li'ii Dkmthusfovm, wi-li-lic untrüglicher Merkmale und der äusse-

ren Verhältnisse we^en, unter denen sie angetroffen wurde, sich

;il- <l:i- Produkt einer Verbaetardirung von Dianthus Cartkuaianomm

J,. mit 1). arenarius L. herftasstellte.

Obgleich auf der genannten Seite bereits eine Beschreibung

i Pflanze vom Entdecker gegeben wurde, so halte Loh es den

noch t'iir Dothwendig biet auf dieselbe noch näher einzugehen, theile

der Wichtigkeit und des Interesses diese* Gegenstandei halber,

th'il- zur Erklärung der beigegebenen Tafel, auf vrelohei ich diese

Form abgebildet habe.
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Die Formen dieses Gewächses, so eigenthümlicher Natur, dass

sie, man kann wohl sagen, in ihrer Gesammtheit bei keinem ande-

ren Dianthus wiedergefunden werden, zeigen ein auffallendes Be-

streben, die Mitte zwischen den beiden Eltern-Arten zu halten, na-

mentlich an jenen Theilen, welche den specifischen Charakter der-

selben bedingen, und zwar in der Weise, dass ein grösseres Hin-

neigen zum Dianthus arenarius L. diese Art als Mutter unserer

Bastardform erscheinen lässt.

Es lässt sich mithin nicht im geringsten bezweifeln, dass wir

es hier mit einer sehr in die Augen fallenden Bastardform der bei-

den genannten Arten zu thun haben, und dass der häufige Vor-

wurf, welcher manchem Botaniker in Deutschland seitens seiner aus-

wärtigen Kollegen zu Theil wird, als werde hier die Lehre von der

Bastardbildung zu häufig in Anwendung gebracht, wenigstens in

diesem Falle keineswegs gerechtfertigt erscheint.

Dass der in Rede stehende DiantJius-BgLst&rä noch an man-

chen andern Orten anzutreffen sei, wo die genannten beiden

Arten beisammen wachsen, ist wahrscheinlich; leider giebt es

aber deren nur wenige, da ihre Verbreitungsgrenzen im Ganzen we-

nig in einander greifen und sie in jenem Gebiete, wo sie am häu-

figsten sind, sich gegenseitig gänzlich ausschliessen ; der östliche

Theil der Prov. Brandenburg gehört indess zu jenen Gegenden,

welche beide Arten in grosser Menge beherbergen. Wir erlauben

uns daher die dort wohnenden Vereinsmitglieder auf diese Form
besonders aufmerksam zu machen.

Vielleicht mag sie in manchem Herbarium unter irgend einer

zweifelhaften Bestimmung, vielleicht als D. ccesius oder Seguieri,

mit welchem letzteren sie im Habitus viel Analoges zeigt, in Ver-

gessenheit gerathen sein. Indess ist es mir nicht bekannt, dass

irgendwo im Gebiete der deutschen Flora diese Art innerhalb des

Verbreitungsbezirkes von D. arenarius L. angetroffen worden sei.

Ich will es nun versuchen in Folgendem eine summarische Be-

schreibung dieser Bastardform zu geben und daran zugleich einen

Vergleich mit jeder der beiden Eltern-Arten zu knüpfen.

In der Bildung des Blattrasens an der Basis der Pflanze fin-

den sich die nämlichen Verhältnisse wieder, die beiden Elternarten

eigenthümlieh sind, indess scheint eine grössere Dichtigkeit in der

Verzweigung mehr dem D. Carthusianorum zu entsprechen.

Der Stengel ist schwächer als am D. Carth. in den meisten

Fällen und zählt 4—5 Blattpaare, eine Zahl welche vom D. arena-

rius häufig übertroffen, vom D. Carth. dagegen häufig nicht er-

reicht wird.
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Die Blätter sind im Allgemeinen schmäler als am D. Carth.

und breiter als am D. arm., doch kenne ich Exemplare von beiden

Arten, welche hierin keinen Unterschied zeigen. Nach der Basis

der Pflanze zu nehmen sie iudess graduell an Breite mehr zu als

das beim D. arenarius der Fall ist. und gewinnen zuletzt eine

Breite, welche dieser, im Verhältniss zu ihrer Länge nie, erreicht,

eine Breite von lVs Millimeter. \'\'"), während am D. aren 1 Mm,
' i

'") nie überschritten wird. Ihre Länge beträgt in sämmtlichen

Zweiges an den mittleren Paaren 3 Centimeter (1" 2'"). Auf-

fallend i*t die Bildung der Blattscheiden, welche von der Basis bis

zum Beginn der Spalte gerechnet, 2—3 mal so lang sind als die

Breite des Blattes, 4 Mm. (2"') erreichend, während am D. aren. die-

selbe durch die Länge der Scheiden nie übertroffen wird und beim

D. Carth. letztere 3—4 mal so lang sind als erstere.

Die Blätter des Stengels gehen allmälig in die Blätter der

äusseren Kelchhülle über, die, ähnlich dem D. aren., laubartig und

diesen gleichgestaltet sind, nur am Scheidentheile tritt eine gelb-

braune, trockenhäntige Beschaffenheit ein, welche am D. Carth. die-

sen Blättern in ihrer ganzen Ausdehnung eigen ist, abgesehen von

der vollständig veränderten Form derselben.

Der Blütlienst.ind ist nie so gedrängt als am D. carth., nie so

locker, wir beim D. arenarius. Die Zweige, welche der Gipfel

-

blüthe vorausgehen, sind zwei oder drei an Zahl, während diese

TheUung beim D. aren. oft weit überschritten wird. Die letzte

Theilung bildet sehr verkürzte Blüthenstiele, was beim D. arenarius

nie vorkommt und wodurch der Blüthenstand ein mehr kopfftfrini-

_'••- Aussehen erhält.

Ali der Blüthe seilet betrachten wir zunächst die Kelchhülle,

(He viel Eigentümliches an sich trägt. Zuerst treten uns zwei an

ihrer Spitze laubartige Blätter, die äussere Hülle bildend, verkürz-

tes Btengelblättern gleichend, entgegen, welche sieh denen der in-

neren Hülle aji-ehmie^en. während sie am D. aren. meist ein wenig

nickt rind and oft in der Mitte des Blüthenstieles stehen. Hei

letzterem sind sie durchweg lanbsrtig, Die nämlichen Theile am
/'. earth. Bind gänzlich verschieden und bestehen ans breiten bräun-

lichen, memhranösen Scheid'en mit plötzlich zugespitzten Grannen,
auch ist hier in Form umi Be chafFenheil keim' Trennung zwi

Bchei den Blättern der inneren und äusseren Kelchhülle in dem
rahrnebmbar.

Die Blätter der inneren Hülle bestehen stets aus zwei

P ii. weiche zusammen Vi der Kelcbröhre einnehmen, während

iori, heim />. Carthurianorwm mei I die Hälfte derselben über
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schreiten und am D. arenarius nur V*— '/• derselben gleichkommen.

Sie sind durchweg trockenhäutig, am Rande etwas undulirt-gezäh-

nelt und tragen eine kleine Stachelspitze, welche, auf* der breiten

Spitze sitzend, länger als beim D. arenarius ist, sich aber nie so

grannenartig verlängert als beim D. Carth. Die Kelchschuppen

des D. arenarius sind zudem mehr laubartig und bestehen öfter aus

einem einzigen Paare, den beiden inneren. Die äusseren sind meist

kleiner und schmäler als die inneren, während an unserem Bastard

alle eine gleiche Beschaffenheit besitzen, was als ein Erbtheil des

D. Carth. zu betrachten wäre.

Die Kelchröhre ist nie so lang gestreckt, wie beim D. arena-

rius, aber auch nie so kurz als am D. Carthusianorum. Ihre durch-

schnittliche Länge beträgt 1% Centimeter (8'"). Die Farbe der-

selben ist das Gemisch von der am D. Carth. und D. aren., ein

bräunliches Roth ; es geht wie bei letzterem fleckenweise ins Blattgrün

über, nur ist es dunkler und ausgedehnter und nimmt oft die ganze

Röhre ein.

Schliesslich habe ich noch der Blumenblätter zu erwähnen,

welche die Reihe der zahlreichen Merkmale dieser unvergleichlich

entschiedenen Bastardform abschliessen.

Ihre Platte breitet sich in der nämlichen fiedrig-handförmigen

Zerschlitzung aus, wie beim D. arenarius. nur dass diese weniger

tief vordringt und '/s ihrer Länge erreicht, während bei jeuer Art

die Platte bis über die Hälfte ihrer Länge zerschlitzt erscheint.

Ausserdem sind die Platten bei weitem kleiner und überschreiten

in ihrer Länge nie l'A Centim. (5%'"), ein Maass, welches am D.

arenarius häufig verdoppelt wird. Ihre Färbung ist rosenroth, ein

Vermächtniss der väterlichen Art, obgleich ausnahmsweise auch am
D. arenarius eine solche, wenn auch in hellerem Tone, zuweilen

beobachtet wird.

Erklärung der beigefügten Abbildungen, Taf. III. B.

1. Dianthus Carthusianorum L.

2.
- Carthusianorum X arenarius.

3. - arenarius L.



Heber Barbula papulosa (Wils.) €. Müll.

Von

Dr. J. Milde.

Da in Berlin zuerst die Aufmerksamkeit auf eiu in Deutsch-

land vielleicht verbreitetes, bisher aber nicht unterschiedenes Moos,

die Barb. papulosa, gelenkt worden ist, so wird es vielleicht in-

teressiren, auch ans Schlesien Etwas über dessen Verbreitung zu

hören.

Ich besitze unter dem Namen B. laivipila Br. et Seh. Moose

von 7 verschiedenen Standorten.

1) Aus Lippstadt in Westphalen von Herrn. Müller an

Pappeln gesammelt, eine hochstämmige, äusserst üppig fruetifi-

rende Pflanze.

2) Von Pappeln an der Porta westphalica von Beckhaus,
der vorigen ganz ähnlich, nur die Früchte sparsamer.

3) Aus Zweibrücken. (Von Nees mitgetheilt) und

4) aus Karlsruhe in Baden von Alex. Braun gesammelt. (Von

Nees mitgetheilt); beide No. 3. u. 4. ganz mit 1 übereinstimmend;

ebenso

5) aus Schwerin in Meklenburg; von Wüstnei gesammelt.

Diese Pflanzen No. 1— 5 erinnern durch ihren hohen Stengel

und dar- äusserst lauge, wasserhelle Haar am meisten «an B. niva-

lis, von der sie sich durch die bekannten Merkmale unterscheiden

;

denn ob ist in der That die Barbula laivipila der Bryolog. Europ.

Nun erhielt ich durch Herrn Stud. Reinhardt die in Berlin ent-

deekte Barbula papulosa mitgetheilt und wurde dadurch zum Ver-

gleichen mit der Bchlesischen Pflanze aufgefordert, mit der übri-

gens auch die von Juratzka bei Wien, im Augarten, gesammelte

Pflanze vollständig übereinstimmt.

Die 11. papulosa i I con tan! niedriger im Wuchs, als laivi-

pila, i i Haar mehr als 5mal Kürzer, als das der letzteren und

indem böchstens ganz am Ende wasserhell, besonders auffallend

bei i t die Bekleidung mit Papillen, die auf der Rückseite an der

Mittelrippe am grössten sind. Die zahllosen, kugeligen, mehrzelli-

Propagula, «reiche den oberen Theil des Blattes an der Mittel

rippe bedecken, sind böchsl eigenthümlichex Arl und sind gewiss

nicht mit den Fäden der Barbula aloidea ra vereinigen, die auch

Verband!. 1 bot V» t Brand. U. ' 1
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immer aus einer einfachen Zellenreihe zu bestehen scheinen. Be-

sonders unterscheidend scheint der Umstand zu sein, dass im Ver-

lauf der fortschreitenden Entwickelung dieser Propagula das Blatt

an seinem oberen Theile vollständig aufgezehrt wird, damit scheint

auch zusammenzuhängen, dass man oft grosse Stellen im Blatte

findet, deren Zellwände noch bestehen, während der grüne

Inhalt selbst verschwunden ist. Die Breslauer und die Wiener

Pflanze besitzt überdies sehr häufig auf der ganzen Unterseite des

Blattes zerstreut jene fadenförmigen Wurzelgebilde, wie sie beson-

ders von Orthotrichum Lyellii bekannt sind.

Um Breslau und im Weistritzthale vor Charlottenbrunn habe

ich die Pflanze an unzähligen Orten, stets an Weiden und Pap-

peln, meist mit B. ruralis zusammengefunden ; sie ist um Breslau

ausserdem ein unzertrennlicher Begleiter der nur wenig seltneren

B. latifolia, und ist, wie diese, von mir bisher nur steril gefunden

worden.

Zu der Mittheilung des Herrn Dr. Areschoug (S. 141) sei

mir erlaubt, noch hinzuzufügen, dass ich die Barbula papulosa auch

bei Potsdam an mehreren Stellen an Buchen, Pappeln und an Ro-

binia gefunden habe. Die Berliner Standorte mehren sich eben-

falls dergestalt, dass man die Pflanze hier zu den gemeinen zählen

kann ; u. a. fand ich sie auf dem Gesundbrunnen an Acer plata-

noides und Rosskastanien ; ferner sammelte ich sie mit Dr. H o 1 1 e r

bei Tasdorf; auch beobachtete ich sie bei Hermersdorf unweit

Buckow, Wulkow, Seelow, Küstrin und Reitwein; Dr. P.As eher

-

son in Ladeburg bei Bernau; Dr. Itzigsohn in Neudamm und

Herr Busch in und bei Liberose (auch an Weiden und Apfel-

bäumen). Ohne Zweifel wird die Pflanze auch in den übrigen

Theilen der Mark nicht selten sein. In Westphalen fand sie Dr.

H. Müller bei Lippstadt dicht vor dem Kappelthore an Pappeln.

0. Reinhardt.



Johannes Friedrich Rnthe.

Nachruf

von

Dr. P. Ascherson.

Als wir bei der Gründung unseres Vereins den würdigen Ne-

stor der märkischen Botaniker zum Ehrenmitgliede wählten, alm-

ton wir nicht, dass er schon nach wenigen Wochen aus unserer

Mitte scheiden und dass diese kleine Anerkennung ihn nur in den

letzten Tagen seines vielbewegten Lebens erfreuen sollte. Gewiss

wird es unsern Lesern nicht unwillkommen sein, einen kurzen Ab-

riss seiner Lebensumstände zu erhalten; für die Geschichte seiner

Jugend folge ich hierbei seiner zu Berlin im Jahre 1841 von ihm

im Selbstverlag unter dem Titel: Leben, Leiden und Widerwärtig-

keiten eines Niedersachsen, von ihm selbst beschrieben. Heraus-

gegeben von J. Fr. Ruthe, herausgegebenen aber nicht in den Buch-

liandel gekommenen Selbstbiographie. Ruthe wurde am 16. April

17.SH zu Egenstedt, einem im damaligen Bisthum Hildesheim, eine

Bleue von der Hauptstadt gelegenen Dorfe geboren. Seine Eltern

Vater scheint Verwalter gewesen zu sein) konnten ihn, da

ihm noch zahlreiche Geschwister nachfolgten, nur wenig beaufsich-

tigen, und so fand der lebhafte, aufgeweckte Knabe Gelegen-

beil genug, in der freien Natur umherzustreifen und sich in Wald
und Busch, auf Bergen und in Thälern unizusehn, nicht ohne dabei

manche« mehr oder minder gefährliche Abenteuer zu überstehn;

unter andern berichte! er uns (S. 30) über eine Vergiftung; er

hatte nämlich eine Anzahl Kolben von Amin maculatum L. (dort wie

auch bei Neuhaldensleben Papenkinder genannt) gesammelt und die

Hüllblätter mit den Zähnen abgestreift, was natürlich eine heftige

Entzündung der Lippen und Zunge zur Folge hatte. Ohne Zwei

fei Bössten ihm diese frühzeitigen Wanderungen in einer angeneh-

men '• Bilde heim liegl an <\rv Grenze <les nordwestdeul

... den Harz mit de» \V< ergebirgen verbindenden Hügellan

wo et sich /.im gro 'ii nordisclien Ebene abdacht) die Vor-

liebe für die Natur und ihr Studium ein, welche ihn nie wieder

rerlie • und die ganze Sichtung eine späteren Lebens bestimmte.
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Sein Vater wünschte, dass er das thierärztliche Fach*) ergreifen

möge, und brachte ihn auf das Gymnasium (Collegium Josephinum)

in Hildesheim, welches er von seinem löten bis zum 21ten Jahre

besuchte. Die Schilderungen der damaligen Hildesheimer Zustände,

das Treiben in dem geistlichen Miniaturstaate mit seinen mittelalter-

lichen Einrichtungen, seinen Klöstern, in deren Freiheit selbst der

Mörder ein sicheres Asyl vor der weltlichen Gerechtigkeit fand

(S. 443), klingen wie ein Traum aus längst entschwundenen Jahr-

hunderten. Doch sollte er den Ernst des gegenwärtigen Zeitalters

zur Genüge erfahren und sein Schicksal auf tragische Weise in

das furchtbare Drama, welches im letzten Jahrzehnt des vori-

gen Jahrhunderts und den beiden ersten des gegenwärtigen

die Welt Aerschütterte, verflochten werden. Der Einsturz des deut-

schen Reichs hatte auch der Selbständigkeit des Bisthums Hildes-

heim ein Ende gemacht, welches nach kurzer preussischer Herr-

schaft dem Königreiche Westphalen einverleibt wurde. Die Fahnen

Jerome's hatten eben keine grosse Anziehungskraft auf die junge

Mannschaft seines Königreichs; ungeachtet der drohenden Todes-

strafe lichteten sich die Reihen seines Heeres täglich durch massen-

hafte Desertion. Kein Wunder war es, dass der junge Ruthe,

den im April 1809 das harte Loos der Conscription traf**),

schon nach 3 Wochen diesem Beispiele folgte und von Magde-

burg aus, wo er mit dem 6ten Linienregimente stand, nicht

etwa über die ganz nahe gelegene preussische Grenze, sondern in

seine Heimath floh. Nach wenigen Wochen wurde indess sein

Versteck verrathen und er seinem Regimente zugeschickt; wenig

fehlte damals daran, dass der künftige Erforscher unserer Flora

durch Pulver und Blei ein frühzeitiges Ende fand. Durch einen

glücklichen Zufall verfehlte indess der Transport mehrmals das 6te

Regiment, welches nach Kassel verlegt worden war, und bei Lutter

am Barenberge gelang es ihm, mit mehreren Gefährten seinen Hü-

tern zu entkommen ; nach mehrwöchentlichem Umherirren (er

wollte sich dem Corps des Herzogs von Braunschweig, der damals

seine verwegene Heerfahrt von Böhmen nach Elsfleth machte, an-

schliessen) erreichte er seine Heimath wieder, um sie indess schon

wenige Wochen später zu verlassen. Ueber Hamburg wanderte er

*) Die Vorliebe für dasselbe scheint in der K.'schen Familie erblich

zu sein; obwohl er selbst sich später davon abwandte, haben sich zwei

seiner Söhne demselben gewidmet.

**) Auf dem Marsche nach Magdeburg sah er bei Egeln zum ersten

Mal in seinem Leben Kiefern (Pinus silvestris Ij.J
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nach Berlin, indem ein richtiger Instinkt ihm sagte, dass er dort

eine seinen Geisteskräften nnd Neigungen entsprechende Stellung

finden werde. Von den Rehbergen herab erblickte er am 24. Aug.

1809 zum ersten Mal die Hauptstadt Preussens, die ihm die zweite

Heimath werden und in der er gerade ein halbes Jahrhundert spä-

ter seinen letzten Seufzer aushauchen sollte. Doch gelang es ihm

nicht sofort ; obwohl das damalige Berlin (weit kleiner als jetzt,

und — in der traurigsten Zeit Preussens — noch vieler Pracht-

gebäude, welche es jetzt schmücken, entbehrend) ihn bezau-

berte, trieben ihn doch die Unmöglichkeit, dort irgendwie eine

Stellung zu finden und das Heimweh zurück nach dem theuren,

aber gefährlichen Hildesheini, wo er noch fast zwei Jahre sich ver-

borgen hielt; dass dies möglich war ist gewiss ein Beweis, dass das

ganze Volk gewissermaassen gegen die Herrschaft Jeröme's ver-

schworen war. Im August 1811 wanderte er von Neuem nach

Berlin ; diesmal mit besserem Erfolge. Es gelang ihm, wenn auch

anfangs sehr kümmerlich, sich durchzuhelfen ; durch die Vermitt-

lung seines Landsmannes, des ebenfalls aus Hildesheim gebürtigen

Linkt welcher fast 40 Jahre lang den botanischen Lehrstuhl in

Berlin zierte, wurde er am 18. Okt. 1811 als stud. med. an der ein

Jahr vorher begründeten Universität immatrikulirt, und hörte an-

fangs auch die Vorlesungen an der Thierarzneischule. Die natur-

wissenschaftlichen Stadien, denen er sich sogleich mit Eifer er-

gab, brachten ihn mit den Fachlehrern, Rudolphi und Lich-
tenstein in Berührung, die sich seiner, ersterer wenigstens an-

fangs, liebreich annahmen und ihm durch Beschäftigung am ana-

tomischen und zoologischen Museum eine pekuniäre Beihülfe, wie

eine Gelegenheit seine Kenntnisse zu erweitern, verschafften. Durch

Fürsprache des ersteren erhielt er 1813 auch die Stelle eines Leh-

ren der Naturgeschichte an der Plamannschen Lehr- und Er-

ziehungsanstalt, welche ihn zuletzt so in Anspruch nahm, dass er

DSen fast üjährigem Studium die Medicin gänzlich aufgab. Um
il<-n äusseren Abrise seines Lebens zu rollenden, bemerken wir noch,

Bf 1*23 an die Oberschule in Frankfurt a. 0., 1825 als Ober-

lehrer an das nie rige Kölnische Gymnasium, 1829 an die städtische

Gewerbschule berufen wurde, an welcher letzteren Anstalt er von

I 829 an allein thätig war. Kränklichkeit, namentlich die Gicht,

* l«-r« ii Anlage durch vielfache Strapazen, denen er sich auf seinen

zahlreichen Exkursionen aussetzte, wohl gesteigerl worden war,

trübte -1-in«- späteren Lebensjahre und nöthigte Ihn, im Herbat

1842 Pen ionirung nachzusuchen. Diese böse Krankheil Fe

»elte ihn später oft monatelang an das Schraerzenslager, welches er
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aber immer wieder verliess, um seine naturhistorischen Exkursio-

nen, zuletzt nur noch in der nächsten Nähe Berlins fortzusetzen.

Im August 1859 fesselten ihn die alten Leiden aufs Neue ans La-

ger, doch dachte Niemand an drohende Gefahr, als der plötzlich

eintretende Altersbrand in wenigen Tagen unter grossen Leiden

am 24. Aug. 1859 seinem Leben ein Ende machte.

Euthe war, was er war, ganz und mit voller Seele; seine

Aufgabe als Lehrer nahm er sehr ernst, wie die in seiner Selbst-

biographie S. 88 ff. ausgesprochenen, fast übertrieben strengen

Grundsätze beweisen ; dafür erfreute er sich aber auch der besten

Erfolge ; ich habe ältere Männer mit Bewunderung sich über den

bei ihm genossenen Unterricht aussprechen gehört. Ein einneh-

mendes Aeussere (er war von mehr als mittlerer Grösse, seine, ob-

wohl von Blattern entstellten Gesichtszüge angenehm, sein Auge

gross und blau) und sein gerader wohlwollender Charakter erwar-

ben ihm die Achtung und Liebe seiner Kollegen und Schüler.

Ebenso ernst betrieb er die Naturwissenschaften, welche er nur kurz

nach seiner Pensionirung, wo er seine anfangs populär-naturwissen-

schaftliche Zeitschrift, den Herold, in eine belletristische verwan-

delte, ruhen liess. Der geringe Erfolg derselben bewog ihn, wieder

zur Naturgeschichte zurückzukehren, der er noch wenige Wochen vor

seinem Tode seine ganze Zeit widmete. In den ersten Jahrzehn-

ten war Botanik seine Lieblingswissenschaft; eine Aeusserung

Willden o w's, dessen Vorlesungen er noch eine kurze Zeit ge-

hört hatte, „Jeder Botaniker muss auf jeder Stelle, wo er sich et-

wa hinlegt, alle Pflanzen und Pflanzentheilc, klein oder gross, auf

den Blick erkennen und benennen können." (Leben, Leiden etc.

S. 465) begeisterte ihn und in zwei Jahren glaubte er ziemlich da-

hin gekommen zu sein. Die zahlreichen weiten Wanderungen, die

er anfangs mit den Plamannianern, später mit anderen Schülern

und auch allein durch die Mark unternahm, auf denen er viele

Pflanzen zuerst für dieselbe entdeckte (so Betula humilis Schrk.,

Peucedanum officinale L., die Salzpflanzen bei Selbelang, von

welchen freilich schon in Beckmanns Beschreibung der Mark

Brandenburg die Bede ist), sowie sein Aufenthalt in Frankfurt, wo
er sich mit dem verstorbenen Buek gemeinsam um die Erforschung

der Flora bemühte, erweckten früh in ihm den Plan, eine Natur-

geschichte der Mark Brandenburg herauszugeben. Dieser Plan

ging bei seiner beschränkten Zeit weit über seine Kräfte, wie über-

haupt sein Unternehmungsgeist öfter seine Leistungsfähigkeit über-

flügelte. So gelangte seine Flora der Mittclmark in getrockneten

Exemplaren (1820), deren jedem Beschreibung, Synonymie, Nutzen
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und Schaden etc. der Pflanze, soviel auf einem Oktavblatt Raum
hat. beigegeben wurde, nicht über die erste Centurie, eine popu-

läre Darstellung der Giftpflanzen (in den 30er Jahren) nicht über

den Prospekt hinaus. Von der Naturgeschichte der Mark erschien

nur 1827 die Flora der Mark Brandenburg und der Niederlausitz,

welche 1834 in zweiter durch Hinzufügung der wichtigsten Kryp-

togamen vermehrter Ausgabe herausgegeben wurde. Ueber die

praktische Brauchbarkeit dieses Werkes, das in unser aller Hän-

den ist und grösstenteils die Grundlage unserer botanischen Stu-

dien bildete, wäre es überflüssig, etwas zu sagen; aber auch in

wissenschaftlicher Hinsicht ist es eine nicht geringe Leistung. Die

märkische Flora erhielt dadurch eine wesentliche Bereicherung,*)

wobei R. fremde Angaben einer für den damaligen kindlichen

Standpunkt der specicllen Pflanzengeographie bewundernswerthen

Kritik unterwarf ; besonders nützlich war für die zweite Auflage sein

nahes Verhältniss zu dem keuntnissreichen Seminarlehrer Schön
in Potsdam, dem wir, wie seinem Kollegen Fischer in Neuzelle,

die tüchtige botanischer Ausbildung zahlreicher Generationen von

Lehrern verdanken, unter denen eine ziemliche Anzahl die Wissen-

schaft selbständig förderten und noch fördern. Auch in den Dia-

gnosen bekundet R. einen siehern Blick für das Charakteristische,

der sein Werk aufs vortheilhafteste vor vielen ähnlichen, die nicht

sehen ^-ine auf eigene? Beobachtung beruhende Arbeit sich aneig-

neten, unterscheidet. In den letzten Jahren zog sich R., da seine

Kräfte ihm grössere Exkursionen nicht mehr gestatteten, ganz von

der Botanik zurück, bewahrte aber ein lebhaftes Interesse für die-

. dem Verf., der ihn erst im Jahre 1854 kennen lernte, hat

im' freundliche und eingebende Thcilnahmc an seinen Be-

atrebangen bewiesen und ihn durch manchen wichtigen Aufschluss

vtijiriichtet.

In seinen letzten Jahren beschäftigte R. sich ausschliesslich

mit Entomologie, welche er schon von Anfang seiner Studien an

mit Eifer betrieben hatte; anfangs sammelte er die märkischen Kä-

fer; päter erforschte SS die -ehwierig-leii, bisher nur von wenigen

Lirten Ordnungen. „Von jenem ächl entomologischen

/ • n botanischen Entdeckungen gehurt u. a. Vaccmiv/m Mi-

lium kth., «

- i 1 1 in dir -Jim Auflage der. Flora abgebildeter Bastard

V. IfprtiUv l- und V. Vitit ideea l>., welcher bisher ausserdem nur

J phine Kaiilik im Biesengebirge und von Prof. Braun
81) bei .Mi'iroy gerunden worden i*t.
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Geist beseelt," sagt Dr. Kraatz*), „welcher in der Ueberwindung

der Schwierigkeiten seine grösste Freude findet, die eine scharfe

Scheidung der winzigsten Insektenformen bietet, wandte Kuthe
seine Aufmerksamkeit zuerst den Dipteren, bald aber den noch

schwierigeren Hymenopteren, und unter ihnen besonders den Braco-

niden zu." Auch in diesem Fache trat er als Schriftsteller auf; er

bearbeitete die Insekten für das bekannte anfangs von Wieg-
mann jetzt von Troschel herausgegebene Handbuch der Zoo-

logie und lieferte Aufsätze für die Isis, die Stettiner entomologi-

sche Zeitung und die Berliner entomologische Zeitschrift; dem

Berliner entomologischen Verein gehörte er von seiner Grün-

dung an.

Von Ruthe's Söhnen ist nur auf einen, den Thierarzt Ru-
dolph Ruthe in Bärwalde, die Liebe und das Talent des Vaters

für die Naturgeschichte übergegangen; auch er ist ein wackerer Bo-

taniker und Entomologe, besonders Bryo- und Coleopterologe, der

leider neuerdings seiner anstrengenden Praxis wegen nur we-

nig Zeit auf die Wissenschaft verwenden konnte. Von R.'s hinter-

lassenen Sammlungen wurden die Hymenopteren sofort von dem
British Museum erworben ; sein reichhaltiges Herbar fand bisher kei-

nen Käufer.

Um das Andenken von R.'s botanischen Verdiensten zu erhal-

ten, nannte Dr. Opatowsky eine mit Agaricus verwandte Pilz-

gattung Ruthea; Fries erkannte wenig später die Selbständigkeit

derselben, ohne O.'s Arbeit zu kennen und nannte sie Paxillus;

da indess P e r s o o n schon weit früher den Namen Rymovis dafür

in Vorschlag gebracht hatte, so musste dieser Name nach den Ge-

setzen der Priorität vorangestellt werden. Möchte sich bald eine

Gelegenheit finden, diesen Ausfall zu ersetzen und den Manen
eines um die Wissenschaft so verdienten Forschers gerecht zu

werden **)!

*) Berliner entomol. Zeitschrift, Bd. IV., S. 102.

**) Ein wohlgelungenes Bild R.'s, von Fischer lithographirt, er-

schien in dem IV. Bande der Berliner entomologischen Zeitschrift ; Ab-

züge desselben auf chinesischem Papier können durch den Verf. bezo-

gen werden.



Robert Gottlieb Wilhelm Holla.

Geb. Ilen 19. Septbr. 1838 f 11. Nov. 1860.

Nachruf
Von

C. G. Baenitz.

In dem Verzeichnis* der Mitglieder unseres Vereins war weder

in diesem noch im vorigen Jahre obiger Name zu rinden; dessen-

ungeachtet glaube ich, dass es der Verstorbene wohl verdient, wenn

seiner in diesen Blättern von Freundeshand gedacht wird. Die

geehrten Leser werden es gewiss nach Dnrchlesung dieser Zeilen

für überflüssig erachten, wollte ich noch die Versicherung geben,

ääss es Holla's steter Wunsch war, dem Vereine beizutreten,

für dessen Zweck seine zwar kurze, doch erfolgreiche Thätigkeit

schon vso Bedeutendes leistete, wäre er nicht vor längerer Zeit

schon auf ein herbes und langes Krankenlager geworfen worden.

Holla wurde zu Altdöbern in der Nieder -Lausitz geboren

and genoss von seinem Vater, dem verstorbenen Cantor und ersten

Lehrer daselbst, eine gründliche und sorgfältige Präparandenbil-

dnng. Das Seminar zu Altdöbern verlicss er nach dreijährigem

Onrsufi zu Ostern 1858 mit dein Zeugniss Nr. 1. Nur bis zu Michaeli

dieses Jahres war er Lehrer an der S chm aus cr'schen Knaben-

BChule in Berlin. Seine durch übergrosse Anstrengungen angegrif-

fene Gesundheit nöthjgte ihn, eine Hauslehrerstelle zu Pulverkrug

bei Frankfurt a. 0. anzunehmen. Eine Erkältung, die er sich im

Januar 1859 zugezogen hatte, wirkte äusserst nachtheilig auf ihn,

bö das« it im Juni nach Salzbrunn gehen musste. Leider hatte

« 1 i
«

-
- • - Badekur nicht den gewünschten Erfolg. In Drebkau wollte

er bei Beiner Mutter und seinen Geschwistern die Nachkur abwar-

ten; bei derselben Stellten sich jedoch die Symptome der Lungen-

indracht »o entschieden heraus, dass er seine Stelle in Pul-

rerkrng nicht wieder ^antreten konnte. Nach anderthalbjährigem

mehr odeT minder heftigem Leiden erlag er der Krankheit in einem

r v . . 1 1 22 Jahren.

Behoa aJ Knabe waren llnlla's LiebKngslektüre Bücher

Dfttnrwi« enschaftlichen Inhalts. Mit welcher Einsicht er anter An-

leirtn braTen Vaters gelesen hat, daron gaben mir die

vielen Notizen, welche et ans den gelesenen Büchern sorgfältig

14*
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niederschrieb, ein sprechendes Zeugniss. Bald fand sein für die

Natur angeregter Geist neue Nahrung in dem Anlegen von Schmet-

terlings- und Käfersammlungen. Es bedurfte daher nicht erst

äusseren Antriebs, seinen Sinn auf Botanik zu lenken, welcher

Holla seine Mussestunden später ausschliesslich mit grösster

Energie widmete. Noch ehe er in das Seminar eintrat hatte ihn

die Durchforschung der Phanerogamenflora um Altdöbern beschäf-

tigt. Hierfür sprechen besonders die mir vorliegenden Pflanzen-

Verzeichnisse aus den Jahren 1853—55 die erweitert und berich-

tigt wurden 1855—58. In diese letztere Zeit fällt Holla's Haupt-

tkätigkeit. Mit welcher Sorgfalt und Gründlichkeit er geforscht

hat, davon wird ein Jeder aufs beste überzeugt werden, der

seine ,,Flora der mittlem Niederlausitz" zur Hand nimmt. Doch

dies ist nur die eme Seite seiner botanischeu Studien. Durch die

Bekanntschaft mit Dr. L.Raben hör st in Dresden wandte ersieh

gleichzeitig dem Studium der Kryptogamen zu. Sein scharfes, si-

cheres Auge, seine Ansdauer beim Untersuchen förderten ihn hierin

ungemein. Dr. L. Rabenhorst's Kryptogamen-Sammlungen

:

die Gefässkryptogamen und Laubmoose Europas, die Algen Sachsens

resp. Mitteleuropas, die Flechten, Pilze wie auch die Cladonien

Europas verdanken ihm so manchen schönen und seltenen Bei-

trag. Seine vielen und zum Glück noch von ihm selbst nieder-

geschriebenen Beobachtungen über die Kryptogamen der Nieder-

Lausitz verdienen um so mehr unsere vollste Anerkennung, als sie

ein bedeutendes Material bei der nächsten Bearbeitung der Kryp-

togamen-Flora der Mark bilden. *)

Holla's Streben, in Berlin sein Lieblingsstudium weiter zu

fördern, konnte seiner Krankheit wegen nur für den Sommer 1858

Befriedigung finden. Er suchte und fand engen, innigen Anschluss

an unsern Schriftführer Dr. P. Ascherson. Auch in Berlin

entdeckte sein scharfes Auge manche interessante Pflanze. (Siehe

Näheres: Dr. P. Asche rsons Flora der Mark: IL Abth. Special-

Flora v. Berlin.) Sein ferneres Wirken für die Erforschung der

Flora der Mark in Pulverkrug wie in Drebkau wurde von Mi-

chaelis 1858 durch seine Kränklickeit leider zu früh beschränkt.

In Drebkau beschäftigte er sich unausgesetzt, sobald er nur

das Bett verlassen konnte, mit seinem vortrefflichen in muster-

*) Eine Handschrift, betitelt „Verzeichniss der Flora um Altdöbern,"

hat der Bruder des Entschlafenen, Herr Organist G. Holla iu Dreb-

kau, der Vereinsbibliothek zum Geschenk gemacht. Sie enthält auch

sämmtliche Ordnungen der Kryptogamen. Red.
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haftcr Ordnung befindlichen und umfangreichen Herbar. (Das-

selbe enthält nach einem sauber geschriebenen Kataloge 1848

Kammern Phanerogamen und 2639 Nummern Kryptogameu **).

Wahrend seiner letzten Krankheit schrieb er ferner die ,,Flora der

mittleren Niederlausita" 5 noch sechs Wochen vor seinem Tode arbei-

tete er an derselben wenigstens in den Frühstunden; Dr. Ascher-
son wird das hinterlassene Manuscript zum Druck vorbereiten.

Mit Holla stand ich seit einer Reihe von Jahren in lebhafter

freundschaftlicher Verbindung. Liebenswürdigkeit, vereint mit wahrer

Aufrichtigkeit und Freundschaft von seltener Reinheit war seinem Cha-

rakter eigen. Vielfach hatte ich Gelegenheit, letztern im brieflichen wie

im persönlichen Verkehr kennen und schätzen zulernen. Während
unseres Zusammenseins zu Weihnachten 1858 in Sommerfeld wurde

die Idee, das ..Herbar norddeutscher Pflanzen'' herauszugeben, von

ihm mit grösstem Interesse verfolgt. Holla musste sich leider von

diesem Unternehmen, für das er noch während seiner Krankheit die leb-

hafteste Theönahme hegte, die er durch schätzenswerthe Beiträge

betbätigte, als Mitherausgeber noch vor dem Erscheinen der ersten

Lieferung lossagen.

Die Wissenschaft hat durch Holla's Tod einen ihrer eifrig-

sten Verehrer und Jünger, die Gegenden, wo er weilte, einen rü-

Btigen Forscher und Alle, die ihn näher kannten, haben in ihm

einen edlen und vortrefflichen Freund verloren. Möge recht bald

der nun verwaist dastehenden Flora der mittleren Niederlausitz

ein eben so fleissiger und begabter Forscher erstehen.

('ülitz. den 17. November 18(50.

*J Dies Herbar ist durch Kauf in Besitz unseres Mitgliedes, des

Freiherrn von Th iiraen - Gräfendorf übergegangen.



Herbarium norddeutscher Pflanzen

für angel)enoe ^eljrer, Pharmazeuten una alle ^reunbe ber Botanik

In einzelnen Lieferungen herausgegeben

von

W. Lasch und C. Baenitz.

3tuette Cteferung: £au6moo[e (Preis 15 Sgr.).

Dritte Cteferüng: £e6ermoofe unb dfgen (Preis 15 Sgr.).

Görlitz. Selbstverlag: Lehrer C. Bsenitz; in Commission:

Heynsche Buchhandlung (E. Rem er).

Es hat immer etwas Erfreuendes, ein verdienstliches Unterneh-

men rasche und gedeihliche Fortschritte machen zu sehen. Aus

diesem Grunde heissen wir auch die zweite nnd dritte Lieferung

jener Sammlungen willkommen, welche die Herren W. Lasch und

C. Bsenitz im verflossenen Jahre mit der Herausgabe der märki-

schen Farrnkräuter so allseitig befriedigend eröffneten. Diesmal

führen sie uns die Laubmoose, Lebermoose, Characeen und Algen

vor, ein Gebiet von solcher Ausdehnung, dass es uns nicht Wun-
der nehmen darf, wenn sie sich darauf beschränken, in ßQ Num-

mern nur die vorzüglichsten Typen dieser Pflanzenfamilien zu ge-

ben. Man könnte vielleicht versucht sein, im Hinblick auf den

Artenreichthum, mit dem die genannten Familien in der Mark ver-

treten sind, diese Zahl für zu gering zu halten. Fasst man indess

das Ziel ins Auge, welches die Herausgeber anstreben — Freunde

für das Studium der Pflanzenwelt, insbesondere der märkischen, zu

gewinnen und ihnen den, wie überall, so auch hier nicht dornlosen

Anfang des Pfades wegsamer zu machen, so können wir, weit ent-

fernt, die Mässigung, mit der in der Auswahl verfahren, tadeln zu

wollen, derselben nur unsern Beifall zollen. Es ist unsres Erach-

tens weit erspriesslicher für den angehenden Moos- und Algen-

sammler, wenn er anfänglich nur Charakterbilder zu Gesicht be-

kommt, als wenn er gleich beim Beginne seiner Studien durch eine

Menge von Formen verwirrt und zurückges chreckt wird, deren Na-

men oft grösser als das Gebilde selbst ist und für deren Verständ-

niss und Unterscheidung er noch nicht die nöthige Eeife besitzt.

Die Wahrnehmung der Unterschiede dieser, manchmal so unschein-
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baren Gewächse, selbst dem Geübteren nicht immer leicht, erfor-

dert bekannterinaassen eine gewisse Schärfung- und Gewöhnung des

Blickes. Das beste, ja einzige Mittel hierzu ist aber das Studium

der charakteristischen Grundformen. Da dieselben zugleich weit-

aus die verbreitetsten sind und demgemäss am öftesten in die

Hände gerade des Anfängers gerathen, so ist auch aus diesem

Grunde deren genaue Kenntniss für ihn unerlässlich. Heutzutage

wird wohl Niemand mehr daran denken, sich diese Kenntniss aus-

schliesslich aus Büchern holen zu wollen. Abgesehen davon, dass

durch das Mangelhafte und Unerquickliche eines derartigen Stu-

dium* in kürzester Zeit auch der noch so glühende Eifer eines für

die Sache begeisterten Jüngers erkaltet, ist durch die Leichtigkeit,

mit der man sich jetzt richtig bestimmte, instructive Originalexem-

plare dieser Grundformen verschaffen kann, dem Anfänger das ein-

fache Mittel in die Hand gegeben, durch welches er das erste und

mächtigste Hindernis* aus der Bahn seiner Studien entfernen kann.

In dieser Beziehung dürfen wir mit der vorliegenden Lieferung ganz

zufrieden sein. Die einzelnen Species, obschon nicht allzureichlich

aufgelegt, sind in solcher Vollkommenheit, dass man ohne Mühe
das Charakteristische einer jeder erkennen kann.

Die Ausstattung des Ganzen lässt durchaus Nichts zu wünschen

übrig. Die Exemplare sind recht sauber auf weissem Papier aufge-

klebt oder — die kleinern — in Kapseln eingeschlossen. Sic sind

auch grossentheils hübsch getrocknet, so dass selbst Laien das

Durchschauen dieser kleinen Collection anziehend finden werden.

Man sieht, dass die Herausgeber sich dessen bewusst waren, dass

-' hon mancher schlummernde Keim der Liebe zu den Naturwissen-

schaften erat dunh den Anblick nicht frischer, sondern geschickt und

gefällig präparirter Objekte geweckt würde. Möchte auch diese

Bammlong recht häufig hierzu Veranlassung geben und die Heraus-

geber dadurch mehr für ihre Mühe entschädigt werden, als dies

hei dem geringen Preis der Sammlung der Fall sein kann.

Berlin, den 22. März 1861.

A. Holler.

Herbarium nonlileulsclier Pflanzen für angehende Lehrer, Pharm«

Beuten und alle Freunde der Botanik. In einzelnen Lieferungen

bei ten \"i> W. Lasch und (!. Batnita. IV. Lieferung:

Flechten (Preis [Q ggr.), V. Lieferung: Pilz.- (Preis 30 Sgl.)-

Gtörlitz Selbstverlag; Lehrer <;. B-tanitz.
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Herbarium norddeutscher Pflanzen für angehende Lehrer, Pharma-

zeuten und alle Freunde der Botanik. Mit besonderer Berück-

sichtigung für Landwirthe in einzelnen Lieferungen herausgege-

ben von W. Lasch und C. Bsenitz. VI. Lieferung: Halb-

gräser (a. Cyperaceen, b. Juncaceen.) (Preis l'/s Thlr.) VII. Lie-

ferung: Gräser {Gramineen) (Preis 1Y$ Thlr.) Görlitz: Selbst-

verlag: Lehrer C. Bsenitz. In Commission: Heynsche Buch-

handlung (E. Rem er).

In weniger als Jahresfrist ist es der rastlosen Thätigkeit der

Herausgeber gelungen, eine Sammlung, welche in 7 Lieferungen

276 Pflanzenarten enthält, zu vollenden. Von einem so rüstigen

Eifer dürften sich nicht allzuviel Beispiele finden, besonders wenn

wir bedenken, dass in dieser hübsch ausgestatteten Fascikeln nicht

leichtfertige Fabrikwaare uns vorliegt, sondern gediegene Samm-

lungen, welche sich des Beifalls der Sachkenner erfreuen, wie dies

die im vorigen und gegenwärtigen Hefte enthaltenen Beurtheilun-

gen der Farrn so wie der Moose und ihrer Verwandten aus der

Feder zweier Gelehrten, welche diese Gruppen zum besonderen

Gegenstande ihrer Studien gemacht haben, beweisen. Es wäre da-

her überflüssig, wenn wir über die Vorzüge dieser Sammlung noch

etwas anderes hinzufügen wollten, als dass die übrigen Lieferungen

den obengenannten vollkommen ebenbürtig sind. Möchten diesel-

ben dazu beitragen, das immer noch so wenig verbreitete Studium

der Kryptogamen, sowie das der grasartigen Gewächse zu fördern!

Beide Gruppen sind gewöhnlich ein Schrecken des Anfängers, wel-

cher in denselben bis auf wenige Ausnahmen des Anhaltes ent-

behrt, den ihm bei der (hier noch durch den ungewohnten Ge-

brauch der Vergrösserungsgläser erschwerten) Untersuchung das

Ausgehn von allgemein bekannten Gegenständen gewährt. Diesen

Mangel ersetzt die vorliegende Sammlung im vollsten Maasse und

entspricht bei ihrem ausserordentlich geringen Preise auch dem
Bedürfniss des unbemittelten Anfängers. Auch für den Geübten

behält sie indess noch ihren Werth durch manche darin enthaltene,

sonst schwer zu beschaffende Seltenheiten, wie unter den Gräsern

HierocMoe australis (Schrad.) R. u. Seh., Eragrostis poe'ides P. B.,

unter den Halbgräsern Juncus tenuis Willd., Bcirpus radicans Schk.

Carex paueiflora Lightf. etc. Die beiden letztgenannten Lieferun-

gen (jede 60 Nummern enthaltend) sind besonders auch dem wissen-

schaftlich gebildeten Landwirth zu empfehlen, bei dem eine genaue

Kenntniss der nutzbaren und schädlichen Grasarten wegen der ver-

hältnissmässigen Schwierigkeit dieses Studiums noch nicht allzu oft

gefunden Avird, obwohl man ihren Mangel bei den (nicht selten aus
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Unkenntniss unabsichtlichen) Verwechselungen der Samenhändler

schmerzlich empfindet. Hier werden die Sammlungen, indem sie der

Wissenschaft neue Jünger zuführen, zugleich einen nicht unbeträcht-

lichen praktischen Nutzen haben. Dasselbe gilt auch von der 5ten

Lieferung, den Pilzen. Wer die axisserordentliche Schwierigkeit,

mit der die Aufbewahrung der .grösseren Pilze verbunden ist, aus

eigener Ei-fahrung kennt, wird begreifen, was es sagen will, eine

Sammlung von 30 Arten in so herrlichen Exemplaren, wie man sie

freilich aus Lasch's Hand nicht anders erwarten konnte, herzu-

stellen. Und doch ist die Kenntniss der essbaren und schädlichen

Pilze für die ländliche Bevölkerung von grösster Wichtigkeit; bei

der ungemeinen Häufigkeit derselben würden die ersteren als ge-

stffide und nahrhafte Speise weit mehr verbreitet sein, wenn nicht

die Furcht vor Verwechselung mit giftigen Arten ihren G-enuss sehr

einschränkte. Es wäre daher von grossem Nutzen, wenn besonders

die Herrn Lehrer auf dem Lande sich mit Hülfe dieser Sammlung

die Kenntniss der häufigsten, also wichtigsten Arten aneignen woll-

ti-n. Wir Bchliessen mit dem Wunsche, dass auch die übrigen Ab-

theilungen der Sammlung beim Publikum denselben Beifall finden

möchten als die erste, welche schon vor mehreren Monaten (s. un-

ten) in zweiter A&flage erschienen ist. Die unermüdlichen Heraus-

geber bereiten jetzt, wie wir hören, noch eine VIII. Lieferung,

Bäume und Sträuchei enthaltend, vor. Die Königl. Regierung in

Frankfurt a. 0. hat der ganzen Sammlung durch ihre Empfehlung

Sehulblatt für die Provinz Brandenburg; 1861, Heft 1. 2.) eine

wohlverdiente Anerkennung gezollt. Zur Erleichterung der Abneh-

mer kann dieselbe auch durch den Unterzeichneten (zu denselben

Preises, als heim Selbstverlegcr, doch für Lieferung II—V mit

l'i 8gr., für die übrigen mit 1 Sgr. Aufschlag) bezogen werden.

Berlin. 25. Mär/ 1S01.

P. Ascherson.

Ilt'i'liai'iuni norddeutscher l'llan/ni für angehende Lehrer, Pharma-

zeuten und alle Freunde der Botanik. In ei izelnen Lieferungen

Im i ,u von \Y. Lasch und (
'. BffinitZ. /weile Auf-

lage. Erste Lieferung: GefS Eryptagamcn. Görlitz. Selbst

verlag; Lehrer Bsnitz (Preis l

J

> Thaler). In Commission:

li . Bucbhandlun E, B einer), (Preis 2
1

* Thaler.)
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Wenig mehr als ein Jahr ist verflossen, seit die Herren Lasch
und Bsenitz unter dem Titel „Herbarium märkischer Pflanzen"

eine Publikation begannen, die wir im ersten Hefte dieser Blätter

besprochen und nach Verdienst gewürdigt haben. Mit lebhafter

Befriedigung erfüllt es uns, jetzt melden zu können, dass diesem

Unternehmen die Gunst der Kreise, für welche es bestimmt war,

in vollem Maasse zu Theil geworden ist. Nachdem die erste Auf-

lage des Farrenherbars rasch erschöpft, liegt uns gegenwärtig eine

zweite vor, die nicht nur alle trefflichen Eigenschaften der früheren

besitzt, sondern zugleich von dem lobenswerthen Streben der Her-

ausgeber, ihr Werk einer noch grösseren Vollendung entgegen zu

führen, den Beweis liefert. Die veränderte Aufschrift zeigt, dass

die bisherige provinzielle Beschränkung nicht mehr besteht. Zwar

ist die überwiegende Mehrzahl der Species auch in dieser neuen

Edition dem Boden der Provinz Brandenburg entnommen; ausser-

dem aber das ganze weite Norddeutschland, in sehr umfassendem

Sinne, von den Odermündungen und vom mährisch- schlesischen

Gesenke an bis zu den schon mit südlicher Vegetation bevorzug-

ten Ufern der Mosel, reichlich vertreten. Einem natürlichen Ent-

wickelungsgange folgend, leitet so dies Herbarium die Blicke der

jungen Botaniker allmälig von den in nächster Nähe sie umgeben-

den Formen zu immer weiteren Horizonten und beginnt, sie den

unerschöpflichen Pflanzenreichthum des Vaterlandes ahnen zu lassen.

Auf gereiftere Kenner unserer Flora wird eine Reihe mehr oder

minder grosser, zum Theil entschiedener Seltenheiten ihre An-

ziehungskraft ausüben; dafür bürgen die Namen: Equisetum varie-

gatum Schleich., E. litorale Kühlew., E. Telmateja Ehrh., Isoetes

lacustris L., Botrychium rutaceum Willd., Woodsia ilvensis R. Br.,

Struthiopteris germanica Willd., Cystopteris sudetica AI. Br. et Milde.

Das Vorhandensein allein der letzteren Art — und zwar in Origi-

nalexemplaren, denn sie ist von ihrem Entdecker und Autor, dem

berühmten schlesischen Pteridologen Dr. Milde selbst eingesandt

worden — dürfte auch über Deutschlands Grenzen hinaus eine

wirksame Empfehlung für die Sammlung sein und den Wunsch
nach ihrem Besitz vorzüglich rege machen. Wir bemerken bei-

läufig, dass Cystopteris sudetica mit S chur 's siebenbürgischer, 1853

aufgestellter, doch erst ein Jahr später veröffentlichter C. leucosoria

identisch ist.

Den Beleg zu einer wichtigen, noch ganz frischen Bereiche-

rung der brandenburgischen Flor liefert Struthiopteris germanica,

vom Ufer steiniger Bäche bei Sorau ; den definitiven Nachweis des

Vorkommens eines für Schlesien bisher etwas zweifelhaft gewesenen
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Schachtelhalms, Equisetum variegatum, aus der Gegend von Breslau.

Pilularia. Polypodium vulgare, Cystopteris fragilis, Ophioglossum sind

durch Exemplare von bewnndernswerther Grösse repräsentirt.

Dass. neben der untadelhaft richtigen botanischen Bestimmung

einer jeden Pflanze durch ihren lateinischen Namen auch die deut-

schen Benennungen hinzugefügt sind, können wir den Herausgebern

nur Dank wissen. Hinsichtlich einer der Letzteren indess sei es

uns gestartet, von dem Rechte der Kritik, berichtigend einzuwirken,

Gebrauch zu machen. Wir treten der Verdeutschung von Woodsia

ilvensis durch ..südliche Woodsie" mit pflanzengeographischen

Gründen bewaffnet entgegen. Weit entfernt dem Süden anzuge-

hören, ist nämlich der in Rede stehende Farm gerade ein echtes

Nordlandskind. Es beweisen dies seine über Deutschland zerstreu-

ten, nie in den Ebenen, stets auf rauhen Berggipfeln oder in kal-

ten Thälern gelegenen, dem subalpinen Charakter sich nähernden

Standorte; seine Häufigkeit im skandinavischen Norden, das Vor-

kommen der Pflanze unter dem arktischen Himmel Grönlands und

Labradors ; endlich ihr gänzliches Fehlen in der mediterraneischen

Region.» Woher aber, wird man uns erwidern, der auf die Insel

Elba als Vaterland hinweisende Beinamen ilvensis ? — Es verdankt

dieser seinen Ursprung einem Irrthum Linne's, der die Lonchitis

aspera der älteren Schriftsteller auf sein Acrostichum ilvense, unsere

Woodsia deutete, während die dem mittäglichen Europa angehörige

Notochlama Maranta> gemeint war. Nur diese aber, nicht Woodsia

ilvensis. wächst auf Elba.

Die Summe der in diesem Fascikel gelieferten Pflanzen beträgt

auf 44 Blättern 47 Species (mit genauer Angabe des Standorts

;

nur bei einigen wenigen bleibt es, was wir durch den Druck dop-

p'lti-r Etiketts gern vermieden gesehen hätten, ungewiss, von welcher

Lok;ilitiit von zweien das Exemplar herrührt); mithin ist die An-

/.:thl der noch fehlenden norddeutschen Gefässkryptogamen auf ein

Minimum reducirt. Auch sind die nicht vorhandenen, Asplenium

>iri'/'\ AapÜUim Lonchitis, Lijrnpudiviii. alpiuum und Selagiitclla spi-

nulosa vielleicht ausgenommen, innerhalb des Gebietes so äusserst

i. dass man kaum erwarten darf) sie ol Gefahr der Aus-

rottnng in einem rarkäuflichen Barbar figuriren zu sehen. So

].://, eturn elongalum, Boirychium Matricari&f l>. simplex, Woodsia

kyparborea und Allosoms orispue.

denn, die i I onset aufrichtiger Wunsch, der Auf

Mkwuog, den Wie Erfot chung der heimathlichen Flor in jüngster

Z'it genommen I zu dem wir Zeitgenossen alle uns nicht genug

Glück •••'im eben können, das dankenswerthe Werk der Herren

ndl. -i bot. v.-r ( Brand, n 15
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Baenitz und Lasch, als eine Manifestation seines eigenen Geistes,

mit reger Theilnahme umgeben! Im Interesse dieser Richtung

wollen wir es hiermit angekündigt und mit unseren wärmsten

Empfehlungen begleitet haben.

Berlin, am 30. December 1860.

Carl Bolle.

Zusatz zu dem Aufsatze über ßidens radia-

lis Tliuill.

(S. 142.)

Herr Michalet, gegenwärtig Substitut des Kaiserl. Prokura-

tors in Baume les Dames, Depart. du Doubs, theilt mir in einem

Briefe vom 2. April 1861 folgende genauere Angaben über das

Vorkommen seiner (1854, nicht, wie es S. 143 heisst, 1845) ver-

öffentlichten, auch in Billot's Centurien ausgegebenen Bidens fasti-

giata mit:

,,Diese Art ist in fast allen Teichen des zum Jura gehörigen

Theiles der Bresse verbreitet, ohne dass es zu meiner Kenntniss

gelangt wäre, dass dieselbe in den benachbarten Departements

der Saone und Loire und des Ain beobachtet wurde, obgleich sie

wahrscheinlich auch hier sich vorfinden muss. Unter dem Namen
Bresse begreife ich jene alten Alluvionen und das Diluvium,

welches den grössten Theü des Beckens bedecken, das sich am
Fusse des Westabfalls der Jurakette ausdehnt. Dieser Bidens

wächst fast immer! in Begleitung des Carex cyperoides und unter

gleichen Bedingungen, d. h. indem sein Auftreten regelmässig mit

der periodischen Urbarmachung der Teiche zusammenfällt. Sie

können daher Ihre Standorts - Angaben ungefähr folgendermassen

ausdrücken: Bresse jurassienne, arrondissement de Dole, de Po-

ligny et de Lons- le Saunier. Ich sammelte oder beobachtete diese

Art in mindestens 40 Teichen; nur muss sie in geeigneten Jahren

gesucht werden, dann aber tritt sie auch gewöhnlich in grosser

Menge auf und entwickelt eine merkwürdige Ueppigkeit. Ich habe

Exemplare gesehen, welche eine Höhe von 2 Metres (6 Fuss) er-

reichten."
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Nach einer mir von ihm gütigst übersandten Probe der Pflanze

kann ich mm auch nach Autopsie dein Urtheile Oersted's über

die Identität derselben mit B. radiatus Thuill. beitreten.

G. Schweinfurth.

1 Jericlxtigtmgeri.

S. 85 Z. 4 v. u. und S. 87 Z. 1 v. o. lies: Schleicheri W. u. N. statt:

hybrldus Vill.

S. 90 Z. i'> v. o. lies: hybrldus Vill. statt: hlrtus W. N.

8. 168 Z. 9 v. o. ist der Standort: Sablather Forst für Jiubus candi-

cuns Bl. u. Fing, zu streichen.

B. 180 Z. 14 v. u. lies: Gentiarna statt: O.

S. 186 Z. \H v. ii. lies: Thielvorwerk 1845 statt: vor Marsdorf.

. Z. 8 v. n. ist der Standort: Buokow für Lycopodium, annot.i-

nv/m L. zu streichen.



Druck von Hermann Müller in Berlin, Ad'erstr. 7.







Butens(mduitiis T/wülur/Z) /itatya/i&afas ffersted-.





f.Bidensp/tn/f/tr/i/ui/m Oerst %.jBidms triihartäus Jj . 3.ßidens cernaots L.





Verliandl. des bot Vereins f.d. fiw.Brandly.iltieft. /S60. Taf.M.

/ Ortfxa dafidcstuta \H?bAlU:
',' Otyza saliva, L JiiüHthus < arUiUA-ittftortiMs x ctrc/utrim.
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